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er Sohn — uniere Tochter
ientierung

Beruf wählen ,
örmünder usw.

werdlen ? Praktische Anleitung zur Berufswahl .
Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes
und ist einzeln käuflich . Preis 50 Pfg .

ungen , welche über die SAnselnen Berufsarten wohl mancherlei Schilderungen , aber v.
Sammlung den ausgesprochenen Zweck , Eltern , Vormünder usw. , sowie vor allem den bel

klarer , übersichtlicher und zuverlässiger Weise alles nötige Material zur Gewinnung e
Sten, ob die Körperlichen undd geistigen Anlagen , die Geldverhältnisse , sowie die sonstf

Staatsbürgers die Wahl des einen oder des andern Berufs angezeigt erscheinen lassen .
Gesundheit und Lebens -

dauer in den verschiede -
nen Berufsarten 1.

Apotheker 11.
Architekt und Regierungs -

Baumeister 32.
Archivar 70.
Artillerie - Feuerwerker 65.
Arat 7.
Bauingenieur 30.
Bauklempner 69.

Forstbeamter 18.
Garnis . - Verwalt . - Beamt. , 25
Farmer und Pflanzer in den

deutschen Kolonien 81.
Gärtner 55.
Gastechniker 69.
Gastwirt 71.
Geistlicher ( evang . u .kath . )2.
Gerichtsschreiber und Ge-

richtsvollzieher 14.
Gesandter 66.

Marine - Maschin . - Ingenieur
und Maschinist 28.

Marinsofflzier 21.
Marine - Werftbeamter 57.
Marine - Werkmeister 57.
Marine - Zahlmeister und In-

tendantur - Beamter 27.
Narinezeichner 57.

Maschinen - Ingenieur und
Techniker 29.

Maschinen - Schlosser 56.

Rechtsanwalt 67.
Redakteur 58.
Reichsbankbeamter 41.
Reichspost - u. Telegraphen -

Beamter 15.
Desgl . höherer 75.
Schauspieler 46.
Schiffsbaumeister 24.
Schriftsetzer 42.
Schriftsteller 54.
Seemann 49.

Bauschlosser 56.
Bautechniker , Maurar - und

Zimmermeister 31.
Bergbeamter 19.
Bibliothekar 63.
Botschaftssekretär 66.
Chemiker 36
Deckoffizier 22.
Diplomat u. Dolmetscher 66.
Doktorgrad phil . 52.
Eisenbahn - Beamter 17.
Elektro - Ingenieur 35 a.
Elektro - Techniker u. Werk⸗

meister 35b.
Feldmesser 33.
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Arztin 1.
Bildhauerin 9.
Buchhalterin 5.
Diakonissin 8.
Direktrice 12, 13.
Eisenbahnbeamtin 18.
Fernsprechgéhilſin II .
Handarbeitslehrerin 6.

Großkaufmann 51.
Intendantur - Beamter 25.
Journalist
Jurist 12.
Kataster - Beamter 33.
Kaufmann 47.
Koch und Hotelier 71.
Kolonial - Beamter 62.
Konsulats - Beamter 66.
Kurzwaren - Händler 48.
Landmesser 33.
Landwirt 50.
Lehrer ( akadem . gebild . ) 4.
Lehrer ( sem. gebild . ) 5.
NMarine- Baumeister 24.

Frauen - Berufe .
Hausdame 7.
Journalistin 14.

Kassiererin 5.
Kindergärtnerin 7.
Köchin 4.
Kontoristin 5.
Konzertsängerin 15.

8.

Mechaniker 76.
Militäranwärter 23.
Militärarzt 8.
Militär - Intendantur -

Beamter 23.
Missionar (ev. ) 3.

Offizier 20.

Photograph 45.
Polizeibeamter 34.

Beamter 15.
Professor 64.

Lehrerin 6.
Musiklehrerin 6,
Photographin 9, 10.
Postbeamtin 11.
Putzmacherin 12.
Sängerin 15.
Schauspielerin 2.
Schneiderin . 13.

Musiker und Komponist 40.

Parlaments - Stenograph 44.

Post - und Telegraphen -

Proviantamts Verwalter 25.

Verzeichnis gern umsonst .

15.

Seeoffizier 21.
Techniker u. Werkm. 35 b.
Tierarzt 10.

4 Torpedo - Ingenieur 28.
Torpedo - Offizier 22.
Unteroffizier ( Anhang Mili⸗

täranwärter ) 23.
Verwaltungs - Beamter 13.
Werftbeamter 57.
Wie erlangt man den

Doktorgrad ? 52.
Zahlmeister 26.
Zahnarzt 9.
Zeugoffizier 65.
Zoll- und Steuerbeamter 16.

Stenographin 5
Stütze der Hausfrau 4.
Turnlehrerin 6.
Ubersetzerin 14.
Verkäuferin 16.
Zahnärztin 7.
Zeichenlehrerin 6, 9.

Wie baue ich mir selbst ?
Anleitungen zur Selbstherstellung physikalischer Apparate aus Zigarrenkistenholz , Metall - und
anderen im Haushalte oft wertlosen Abfällen usw . mit zahlrsichen Abbüdungen von Hans Kowiczka .
Diese Anleitungen sind besonders darauf berechnet , jedem Laien das Bauen nütalicher , lehrreicher und teil -

weise auch für den Hausgebrauch verwendbarer Apparate mit den geringsten Mitteln zu ermöglichen .

Die Sammlung enthält folgende interessante Bändchen :
Elektromotore . Mit 54 Abbildungen .

zd. Telephon u. Haustelegraph . Mit 47Abb.
FElemente, Batterien u. Akkumulator .

Elektristermaschinen . Mit 32 Abbiid .
Induktions - 5 Mit 20 Abb.
„Dynamomaschinen . Mit 30 Abb.

NMefapparate für elektr . Ströme .
320 Rèezepte zur Herstellung v. Metell - ,
Papp - und Holzarbeiten .

Einè Station f. drahtlose Telegraphie.

12. Bd. Bau der Apparate für drahtlose Tele -
graphie und zu den Experimenten .

13. Bd. Eine Station für abgestimmte Tele -
graphie ohne Draht . Mit 25 Abb.

14. Bd. Elektr . Zimmer- Beleuchtungsanlage .
16. Bd. Galvanoplast . Appar. nebst Anleitg . 2z.

galv . Vorkupf. , Vernick Versilb . usw.
18. Bd. Shemische Gérätschaftén vebst An-

leitung zur Glasbläserei im Kleinen .
24. Bd. Phonographen - Apparat . Mit 42 Abb . 133. Bd. Dampfturbine .

39. Bd. Dampfmaschine . Nebst einer An
tung zum Loten . Mit 23 Abb.

leuchtg. , Galvanopl. usw. Mit 17A
104. Bd. Kochkiste . Mit 16 Abb.
113. Bd. Räucherkiste . Mit 7 Abh.
130. Bd. Benzin - Motor . Mit 38 Abbildune

d. Preffluft - Motor. Mit 30 Abb.
Mit 33 Abb.

Weitere Hefte im Druck . Verzeichnis gern umsenst . Ein Band 70 Pfg . , mit Posigeld 75 Ffg .

JWie daue jch mir einen Dhotooraphischen Aopabet

15 Tihaprenkistenhölz ?Kebst einer Anleitung
b

Von Faul Brückner . Mit 24 Abbildungen
Preis 1 Mk. , mit Postgeld 1. 10 Pik.

Gewiß wird mancher den Wunsch haben , einen
photographischen Apparat zubesitzen u. photo -
graphieren zu können . Bei vielen wird es beim
Wunsche bleiben müssen , da das nötige Geld

fehlt . Ihnen wird es gewiß willkommen sein ,g
wenn sie durch diese Anleitung ihren Wunsch

ohne große Geldausgabe erfüllen können .

Wenn keine Buchhandlung am Platze ist oder man mit einer
solchen nicht in Verbindung steht , liefere ich

Ersan
Ein -

sendung des Betrages durch Postanweisung (auf den k
schnitt derselben schreibe man die Bestellung

Wäe baue ich mir in K1egsse
908 Lulkrentedenhul

E
mit Postgeld 1. 10 .

Leichtfaßliche Anleituf
nach der sich jeder mit d
einfachsten Mitteln und g
ringsten Kosten das gens

Modell eines moderne
Kriegsschiffes bauen ka



Neujahrswunſch .

W⸗ redlich hält zu ſeinem Volke ,
Der wünſch ' ihm ein geſegnet Jahr !

Vor Mißwachs , Froſt und Sagelwolke

Behüt ' uns aller Engel Schar !
Und mit dem bang erſehnten Korne ,
Und mit dem lang entbehrten Wein ,

Bring ' uns dies Jahr in ſeinem Zorne
Das alte , gute Recht herein !

Man kann im Wünſchen ſich vergeſſen ,
Man wuͤnſchet leicht zum Überfluß ,
Wir aber wünſchen nicht vermeſſen ,
Wir wünſchen , was man wünſchen muß .
Denn ſoll der Menſch im Leibe leben ,
So brauchet er ſein taͤglich Brot ,
Und ſoll er ſich zum Geiſt erheben ,
So iſt ihm ſeine Freiheit not .

Ludwig Uhland .



Mond⸗ Sonnen⸗

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg .

Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. U. M. u Mfu M

Ddilo 82 , u. . 1 . v 9.40]8.
Ahel . Se Meinolf trocken 9. 5710. 468.

Zſaak , Genov . , En . Adelfried OAp . 11. 9010.19g

4elias, Titus , Iſab . Rigobert ᷓ n 10.34 6(4.

5 Simeon ,Telesph. Roger , Nand . 82 Is uu. 910. 518. 6

Ev . Die Weiſen aus dem Morgenlande . Matth . 2, 112 . Tageslänge
Kath . Die Weiſen aus dem Morgenlande . Matth . 2,1• 12. 8 1 3 —

6 E. Chr . Eckefried und1 . 17(1 108 . 504. 6

7 Sſidorus , Lucianus Ghgsv. Brdenn 2. 26( 11 . 3308 . 0 7

Dienst . 8 Erhardus , Severin . Uilmut 3 . 36m 12 . 38 . 5,4 .

Mittw . 9 Zulianus , Martial . Gudula 4. 4612 . 43P8 . 4Aig
Donn . 10 Samſon , Paul , Ag. Hartmut 8

8

8

5 S5

gelind
5. 51 1. 358. 44. 11

Freit . 11 Gerſon , Hyginus Hilde , Pad . 60 NG. 8 . R 6.40J 2 . 398 0412
Samst . 12 Reinhold , Erneſtus Mildrande 5 7. 32 3. 568. 24. 14

Ev . Der 8 Jeſt Luk. 2 41 —52 .
2 Kath. Der zwölfjährige J

Sene
us . Luk. 2, 41 —52 . 8

—
14 Minuten

13 XX. Tag , Hilarius dietmar 5 II .Cin 69,8 . 7 5. 1988 . 2016

Mont . 14 Telir , Prieſter Walerich 350 6. 45“8. 14 . 17

Dienst . 15 Maurus , Habakuk Itha , Warb . H,A , GPer . ] 8. 59ſ 8. 9s .

Mittw . 16 Marcellus , HeinrichThusnelda 9. 20 96828 . ofl.
Donn . 17 Antonius , Ulfried lllfried 3 klar9 . 4110 . 557 . 8042
Freit . 18 Priska , Wilfriede Mainrad 10. 2 vorm. 7 . 58,l . 28

Samst . ( 19 Martha Sara , Kan . Wilfried 585 10. 2412. 1707. 574. 25
E Die 5 zei 3

3 N 57 042A ii .

20 Fabian u. Sebaſtian 9½ Walde “ 5 102 157500C5
Mont . 21 Agnes , Meinrad Gibich s , 11 . 26 2 . 547 . 554 . 28

Dienst . 2 2 Uinzenz , Anaſtaſius Ddram 18 un . 4. 57 . 84420

Mittw . 23 Emerentia , Raim . Bertram 1.1 5. 67. 5801. 31

Donn . 24 Timotheus , Erich Jsberga 8
im

8 2 5. 577 . 5204 . 33

Freit . 25 Pauli Bek. , Poppo Poppo , Ingoſhe 8 3. 9, 6. 377 . 514 . 35

Samst . 26 Polykarp . , Pauline Theodolinde 19 7. 77. 49] 4. 36

9 N 8 —

4 SSEI .
27 Joh . Ehryfſcotthold , 5 . 287 28

Mont . 28 Karl , Karoline Barl ſtändig 6336 7. 52 7.40,4.40
Dienst . 29 valer . , Rüger , Franznüdiger 2 . 740 8. 907 . 45 . 4. 42

Mittw . 30 Adelgunde, Martina Algunde [A& OAp . 8. 49 8. 25f .14444

Donn . 31 Virgil , Petrus Nol . [ Taramund [ 2 9. 55 8. 427 . 42 f . 40

18 . in Württemberg .

Dem Ungeſtüm Im Hauſe, wo der Gatte ſicher waltet ,

2

U

24222
2

i
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des rohen Drangs der Menge zu entgehn, da wohnt allein der Friede, den vergebens
hat uns ein Gott den ſchönſten Port bezeichnet. im Weiten du, da draußen , ſuchen magſt



Gereimter Witterungskalender .
Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗

hinter . — Morgens Morgenwind , mittags
Mittagswind , auf Tage ſchön Wetter wir
ſicher ſind. — Gut Wetter kündet Abendrot ,
doch Morgenrot bringt Wind und Kot. —
Der Abend rot und weiß das Morgenlicht,dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht.
( —Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tag
Unebelgrau. — Die dunkle Nacht heitern Tag
macht. — Frühregen entweicht , eh' die Uhr
auf zwölfe zeigt. — Regen in der Frühe gilt
als gut Zeichen aller Welt. — Wenn kleiner
Regen will, macht großen Winder ſtill .

Gereimter Witterungskalender .
Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗

hinter . — Morgens Morgenwind , mittags
Mittagswind , auf Tage ſchön Wetter wirſicher ind . — Gut Wetter kündet Abendrot ,
doch Morgenrot bringt Wind und Kot. —
Der Abend rot und weiß das Morgenlicht ,dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht .—Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tag
nebelgrau . — Die dunkle Nacht heitern Tagmacht. — Frühregen entweicht , eh' die Uhrauf zwölfe zeigt. — Regen in der Frühegiltals gut Zeichen aller Welt. — Wenn kleiner
Regen will. macht großen Winder ſtill .

ertel den 5. nachm .
Trocken .

Neumond den 12 , nachm .
11 U. 35 M. Gelind .

Erſtes Viertel den 19. nachm .

B3 U. 38 M. Schön .

Vollmond den 27 . vorm .
4 U. 14 M. Beſtändig .

Vollmond den 8. vorm .
8 U. 42 M. Schnee .

Letztes Viertel den 16. nachm .
30 72 U. 42 M. Neblig .

Neumond den 23 . vorm .

§ Ds U. 40 M. Windig .

Etrſtes Viertel den 30. vorm .
2 U. 1 M. Kalt .



17 . in VBayern u. Württembe

Der Auf⸗ und Untergang von Sonne und

ne und in Ortszeit angege

ſo muß man den für den betreffenden Ort geltenden &

Alle übrigen Zeitangaben beziehen ſich auf mitteleur

ben . Will man die entſprechende Uhrzeit ( M. E. Z. )

Mond⸗ Sonnen⸗
1918 . Aufg . Afg . Utg .

Monat . Svangellät , Satboliſe Serneſeh 18lrter Wenber u

Freit . Brihltkk , Ignatius Sigebert
naa11 . 28 . 587 . 404 . 48 0

Samst . 2 Mariä n. , Lichtmeß Bodo , Strut . 6 8 ſchön dem 9. 16 [ 7. 89fl . 50 5

—
Ev . Das Gleichnis vom Säemann . Luk, s, 415 . Tageslänge N.

29 Kath. DasGleichnis vom Säemann .Luk. 8 , 4 —15 . 9Stunden 14Minuten.

3 Slaſius , Hadelin Hadelin ihel 12200
9.377.3704.51 85

Mont . 4 Peronika , Kleopheg Trodobert 95 ◻f 118l10 . 80. 364. 88 11

Dienst . 5 Agatha , Bertolf nolant D, & A 2. 26 . 10 . 377 . 34,4 . 55
0

Mittw . 6 Dorothea , Alderich Theodolf
3. 31011 . 2107 . 384 . 56

8

Donn . 7Richard , Romuald uichhard OQim 02 4. 30ſn 12 . 87 . 814 . 58

Freit . 8 Salomon , Joh .v. M. Momuald 58 EAE 5. 210 1 . 277 . 305 . 0

Samst . 9 Apollonia , Otto Bertold π trübſ 6. 1 2. 467. 285. 1

6 — Die Leidenszerkündigund. Luk. 18, 31 —43 . Tageslänge
ath . VomBlinden am Wege. Luk . 18, 31 —43 . 9 Stunden 37 Minuten.

10 Scholaſtika, WilhelmVollbert 8 , S 6. s33 4. 1107. 2605. 3

Mont . 11 Euphroſina, Deſider. Tandolt On⸗ G H,IEINYI7 . 0 5397246 . 5

Dienst . 12 Jaſtnacht , Eulalia Pippin 2 ( Per . windig 7. 23 7. 57 . 2285 . 7

Mittw . 13 Aſcherm . , Zonas Walafried 2
7. 45 8. 327 . 21ʃ5 . 9

Donn . 14 Valentin , Ildefons Wilburga AG 8. 7 9. 577. 195. 11

Freit . 15 Tauſtinus , Siegfried sigfried Schnee 3.29
11 . 207 . 176 . 12

Samst. 16 Zuliana . Oneſimus Randolt
8. 56 vorm. 7. 165. 14

— Eb . Die Verſuchung Jeſu . Matth . 4, 1—11 . Tageslänge
4 Kath . Chriſtus wird verſucht . Matth . 4, 1 — 11 . 10 Stunden 2Minuten .

17 Bonatus , Fintanus ſwidegern S
9. 2812. 417. 145. 16

Mont . 18 Simeon , Flavian Balderich 8 3 10. 8 1 . 557 . 125 . 17

Dienst . 19 Gabinus , Manſuet . Bumbert kaltſlurss
3. 07 . 105 . 19

Mittw . 20 Eucharius Eliſinde ◻V , O im 95 1. 56
3.54,7. 8l5421

Donn . 21 Jelir , Eleonora Runimund * 17 . Eßh⸗ n. 1. 1 4. 367 . 6ſ5 . 28

Freit . 22 Petri Stuhlfeier Gosbert 1e 2. 85 . 97 . 45 . 25

Saust . 23 Zolus, Petrus Dam2438832B.. Eeſc5 B . eie e e

82 — Warnung des Verräters. Matth . 26 , 14 —25. Tageslänge

kemin . Katd. BerllimungShribt . . KRK
24 Matthias , LeutfriedAlbrecht E 8 helll 425 5 . 587. 05 . 28

Mont . 25 viktorin , Walburga Kaanud. Dürtt .
5. 32 0U88526

Dienst .26 Reſtor , Alexander Dtila
6 . 38 6. 38 6. 555 . 31

Mittw .27 Sara , Leander Waldemar & OAp . 14 94000.505. 28

Donn. 28 Romanus , Viktor Angelbert N C. C 8 . 51 7. 56 . 515 . 35

Sachſen .
rg . 22 . in Mecklenburg . 27 . im Kgr .

che Breite von Erfurt

haben ,

eitunterſchied hinzufügen ( ſiehe die Tabelle S. 26) .

opäiſche Zeit ( M. E. 2 ) .

Mond iſt auf die geographiſ



Sorgen , Regenbogen am Abend, denHirten

Sonn uns gut Wetter verkündet . — Der
Nebel, wenner ſteigend ſich erhält , bringt
Regen, doch klar Wetter , wenn er fällt . —

den Regen. — Wenn kurz vor Vollmond der
Sonn ' Aufgangneblig war, wird' s Wetterin
den nächſten Tagen warm u. klar .—Winter⸗
nebel bringt Tauen bei Oſteswinde ,bei Weſt⸗
wind treibt erwegdasGGelinde . —DesStink⸗
nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u. kalt

5

fI
Regenbogen am Morgen , des Hirten

labend . — Wind vom Sinken der Sonn ' iſt (
mit Regen verbündet , Wind vom Steigen der J.

Dicke Abendnebel hegen öfters für die Nacht &

—Regendogen am Morgen , des Hirten
Sorgen , Regenbogen am Abend, den Hirten )
labend . — Wind vom Sinken der Sonn ' iſt
mit Regen verbündet , Wind vom Steigen der A
Sonn uns gut Wetter verkündet . — Der
Nebel, wenner ſteigend ſich erhält , bringt
Regen, doch klar Wetter , wenn er fällt . —
Dicke Abendnebel hegen öfters für die Nacht
den Regen. — Wenn kurz vor Vollmond der
Sonn ' Aufgang neblig war, wird ' sWetter in
den nächſten Tagen warm u klar. — Winter⸗
nebel bringt Tauen beiOſteswinde ,bei Weſt⸗
wind treibt erwegdas Gelinde . —DesStink⸗
nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u kalt.

Letztes Viertel den 4. vorm .
8 U. 52 M. Schön .

Neumond den 11 . vorm .
11 U. 4 M. Schnee u. Wind .

Erſtes Viertel den 18 . vorm .

1 U. 57 M. Kalt .

Vollmond den 25 . nachm .
10 U. 34 M. Hell .

Vollmond den 7. vorm .

4 U. 28 M. Schnee .

Letztes Viertel den 15. vorm .
2 U. 53 M. Uufreundlich .

Neumond den 21 . nachm .
7 U. 9 M. Regneriſch .

Erſtes Viertel den 28. nachm .
5 U. 44 M. Windig .



Mond⸗ Sonnen⸗

Mont .

Dienst

1013 .

IIII . Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg .

Monat . ] Evangeliſch n. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. u . M . uM¹M

[Freit . 1 Albinüs , Donatus Benno 8⁰⁰ n 9.58v7 . 23ſ6 . 495 . 37

Samst ] 2 Simplicius , Luiſe Derluga 8 kaltſ11 . 5 7. 4306 . 465 . 39ff

9 — Petrus gelobt Treue bis in den Tod . Matth . 26, 30 . 35 . Tageslänge
ath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . 10 Stunden 57 Minuten .

3 Aunigunde , Titian Aunigund 3½2 , R vorm. 8. 706 . 44,5 . 41

Mont . 4Adrian , Kaſimir Heimo J0 nebligſ12 . 11,8. 3706. 42ß5. 48f

Dienst . 5 Jriedrich , Euſebius Walbod 8 , SAf11 9f166/405 . ( 44

Mittw . 6 Mittf . , Tridolin Oldegar 2 2 . 1710 . 5ſ6 . 385 . 40

Donn . 7 Perpetua , Felicitas Rero , Gero N◻ , O im § 0 340ſ11 . 66 . 86 5. 47%/

Freit . 8 Philemon , Joh .v. G. Manfred Regen 3. 58 12 . 106 . 345 . 49f

Samst . 9 Franziska , Cyrillus Bedio
und 4. 28 1. 396 . 325 . 510

10 8 Jeſus in Gethſemane . Matth . 26 , 36 —46 . Tageslänge
ath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . 11 Stunden 23 Minuten .

10 Alerander, 40Ritter Wielant ( ,Oft Schueeſ 4. 58 8. 306 . 305 . 58f

11 Roſina , Eulogius Wittekind 63 feld)
12 Gregor, Theophanes Asbrant 2

Mittw . 13 Euphraſta , Nicephor. Giſelher 2＋ 8 , 8 6. 7 7 . 256 . 245 . 58

ö
A. 5. 22 4. 30 ( 6 . 2805 . 55

852 ( OPer . 5. 45 5. 57 6 . 260 . 56

6. 29] 8. 5106 . 215 . 59

12

Mont .

Donn .

Freit .

Dienst . 26 Tudgerus , Olympia
Mittw . 27 Ruprecht , Lydia

Donn . 14 Zacharias , Mathilde Mechthild 118

Freit . 15 Chriſtoph , Longinus Tothar, Roth . auf⸗ 6. 56 10 . 1706 . 19] 6. 1f

Samst . 16 Beribert , Henriette Beribert 2 , LJ5 7. 28 11. 37( 6. 17 ] 6. 2

11
duln

deſem
brnihe Matth . 10,32⸗33. Tagesläuge

ath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh .8, 46 —59 . 11 Stunden 49 Minuten .

17 Gertrud , Patrizius Gertrut ＋ G N. 8. 06ſvorm 6. 15 6. 4

Mont . 18 Gabriel , Anſelm Anshelm 2
; heiternd 8 . 5412 . 48 6. 126 . 6f

Dienst . 19 Joſeph , Nährvater Ingunde ( f 9. 50 1. 47( 6. 96 . 8

Mittw . 20 Emanuel , Joachim “. enß F . i U8 10. 58J 2. 346 . 76 . 9f

Donn . 21 Bencdikt , Klementia Relinde n12. 1[ 3. 1106 . 56 . 11

Freit . 22 7 Sch. M. , Kaſimir Imideo EO5 19. Oi. O§ſchön 1. 9, 3. 406 . 246 . 8

Samst . 23 Viktorian , Eberhard Lüdiger
2. 17 4. 36 . 006 . 15

vor dem Hohenprieſter . Matth . 26, 57 - 68 . TageslängeEv . Jeſus

24 Gabriel , Pigmenius
25 Mariä Verkündig .

28 Priskus
29 Euſtach .

Samst .30 Guido , Quirinuus
—

Ey . Die Auſerſtehung des Herrn . Mark . 16, 1 —8 .

Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1 —8 .

31 Dalbina , Kornelia

Kath . Leidensgeſchichte Jeſu . Matth. 26, 2 —27 , 66 . 12 Stunden 19 Minuten .

I . in Waldeck u. Pyrmont . 15 . in Württemberg . 24 . in Heſſen . ⸗

29 . in Mecklenburg und in Reuft ä. L .
—

RRRRNRRRR

3. 240 4 . 2205 . 586 . 17f
Tieberga

Romilda & 2 . 4. 300 4. 40/5 . 566 . 18

Guntram G, OAp . ] 5. 38 4. 565, . 546 . 19

Zerengar & 6. 41( 5. 1305 . 52( 6. 21

Wilhelm N 7. 48 5. 305 . 50 . 6. 224

Marbod 8 Y 8 fro⸗ 8. 55 5. (40 5. 4706 . 24

wido , 1ldo 35f , ſtigſto . 2 6 . 18,5 . 4 %20fl

Tageslänge
12 Stunden 45 Minuten .

Rovena 3 I . I 645(40J526



Viel und langer Schnee : viel Heu, aber

mager Korn und dickeSpreu . —Viel Schnee,
den uns der Lenz entfernte , läßt zurück uns
reicht Ernte . — Bleibt der Winter zu fern, fd

N

nachwintert er gern. — Je drei Tage Sonn “ e
und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung J
ſund Höhe den Segen . — Mag der Rauch X&

nicht aus dem Schornſtein wallen, dann will J

der Regen aus den Wolken fallen . — Baum⸗IJ
blüten , die im Herbſte kommen, haben künf⸗I
tigem Sommer die Frucht genommen. —

Stellen Blätter anden Eichen ſchon vor Mai
iich ein, gedeiht im Lande Korn und Wein .— E
Verblühen nurdie Kirſchen gat, auch Roggen
im Blüben dann was Regtes tut .

Viel und langer Schnee : viel Heu, aber
mager Korn und dickeSpreu . —Viel Schnee,
den uns der Lenz entſernte , läßt zurück uns
reiche Ernte . — Bleibt der Winter zu ſern,
nachwintert er gern. — Je drei Tage Sonn '
und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung
und Höhe den Segen . — Mag der Rauch
nicht aus dem Schornſtein wallen, dann will Y
der Regen aus den Wolken fallen . —Baum⸗“
blüten , die im Herbſte kommen, haben künf⸗

5

tigem Sommer die Frucht genommen. —
Stellen Blätter an den Eichen ſchon vor Mai
ſich ein, gedeiht im Lande Korn und Wein. — K
Verblühen nur die Kirſchen gut, auch Roggen
im Blühen dann was Rechtes tut .

Vertztes Viertel den 6. vorm .

1 U. 43 M. Neblig .

Neumond den 12 . nachm .

8 U. 52 M. Kalt .

Erſtes Viertel den 19. nachm .
2 U. 30 M. Hell .

23 JVollmond den 27. nachm .

AIl . 33 M. Froſtig .

Vollmond den 8. nachm .

10 U. 58 M. Regneriſch .

Letztes Viertel den 16. nachm .
1 U. 33 M. Trüb .

Neumond den 23. vorm .

U. 5 M. Froſtig .

Erſtes Viertel den 30. vorm .

E 11 U. 36 M. Uunfreundlich .



1918 . Sonnen⸗

IV.
Witterung nach dem Afg. [ Utg .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kaleuder u. M. u . M. ) um um

Mont . 1 Hugo den Sachſ Men. 8 ( — — 85 U froſtig orn.Jv. 7. ! 1) 5. 40 0. 29
Dienst . 2 Theodoſia , Frz .v. P. Roderich 2 C . 12. 8ü8. 2525890 5Mittw . 3 Richard , Reinhard Chrimhild — 00 1. 2 8.58 5 . 36ſ6 . 3

Donn . 4 Ambroſius , Iſidor Walheide 1. 4810. 595546 34

Freit . 5Emilie , VinzenzFer. Brtlieb 8 2 . 26
11. 185. 32 6. 00

Samst . “ 6 Cöleſlin , Sixktus waltrut f ) 2 . 50312 3105 .30.8.38
1

Ev . Erſcheinung des Auferſtandenen . Joh . 20, 21 —29 Tageslänge＋ Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 , 19 —31 . 13 Stunden 11 Minuten .

3 . 22 2. 05. 28ſ6. 397 Hermann , Egeſipp . Amelgart ＋Y
Mont . 8 Amandus , Anaklet . Gotelinde 2 33 . . . . . . 3. 24( 5. 26 . 6. 41

Dienst . 9 Sibylla, Mar. Kleoph eeckend Sl , 4. 4905 . 2806 . 42

Mittw . 10 Ezechiel, Daniel Allmann fe ν YPer . 4 . 29 6. 165 . 2116 . 44

Donn . 11 Teo, Papſt Godebert σ 4. 54/7 . 4805 . 186.45

Freit . 12 Zulius , Zeno Wigold 5 8 , At 528 9. 9. 5. 16 . 6. 47

Samst . 13 Zuſtinus , Hermeng . Aduna 550 10 2605 . 14,6 . 48

15
Ev . Der gute Hirte . Joh . 10, 11 —16 . Tageslänge2 Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10,

——
13 Stunden 38 Minuten .

int . 14 Ciburtius , Tiberius Trudobert f , G A 6. 4511. 3305. 12,6 . 50

Mont . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Albio AC ' , Oim 97 7339 vonn. 5. 10ſ6 . 52

Dienst . 16 Aaron , Paternus Frigith 8. 42( 12 . 2805 . 806. 54

Mittw . 17 Undolf , Anicetus Uudolf gelind 9. 49, 1. 9ö . 66. 55

Donn . 18 Almann , Eduard Edwart 10. 58, 1. 42f5 . 406.57

5

5

Freit . 19 werner , Leo Werner n12. 1J 2. 75 . 26. 58fl

Samst . 20 Dermogen , Sulpit . Hermann 1. 14 2.2705. 07 . 0

16
Ev . Es iſt euch gut , daß ich hingehe . Joh , 16, 5 —15 . Tageslänge
Kath . über ein kleines werd . ihrmich nicht ſehen . Joh .16, 16⸗23 . 14 Stunden 4 Minuten .

21 Anſelm , Adolar füwelf 2 . 2. 202. 454. 58J7.
Mont . 22 Soterus u. Rajus Erchenwalt K2 , 3. 260 3. 2055%
Dienst . 23 Georg , Adalbert Rlodio ( O⁰uQAp. 4. 32 3. 19 453%

Mittw . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht 5. 39 3. 36( 4. 5107 .

[ Doun . 25 Markus , Erwin Sigmar rauhſ 6. 45 3. 554 . 49,7 .

Freit , 26 Klelus , Marcellin , Gambrin 8 7. 58 4. 17/4. 47l.
Samst . 27 Anaſtaſius . Zitta Odalinde ◻＋5 9. 0 440K4afren

385 4. 6O

17¹ eid . ödlur vaal . Sr
er.

W 52 le
— — ä ierne
28 Uitalis , Prudem Heliſe , Elſe 5 ön10 . 2 5. 18 L. 44713

Mont . 29 Petrus , Märt . , Rob . Wolfhart 92 HA ſioss 6. 0,4427. 15
Diei ist. 30 Quirinus . Kathar. Undibert 2 i . 63 11. 46 6. 53 4 . 407 . 16

12. in Württemberg .

s iſ ein Vorteil des Altwerdens , daß man gegen Ermabnen iſt beſſer, als ſchelten. Jenes iſt ſanft und
Haß, Beleidigungen , Verleumdungen gleichgültig freundlich, dieſes hart und rückſichtslos ; jenes ſucht

wird, während die Empfänglichkeit für Liebe und Wohl⸗ die Fehlenden zu beſſern, dieſes aber nur zu überführen .
wollen ſtärker wird. Bismarck . Epiktet.



Halten Birk' und Weid' ihr Wipfellaub
lange , iſt zeit ' ger Winter und gut Frühjahr
im Gange . — Viel Buchnüſſe und Eicheln ,

— An ſchönen Herbſt und gelinden Winter

tember entlaubt ; doch bleibt das Laub bis
zum November hinein , wird ſtrenger Winter
kein kurzer ſein. — Wenn am Schlehdorn
vor Mat ſchon Blüte hängt , ſchon Reife der
Roggen vor Jakobi empfängt . — Um Heu
und Korn wird ſchlimmeres ſtehn, ie ſpaͤter
wir Blüten am Schlehdorn fehn. — Viel
Hopfen , viel Korn, viel Speiſ ' und Trank
und Gott dem Herrn verdoppelten Dank!

glaubt , werden die Bäume ſchon im Sep⸗

57 7 K 4dann wird euch der Winter nicht ſchmeicheln.

4 .

Letztes Viertel den 4. nachm .2 U. 33 M. Froſtig .
Neumond den 11. vorm .
U. 34 M. Hell .

Erſtes Viertel den 18. vorm .
U. 7 M. Gelind .

Vollmond den 26 . vorm .
U. 5 M. Schön .

Halten Birk ' und Weid' ihr Wipfellaub
lange , iſt zeit ' ger Winter und gut Frühjahr
im Gange . — Viel Buchnüſſe und Eicheln ,
dann wird euch der Winter nicht ſchmeicheln.— Al ſchönen Herbſt und gelinden Winter
glaubt , werden die Bäume ſchon im Sep⸗
tember entlaubt ; doch bleibt das Laub bis
zum November hinein , wird ſtrenger Winter
kein kurzer ſein. — Wenn am Schlehdorn
vor Mai ſchon Blüte hängt , ſchon Reife der
Roggen vor Jakobi empfängt . — um Heu
und Korn wird ſchlimmer es ſtehn, je ſpäter
wir Blüten am Schlehdorn ſehn. — Viel
Hopfen , viel Korn, viel Speiſ“⸗und Trank
und Gott dem Herrn verdoppelten Dank !

30 0N 8232

Vollmond den 7. nachm .
2 U. 49 M. Schön .

Letztes Viertel den 14. nachm .
9 U. 12 M. Unſtet .

Neumond den 21 . nachm .
3 U. 1 M. Trüb .

Erſtes Viertel den 29. vorm .
6 U. 22 M. Aufheiternd .



Mond⸗ Sonnen⸗
1918 .

Aufg. Untg . Afg. Utg .
Witterung nach dem 9. Untg. Afg. Utg

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen — —. — u. M . u . M. ſuMum

Mittw . 1 Philipp , Zak. , Walb . Walburg v0m. ſv 7. 56f4 . 387 . 18

Donn . 2Athanaſius , Sigm . Attala J8 12 . 259 . 84 . 367 . 19

Freit . 37 Auffindung Triſo , Wilb . O 55 12. 57%1024,43421
Samst . 4 Monika , Florian Wolfhelm kühl 12411 . 414321f . 22

18
Ev . Das Gebet im Namen

—NANA
0 Tageslänge

Joh . 16, 23 — 30. 14 Stunden 53 Minuten .

1. 47 n. . 24 . 317 . 24

SC „ A 2. 8 2. 23 ( 4. 297 . 25

——1

AIAns0

Kath . So ihr den Vater bit

5 Gotthard , Pius V . Gotthart
Mont . 6 Zohann v. der Pforte munihilde
Dienst . 7Gottfried , Stanisl . Gotfried
Mittw . 8 Michaels Erſchein . Ubald

Donn . 9 Emma

Freit . 10 Gordian , Anton Hulda
Samst . 11 Erich , Luiſe , Adolf Erich , Gundo

19
Ev . Der Haß der Welt . Jo
Kath . Zeugnis des heiligen

12 Pankratius , Wibert Tiebhilde
Mout . 13 Servatius , Emilie Wiborade

Dienst . ( 14 Bonifazius , Epiph . Bildeburg
Mittw . 15 Sophie , Torquatus Zmhilde

Donn . 16 Peregrin , Joh . v. N. Tandila G I . 9 . 5212 . 804 . 137 . 42

Freit . 17 Bruno , Ubald Bruno 2 11. 112 . 3104 . 117 . 43

Samst . 18 Chriſchona , Venant . Friedlinde kaltn u . 12 . 5104 . 107 . 44

20
Ev . Der heilige Geiſt unſer Tröſter . Joh . 14, 23 —29 . Tageslänge
Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 . 15 Stunden 37 Minuten .

1. 14 1. 84 . 87 . 45

Ap . 2. 20 1. 24 4. 77 . 47

ſchön3 . 26 141/4. 57 . 48

S 4. 38 2. 004. 47 . 49

3

2

2 2. 30 3. 47 ( 4. 2807 . 27

1 trübf 2. 52, 5 . 124 . 267 . 29

33 3. 19 6 . 374 . 247 . 30

S 3. 52, 7. 594 . 227 . 32
4. 32, 9. 12,4 . 2007 . 34

5, 26 —16 , 4. Tageslänge
iſtes . Joh . 15, 26 —16 , 4.] 15 Stunden 17 Minuten .

, 8J,52810 . 1444 . 187 . 3
froſtigl 6. 25/11 . 24 . 177 . 37

3 7. 92 11 . 394 . 157 . 38E 8

8 12 . O im 97 8. 43 vorn 4 . 147 . 40

S2 2
—

N
7

*4.

19 Potentia , Peter Cöl . Hildrun
Mont . 20 Chriſtian Gudrun

Dienst . 21 Konſtantin, Prudenz Helmtraut
Mittw . 22 Helena , Julia Iſanthe
Donn . 23 Deſiderius , Biſchof Godoleva

Freit . 24 Z3ohanna , Eſther Herlinde § 8 , tz 6. 48 2. 464 . 27 . 52

Samst . 25 Urban , Gregor Emen Suchſe 7. 530 3. 18 4. 17 . 58

21
Ev . Die Wiedergeburt . Joh . 3, 1 —4 u. 5 —15 . Tageslänge

5. 40 2. 21( 4. 37. 51ckck

Klelee

Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28, 18— 20. ] 15 Stunden 54 Minuten .

26 Philipp Ueri , Eleuth . [ Goderich 2 warm 8. 52 3. 58l4. 007 . 54

Mont. 27 Eutrop, Beda Tudolf R , ½,¼ 4488 . 59f . 55

Dienst . 28 Wilhelm , German Alnobert Cim 63ʃů0 . 25 5. 49 8 . 587 . 57 “

Mittw . 29 Marimin , Theodoſ. [ Amelung — 2 11. 0 6. 58 ) 3 . 577 . 58

Donn. 30 Felix I.W kb . f 11.280 8. ö18U8. 56f7 . 59f

Freit . 31 Kreszenzia , Petron . Ratwald f8 , S , 11 . 52,9 313 . 55 8. 0

10 . in Württemberg .

ie weibliche Natur iſt wie das Meer ; es gibt dem Was auch eine Mutter ihrer Tochter ſagen mag, es
leiſeſten, ſchwächſten Drucke nach und trägt doch die wird durch das wieder ausgelöſcht , was die Tochter 8

ſchwerſten Laſten. Rasmus Nielſen. ſie im Widerſpruche damit tun ſieht.
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wirſt du nicht lange auf Regen harren . —
Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer Suuß
war, auf trockenen Sommer deutet das ; liegt ⸗
er flach nur oder am Ufer gar, dann wird der Æ
Sommer beſonders naß. —Wenn Johannis⸗Æ
würmchen ſchön leuchten und glänzen , kommt ß

verebirgt ſich das Tierchen bis Johanni und
weiter , wird ' s Wetter einſtweilen nicht warm
und nicht heiter . — Wenn Spinnen fleißig!
weben im Freien , läßt ſich dauernd ſchön
Wetter prophezeien ; weben ſie nicht, wird ' s
Wetter ſich wenden, geſchieht ' s bei Regen, “
wird bald er enden.

8

7 7 4 .
Wetter zur Luſt und im Freien zuTenzen . I . 8 N

EJ0

IN
E W

f
9

4

Ie A3
*8 K

Letztes Viertel den 3. nachm .
11 U. 26 M. Kühl .

Neumond den 10. nachm .
2 U . 1 M. Trüb⸗

SEtrſtes Viertel den 17. nachm .
9 U. 14 M. Froſtig .

Vollmond den 25 . nachm .
Schön .

wirſt du nicht lange auf Regen harren . —
wenn ver Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer
war, auf trockenen Sommer deutet das ; liegt
er flach nur oder am Ufer gar, dann wird der Æ
Sommer beſonders naß. — Wenn Johannis⸗
würmchen ſchön leuchten und glänzen , kommt85=
Wetter zur Luſt und im Freien zu Tänzen ; A
verbirgt ſich das Tierchen bis Johanni und
weiter , wird ' s Wetter einſtweilen nicht warm
und nicht heiter . — Wenn Spinnen fleißig
weben im Freien , läßt ſich dauernd ſchön 2 N
Wetter prophezeien ; weben ſie nicht, wird ' s —

wird bald er enden.
Wetter ſich wenden, geſchieht ' s bei Regen, ———

Laſſen die Fröſche ſich hören mit Knarren , — — 8

Vollmond den 7. vorm .
3 U. 43 M. Warm .

Letztes Viertel den 14, vorm .

2 U. 48 M. Beſtändig .

Neumond den 21. vorm

1 U. 47 M. Trüb .

Erſtes Viertel den 29 . vorm .

12 U. 33 M. Kühl .



1918 .
VI .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem

100 jährigen Kalender

Mond⸗ Sonnen⸗

Aufg . Untg .
U. M. u. M.

Afg .
UM

Utg .
uM

Samst. ] 1 Tortunatus , Nikod . Auno, Woloſen
trül vorm.

22
Ev . Der reiche und der arme Mann . Luk. 16, 19⸗31.

Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 - 24 .
Tageslänge

16 Stunden 9 Minuten .

Mont .

Dieust .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

2 Eugen , Erasmus

3 Dliva , Klothilde
4 Quirin , Karpaſius
5 Bonifazius , Winfr .
6 Uorbert , Benigna
7Robert , Sebaſtian
8 Medardus

Sindolf
Klothilde

Uta , Walg .
Winfried
Rorbert

Thorismund
Wittich

◻¹
S

Per .
S σνονn

S22 auf⸗

12 . 13

12 . 33

12 . 55

1. 20

1. 49

2. 2⁴4

3. 10

n 12. 9

1. 29

2. 51

4. 14

5. 35

6. 51

7. 58

3. 5308 .

3. 528 .

3. 52

3. 51

3. 51

3. 50l8 .

3. 50

8

8

8

8

8

8 .

23
Ev . Das große Abendmahl .
Kath . Vom verlorenen

Luk. 14, 16 —24 .
Schafe . Luk. 15, 1 —10 .

Tageslänge
16 Stunden 19 Min uten.

[ Freit .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Samst .

9 kolumbus , Primus
10 Margareta , Königin
11 Barnabas , Iduna
12 Baſilides , Onuphr .
13 Anton von Padua
14 Baſilius , Eliſäus
15 Uitus , Modeſtus

Tuitgard
Geb. des Großh. v.
Sachſ . ⸗Weim. ⸗Eiſ.
Wuna

Harduin
Uordhild
Uanna

Zoſo

Di. ternd

2
H5

8 ſchön
8

4. 6

5. 11

6. 22

7. 34

8. 45

8. 53

9. 35

10 . 7

10 . 34

10 . 55

9. 54 ( 11 . 13

11. 0( 11 . 30

3. 49

3. 48

3. 48

3. 47

3. 47

8. 47

3. 47

8. 8

8. 9

8. 10

8. 11

8. 12

518. 13

24
Ev .
Kath .

Die ſuchende und er
Berufung Petri .

ettende Liebe . Luk. 15, 1 —10 .
Luk. 5, 1 —11 .

Tagesl
16 Stunden

änge
27 Minuten .

Mont .

Dieust .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst . ] 2

16 Zuſtina , Ludgard
17 Hortenſia , Rainer

18 Marcellus , Arnulf
19 Gerhard , Gervaſius
20 Sylverius , Regina
21 Albanus , Aloiſius

2 Paulin , 10000Ritt
f

25
Cv . V

Kath .

Freit .

Mont .

Dienst . 2

Mittw .

Donn .

Samst .
26 3

23 Edeltrud , gchrn
24 Johannes d. C. Geb .

25 Eulogius , Proſper
26 Joh . Paul , Jeremias

27 7 Schläfer , Ladisl .

28 Benjamin , Leo II .

Paulus
Ev

Kath .
30 Tucina. Pauli G ed.

Similde

Volker

Geb. des Großh.
v. Mecklenb. ⸗Strelitz

Arnulf
Gerhart
Aſalinde

Chloſinde

San
16 . U◻A

be⸗
*2

om und Balken. Luk. 6, 36 —42 .

n 12. 6

1. 12

2. 19

3. 26

4. 33

11 . 47

vorm.

12. 4

12 . 24

12 . 47

5. 40] 1. 16

6. 42 1. 52

Tagesl

3. 47

8. 47

3. 47

3. 47

3. 47

3. 46

3. 46

änge
16 Stunden 31 Minuten .

8. 14

8. 14

8. 15

8. 16

8. 16

8. 16

8. 17

Edeltrud
Keintraut

Eberhart
Rotruda

Gunilde

Wuberga

C
GS8 , Och

SH .
1023 . Di .90 ſtän⸗

Edburga
5Fiſchzugdes Petrus .

Jeſus ſpeiſt 4000 Mann.

2 . Odig

Mark . 8, —

Udawin
8

E＋⏑

2. 38

8 . 243 . 37

9. 1l 4. 45

9. 57 7. 18

10 . 19 8. 38

10. 40

7. 37

9
5808.50

3. 46

3. 47

3. 48

3. 48

3. 49

3. 49

11. it 180

Württemberg. 30 . in Mectlenburg⸗Schwerin.
Lieb dein Kind mit Geduld , dann hat es Sonne . und Liebe bedürfen des Vertrauens.

8. 17

8. 17

8. 17

8. 17

8. 17

8. 16

8.410
UD

te

SrteSs

ee
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mück' , eh' treiben die Reben, will Gott ein
gutes Jahr uns geben. — Steigt die Lerche
hoch, ſingt lange hoch oben, habt bald ihr
das lieblichſte Wetter zu loben . — Der Mit⸗

künftigen Sonntag das Wetter wird ſein .—
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch
nichts verderben an dem Korn. — Stellt
der Juni mild ſich ein, wird mild auch der
Dezember ſein. — Juni trocken mehr als
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß .

tag des Freitags prägt oft uns ein, wie 8

Wen
Eine Erſter allein iſt ſchlechten Wetters“

Zeichen, doch fliegt das Elſternpaar , wird le
ſchlechtes Wetter weichen . — Singt die Gras⸗

f

⏑
Æ

Letztes Viertel den 2. vorm .
5 U. 20 M. Trüb .

Neumond den 8. nachm .
U. 3 M. Aufheiternd .

Erſtes Viertel den 16. nachm .
2 U. 11 M. Schön .

Vollmond den 24. vorm .
11 U. 38 M. Beſtändig .

Eine Elſter allein iſt ſchlechten Wetters
Zeichen, doch fliegt das Elſternpaar , wird
ſchlechtes Wetter weichen. — Singt die Gras⸗
mück' , eh' treiben die Reben, will Gott ein
gutes Jahr uns geben. — Steigt die Lerche
hoch, ſingt lange hoch oben, habt bald ihr
das lieblichſte Wetter zu loben . — Der Mit⸗
tag des Freitags prägt oft uns ein, wie
künftigen Sonntag das Wetter wird ſein . —
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch
nichts verderben an dem Korn. — Stellt
der Juni mild ſich ein, wird mild auch der
Dezember ſein . — Juni trocken mehr als
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß .

Vollmond den 5. nachm .
2 U. 7 M. Schön .

Letztes Viertel den 12. vorm .
7 U. 38 M. Beſtändig .

Neumond den 19 . nachm
12 U. 2 M. Regen .

Erſtes Viertel den 27 . nachm .
25 U. 8 M. Warm .



1918 .
VII .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem

100 jährigen Kalender

Mond⸗ Son nen⸗

Aufg .
U. M.

Untg .
U. M.

Afg.
uUM

Utg .
uM

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Sams

1 TCheobald , Simeon

2 Mariã Heimſ . , Otto

3 Rornelius, Eulogius
4 Ulrich, Biſch. , Hatto
5 Wendelin , Zoe

t . 6 Eſajas , Dominika

Theobald

Ytto , Ztthild

Hagen
Ulerich
Wendelin

Herrich

S heiß
8 ( 0 ker .

. Cim 99 ge⸗

u11. 24

11 . 51

vorm.

12 . 23

1. 3

1. 54

3. 51

3. 51

3. 52

3. 52

3. 53

3. 54

n 12. 38

1. 59

3. 19

4. 36

5. 45

6. 43

8. 16

8. 16

8. 15

8. 15

8. 15

8. 14

27
Ev . Es ſei denn eure Gere
Kath . Von den falſchen Propheten .

chtigkeit beſſer . Matth . 5, 20 - 20 .

Matth . 7, 15 —21 .
Tagesl

16 Stunden 19 Min
änge

uten.

Mont .

Diens

Mittw .

Donn

[Freit .
Samst .

7 Wilibald , Joachim

. —
Eliſabeth

.

11 Kahel , Pius I .

12 mabor , Joh . Gualb .

13 Heinrich , Anaklet

Narlmann

Hans

10 7 Brüder , Rufina Gunzo
Hanno

Weſſo , Batto
Heinrich

48O18 „ Awit⸗
9. 22 ter⸗

haft—.—5 b
58

7

BEE. ſchwül

2. 55

4. 3

5. 15

6. 26

7. 36

8. 45

9. 52

7. 30

8. 6

8. 34

8. 57

9. 17

9. 36

9. 52

3. 55

3. 55

3. 56

3. 57

3. 59

4. 0

4. 1

8. 14

8. 13

8. 12

8. 11

8. 11

8. 10

8. 9

28 Kath . 2Vom 35
Ev . Eure Rede ſei : Ja , ja : nein , nein . Matth . 5, 33⸗37.

ishalter . Luk . 16 , 1 —9 .
Tageslänge

16 Stunden 6 Min uten.

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn

Freit .
[ Samst .

14 Alfred , Bonavent .

15 Ap. Ceil . , K. Heinrich
16 Uuth , Fauſtus
17Alexius , Artur

18 Maternus , Rufina
19 Roſina , Vinzenz v. P.

Teutobert

Hildebrant
Heilwig
Fromund

Egenolf
Geb. des Herzogs
v. S. ⸗Kob. ⸗Gotha.

20 Margareta , Arnold Arnold

3 A trüb

9C8, Gan ,

S , Of

2
*

10 . 57

n. 12. 3

1. 10

2. 17

3. 23

4. 26

10. 9ſ4 .

10 . 284 .

10 . 504 .

11 . 154 .

11 . 474 .

vorm.

5. 25 12 . 304 .

29 Kath .
Ev . Seht euch vor vor den falſchen ꝛc. Matth .

Jeſus weint über
7, 15 - 23 .

Jeruſalem . Luk. 19, 41 —47 .
Tageslänge

15 Stunden 51 Minuten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Samst

30

21 Arbogaſt , Dietrich
22 Maria Magdalena
23 Apollinaris , Libor .

24 Chriſtina , Bernhard
25 Zakob, Chriſtoph
26 Anna , Polybius
8 * Dantaleon, Martha

Arbo , Erbo

Alberich
Herwig
Emich
Hildebert
Bigelinde
Uuthart

NCPN , SN , Ci . 3
reg⸗

S8 , & h .
( Per . ne⸗

Ev . Das Bekenntnis des

Kath . Vom Phariſäer und

i
*3=—trus .

öllner .
Matth . 16, 13 - 20 .

Luk. 18, 9 —14 .ο

Mont .

Dienst .

Mittw .

28 Uazarius , Celſus
29 Beatrir , Martha
30 Jakobea , Abdon

Mangold
Egbert
Gerold

Friedegar

J9 , Aauf⸗
7RXII1450

D heiternd

riſchſ 9 .

Tageslänge
uten.

6. 15

6. 58

7. 32

8. 0

8. 24

8. 46

9. 8

15⁵Stu

9. 31

9. 56

10 . 26

1. 21

2. 25

3. 39

4. 58

6. 19

7. 41

9 . 8

4. 10

4. 11

4. 13

4. 14

4. 15

4. 16

4. 18

unden333 Min

10 . 26 4. 19

3 8
2 . 2442311. 4

8.

8. 0

7. 59

7. 58

7. 57

7. 55

7. 54

7. 52

7. 50

7. 49

7. 480f31 German . Ignaz v. L.

5. in Würktenbers⸗
14 . in Mecklenburg⸗Strelitz .

gegen den Verfall der Sitten .
r Reiz des Famtlienlebens iſt das beſte Gegengift Neues Freunde zu erhalten ,

brechet niemals mit den alten. Sprichwort t.
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Dampft das Strohdach nach Gewitter⸗85 0
regen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern

Vieh; auch wenn' s die Naſen aufwärts ſtreckt
und in die Höh' die Schwänze reckt . — Gibt
Ring oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald
Regen und Wind uns nicht verſchont . —
Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vor⸗
bote von großer Winterſtrenge . — Sind
abends über Wieſ' und Fluß Nebel zu

ſtonnen⸗
wird die Luft ſchön anhaltend Wetter

brauen .

Dampft das Strohdach nach Gewitter⸗
R5

regen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern
Wegen. —Dem Sommer ſind Donnerwetternicht Schande , ſie nützen der Luft und demLande. — Merkt , daß heran Gewitter zieh' ,
ſchnappt auf der Weid' nach Luft das
Vieh; auch wenn' s die Naſen aufwärts ſtreckt
und in die

88
die Schwänze reckt. — Gibt

Ring oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald
Regen und Wind uns nicht verſchont . —
[ Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vor⸗bote von großer Winterſtrenge . — Sindabends über Wieſ' und Fluß Nebel zuſchauen, wird die Luft ſchönanhaltendWetter 4brauen . *

175

75 .

7 U. 24 M. Trüb .

S9 U. 35 M. Regneriſch .

1 10 U. 40 M. Trüb .
*

Cru . 12 M. Schön .

7 U. 40 M. Trocken .

Letztes Viertel den 1. vorm .
9 U. 43 M. Heiß .

Neumond den 8. vorm .
9 U. 22 M. Gewitterhaft .

Erſtes Viertel den 16 . vorm .

Vollmond den 23. nachm .

LWetztesViertel den 30. nachm .
2 U. 14 M. Aufbeiternd .

Vollmond den 4. nachm .

Letztes Viertel den 11. nachm.

Neumond den 19. vorm .
4 U. 0 M. Heiß .

Erſtes Viertel den 27 . vorm .



1913 . Mond⸗

VIII . 9

( deonar Cbengell v. Kaſhoiiſc . erlſch 100lgheinen Walenber u. W.f.
Donn . 1Petri Kettenfcier Ualbod 8 n 1l . 50n. 3.35(4.25 7.
Freit . 2Guſtau ,Portiunkula Guſtav F5 ( C im §5 ſchönſwem 4. 374. 27f .

Samst . 3 Steph . Erf . , Auguſt Walram C A. 12 . 45 5. 2604 287 .

31
Ev . Jeſus weint über Feruſalem . Luk. 19, 41 —48 . Tageslänge

Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . 15 Stunden 13 Minuten .

IFominikus ,Joſias Triedbrant 1. 49J 6. 64 . 297 . 42

Mont . 5 Dswald , M. SchneeBswalt 2. 59 6. 37 ( 4 . 307 . 40

Dienst . , 6 Sirtus , Verkl . Chr . Rrafto 5 4. 100 7. 2ʃ4. 3207 . 89

Mittw . 7 Afra , Albert , Kajet. Grimolt 5. 210 7 . 284 . 337 . 37

Donn . Seinhard , Cyriak Reinhart 6. 30 7. 4104 . 347 . 35

Freit . 9 Erich , Nomanus Bibold 7. 37 7. 59 ] 4. 3607 . 38

Samst . J10 Taurentius , Blanka Sigolf 8. 44( 8 . 164 . 387 . 21

2 Ev . Der Phariſäer un r Zöllner . Luk. 18, 9⸗14. Tageslänge
Kath . Vom barmherz . nariter . Luk. 10, 23 —37 . ] 14 Stunden 50 Minuten .

11 Hermann , SuſaunaBernolt 8 EAp . ! ] 9. 40 8. 344 . 40 [ 7. 30

Mont . 12 Alara , Adele Wolfrade 10 . 55 8. 54 . 4. 4107 . 28 52
Dienst . 13 Hippolyt , Kaſſian Triedhilde u 12 . 109 . 1804 . 427 . 26

Mittw . 14 Euſebius , Warufr . Brunhild 1. 7 9 . 474 . 447 . 24 Uet

Donn . 15 Mariä Himmelfahrt Tridegund
5

11 2 . 1110 . 244 . 467 . 22 8

Freit . 16 Jodokus , Rochus Roſamunde 8 . be⸗ 3 . 1111 . 944 . 48,7 . 20 bore
Samst . 17 Verena , Liberatus den Seneteeſg ◻σ 8 , Cim 03] 4. 5vorm . 4 . 497 . 18 3

von

33 Lolh. Von den zehnMuälezigel. 2Wk. 17. 11. -18r. 11 Snahe M
18 Klara v. M. , Helena Gundomar PN . 4 . 5012 . 704 . 507 . 16

Mont . 19 Sebald , Ludovikus ſtän⸗ 5. 27 1 . 154 . 527 . 14

Dienst . 20 Zernhard, PhilibertBernhart 38 5. 59 2 . 314 . 547 . 12

Mittw .21 Privatus ,Franziska Schmab. adolſt
igſ

6. 26] 3 . 524 . 567 . 10

Donn . 22 Sympborian , Timot. erbert
6. 49 5. 154 . 57 . 7. 8

Freit . 23 Philippus , Zachäus Roswitha 7. 12 6 . 394 . 587 . 6

Samst . 24 Bartholomäns . Ap. Diether 7. 35 8. 45 . 07 . 4

34 Ev . Der barmherzige Samariter . Luk. 10, 23 —37 Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Mammon. Matth .6 , 24 —33 . ] 14 Stunden 1 Minute .

25 Tudwig , König Tudwig 3 8. 0 9. 2805 . 17. 2

Mont . 20 Samuel , Zephyrin Edith , Egither 8. 2910. 51/5 . 37. 0

Dienst . 27Gebhard, Jof ſ . v. Cal . Gebhard
9. 5ln 12. 1105. 46. 58

Mittw . 28 Auguſtinus , Adel . Trodulf 8.
9. 49J 1. 26,5 . 66. 56

Donn. 292Zohannes Enthaupt . Bietger 10 . 42 2. 31/5 . 8l6. 54

Freit . 30 Felir , Adolf , Roſa Adolf 1 ſchön11 . 430 3. 245 . 96. 51

Samst . 31 Uaimund , Pauline Segeüßendn , A . vorm. ] 4. 65 . 1106 . 49

2. u. 30 . in Württemberg .

Fee

1

auch halten ; ſonſt lernt es lügen. Talmud .ie Liebe will exwerben und beſitzen, man dem Kinde etwas verſprochen, ſo ſoll man es
Geibel.die Freundſchaft opfert, doch ſie fordert nicht.



Der Sichel 5 ant in fürs längſte Gras .— 4. —. Auguſtwoche heiß, bleibt der 8 Neumond den 6. nachm .
aae Fe len Ahe (

lnz . Sad .3 Nord ja nbeſtän eit fort . —
5däelen er dagn 18 ſehr ngedur⸗

48 Erſtes Viertel den 15. vorm .
gereinigt Obſt bring nicht in den Mund. W

6 66 2 12 U. 16 M. Heiß.—Wenn der Kuckuck lange nach Johanni 5 2 8lonrenting nid VV

Veltändi
vorm .Laurentius und Bartholom 5 8= äudiz⸗guter Herbſt vorauszufehn .—Schön Wetter 8 6 U. 2 N e 0

—
—. — 2 — — 01 8 Letztes Viertel den 28. nachm .von beſter Art. — Wenngro

viele Biteln erblicken , will Gott gar guten 8 8 8 U. 27 M. Schön .
Herbſt uns ſchicken.

Der Sichel vergißt nicht Barnabas , er
ſorget gern fürs längſte Gras . — Iſt ' s 4 8 5in der erſten Auguſtwoche heiß, bleibt der “ 8 7

3. vorm .Winter lange weiß. — Im Auguſt Wind 7½

— Nord jagt fort. — // 8 NV[ Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund , un⸗ 2557 0lE N 6.9 Letztes Viertel den 9.( ereinigt Oöſt bring nicht in den Mund. V ＋ detztes P ˖ coft⸗( - Wenn der Kuckuck lange nach Johanni IF2 I 8 8 U. 56 M. ewitterhaft .ſchreit , ſo rufet er die teure Zeit. — Sind E
Neumond den 17 nachm 5Laurentius und Bartholomäus ſchön, iſt OIdr Ne i ee e

guter Herbſt Saeer Wetter J
R M Seinſzu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein ( ＋ 8on beſter Art. — Wenn großblumig wir . A 55 D Erſtes Viertel den25. nachm .viele Diſteln erblicken, will Gott gar guten 8 U. 8 M. BVeſtändig .Herbſt uns ſchicken. 5 8

1



Mond⸗ Sonnen⸗

IX. Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg ( Utg
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. u. M. uMyuM

235 Ev . Die Dankbarkeit . Luk. 17, 11 —19 . Tageslänge
323. 2 Kath . Vom Jüngling 0

Naim . Luk. 7, 11 —16 . 13 Stunden 34 Minuten .

1Uerena , Egidius merlinde ſchönvn5lſn . 1405 . 13 ( 6 . 47

Mont . 2 Beronika , Stephan Wannig —
1. 59 5. 605. 14( 6. 44

Dienst . ] 3 Theodoſius, Euphem. Sido 72＋ 3. 9,5 . 28,5 . 1606 . 42

Mittw . 4 Eſther , Roſalia [ Wangio 4. 18 5. 475 . 1706 . 40

Donn . 5 Bertinus , Laurent . Berbold 5. 260 6. 55 . 19 . 6. 38

Freit . 6 Zacharias , Magnus Hacho 6. 32 6. 2305. 20]6. 30%
Samst . 7 Uegina , Alkmund Alkmund Rneblig 7. 38 6. 41ß5. 22l6 . 340

36
Ev . Gottes⸗ und Welldienſt . Matth . 6 , 2 34 . Tageslänge

Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . 13 Stunden 7 Minuten .

8 Mariä Geburt Chnodomar A OAp . ] 8. 48 7. 0. 5. 246 . 31

Mont . 9 Gorgonius , Bruno adomar 9. 49] 7. 2205 . 2606 . 29

Dienst . 10 Dthgerus,Nikol .v. T. Otger auf⸗10. 54 7 . 505 . 27J6 . 27

Mittw . 11 Felir , Negula , Hyaz. Ingomar J hei⸗11 . 57 8. 2255. 28[ 6. 25

Donn . 12 Syrus , Guido , Ottil . Angila J &, U Sternd n12380 9. 45 . 30 ( 6. 22

Freit . 13 Dektor , Amat . , Mat . Thuſinde 23 COim H0ſ 1 . 549 . 565 . 31 [ 6 . 20

Samst . 14 fErhöhung, Cypr. Malorich ö
2. 41 . 10 . 5605 . 3306 . 18

37
Ev . Feſus , die Auferſtehung2c . Luk. 7, 11—171 . CTageslänge

2 Kath. Das vornehmſte Gebot. Matth . 22 , 34 —46 . 12 Stunden 42 Minuten .

15 Uikodemus , Roger Cummelich ν , N 8. 22 vorm. 5. 34 ( 6. 16f

Mont . 16 Kornelius , Roland Lambrecht 3. 55 12. 65. 356. 13

Dienst . 17 Tambert , Franz [ Tidwina klar 4. 23, 1.285.3706.11

Mittw . 18 Bichard , Titus Theoderich f 4. 48 2. 445. 39] 6. 9

[ Donn . 19 Zanuarius , Konſt . Mlarkolf S8 , S 5. 12 4. 75. 41s6. 7
Freit . 20 Tobias , Euſtachius Aring. —. — 5. 360 5. 335. 42( 6.

Samst . 21 Matthäus , Evang. ◻IA , SQPer . 6. 0l 6.58 5440
Ev . Liebe und Demut . Luk. 14, 1 —11 . Tageslänge

Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 12 Stunden 15⁵Minuten. ]

22 Roritz , Emerita Frida 29 8. 25( 5. 45l6 , 0

Mont . 23 Thekla , Linus Uuprecht 7 . 4 9 . 49 [ 5 . 465 . 58

Dienst . ( 24 Gerhard , Mar . v. M. Adelhart C , UH 7411 . 9. 48b. 80
Mittw . 25 Rleophas , Joſ . v. C. Friedebert O im 99 37 m12 . 205 . 495 . 54

Donn . 26 Cyprian , Juſtina Amalaberga UUI , E2 9.37 1 . 185 . 515

Freit . 27 Rosmas u. Damian Audomar ſe trüb 10.43 2. 45 . 53 ( 5. 5

Samst . 28 Wenzeslaus , Adalr . ] Irnfried 82
3 Es . Glaube und Liebe . Matth . 22 , 34 — 46 . Tageslänge
39 Kath . Von der königl . Hochzeit . Matth . 222, 1 —14 . u Sunden ninen

20 Aichael ,cl, Nlarich Armgart 6 Regen dom.
4. 100. 5005445

Mont. 30 Urſus , Hier. , Soph . Uudung 1. 2 3. 335. 58)5. 4
15. Cidgenöſſ. Bettag . 27 . in Württemberg⸗

ſt :
29 . in Naſſan.

te Hoffnung auf Genuf iſt faſt ſo ſüß * Gründe der Manner wiegen nicht ein richtiges
als ſchon erfüllte Hoffnung . Shakeſpeare . Gefühl der Frauen an Wert auf. Voltatre .



ſtarkem Wind. — St . Michels⸗Wein wird
Herren⸗Wein ſein, St . Gallus⸗Wein iſt

Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten
lind Wetter wir. — In vielem Herbſtes⸗
nebel ſeh' ein Zeichen von viel Winter⸗
ſchnee. — Späte Roſen im Garten , ſchöner
Herbſt und der Winter läßt warten . — Iſt
die Hechtsleber der Galle zu breit , vorn

Be
in d
Schnee . — Jakobus in ſonnenheller Ge⸗
ſtalt macht uns die Weihnacht kalt.

.
— Bläſt Jakobus weiße Wölrchen

e

September⸗Gewitter ſind Vorläufer von ?

Bauern⸗Wein . — Sind Zugvögel nach Ke

B6. nimmt harter Winter lange Zeit in

Höh' , find ' s Winterblüten zu vielem

Neumond den 5. vorm⸗
11 U. 44 M. Neblig .

Erſtes Viertel den 13. nachm .
4 U. 2 M. Schön .

Vollmond den 20 . nachm .
2 U. 1 M. Warm .

Letztes Viertel den 27 . vorm .
5 U. 39 M. Trüb .

September⸗Gewitter ſind Vorläufer von
ſtarkem Wind. — St . Michels⸗Wein wird
Herren - Wein ſein, St . Gallus⸗Wein iſt
Bauern⸗Wein . — Sind Zugvögel nach E550Michaelis noch hier , haben bis Weihnachten
ind Wetter wir. — In vielem Herbſtes⸗ E
nebel ſeh' ein Zeichen von viel Winter⸗
[ſchuee. — Späte Roſen im Garten , ſchöner fs

5

Herbſt und der Winter läßt warten . — Iſt
die Hechtsleber der Galle zu breit , vorn .＋
ſpitz, nimmt harter Winter lange Zeit in
Beſitz. — Bläſt Jakobus weiße Wölkchen „
in die Höh' , ſind ' s Winterblüten zu vielem S⸗
Schnee. — Jakobus in ſonnenheller Ge- 39 U. 31 M. Sckön .

Vollmond den 1. nachm .
1 U. 28 M. Trüb .

Letztes Viertel den 8. vorm .
8 U. 5 M. Aufheiternd .

Neumond den 16 . vorm⸗
11 HR. 27 M. Unſtek .

Erſtes Viertel den 24 vorm .
6 U. 41 M. Regen .

Vollmond den 30 . nachm .

eeee

eeenepeeerrenuenFeleene.



1918 .
Mond⸗ Sonnen⸗

X . Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jahrigen 8 u. M. ſu . M.

Dienst . 1 Hemigius , Julia Volkmar e C, h v. 2. llſn . 3 . 516. 05 . 41f

Mittw . 2Teodegar , Theophil Athelm 3. 18 4. 12(6. 15 . 38

Donn . 3 Jairus , Kandidus Alapold Regen 4. 23 429)5. 35430

Freit . 4 Tranz v. A. , Edwin Tranz 2 8 , σ 8. 28 146 405 . 38

Samst . 5 Plazidus , Flavia Bellmut U 2 , Ap . 6. 3. 5 . 6 . 65 . 81

0
Ev . Der Gichtbrüchige . Matth . 9, 1 —8 . Tageslänge

5 4 Kath . Sohn des königlichen Beamten . Joh . 4, 46 - 53 . 11Stunden22 Minuten .

6 Angela , Bruno Lodemar 8 7. 40J 5. 286 . 75 . 29

Mont . 7Zuditha , Amalia Amelolt un⸗ 8. 45 5. 536 . 95 . 27

Dienst . 8SPelagius , Brigitta CTraugott 3 9. 49J 6 . 256 . 115 . 25

Mittw . 9 Bionyſius , Abraham Diegitha 0 CIh freundl. 10 . 507 . 8f6 . 18ß5 . 22

Donn . 10 Gideon , Franz B. Gerhilde 22 Ti . H011 . 45 7. 516 . 1405 . 19

Freit . 11 Burkhard , Emil Zurkhart 8³ froſtigſnu23 8. 4706. 165.15

Samst. 12 Walfried , Maximil . ſtWalter ( 38 , U2 . A117 9.516,175•15
Ev . Das hochzeitliche Kleid . Matth . 22, 1 —14 . Tageslänge

41 Kath . Vom Schalksknecht. Matth . 18, 23 —35 . 10 5⁴Wb

13 Koloman , Eduard Wallia N 152f11 . 86.19f5.15v.

Mont . 14 Kalirtus , Kalliſtus Hermanarich 19 . C Per . 2 . 21vn . 6. 2105. 11

Dienst . 15 Thereſia , Aurelia Teupold 2. 47 a10%4%
5. A Wdr

Mittw . 16 Gallus , Abt Erlefried 2 Cf 3. 11 1. 3806. 24(5.

— .—
Donn . 17 Aorentin , Hedwig Hedwig 2

3. 34, 2. 59 ( 6. 26) 5.

kündet
Regen
b *0bede

5

5

Freit . 18 Tukas , Evangeliſt Dadburg ſchonſ 8. 58] 4. 24 ( 6. 285 .

Samst . 19Terdinand . Petr . v. A. Eckchart 5ο⏑αꝘ . H425 5. 50] 6. 29 ) 5.U

1 2
Ev . Dein Sohn lebet . Joh . J, 47 —54 . Tageslänge

— Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —21 . 10 Stunden 28 Minuten .

20 Wendelin , Sindolf Agitolf 23 4.5707.1708.81f459
Mont . 21 Arſula , Bertold Thaſſilo 5. 37 8. 426 . 32 4. 57

Dienst . 22 Rordula, Mar . Sal. Baldwin F 5 [ ODi. 5 be⸗ 6. 260 9. 50] 6. 344. 55

Mittw. 23 Severinus , Verus Eisfried S 7. 2511 . 56 . 364 . 58

Donn . 24 Salomea , Raphael Darold ſtändig 8. 3111 . 586 . 384 . 51

Freit . 25 Kriſpinus , Chryſ . Teutfried VD , A 941IU 1 06 . 404 . 40

Samst . 26 Amandus , Evariſtus Erchanger 10. 52J 1. 126. 41ʃ4 . 47

12
—Ey . Der Schalsknecht. Malth . 18, 2135 . Tageslänge

Kath . Des Oberſten Tochter. Matth . 9, 18 —26 . 10 Stunden 2 Minuten .

27 Sabina, Kapitolinus Eldritha 8 8 talt 137J6. 4445
Mont . 28 Simon u. Zudas Markwart Y 12. 1 1. 586. 45 4 . 43

Dienst. 29 Euſebia , Narziſſus Giſela K 1. 9 2. 176. 474. 41

Mittw . 30 Hartmann , Eutrop . Hartnann 38C 2. 15 2. 866. 494. 39

Donn . 31 Wolfgang , Euſtach . Wolfgang 3. 20 2. 546. 504. 37

25 . in Württemberg . 6. in Preußen und Bayern . 20 . im K. ⸗B.

Aurich . 23 . in Bremen u. Verden . 31. im Kgr . Sachſen u. in Sachſen⸗Altenburg .

Aus der Kinderſtube wird die Welt regiert. Geſetz iſt mächtig, mächtiger iſt die Not.



Warmer Oktober bringt fürwahr uns

der künftige Winter ſei wetterwendig . —
Wenn zu uns Simon und Judas wandeln
wollen ſie mit dem Winter handeln . —
Oktober⸗Donner iſt fürwahr noch beſſer

in den Schmutz , vor ſtrengerem Winter

Regen gebracht , hat er die Gottesäcker
bedacht.

ſehr kalten Februar . — Froſt und Schner J
im Oktober ſind Boten , der Januar ſei ge
lind. — Oktober⸗Gewitter ſagen beſtändig ,

als im Februar , der klingt nur wohl der
Wuchrer Schar . — Fällt der erſte Schnee !

kündet er Schutz. — Hat der Oktober viel !

Neumond den 5 . vorm .

2 4 U. 5 M. Regneriſch .

Erſtes Viertel den 13 . vorm.
6 U. 0 M. Froſtig .

Vollmond den 19. nachm .
10 U. 35 M . Schön .

0 Letztes Viertel den 26 . nachm .
G6 U. 35 M. Kalt .

Warmer Oktober bringt fürwahr uns
lehr talten Februar . — Froſt und Schnee

8

＋

im Ottober ſind Boten , der Jauuar ſei ge⸗
( Und . — Ottober⸗Gewitter ſagen beſtändig ,

der künftige Winter ſei “ wetterwendig . —
Weun zu uns Simon und Judas wandeln ,

ollen ſie mit dem Winter handeln . — f
Otteber⸗Donner iſt fürwahr noch beſſer
ſals im Februar , der klingt nur wohl der
[ Vuchrer Schar . — Fällt der erſte Schnee

in den Schmutz , vor ſtrengerem Winter
kündet er Schutz. — Hat der Oktover viel

Iteaen, gebracht , hat er die Gottesäcker
7 U. 19 M . Nebiig .

Letztes Viertel den 7. nachm
14 M. Trüb .

Neamond den 16 . vorm . !
U. 41 M. Kühl .

Erſtes Viertel den 23 . nachm .
U. 38 M. Schön .

Vollmond den 30 . vorm .

νν



1918 .
Mond⸗

XI. 5
Witterung nach dem Aufg . Untg .

Monat . Evangeliſch u. galholiſch. Deutſch 100Jährigen Kalender u. M. U . M. uM

Freit . 1 Hildegund 8 Ap. v. 125n . 3. 3ö. 52ſ4 .

[ Samst . 2 Aller Seelen Ausgar N . , 5. 31 3340658

3 4 Ev . Mef . Feſt ) : Ihr ſeid das Salz der Erde . Matth . 5, 16 —10 Tageslänge

4 Kath. Stillung des Sturmes. Matth . 8, 23 —27 . 9 Stunden 37 Minuten .

IJCThrophil , Pirmin Winhilde 5 . 62 6. 300 3 . 586 . 554 . 32f

[ Mout . 4Sigmund, Karl Bor. [Sigmund 3 7. 40 4. 276 . 57 4. 30

Dienst . 5 Malachias , Zachar . Romwer 8 , Ufl hellſ 8. 43 5. 46 . 59,4 . 28

Mittw . 6 Teonhard , Alwine Alwine ( Cim 03 9. 40 5. 497 . 14 . 26

Donn . 7 Aorentin , Engelb . Angelbert G 10 . 32 6. 427 . 24 . 25

7. 4

7.Freit . 8 4 Gekrönte , Gottfr . Hermingild π 11. 16J 7. 447. 44. 23

Samst . 9 Cheodor , Erbo Gunila gA 11 . 52 8. 527. 604 . 22

5
Ev . Das Mägdlein iſt nicht tot . Matth , 9, 18 —26 . Tageslänge

4 Kath . Vom Unkraut unt . d. Weizen . Matth . 13. 24 - 30 . 9 Stunden 13 Minuten .

10 Zuflus , Tryphon Chhg F . 8 7
trübſanzf10 . Aſc. 74 . 20 An

Weibe

Mont . 11 Martin , Biſchof Willimar 2 Y 848U 12 . 50 ( 11 . 1907 . 904 . 19 kreiber
—5 n. 4 Winte

Dienst . 12 Marlin , Papſt, Jon . Ceuthilde 38, §ſ reg⸗ 1. 13,vmn . . 10ſ4 . 17 f97

Mittw . 13 Weibert , Stanisl . Wibert 2 135 ( 12 . 807 . 1204 . 10 ke

Donn . 14 Zeline , Venerauda riedrich neriſchl 1. 58 1577 . 44l . 8 / Deruze
und fr55

Freit . 15 Teopold , Luitpold Uotburga 2. 22 3 . 197 . 15J4 . 9 anzeereichlic

Samst .16 Dthmar , Edmund Aars Sidene 88
8

*33 2. 51 4. 437 . 1704 . 11 findet
verlän ,

16
Ev. ( Erntedantf ) Der Menſch lebt nicht vom Brot allein . Matth . 44 . . Tageslänge

Kath . Gleichnis vom Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 . 8Stunden 51 Minuten .

17 Florian , Gregor danSnunſandg 7 . froſtigſ 3. 260 6. 77 . 194 . 10

[ Mont . 18 P . P. Rirchw . , Otto Alboin SO,EF5 44i10 7. 29½. 2144 . 9

Dienst . 19 Eliſabeth , Kön. v . U. Wibrant I8 , Oim 60 5. 6f8 . 437 . 2204 . 8l .

Mittw . 20 Amos , Eduard, Fel . Ullmann
6 . 10l9 . 447 . 244 .

Donn . 21 Mariä Dpferung ndur 20. 58 7. 2210 . 3207 . 2604 . 6

Freit . 22 Cäcilia , Alfons fcbendelgart 18 17 . CPer . ] 8 . 3411 . 97 . 27Jl . 5

Samst . 23 Nlemens , Felicitas Edmund E 9. 46011 . 397 . 29 . 4. 4

1 7 Ev . ( Bad .Buß⸗u. Bettag . ) Tert wird von der Sberkirchenbehörde beſt . Tageslänge

—
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth. 24, 15—- 35 . 8Stunden 33 Minuten .

24 Chryſogon . ,Zoh . v . Bathilde ◻I 10563u . 12 . 37 . 30,4 . 9

Mont . 25 Ratharina , Fintan 65 ,Seſtns. s⸗ Do ftlarſen 12 . 2807 . 314 .

Dienst . 26 Ronradus , Egbert Ronrat E ( & R 12. 4124410 . 33l4 . 1

Mittw . 27 Jeremias , Valerian Willigis 4◻8 1. 10 1. 07 . 354 . 0

Donn . 28 Gänter , Soſthenes Günter r 2. 150 1. 1807 . 373 . 59

Freit . 29 Saturnin , Noah belſerich OAp. ! ] 3. 19 1 . 387 . 88 . 58

Samst . 30 Andreas . Apoſtel Gerwin 4250 2. 17 . 393 . 57

20 . in Anhalt , Braunſchweig , Bremen , Hamburg , Lippe , Lübeck , Mecklen⸗

burg , Oldenburg , Preußen , Reuß ä. u. j. L. , im Kgr . Sachſen , in den ſächſiſch . Herzogtümern ,

in Schaumburg Lippe , Schwarzburg⸗Rudolſt . , Schwarzb. ⸗Sondershauſen , Waldeck und Pyrmont .

22 . in Württemberg . 24 . in Baden . 17 . in Baden u. Württemberg .

24 . in Preußen u. im Kgr . Sachſen . 3.



Aller⸗Heiligen bringt h keherVer⸗ ö
Weiber , der iſt des Sommers letzter Ver⸗ ), 5 32

8R —Aller⸗Heiligen trägt eigen den 5 5
5 n ch

Winter zu allen Zweigen. — Sanlt — — A , Y, 10 U. 1 Falt .
ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Oſe 5 8
auf die Bank. — Sankt Martin weiß nichts I Erſtes 0
mehr von heiß. —

3
vor J s⸗ H 5 U. 46 rilb⸗

Froſt ſich Schutz, ſo watet man lange NI'
den 18braußen im Schmutz. —Kalter Dezember N 5 Froſtiund fruchtreich Jahr 55 3 —— 68A＋＋ 8 U. 33 g.

dar. — Kalter Dezember mit Schnee gib 4
K 2reichlich Korn auf der Höh' . — Frau Lucia Letztes

findet zu kurz den Tag, drum wird er 7 S 11 U. 25 5
verlängert acht Tage darnach . f * 21

—

Aller⸗Heiligen bringt Sommer für alte
Weiber, der iſt des Sommers letzter Ver⸗ 5

5Eirer — trägt eigen den Letztes Viertel den 6. nachm .Winter zu allen Zweigen . —Sankt Martin J . JohIiſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen * I
6 U. 3 M. Neblig .

nehditBank. Sechthuten bu nichts Neumond den 14 . nachm .mehr von heiß. — Schafft Katharina vor 9 K SchFroſt ſich Schutz, ſo watet man lange N △2
7 U. 28

M. Regen U. Schnee .
55 10 —Kalter Dezember N N . Erſtes Viertel den 21 . nachm .und fruchtreichJahr ſind vereinigt immer⸗ ö νν ö

dlich .dar. — Kalter Dezember mit Schnee gibt 5 5 H M. Unfreundlich
reichlich Korn auf der Höh “ .— Frau Lucia „ 5 Vollmond den 28 . nachm .fFindet zu kurz den Tag, drum wird er 8 8 8
verlängert acht Tage darnach . = 8

6 8
U. 41 M. Kalt .



Mond⸗ Sonnen⸗

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg Utg .

Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender u. M. u. M . uMuM

4
Ev . Der Anbruch des Tags . Röm . 13, 11 —14 . Tageslänge 5

2 Kath . Die Zeichen des Gerichts . Luk. 21 , 25 —33 . 8 Stunden 16 Minuten .

1Eligius , Longinus Hertha L froſtigſo . b. auhn. 227 . 41½8 . 57

Mont . 2 Kandidus , Bibiana Pidulf S
6. 34J 3. 37 . 4208 . 56

Dienst . ] 3 Tucian, FranzXaver Gotthelf Nο Yο, I 734 , 3. 4507 . 4388 . 86

Mittw . ] 4 Barbara , Sigram Sigram 2 8. 28 4. 3707 . 458 . 55

Donn . 5Tutius , Sabbas Ingeburg 2 0 8 3 . OQ im 00 9. 15 5 . 37J7 . 46 ] 85

Freit . 6 Uikolaus , Saxo Sarxo GC , &SA nebligſ 9. 54 6 . 437 . 483 . 54

Samst . 7 Werner , Ambroſiusſfneginald 10 . 26 7. 557 . 49 . 8. 54

1 9
Ev . Einmütiges Lob Gottes . Röm . 15, 5 —13 . Tageslänge
Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . 8 Stunden 3 Minuten .

8 Wiro 10. 530 9. 97 . 508 . 53

Mont . 9 Wilibald , Leokadia Wilibald 11 . 17010 . 257 . 5108 . 53

Dienst . 10 Walter , Eulalia [ Godo , Ddolf Schnee 11 . 3911 . 41/7 . 53 ] 3. 53

Mittw . 11 Damaſus , Waldemar Walabrecht 33 n. 12. 1Hvorm. 7. 54,3 . 52

Donn . 12 Bertold , Syneſius Gangolf WRie 12 . 23 ( 12 . 59 7. 558 . 52 weiß ſeh
düngte

Freit . 13 Tucia , Ottilia Aldobrant 12. 49] 2 . 1907 . 560 . 5 mann ,j
machen

Samst . 14 Uikaſtus , Iſrael Bertilo AJlit.Oi . dpkalt 1. 20 8 . 417 . 573 . 52 mel . —

50
Ev . Die Haushalter Gottes . I . Kor . 4, 1 —5 . Tageslänge Dunger
Kath . Zeugnis Johannis . 19—28. 7 Stunden 54 Minuten . Wadr.—Gute⸗

15 Abraham , Euſebius Merwig 1. 58 5. 27 . 5808 . 52 Afit
Mont . 16 Adelheid , Jonathan Adelheid 5˙

2. 47 6. 1807 . 593 . 52
8

Dienst . 17 Tazarus , Albina Alkwin 3 . 47 7. 258 . 0J8.52 5
Mittw . 18 Wunibald Wunnibald 4. 560 8. 21( 8. 18. 52

Donn . 19 Uemeſius , Thea niblung
2 6. 9 9. 58 . 283.58

Freit . 20 Chriſtian , Achilles Tanzo 7. 24 9. 38l8 . 209.58

Samst . 21 Thomas , Apoſtel Tioba 8 . 3710 . 408. 88 . 53

51
Ev . Der Friede Gottes . Phil. 4, Tageslänge
Kath . Rufende Stimme . 7 Stunden 51 Minuten .

22 Perta , Veata , Zenoſderta O5 9. 4710 . 26l8 . 308 . 54

Mont . 23 Dagobert , Viktoria Dagobert 315 . 10 . 5510 . 468 . 48 . 54

Dienst . 24 Adam , Eva , Herm . Hermine 48 vorm. 11. 408. 4 . 55

Mittw . 25 Etticho 12. 1111 . 22J8 . 58 . 55

8

8

8

Donn . 26 Stilicho 8 1. 711 . 4248 . 563. 56

Freit . 27 Johannes , Evang . Dankwart OAp . 2. 18]n. 12.48. 5,8.57

3. 57Samst . 28 Nindleintag Herwart I 3. 17 . 12 . 29l8 .

2 Ev . Die Gotteskindſchaft . Gal . 4, 1 —7 . Tageslänge
52 Kath . Beſchneidung Chriſti . Luk. 2. 21. 18 5² 8

29 Thomas , Biſchof Ewalt klar 4. 22 1. 18 . 6ſ3 . 58

Mont . 30 David , König Sämund 75 [ f , ( 0 im 63ſ 5. 23 1. 408 . 6f8 .

Dienst . 31 Silveſter Geiſerich rσ 8 6. 20ſ 2. 288 . 6l4 .

20 . in Württemberg .
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Je dunkler es über Dezember⸗Schnee war,
je mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr . MDüngerreime . 8

Wer ſpärlich ſeinen Acker düngt , der
weiß ſchon, was die Ernte bringt . — Hans
düngte ſeine Felder ſchlecht, war Acker
mann, jetzt iſt er Knecht. — Wer gute Ernte
machen will , der dünge, pflüg' und grabe
viel. — Jobs läßt die Jauche in den Bach,
ein Dummkopf nur tut es ihm nach. —
Dünger iſt die Seele vom Ackerbau, ſie
gehören zuſammen wie Mann und Frau .— Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter
gibt fetten Miſt , reiche Ernten , viel Milch ,
Käs und Butter .

— —

Je dunkler es über Dezember⸗
le mehr leuchtet S wim künftig

.. Vüngerreime .
Wer ſpärlich ſeinen Acker düngt ,weiß ſchon, was die Ernte bringt . —§

büngte ſeine Felder ſchlecht
miann, jetzt iſt er Knecht. —
machen will, der dünge, pflu; 15
viel. — Jobs läßt die Jauche in den Bach,

ein Dummkopf nur tut es ihm nach. — f

Punder iſt die Seele vom Ackerbau, ſie F
gehören zuſammen wie Mann und Frau . f— Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter
ubt fetten Miſt , reiche Ernten , viel Milch, “Käs und Butt

1

4 7 Uhr 7 M. Rauh .

Neumond den 3. nachm .
4 U. 19 M. Neblig .

Erſtes Viertel den 11 . vorm .
3 Uhr 31 M. Schnee .

Vollmond den 17. nachm .
8 U. 17 M. Regen .

Letztes Viertel den 25 . vorm .
7 U. 30 M. Kalt .

Letztes Viertel den 6. nachm .
3 U. 14 M. Neblig . —

Neumond den 14. vorm .
10 U. 17 M. Trocken .

Erſtes Viertel den 21 . vorm .

Vollmond den 28. vorm .
10 U. 52 M. Hell .



Vom Frühling .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 21 . März morgens 11 Uhr

der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich .

26 Min . , mit Eintritt

Vom Sommer .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 22 . Juni morgens 7 Uhr 0 Min . , mit Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Krebſes , längſter Tag .

Don den finſterniſſen des Jahtes 1918 .

Im Jahre 1918 finden zwei Sonnen⸗ und eine Mondfinſternis ſtatt , von denen in

unſern Gegenden jedoch keine ſichtbar iſt.
Die erſte , eine totale Sonnenf

den 9. Juni . Sie beginnt um 8 Uhr 29

morgens und iſt ſichtbar im öſtlichen Teil

Teile des Stillen Ozeans , in Nordamerika ,

Atlantiſchen Ozeans .

Die zweite iſt , eine partielle Mondfinſterni

durchmeſſers . Sie findet am 24 . Juni von 10 Uhr 46 ſtinu

in ſternis , ereignet ſich in der Nacht vom 8. auf

Minuten abends , endigt um 1 Uhr 46 Minuten

e Aſtens , im nördlichen Eismeer , im nördlichen

Zentralamerika und im nördlichen Teile des

8 im Betrage von ½10 des Mond⸗

ten vormittags bis 12 Uhr

tri

kri
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Vom Herbſt .

Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 23 . September abends 9 Uhr 45 Min . , mit Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich .

tritt Vom Winter .

Es fällt der Anfang des Winters auf den 22 . Dezember abends 4 Uhr 42 Min . , mit Ein⸗

kritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

in 10 Minuten mittags ſtatt und iſt ſichtbar in Südamerika mit Ausnahme des öſtlichen

1 Teiles , in Nordamerika mit Ausnahme des nördlichen Teiles , im Großen Ozean und in

auf Auſtralien .

a1f Die dritte , eine ringförmige Sonnenfinſternis ereignet ſich in den Nach⸗
ichen. mittagsſtunden des 3. Dezember . Sie beginnt um 1 Uhr 21 Minuten , endigt um 7 Uhr

des 22 Minuten und iſt ſichtbar im öſtlichen Teile des Großen Ozeans , in Südamerika mit

Ausnahme der Nordküſte , im ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und im ſüdweſtlichen
' ond⸗] Teile von Alfrika .

Uhr



Mitteleuropülſche
Zlit. ( . E. Z. )

Die Zeiten für den

Auf⸗ und Untergang von
Sonne und Mond ſind
in dieſem Kalender in

Ortszeit angegeben
und auf die geographiſche
Breite von Erfurt be⸗

rechnet . Wenn man alſo
z. B. beſtimmen will , um

wieviel Uhr die Sonne an

irgendeinem Orte nach
der M. E. Z. aufgeht , ſo
muß die Differenz zwi⸗
ſchen M. E. Z. und O. Z.
mittelſt der nachfolgen⸗

iſt es nach Ortszeit in

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Minuten
2. Athen 1 „
3. Kopenhagen
4. Liſſabon 10 24 5
5. London — — 3
6. Madrid 10 „ 45 5
7. Neapel AIE (
8. New⸗Pork — 4
9. Paris 110 8

10. Rom 30 —
11. St . Petersburg 1
12. Stockholm 12 „ 12 8
13. Venedig 11 „ 49 7
14. Warſchau 13 4
15. Wien 23
16. Zürich

vorm .

Wenn es nach M. E . Z . 12 Uhr mittag iſt , ſo

nachm .
vorm .
vorm .
vorm .
vorm .
vorm .
vorm .
vorm .
vorm .
nachm .
nachm .
vorm .
nachm .
nachm .
vorm .

den Tabelle berückſichtigt
werden . Da , wo nichts

bei der Minutenzahl ſteht ,
geht die M. E. 2. der

Ortszeit um die angege⸗
bene Minutenzahl vor ,

wo aber ein —davorſteht ,
geht ſie um die angegebene
Minutenzahl nach .

Zur Berückſichtigung
der Sommerzeit iſt je⸗
weils auf die ermittelte
M. E. Z. eine Stunde zu⸗
zuzählen .

Die Mondſcheibe

Neu m on d .

gibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nach Mitternacht , von
6 Uhr nachm. bis 6 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der äußere Kreis
zeigt die Ab⸗ und Zunahme des Mondes ; der zweite gibt die Tage, der
dritte die Stunden und der vierte die Minuten nach dem Neumond an,
bis auf den Tag, den man wiſſen will. Iſt z. B. der Mond 8 Tage
alt, ſo ſcheint er von 6 Uhr nachm. an während 6 St . 24 Min. ; iſt er

22ůTage alt , ſo ſcheint er um 6 St . 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an.

Elberfeld 31 Minut .
Elbing — 18
Erfurt 16 „
Eſſen —
Flensburg —
Frankfurt a. M. 25
Frankfurt a. O. 2 „
Freiburg i. B.
Fürth 16 15

Genf 25 1
Gera 12 5
Gießen —
Görlitz 0
Gotha ————
Graz — 2
Halle a. d. S. 12 „

—. —
20 „

annover
Heidelberg 2⁵ 8
Innsbruck 14 „
Kaiſerslautern 29 „
Karlsrube 2 „.

Kaſſel 2
Kiel 19 1
Köln 32

Königsberg — 22 15
Krefeld 3⁴ 5
Lahr 29 80
Leipzig 10 1

Liegnitz — 5 8
Lübeck 17 5
Luzern 27 1
Magdeburg 13 7
Mainz 27
Mannheim 26
Memel — 24
Metz 35 1
Mülhauſen i. E. 31 8
München 14 35
M. ⸗Gladbach 34 85

Münſter 29 1
Nürnberg 16 9
Oldenburg 27 1

Osnabrück 28 2
Plauen 11 0
oſen — 8

Potsdam
Prag 2 8

Regensburg 12 „
Remſcheid 31¹ 75
Roſtock 11 8
St . Gallen „

Schwerin 14 4
Spandau 3 *
Stettin 2 8
Straßburg i. E. 29 —

Stuttgart 23 „
Trier 55 15
Trieſt 5 5
Ulm 20 8

Weimar 15 1
Wien — 5 75
Wiesbaden 27 55
Winterthur 2⁵ 1
Würzburg 20 1
Zürich 26
Zwickau 10 „

1918 . Neumonde und Feſte .

16. Sept. 10. Tiſchri . Verſöhnungsfeſt

Die mit „ beieichneten Feſte werden ſtreuge gefeiert .

Aachen 66 Minut .
Altona 20 — E
Augsburg — 8 4
Barmen 31 *

Baſel 8 — —

Berlin 8 5
Bern 80 8
Bochum 31 5 —

Bonn — — 8
Braunſchweig 18 „ —

Bremen 2⁵ 2
—

Breslau — 8 E E

Bromberg —12 5
Brünn — 6 55
Charlottenburg 7 „

Chemnitz i
Danzig — 15
Darmſtadt 25 „
Deſſau 3
Dortmund 30 „

Dresden 65 2
Duisburg 1 Vollmond .

Düſſeldorf
Kalender der Juden .

Das 5678 . Jahr der Welt und der Anfang des 5679 . Jahres .

1918 . Neumonde und Feſte . 1918 . Neumonde und Feſte .

14. Jan . 1. Schebat 5678 . 17. Mai 6. Sivan . Wochenfeſt . “

13. Febr . 1. Adar . 18. 7. „ Z3boeites Feſt . “

gFaſten Eſther . 11. Juni 1. Thamuz . „55

14. Purim o. Hamansf . 27. „ 17. „ Faſten . Tempel⸗ 22· 16.

27 . „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 10. Juli 1. Ab. ( eroberung . 27. „ 21 .

14. März 1. Niſan . 9. „ Faſten . Tempel⸗ 28. „ 22.

28 . „ 15. „ Paſſah⸗Anfang . “ verbrennung . 228 .

zoeites Feſt . 9. Aug . 1. Elul .

3. April 21. „ Siebtes Feſt . “ 5. Nov . 1

4. „ 22. „ Paſſah⸗Ende . “ Das 5679 . Jahr . 20 . 25 .

— 1. Jiar . 7. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 4 . Dez . 1.

is dag Bonier dder 8. Zweites Feſt . “] 13. „ 10

12. Mai 1. Sivan . ( Schülerfeſt . 9. „ 3. „ Faſten⸗Gedaljah .

oder langer Tag . “
„ Laubhüttenfeſt . “
„ Zbweites Feſt . “
„ Palmenfeſt .
„ Verſ . o. Laubh . ⸗E. “
„ Geſetzesfreude . “

Marcheſchwan .
Kislev .

„ Tempelweihe .
Tebet .

Faſten . Belagerung
Jeruſalems .

el
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Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1918 . Bewegliche Feſte .
Das Jahr 1918 iſt ein Gemeinjahr , hat ſomit . 8

Neuer Kalender . Alter Kalender .

865 Tage und entſpricht l . . . . . . . . . Febr.
8 — 5 Herren⸗Faſtnacht . . . 10. Februar . 4. März .dem Jahr 6631 der Julianiſchen Periode , Aſchermittwoch 13. 7.

„ 442627 der Byzantiniſchen Ara , Oſterſonntgg . 31 . März. 22. April)
50 5678/79 der Juden , Chriſti Himmelfahrt . . 9. Mai . 31. Mai .
5 „ 1336/37 der Mohammedaner . Pfingſtſonntag „ 10. Juni .

Dreifaltigkeitsſonntag . . 26. „ 17

Chronologiſche Kennzfeichen Gregorianiſcher Julianiſcher Fronleichnamsfeſt . . 30. „ 21. „
und Zirkel oder oder I. Adyentſonntaggg . 8 2. Dez .5

Neuer Kalender Alter Kalender Oſterſonntag 1919 . 20 . April . 7. April .
Goldene Zahl 19 19

Epakten Zab . NIIII XXIX Fronfaſten oder Quatember .

.EEEGG..(.T( 23 1. Reminiscere 14. März .
Römiſche Zinszahl 1 1 E2 . Trinitatis dg . Rei⸗ 13. Juni .
Sonntagsbuchſtabbteeee F E8 . Ciueinsnsnsn 19. Sept .
Martyriologiumsbuchſtabe . 8 SSIIEECCC ( CCC. . . . . . . 19. Dez .

Von Weihnachten 1917 bis Herren - Faſtnacht 1918 ſind es nach dem Neuen Kalender 6 Wochen 5 Tage ,
nach dem Alten Kalender 9 Wochen 6 Tage . Zahl der Sonntage nach Trinitatis : Neucr Kalender 26 ; Alter
Kalender 23 . — Jahresregent : Mars (G0).

Zeichenerklärung .
Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn .

EWidder E Krebs V Wage A Steinbock

Stier & Löwe 2 Srtorpion Waſſermann
K Zwillinge & Jungfrau 2 Schütze EFiſche .

S Sonne , 8 Merkur , P Venus , & Erde , O Mond , C' Mars , A Jupiter ,

h Saturn , Z Uranus , J Neptun .

die ſchwarz gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenſtellung “
beziehen ſich auf die Stellung des Mondes zu den Planeten .

Mondphaſen und Aſpekten .
Neumond . Übergang von der Nord⸗ Per . = Perigäum , Erdnähe⸗

rſes Pi ſeite der Ekliptik auf die Ap. Apogäum , Erdferne .J Erſtes Viertel . pog

SVollmond . Südſeite . Phl Perihel , Sonnennähe .

6 Letztes Viertel GKonjunktion : Gleiche Aph — Aphel , Sonnenferne .

Lä Geſtir [ ⸗Konſtellation findet am
AWend ſicht am höchſen , . , Dus der Selene

iachſien Tage fitt— S 82
tſteigt ab . e Langenunter

( —Konſtellation findet am

DMond ſteht am tiefſten , vorhergehenden Tageſtatt .
ſteigt auf . U Duadratur : Längenunter⸗ v. — vormittags , d. h. die Zeit

Gg Aufſteigender Knoten ; ſchied 900 .
von Mitternacht bis Mit⸗

Übergang von der Süd⸗ Trigonalſchein : Längen⸗ tag .
ſeite der Ekliptik auf die unterſchied 120 e. n . nachmittags , d. h. die Zeit

Nordſeite. X Sertilſchein : Längenunter⸗
von Mittag bis Mitter⸗

o Abſteigender Knoten ; ſchied 600 . nacht .
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Trächtigkeits - und Brütekalender .

Die mittlere Trächtigkeitsperinde beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten : gewöhn⸗

lich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) ; Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154

Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme ſind 109 und 133 Tage ) ; Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65

Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage ; Gänſe : 28 —83

Tage ; Enten : 28 —32 Tage ; Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Anfang Ende der Tragzeit bei
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Sinstabelle .

— heißt hundert . Kilo heißt tauſend .
enti heißt hundertſtel . Milli heißt tauſendſtel .

Gewogen wird mit dem Kilo (Kg) .
Gemeſſen wird mit dem Liter (J).
Ein Liter reines , 4Grad C warmes Waſſer
wiegt 1 Kilo oder 2 Pfund .

1. Längenmaß .
Die Einheit bildet das Meter ( m) oder der Stab .
Der hundertſte Teil des Meters heißt Centi⸗

meter (em) .
Der tauſendſte Teil des Meters heißt das

Millimeter um ) oder der Strich.
Tauſend Meter heißen das Kilometer EKmy).

überſicht .
1 Meter ( m) ( Stab )⸗ 100 Centimeter ( om)

= 1000 Millimeter ( mm) Strich ) .
1 Centimeter ( om) 10 Millimeter ( mm) .
1 Kilometer ( Km) = 1000 Meter (un).

2. Flächenmaß .
Die Einheit bildet das Quadratmeter ( qm)

oder der Quadratſtad .

Wert der bekannteſten ausländiſchen Gold⸗ und Silbermünzen gegenwürtiger Währung .
.

Belgien : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold . . . 16. 20 Oſterreich⸗ —
1 Frank in Silber à 100 Centimes 9. 80 Ungarn : 1

Dänemark : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold . . 11. 25 1
1 Krone in Silber à 100 Oere 1.08] Portugal : 1

Frankreich : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold . . . 16. 20 1
1 Frank in Silber à 100 Centimes . . 0. 80] Rumänien : 4

Griechenland : 1 Zwanzig - Drachmen - Stück in Gold 16. 20 1
1 Drachme in Silber à 100 Lepfta . . 0. 80 Nußland : 1

Großbritann . 1 Sovereign ( Pfund Sterling ) in Gold . 20. 43 4
u. Irland : 1 Shilling in Silber à 12 Pence . . 1 . —[ Schweden : 1

Italien : 1 Zwanzig⸗Lire - Stück in Gold . . . . 16 . 20 1
1 Lira in Silber à 100 Centeſinmm 0. 80 Schweiz : 5

Niederlande : 1 Zehn⸗Gulden⸗Stück in Gold . . . 16. 87 1
1 Gulden in Silber à 100 Cents . . . 1. 70 Serbien : 1

Nordamerika : 1 Eagle (10 Dollar ) in Goldd 42 . — 1
1 Dollar in Gold oder Silber à 100 Ceuts 4. 20 Spauien : 1

Norwegen : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold ( Kronor) . 11 . 257 . 1
1 Krone in Silber à 100 Oere . . . 1.08] Türkei : 1

—
Auf ein Jahr zu 360 Tagen. Auf einen Monat zu 30 Tagen. Auf einen Tag.
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Maſt und Gewicht .
Hundert Quadratmeter bilden. 1 Ar (a).
Hundert Ar bilden 1 Hektar (ha) .
Hundert Hektar bilden 1 Quadratkilometer

( Akm) .
überſicht .

1 Ar (a) 100 QMeter ( quy.

8 (ꝗam) 10000 QECentimeter
qgeni).

1 UCentimeter ( gem) 100 Millimeter
( Amm) .

1 Hektar ( ha) = 100 Ar (a)
UMeter ( qm) .

1 QKilometer ( qRm) 100 Hektar ( ha)
＋ 10000 Ar ( a ) 1000000 Meter ( qm) .

3. Körper⸗ oder Hohlmaß .
Die Einheit iſt das Liter ) oder die Kanne⸗
Das halbe Liter heißt der Schoppen .
Fünfzig Liter ſind 1 Scheffel .
Hundert Liter bilden das Hektoliter (hl) oder

das Faß.
Tauſend Liter ſind 1 Kubikmeter ( obm) .

100⁰⁰

Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold . . . 8 .
Zwanzig⸗Kronen⸗Stück in Gold . 17 . —
Krone in Silber à 100 Heller . 0. 85
Krone in Gold 45. 35
Milreis à 1000 Reis 4. 54
Zwanzig⸗Lei⸗Stück in Gold 16. 20
Löu in Silber à 100 Bani 9. 80
Impexial = 10 Gold⸗RNubel 32. 40
Rubel in Silber à 100 Kopeken . . . 2. 16
Zehn- Kronen⸗Stück in Gold ( Kronor) 11. 25
Kroue ( Krona) in Silber à 100 Oere . 1. 08
Zwanzig - Franken - Stück in Gold . . . 16. 20
Frank in Silber à 100 Rappen 0. 80
Zwanzig - Dinar⸗Stück in Golsd . . 16 . 20
Dinar in Silber à 100 Para0 . 80
Zwanzig⸗Peſetas⸗Stück in Gold . . . 16. 20
Peſeta in Silber à 100 Centeſimos . . 0. 80
türk. Pfund in Gold à 100 Piaſter . . 18. 50

überſicht .
1 Liter ( Kanne) = 1000 Kubikcentimeter

( obem) .
1 Hektoliter (hl) ( Faß) = 100 Liter ( Y.

4. Gewicht .

Die Einheit iſt das Gramm (g).
Tauſend Gramm bilden 1 Kilogramm ( At)

(◻＋2 Pfd. ) .
Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund .
Fünfzig Kilogramm oder 100 Pfund bilden

1 Zentner (2tr . ).
Tauſend Kilogramm oder 2000 Pfund bilden

1 Tonne (t).

überſicht .

1 Kilogramm ( kg) = 1000 Gramm ( .
1 Gramm (g) 1000 —
1 Tonne (t ) 1000 Kilogramm (kg) .



Deutſchland . Kaiſer Wilhelm II . , König von Preußen , geb. 27.
Jan . 1859, reg. ſeit 15. Juni 1888. verm. 27. Febr. 1881 mit Kaiſerin
Auguſte Viktoria , geb. 22. Okt. 1858, Schweſter des Herzogs Ernſt
Günther zu Schleswig⸗Holſtein . Kinder : 1. Kronpr. Wilhelm , geb.
6. Mai 1882, verm. 6. Juni 1905 mit Kronprinzeſſin Cceilie, geb.
20. Sept . 186 , Schweſter des Großherzogs von Mecklenb. ⸗Schwerin.
Söhne : 1) Pr. Wilhelm , geb. 4. Juli 1906, 2) Pr. Louts Fer⸗
dinand, geb. 9. Nov. 1907, 3) Pr . Hubertus , geb. 30. Sept . 1909, 4) Pr.

6182 9 b. 19. Dez. 1911, 5) Przſſin Alexandrine Irene , geb. 7. April
915; 2. Pr. Eitel Friedrich , geb. 7. Juli 1883, verm. 27. Febr. 1906

mit Prinzeſſin Sophie Charlotte , geb. 2. Febr. 1879. Tochter des Groß⸗

K. fogs von Oldenburg ; 3. Pr. Adalbert , geb. 14. Juli 1884, verm.
„Aug. 1914 mit Prinzeſſin Adelheid von Sachſen⸗Meiningen , geb.

16. Auguſt 1891; 4. Pr. Auguſt Wilhelm , geb. 29. Jan . 1887, verm.
22. Okt. 1908 mit Prinzeſſin Alexandra Vikkoria, geb. 21. April 1887,
T. des Herzogs Friedrich Ferdinand zu Schl. ⸗Holſt. ⸗Sonderb. ⸗Glücksb.
Sohn : Alexander Ferdinand , geb. 26. Dez. 1912; 5. Pr. Oskar, geb.
27. Juli 1888, verm. 31. Juli 1914 mit Gräfin Ina von Ruppin , geb.
27. Januar 1888, Sohn : Oskar , geb. 12. Juli 1915; 6. Pr. Joachim ,
geb. 17. Dez. 1890, verm. 11. März 1916 mit Prinzeſſin Marie Auguſte
von Anhalt , geb. 10. Juni 1898; 7. Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Her⸗
zogin von Braunſchweig . Geſchwiſter des Kaiſers : 1) Charlotte ,
Herzogin von S. ⸗Meiningen, 2) Prinz Heinrich, geb. 14. Auguſt 1862,
verm. 24. Mai 1888 mit Prinzeſſin Irene von Heſſen, geb. 11. Juli
1866. Söhne : a) Pr. Waldemar , geb. 20. März 1889; b) Pr. Sigis⸗
mund, geb. 27. Nov. 1896. 3) Pr. Viktoria , geb. 12. April 1866,
Witwe des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe . 4) Sophie , Königin
von Griechenland . 5) Pr. Margarete , geb. 22. April 1872, Gem. des Pr.
Friedrich Karl von Heſſen. Vatersſchweſter des Kaiſers : Luiſe,
Großherzogin⸗Witwe von Baden, geb. 3. Dez. 1838.

Baden . Großherzog Friedrich II . , geb. 9. Juli 1857, reg. ſeit 28.
Sept . 1907, verm. 20. Sept . 1885 mit Großh. Hilda , geb. 5. Nov. 1864,
T. d .J Großh. Adolf v. Luxemburg. Schw. des Großh. : Viktoria, Königin
v. Schweden. Kinder des am 27. April 1897 F Prinzen Wilhelm von
Baden : a) Herzogin Marie v. Anhalt ; b) Pr. Maximilian , geb. 10. Juli
1867, verm. 10. Juli 1900 mit Przſſin Marie Luiſe, geb. 11. Okt. 1879,
Tochter des Herzogs Ernſt Auguſt v. Cumberland . Kinder : 1. Marie
Alexandra, geb. 1. Aug. 1902; 2. Berthold Friedrich , geb. 24. Febr. 1906.

Anhalt . Herzog Friedrich II. , geb. 19. Aug. 1856, reg. ſeit 24. Jan .
1904, veim. 2. Juli 1889 mit Herzogin Marie , geb. 26. Juli 1865,
Tochter des 7 Prinzen Wilhelm von Baden. Erbprinz : Eduard , geb.
18. April 1861, Bruder des Herzogs.

Bayern . König Ludwig III . , geb. 7. Jan . 1845, reg. ſeit 12. Dez.
1912 als Regent, ſeit 5. Nov. 1913 als König, verm. 20. Febr. 1868
mit Königin Maria Thereſia , geb. 2. Juli 1849, Tochter des
7 Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte. Kronpr . : Rupprecht ,
geb. 18. Mai 1869.

Belgien . König Albert , geb. 8. April 1875, reg. ſeit 24. Dez.
1909, verm. 2. Okt. 1900 mit Königin Eliſabeth , geb. 25. Juli
1876, Tochter des 7 Herzogs Karl Theodor in Bayern . Kronpr . :
Leovold, geb. 3. Nov. 1901.

Braunſchweig . Herzog Ernſt Auguſt , geb. 17. Nov. 1887, reg. ſeit
1. Nov. 1913, verm. 24. Mai 1913 mit Herzogin Viktoria Luiſe , geb.
13. Sept . 1892, Tochter des Kaiſers Wilhelm II . Erbprinz : Ernſt
Auauſt, geb. 18. März 1914.

Bulgarien . König Ferdinand , geb. 26. Febr. 1861, erwählt am
7. Juli 187 , verm. 1. März 1908 mit Königin Eleonore von Reuß⸗
Köſtritz, geb. 22. Aug. 1860. Kronpr . : Boris , geb. 30. Jan . 1894.

Dänemark . König Chriſtian X. , geb. 26. Sept . 1870, reg. ſeit
14. Mat 1912, verm. 26. April 1898 mit Königin Alexandrine , geb.
24. Dez. 1879, Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin .
Kronpr : Friedrich, geb. 11. März 1899.

Frankreich . Republik. Präſident : Poincaxé , geb. 20. Aug. 1860,
erwählt 18. Febr. 1913.

Griechenland . König Konſtantin , geb. 2. Aug. 1868, reg. ſeit
18. März 1913, verm.

2 At. 1889 mit Königin Sophie , geb. 14. Juni
1870, Schweſter des Kaiſers Wilhelm II . Kronprinz : Georg , geb.
19. Juli 1890.

Großbritannien u. Irland . König Georg V. , Kaiſer von Indien ,
geb. 3. Juni 1865, reg. ſeit 6. Mai 1910, verm. 6. Juli 1893 mit
Königin Viktoria Mary , Fürſtin von Teck, geb. 26. Mai 1867.
Kronpr. : Eduard , Fürſt von Wales , geb. 23. Juni 1894.

Heſſen . Großherzog Ernſt Ludwig , geb. 25. Nov. 1868, reg. ſeit
13. März 1892, verm. 2. Febr. 1905 mit Großherzogin Eleonore , geb.
17. Sept . 1871. Erbgroßh. : Georg, geb. 8. Nov. 1906.

Italien . König Viktor Emanuel III . , geb. 11. Nov. 1869, reg.
ſeit 29. Juli 1900, verm. 24. Okt. 1896 mit Königin Helene , geb.
8. Jan . 1873, T. des Königs Nikolaus I. von Montenegro . Kronpr. :
Humbert, geb. 15. Sept . 1904.

Liechtenſtein . Fürſt JohannII . , geb. 5. Okt. 1840, reg. ſ. 12. N. 1858.
Lippe⸗Detmold . Fürſt Leopold IV. , geb. 30. Mai 1871, veg. ſeit

26. Sept . 1904, verm. 16. Aug. 1901 mit Fürſtin Bert a , geb. 25. Okt.
1874, T. d. Landgrafen zu Heſſen. Erbpr . : Ernſt , geb. 12. Juni 1902.

Luxemburg ( Haus Naſſau) . Großherzogin Marie Adelheid , geb.
14. Juni 1894, reg. ſeit 14. Juni 1912.

Mecklenburg . A. Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrich
Franz IV. , geb. 9. April 1882, reg. ſeit 9. April 1901, verm. 7. Juni

Stammtafel der Regierenden .
1904 mit Großh. Alexandra , geb. 29. Sept . 1882, Tochter desHerz.v. Cumberland . Erbgroßh . : Friedrich Franz, geb. 22. April 1910.

B. Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog Adolf Friedrich VI.
geb. 17. Juni 1882, reg. ſeit 11. Juni 1914.

Montenegro . König Nikolaus I., geb. 7. Okt. 1841, reg. ſeit 13. Aug.
1860, verm. 8. Nov. 1860 mit Königin Milena , geb. 4. Mat 1847.
Erbpr . : Danilo , geb. 29. Juni 1871.

Niederlande . Königin Wilhelmina , geb. 31. Aug. 1880, reg.
ſeit 31. Aug. 1898, verm. 7. Febr. 1901 mit Herzog Heinrich von
Mecklenburg, Prinz der Niederlande , geb. 19. April 1876. Kronprin⸗
zeſſin: Juliana , geb. 30. April 1909.

Norwegen . König Haakon VII. , geb. 3. Aug. 1872, reg. ſeit
27. Nov. 1905, verm. 22. Juli 1896 mit Königin Maud , geb. 26. Nov.
1869, Schweſter von Großbritannien und Irland . Kronpr. ;
Olaf , geb. 2. Juli
„IOldenburg . Großherzog Auguſt , geb. 16. Nov. 1852, reg. ſeth

18. Juni 1900, verm. 24. Okt. 1896 mit Großh. Eliſabeth , geb⸗
10. Aug. 1869, Tochter des F Großh. Friedrich Franz II . von Mecklen
burg⸗Schwerin. Erbgroßherzog : Nikolaus , geb. 10. Aug. 1897.

Oeſterreich . Kaiſer Karl , geb. 17. Aug. 1887, reg. ſeit 21. Nov
1916, verm. 21. Okt. 1911 mit Kaiſerin Zita , geb. 9. Mai 1892, Prin⸗
eſſin von Parma⸗Bourbon . Kinder : 1) Kronpr . : Franz Joſeph , geb.
0. Nov. 1912; 2) Erzherzogin Adelheid, geb. 3. Jan . 1914; 3) Erz⸗

herzog Ludwig, geb. 8. Febr. 1915; 4) Erzherzog Feltx Friedrich Auguſt,
geb. 31. Mai 1916.

Papſt Benedikt XV. , geb. 21. Nov. 1854, erwählt 3. Sept . 1914.
Portugal . Nepublik. Präfident : Bernardino Machado , erw. 1915.
Reuß . A. Altere Linie . (Reuß⸗Greiz. ) Fürſt Heinrich XXIV. ,

geb. 20. März 1878, reg. ſeit 19. April 1902 unter der Regentſchaft
des Erbprinzen , jetzt Fürſten Heinrich XXVII . von Reuß J. J.

B. Jüngere Linke . (Reuß⸗Schleiz. ) Fürſt Heinrich XXVII. ,
geb. 10. Nov. 1858, reg. ſeit 29. März 1913, verm. 11. Nov. 1884 mit
Fürſtin Eliſe , geb. 4. Sept . 1864, Tochter des Fürſten Hermann zu
Hohenlohe⸗Langenburg. Erbpr . : Heinrich XLV. , geb. 13. Mai 1895,.

Rumänien . König Ferdinand , geb. 24. Aug. 1865, reg. ſeit 10.
Okt. 1914, verm. 10. Jan . 1893 mit Königin Maria , geb. 29. Okt.
1875, Tochter des Herzogs Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha,
Kronpr. Karl, geb. 15. Okt. 1893.

Rußland . Republik . Seit April 1917 proviſoriſche Regierung .
Sachſen . K. Erneſtiniſche Linie . S. ⸗Weimar⸗Eiſenach. Großd.

Wilhelm Ernſt , geb. 10. Juni 1876, reg. ſeit 5. Jan . 1901, verm.
4. Jan . 1910 mit Großh. Feodora , Prinzeſſin von Sachſen⸗Meining. ,
geb. 29. Mai 1890. Erbgroßh . : Wilhelm Ernſt , geb. 28. Juli 1912.

S. ⸗Meiningen u. Hildburghauſen . Hegeg Bernhard , geb⸗
1. April 1851, reg. ſeit 25. Juni 1914, verm. 18. Febr. 1873 mit Her⸗
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richten.zogin Charlotte , geb. 24. Juli 1860, Schweſter d. Kaiſers Wilhelm II.

S. ⸗Altenburg . Heihog
Ernſt II . , geb. 31. Aug. 1871, rez. ſeit

7. Febr. 1908, verm. 17. Febr . 1898 mit Herzogin Adelheid , geb,
22. Sept . 1875, Tochter des 7 Prinzen Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe
Erbpr . : Georg Moritz, geb. 13. Mai 1900.

S. ⸗Koburg⸗Gotha . Herzog Karl Eduard , geb. 19. Juli 1884,
reg. ſeit 19. Juli 1905, verm. 11. Okt. 1905 mit Herzogin Viktoria
Adelheid , geb. 31. Dez. 1885, Tochter des Herz. Friedrich F erdinand
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg . Erbprinz : Johann
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Leopold, geb. 2. Aug. 1906.
B. Albertiniſche Linie . Königreich Sachſen . König Friedrich

Auguſt III . , geb. 25. Mai 1865, reg. ſeit 15. Okt. 1904. Kronprinz :
Georg, geb. 15. Jan . 1893.

29. April 1911.
Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb. 21. Aug. 1852,

reg. ſeit 19. Jan . 1890, ſeit 28. März 1909 auch Fürſt von Schwarz⸗
burg⸗Sondershauſen , verm. 9. Dez. 1891 mit Fürſtin Anna Luiſe ,
geb. 19. Febr. 1871, Tochter des F Pr.Georg v. Schönburg⸗Waldenburg ,
Präſumtiver Thronfolger : Pr. Sizzo, geb. 3. Juni 1860.

Schwarzburg⸗Sondershauſen . Fürſt Günther ſiehe Schwarz⸗
burg⸗Rudolſtadt.

Schweden . König Guſtav V. , geb. 16. Juni 1858, reg. ſeit 8. 85K1907, verm. 20. Sept . 1881 mit Königin Biktoria , geb. 7. Aug. 1862
Schweſter des Großherzogs Friedrich II . von Baden. Kronpr . : Guſtav
Adolf, geb. 11. Nov. 1882.

Schweiz . Republik. Präſident : E. Schultheß ; Vizepräſident !
F. Talonder , erwählt Dezember 1916.

Ser bien . König Peter I., geb. 11. Juli 1844, erwählt 15. Junt
1903. Thronfolger : Alexander, geb. 16. Dez. 1888.

Spanien . König Alfons XIII . , geb. 17. Mai 1886, reg. ſeit
17. Mai 1902, verm. 31. Mat 1906 mit Königin Viktoria Eugenia ,
geb. 24. Okt. 1887, Tochter des Pr. Heinrich von Battenberg . Kronpr .
Alfons, geb. 10. Mai 1907.

Türkei . Großſultan Mohammed V. , geb. 3. Nov. 1844, reg. ſeit
27. April 1909.

Waldeck . Fürſt Friedrich , geb. 20. Jan . 1865, reg. ſeit 12. Maz
1893, verm. 9. Aug. 1895 mit Fürſtin Bathildis , geb. 21. Mat 1873,
Tochter des 7 Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe . Erbpr . : Joſtas ,
geb. 13. Mai 1886.

Württemberg . König Wilhelm II. , geb. 25. Febr. 1848, reg. ſelt

1864, Tochter des 7 Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe .

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Adolf , geb. 23. Febr. 1883, reg. ſeit 800
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Poſtgebührentarif .
1. Für Deutſchland , Oeſterreich⸗ungarn und

Luxemburg .
Briefe , Druckſachen . Warenproben , Geſchäftspapiere .

Hriefe im Gewichte bis 20 g frankiert 15 J , unfrankiert 25 3, über
20 —250 f frankiert 25 3, unfrankiert 35 5.

Hriefe im Orts⸗ und Landbeſtellbezirk ſowie im Nachbarortsverkehr
bis 250 g frankiert 7½ g, unfrankiert 15 3.

Kartenbriefe 15 g.
Poſtkarten 7½ J , mit bezahlter Antwort 15 fg.

Ueber die Beſtimmungen über den Verkehr mit dem Auslande
während der Kriegszeit , die fortwährend Aenderungen unterliegen , geben
die Poſtanſtalten Auskunft . — Briefſendungen nach dem Auslande
küſſen zurzeit offen zur Poſt eingeliefert werden. — Bis auf weiteres
kürſen Poſtkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , geogra⸗
hhiſchgenau beſtimmbaren Ortſchaften und Landſchaften, 6
lerborragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutſchlands , Oeſter⸗
teich⸗-Ungarns, der Türkei, Bulgariens und der von den deutſchen,
fierreich⸗ungariſchen , türkiſchen und bulgariſchen Heeren beſetzten
feindlichen Gebiete mit der Poſt nicht verſandt werden.

[ Oruckſachen im Gewichte bis 50 g 3 3, über 50 —100 g. 5 g, über
100250 g 10 ) , über 250 —500 g 20 f , über 500 —1000 g 30 97
im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn : bis 50 g 3 3, über 50 bis 100g
5 5, für jede weiteren 100 g 5 9, Meiſtgewicht 2 Kg. Maßgrenze :
an keiner Seite über 45 em; Druckſachen in Rollenform 75 em
Länge, 10 em Durchmeſſer . Druckſachen müſſen mindeſtens teilweiſe
frankiert ſein. Sie müſſen auf ihrer Aufſchriftſeite die genaueAngabedes Inhalts und die Adreſſe des Abſenders tragen.

Geſchäftspapiere bis 250 g 10J, über 250 —500 g 20 f , über 500
bis 1000 g 30 J . Geſchäftspapiere müſſen mindeſtens teilweiſe
frankiert ſein. Nach Oeſterreich⸗Ungarn für je 50 g 5 6, mindeſtens20 f ; Meiſtgewicht 2 kg.

[ VLarenproben bis 0 g 10 3, über 250 bis 500 g (nur inner⸗
halb Deutſchlands ) 20 3; im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn für
Ee50 g 5 3, mindeſtens 10 g; Meiſtgewicht nach Oeſterreich und
Bosnien⸗Herzegowina 500 g, nach Ungarn 350 g. Maßgrenze :30 em Länge, 20 em Breite, 10 em Höhe, in Rollenform 30 em

Ais 10 geogr. Meilen

Reiſtbetrag 1000 Kronen.
fette Gebühr 20 J .

Varenproben und Paketen zuläſſig.

hebermittlung des Betrages wie bei

Länge, 15 em Durchmeſſer .
Einſchreibgebühr 203 , Rückſcheingebühr 203 .
Eilbeſtellgerd nach Poſtorten lauch in Oeſterreich) 25 3, nach

Ungarn 50 9; nach Orten ohne Poſtanſtalt 60 3. Das Eilbeſtell⸗
geld iſt in allen Fällen mit dem tarifmäßigen Porto voraus zu ent⸗
richten.

Wertbriefe . ( Wertangabe unbeſchränkt. )
Das Porto für Brie fe mit Wertangabe (Meiſtgewicht 250 g) beträgt25 , auf alle weiteren Entfernungen 50 8.

herſicherungsgebühr für je 300 „ oder einen Teil von 300 / 5 g,mindeſtens 10. 3.

für Wertkäſtchen 1 kg.

Poſtanweiſungen . (Meiſtbetrag 800 l . )
Das Porto für Poſtanweiſungen beträgt im deutſchen Reichspoſt⸗ebiete bis 5 / 10 3, über 5 bis 100 / 20 9., über 100 —200 /
9, über 200 —400 , 40 3, über 400 —600 4 50 J , über 600 bis600 60 3. Für Oeſterreich⸗ungarn 10 3 für je 20. 4, mindeſtens20. g. Meiftbetrag 1000 Kronen. Nähere Auskunft erteilen die Poſt⸗daſtalten. — Nach Oeſterreich⸗Ungarn und Luxemburg iſt das für den

Kuslandverkehr beſtimmte Poſtanweiſungsformular zu verwenden. NachHeſterreich⸗ungarn ſind die Beträge in Kronen und Heller anzugeben.
Zahlkarten . (Betrag unbegrenzt. )

Außer dem Namen des Kontoinhabers ( Empfängers )R 8 Angabe der
kKontonummer und des Poſtſcheckamtes erforderlich. Porto hat der Ein⸗
kahler nicht zu entrichten. Zahlkarten ſind nur innerhalb Deutſchlands
kuläſſig. Formulare zu Zahlkarten ſind bei allen Poſtämtern käuflich.

Poſtaufträge .
Der Meiſtbetrag eines Poſtauftrages iſt im deutſchen Reichspoſtgebiete4%, das Meiſtgewicht 250 g. Porto 35 3. Für Oeſterreich⸗UngarnPorto bis 20 g 15 3, über 20 —250 g 259 ,

ateiniſchen Buchſtaben zu ſchreiben. In Deutſchland können mit Poſt⸗
guftrag Wechſel zum Akzept geſchickt werden. Das Porto für einge⸗chriebeneRückſendung des akzeptierten Wechſels wird bei Ablieferungen.

Poſtnachnahmen .
Nachnahmeſendungen ſind in Deutſchland bis zu 800 , nach Oeſter⸗eich⸗Ungarnbis zu 1000 Kronen bei Briefen, Poſtkarten , Druckſachen,

Es kommt zur Erhebung : 1) das
Vorzeigegebühr von 10 3; 3) die Gebühr für

Poftanweiſungen .
Paketporto . -

übliche Porto ; 2) eine

. Okt. ] Das Paketporto beträgt in Deutſchland bis 5 kg bis 10 geogr .Meilen 30 J , auf alle weiteren Entfernungen 60 3 ; bis 6 kg I.ZoneHebels Rheinl . Hausfr . 1918
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40 J , II . Zone 80 g, III . Zone 20 3, IV. Zone 100 3, V. gone 1109 .XI. Zone 120 3. Jedes weitere Kg I. Zone 5 J. , II . Zone 10 98,III . Zone 20 J , IV. Zone 30 J , V. Zone 40 3, VI. Zone 50 3 mehr.
Unfrankierte Pakete 10 mehr. Eilbeſtellgeld nach Poſtorten 40 9,
nach Orten ohne Poſtanſtalt 90 3J. Poſtpakete nach Oeſterreich bis
5 kKg 60 J, nach Ungarn und Bosnien⸗Herzegowina üder Oeſterreich80 3, nach Bosnien⸗Herzegowina über Oeſterreich und Ungarn 1 &l .
Pakete über 5 kg unterliegen beſonderen Tarifen .

Wertpakete .
Porto wie für Pakete ohne Wert. Verſicherungsgebühr wie für Wert⸗

briefe . — Dringende Pakete müſſen frankiert ſein. Beſondere Ge⸗
bühr außer Porto und etwaigem Eilbeſtellgeld 1 &4.

Feldpoſtſendungen .
Briefe und Poſtkarten : an Offtziere und Mannſchaften bis 50 g

ſind portofrei , von 50 bis 250 g 10 g, von 250 bis 500 g (ſog. Päckchen)20 J , Päckchen nach der Süd⸗Armee ſind nur bis zu 250 g zuläſſig . —
Warenproben : im Feldpoſtverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn ſind bis
zu 500 g zuläſſig ; Porto 20 3. — Poſtanweiſungen : Innerhalb
der Reichsgrenze bis 100 * 10 4 (gewöhnliches Poſtanweiſungsformular ) .
Peſtanweiſungen nach der Front ſowie beſetzten Gebieten bis 100 &4 10 83
(gelbes Poſtanweiſungsformular ) . —Wertbriefe : bis 50 g und 150
ſind portofrei , über 50 g und 150 20 J , über 150 —300 4 20 g, über
300 —1500 4 40 5 ohne Gewichtsunterſchied . — Einſchreibbriefe :
nur innerhalb der Reichsgrenze zuläſſig . — Pakete : Pakete nach der
Front ſowie beſetzten Gebieten bis 5 Kg 25 g, jedes weitere Kg 5 3
mehr bis zum Höchſtgewicht von 10 Kg. Innerhalb der Reichsgrenze
bis 3 Kg 20 f , über 3 kg Inlandtaxe . — Alle Sendungen haben in
der Aufſchrift den Vermerk; „Feldpoſtbrief , Feldpoſtpaket , Feldpoſt⸗
anweiſung “ zu tragen. — Ueber den Bezug von Zeitungen nach dem
Feld erteilen die Poſtanſtalten Auskunft .

2. Für den Weltpoſtverein .

Porto für Briefe 20 3 für die erſten 20 g und 10 3 für jede wei⸗
teren 20 g (ohne Meiſtgewicht) , für Poſtkarten 10 3, mit Ant⸗
wort 20 g.

Druckſachen , Geſchäftspapiere und Warenproben 5 9
für je 50 g, mindeſtens jedoch für Geſchäftspapiere 20 3 und für
Warenproben 10 §. Meiſtgewicht für Druckſachen und Geſchäfts⸗
papiere 2 Kg, für Warenproben 350 g.

Einſchreibgebühr 20 3, Rückſcheingebühr 20 g.
Gegenüber Belgien, Dänemark, den Niederlanden und der Schweiz

im Grenzbezirk (30 Km) ermäßigte Taxe für Briefe 10 3 für je 20 g.
mit Dänemark ferner Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 10 g.

Poſtanweiſungen . Meiſtbetrag zirka 800 4 . Nach Dänemark
und der Türkei (deutſche Poſtanſtalten ) Porto für je 20 4 10 3,
mindeſtens 20 ) , im übrigen Weltpoſtverein für je 20 bezw. 40 / 20 g.

Eilſendungen ſind zuläſſig : nach Belgien ( nur nach den zum
Käſtchen mit Wertangabe ſind im innern deutſchen Verkehr und im

Berkehr mit Oeſterreich⸗ungarn nur als Pakete zuläſſig . Meiſtgewicht

Bei Aufträgen nach Ungarn ſind die Namen mit

Briefverkehr zugelaſſenen Orten) , Dänemark mit Grönland , Faröer ,
Island (nur nach Poſtorten ) , Niederlande , Norwegen ( nur nach be⸗
ſtimmten Orten) , Schweden (nach allen Poſtorten mit Beſtelldienſt ),
der Schweiz und einer Anzahl außereuropätſcher Länder. Eilbeſtell⸗
geld für jede Sendung 25 3 im voraus zu zahlen.

Tarif für Telegramme .
Die Länge eines Tarwortes in offener Sprache iſt auf 15 Buchſtaben

oder auf 5 Ziffern feſtgeſetzt.
Interpunktionszeichen , Bindeſtriche und Apoſtrophe werden nicht

gezählt; Punkte , Kommas, Doppelpunkte , Bindeſtriche und Bruchſtriche ,
zur Bildung von Zahlen benutzt, gelten als je 1 Ziffer. Im Aus⸗
landverkehr werden ſie nur auf Verlangen des Abſenders mittelegraphiertund dann auch taxiert.

Für dringende Telegramme ⸗ D , Dringend , d. h. ſolche, welche
bei der Beförderung und Beſtellung den Vorrang vor den übrigen
Privattelegrammen haben, kommt die dreifache Gebühr eines gewöhn⸗lichen Telegramms zur Erhebung. Ueber Beſchränkungen des Tele⸗
grammverkehrs mit dem feindlichen Auslande geben die in den Ver⸗
kehrsanſtalten aushängenden Bekanntmachungen Auskunft .

Brieftelegramme . Das Wort 1 J, nach Oeſterreich⸗ungarn
2¼ J, mindeſtens jedoch 50 §. Auflieferung 5 Uhr abends bis 12
Uhr nachts. Nur nach gewiſſen Orten zugelaſſen. Brieftelegramme
während des Krieges unzuläſſig .

Europäiſcher Vorſchriftenbereich . Die Wortgebühr beträgtin Deutſchland 7 3 (nindeſtens 60 33), im Stadtverkehr 5 4( min⸗
deſtens 40 6) , Belgien (nach dem beſetzten Gebiete; nur offene deutſche
Sprache zuläſſig ) 10 3, Bosnien⸗Herzegowina 7 J , Bulgarien 20 EDänemark 10 9, Griechenland 20 J , Luxemburg ( nur offenedeutſcheSprache zuläſſig ) 7 J , Niederlande 10 3, Norwegen 15 J , Oeſterreichmit Liechtenſtein 7 3, Rumänien 15 J . Rußland (ganzes beſetztesGebiet; nur offene deutſche Sprache zuläſſig ) 15 9. , Schweden 15 g,Schwei ; 10 9, Spitzbergen 75 3, Türkei, europälſche und aſiatiſche ,ſowie Medina ( Médiné in Hedjaz) 40 3. Ungarn 8 J , mindeſtens 703
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Im Wirtshaus .

Urd ich ſage Euch, “ rief Lehrer Lempel , „ auch
viel Gutes hat der Krieg gebracht . Wir haben

ſparen gelernt und haushalten mit dem , was

wir haben . Und das wird hoffentlich auch in

Zukunft ſo bleiben . “

„ Ja , ſparen, “ lachte der Herr Bureauvorſteher
beim Rechtsanwalt Müller in A. , der ſich von
den Entbehrungen der Zeit und den Arbeiten des

Dienſtes hier auf dem Lande erholen wollte . „ Ihr
habt gut von Sparen reden und von Haushalten .
Ihr habt hier , was Ihr braucht , aber drinnen in
der Stadt hieß es oft hungern , um den verdamm⸗

ten Engländern die Rechnung zu verderben . “

„ Ja , meinen Sie , wir haben nicht auch uns

einrichten und entbehren müſſen ? “ meinte Bauer

Witt . „Freilich , ſattzueſſen haben wir ja meiſt
gehabt , aber wenn ich zum Beiſpiel daran denke ,
wie wir erſt im Winter im Dunkeln ſaßen , ohne
Licht , da mein ' ich doch , auch wir hätten ' s ge⸗
ſpürt . Jetzt freilich —“

„Halt, “ fiel ihm der Lehrer ins Wort . „ Recht
habt Ihr beide gewiß , aber Ihr ſeht auch daran ,
wie ich vorhin ſagte , daß auch Gutes dabei iſt .
Ihr, “ fuhr er zu dem Städter gewendet fort ,
„klagt über die Einſchränkungen bei der Ernäh⸗
rung . Gewiß ſind ſie oft ſchwer geworden , aber

haben wir nicht gelernt , mit dem Vorhandenen
auszukommen ? Und haben wir nicht Schätze
nutzbar gemacht , an denen wir früher achtlos
vorbeigegangen ſind ? Und genau ſo, “ wandte

er ſich an den Bauer Witt , „liegt ' s mit Eurem

Licht . Gewiß war es unangenehm , als Petroleum
knapp und knapper wurde . . . “

„ Und ob, “ ſchaltete Witt ein .

„ — aber als Ihr dann einer nach dem anderen

notgedrungen zum elektriſchen Licht kamt , da habt
Ihr doch etwas Beſſeres eingetauſcht , nicht wahr ? “
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„ Das will ich meinen, “ ſagte Witt und nahn
einen kräftigen Schluck , „ und ich möchte heut
nicht mehr ohne meine » Osram « ſein . Ich kan

jetzt ruhig aus dem Hauſe gehen ; die — nebenbe
geſagt , unverſchämt teuren — Zündhölzer richteg
kein Unheil mehr an , und keine Petroleumla
kann mehr umfallen . Meine Alte iſt froh , daf
die tägliche Putzerei der Lampen aufgehört hat
das mußte ſie nämlich immer ſelbſt machen , wel
die Mägde das nicht richtig verſtanden . Und trotz
dem hat es oft genug gerußt , daß alles ſchwat
wurde . Sie hat keine Sorge mehr , wo ſie Pety⸗
leum herkriegt . Dabei iſt die Geſchichte ſo beque
—ein Knips —, und man kommt nie in Verlegen
heit , weil die Zündhölzer nicht zur Hand ſind .

„ Ja, “ miſchte ſich der Wirt ins Geſpräch , de

eben an den Tiſch getreten war , „ und teuer if
die Sache auch nicht . Die Anlage koſtet ja eiſ

paar Mark , aber der Strom iſt faſt unglaublich
billig . Wir haben für das halbe Geld wie frühe
jetzt ein beſſeres Licht . Die Osramlampen ſing
nicht teuer und halten ſelbſt bei der nicht gerad
vorſichtigen Behandlung jahrelang . “

„ Für mich hat die Sache noch einen beſondere
Vorteil gehabt, “ ſagte Witt . „ Bei der knappes
Zeit und den wenigen Leuten , die man hat , hab
ich auch Nachtbetrieb eingeführt . Das geht gu
weil die Osram⸗Azo⸗Lampe nicht feuergefährlit
iſt und bei ihrem Licht ebenſogut gearbeitt
werden kann wie am Tage . “

„ Nun, “ meinte Herr Lempel , „ habe ich nich

Recht ? Ihr habt für billigeres Geld etwaf

Beſſeres und obendrein etwas , was nicht au
dem Ausland kommt . Ungezählte Millionen , di

vor dem Kriege für Petroleum ins Auslan
gingen , bleiben jetzt in Deutſchland . Das if

auch eine Frucht des großen Krieges — daſ

Osram . “

,, . , , ,
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Weltbegebenheiten .

ewaltiges hat ſich ereignet , ſeitdem der

Hausfreund zum letztenmal über die

Weltbegebenheiten berichtet hat . In
einſamer Größe ſteht Deutſchland mit ſeinen
treuen Verbündeten in der Welt , umtobt vom

Haß und grimmigen Vernichtungswillen von

Feinden , deren Zahl beinahe täglich wächſt .
Mit den neuen , ungeheuren Aufgaben , deren

Größe und Umfang vordem ſich niemand hätte
ausdenken können , ſind aber unſerem Volke

erwachſen , die es das Höchſte vollbringenKräfte
7 5

Beſuch des

laſſen und ſelbſt unſere Feinde zur Achtung
zwingen .

Fünf Ereigniſſe ſind es , die in dem Kriegs⸗
jahr , das hier geſchildert werden ſoll , beſonde
hervorragen : der Verrat Rumäniens ; das eh
liche , von tiefem ſittlichen Ernſt erfüllte Frie⸗
densangebot der Mittelmächte , das unſere Feinde
ſchroff zurückgewieſen haben ; unſere Antwort
auf dieſe Abſage , der verſchärfte Unterſeeboot⸗
krieg ; ferner die Kriegserklärung Amerikas und
der Umſturz in Rußland , der dieſes Rieſen⸗
reich in ſeinen Grundfeſten erſchütterte und

Fvielleicht zum Urſprung des von der ganzen
Venſchheit heiß erſehnten Friedens wird . Am
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ſtehen gigantiſche Schlachten au der Weſtfront :
die an der Somme und die bei Arras und in
der Champagne .

Am 1. Juli 1916 hatten die vereinigten Fran⸗
zoſen und Engländer ungeheure Truppenmaſſen
zu einem Vorſtoß auf beiden Ufern der Somme
und des Ancrebaches angeſetzt , der zur Ent⸗

laſtung des bedrohten Verdun dienen und über⸗

haupt möglichſt die deutſche Weſtfront durch⸗
brechen ſollte . Bis zum Ende des Jahres 1916 ,
alſo ſechs Monate , hat dieſe Dauerſchlacht ge⸗
währt . Beinahe täglich ſtürmten die Feinde
mit gewaltiger Uebermacht gegen unſere Linien ,
die ſie vorher ſtundenlang mit einem bisher

ßherzogs von Baden bei ſeinen Truppen im Oſten.

nicht dageweſenen Artilleriefeuer belegt hatten .
Aber unſere tapferen Soldaten ſtanden wie eine
Mauer . Des Feindes Ueberzahl zerſchellte an
ihrem Willen , ihm den Weg in die Heimat zu
verwehren . Was war ſchließlich das Ergebnis
der gegneriſchen Anſtrengungen ? was lohnte
ihnen den Verluſt von einer Million Menſchen ?
Sie gewannen ein zuſammengeſchoſſenes Stück
Land von 40 Kilometer Breite und etwa 11
Kilometer Tiefe . An der Somme hatten die

Deutſchen den Sieg errungen !
Auch bei Verdun gingen die Kämpfe , wenn

auch weniger heiß , weiter . Im November wur⸗
den hier von uns die Forts Douaumont und

Anfang und Ende dieſer Weltbegebenheiten Vaur freiwillig aufgegeben , weil der Angriff



auf Verdun unterbrochen und der Angeiffsflügel währenden Kämpfen , oft Mann gegen Mann ,

aus rein taktiſchen Gründen etwas zurückgebogen wehrten unſere tapferen Soldaten den maſſen⸗

werden mußte . Im Dezember wurde der Gene⸗ haft anſtürmenden Feinden den Durchbruch ;

raliſſimus der Franzoſen , Joffre , abgeſetzt , ein unſere Fronten ſtehen wie Mauern aus Eiſen ,

deutlicher Beweis für das Mißlingen der fran⸗ ſo feſt und unzerreißbar !

zöſiſchen Kriegspläne . An ſeine Stelle trat Einen großen Anteil an dieſen bedeutenden

General Nivelle . Aber auch er konnte dem Erfolgen haben unſere Flieger , die ſich zu

Siegeswillen unſerer Kämpfer an der Weſtfront immer größerer Vollendung entwickelt haben

keinen Abbruch tun . Anfang März errangen und heute jedem Gegner überlegen ſind . In

deutſche Truppen an der Maas einen großen den Luftgefechten , die an manchen Tagen von

Erfolg , ſpäterhin jrüh bis ſpät an

waren ſie eben⸗
der Front ſich ab⸗

falls an der Linie ſpielten , blieben

Malancourt — ſie immer Sieger .

Höhe 304 —Toter
Der Geiſt

Mann ſiegreich. Immelmanns
Eine ſtrategiſche

und Boelckes ,

Meiſterleiſtung
der allzufrüh da⸗

unſeres genialen hingegangenen

Generalſtabschefs Heldenflieger ,

Hindenburg ,
lebt in unſerer

der am 29 . Auguſt Fliegertruppe
weiter ; ſo hat der

junge Rittmeiſter

Freiherr von

[ Richthofen
beide an Zahl der

1916 den Poſten
einesOberbefehls
habers im Oſten
mit der Würde

des Generalſtabs⸗
chefs vertauſcht erledigten Gegner

hatte , ſowie ſeines ſchon übertroffen .

Generalquartier⸗ Unſere Feinde

meiſters Luden⸗f ſuchen dagegen

dorff war die ihren „ Helden⸗
mutvornehmlich

in Angriffen auf
harmloſe Plätze

hinter unſerer
Front zu betäti⸗

gen , wobei beſon⸗
ders das Badner⸗

land ſtark in

Mitleidenſchaft
gezogen wurde .

So wurden die

Schwarzwaldorte
Kandern , Holzen ,

Mappach , die

Städte Lörrach ,

Zurücknahme un⸗

ſerer Front zwi⸗
ſchen Arras und

der Aisne in der

Mitte des März
1917 . Ohne Ver⸗

luſtewurdeunſere
Armee zurückge⸗
führt , lange nicht

bemerkt vom

Feinde , der ſich
hier einem Rätſel

gegenüberſah ,
das er auch heute ,
da der Haus⸗
freund Ueberſchau

ECECEEEEFEPEVGEGGGGGGGGGGGGGGGTTTTgen

hält , noch nicht
Die Familie von Kaiſer Karl von Oeſterreich. angegriffen;Frei⸗

gelöſt hat . In den erſten Apriltagen griffen burg i. Br . litt öfters unter feindlichen Luft⸗

die Engländer mit der deutlichen Abſicht einer angriffen , zuletzt am 14. April , wo drei Flieger⸗

Durchbrechung der deutſchen Front nach langer geſchwader dieſe offene Stadt mehrfach heim⸗

Artillerievorbereitung und mit ungeheurer Ueber⸗ ſuchten und Brandbomben abwarfen , die neben

macht unſere Front bei Arras an ; wenige Gebäudeſchaden auch den Tod mehrerer Men⸗

Tage darnach ſtürmten die Franzoſen mit der - ſchen verurſachten .

ſelben Wucht der Verzweiflung gegen unſereſ Hand in Hand mit den gewaltigen Kämpfen

Linien an der Aisne . Mit einem vorher nie im Weſten ging an der Oſtfront die Sommer⸗

erlebten Aufwand an Menſchen und Kriegs⸗ offenſive der Ruſſen , die ebenfalls Anfang Juli
material wurden dieſe Anſtürme ausgeführt . 1916 begann . Diesmal ſtellte Rußland ein

In ungeheuer ſchweren , blutigen , Tag und Nacht wohlausgebildetes , mit Artillerie reich verſehe⸗
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Ein Taubenſchlag als Quartier .

nes Heer von 2 . ½ Millionen Streitern ins Feld .

Im Nordeu ſollte es Kurland wieder erobern ,
Wilna wieder nehmen und in Oſtpreußen ein⸗

fallen , in der Mitte nach Einnahme der wol⸗

hyniſchen Feſtungen in mehreren Heeresſäulen
gegen Lemberg und weiterhin gegen Krakau

vorgehen ; im Süden die Bukowina erobern und

nach Durchbrechung der Karpathenpäſſe in Un⸗

garn einfallen . Der Oberbefehlshaber General

Bruſſilow , dem es auf Menſchenopfer noch
weniger ankam als ſeinen Vorgängern , leitete
den Angriff . Die monatelangen Kämpfe , die

folgten , und die die Ruſſen bereits im Dezember
1916 1½ Millionen Menſchen gekoſtet haben ,
waren nur in Wolhynien einige Wochen erfolg⸗
reich , dann wurden die Ruſſen durch die Armee

Linſingen aufgehalten und zurückgeworfen . Im
Norden hielt General v. Below die Front feſt ,
ohne einen Zoll Landes zu verlieren ; im Süden

hielten General Bothmer nördlich des Dnjeſtr ,
die Generale Köveß und andere ſüdlich des
Stromes den ruſſiſchen Anſturm auf . In den

1 Karpathen waren Brennpunkte des Kamp⸗
fes Kirlibaba und Dorna⸗Watra , beſonders

ſeit Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg ,
weil dort die inneren Flügel der ruſſiſchen
und der rumäniſchen Armee Fühlung neh⸗
men ſollten .

Am 27 . Auguſt 1916 hatte Rumä⸗

nien , das auf Grund von Verträgen
eigentlich auf die Seite der Mittelmächte

hätte treten ſollen , Oeſterreich⸗Ungarn den

Krieg erklärt . Unerfüllbare Verſprechun⸗
gen der Entente hatten die rumäniſche
Regierung verblendet und ſie in einenKrieg
gehetzt , der das Land an den Rand des

Abgrundes bringen ſollte . Als Antwort

auf die rumäniſche Kriegserklärung hatten
ſofort Deutſchland und die Türkei , bald

darnach auch Bulgarien den Rumänen

den Krieg erklärt . Dreiviertel der rumä⸗

niſchen Armee , die bei Kriegsbeginn ins⸗

geſamt 700000 Mann zählte , rückten in

Siebenbürgen ein , nachdem ſie die ſchwa⸗
chen Grenzwachten zu überfallen verſucht
hatten . Sie überfluteten das Kronland

bis an die Grenzen Ungarns . Sie wurden

aber überraſcht durch die Kunde , daß die

( Armee Mackenſen in die Dobrudſcha
eingefallen , in raſchem Siegeslauf die

Feſtungen Tutrakan und Siliſtria einge⸗
nommen und bis zum Trajanswall vor⸗

gerückt ſei . Zugleich trat die Neunte

deutſche Armee , an deren Spitze der frühere
Generalſtabschef v. Falkenhayn ge⸗
treten war , dem rumäniſchen Einbruch ent⸗

gegen , ſchlug zwei rumäniſche Armeen

ſchwer bei Hermannſtadt , Fogaras und

Kronſtadt und beſetzte unter Mitwirkung
der Armee Arz in wochenlangen Kämpfen

die Karpathenpäſſe im Oſten und im Süden

des Kronlandes . Dann geſchah der Rechts⸗
abmarſch der Armee Falkenhayn vom Vulkan⸗

paß aus in das Tiutal , die ſiegreiche Schlacht
bei Turgu⸗Jiu , die Einnahme von Krajova ,
darauf die Schlacht am Argeſul . Am 6. De⸗

zember ſchon wurde die rumäniſche Hauptſtadt
Bukareſt eingenommen unter Beihilfe
der Mackenſenſchen Donauarmee , die in kühnſter
und geſchickteſter Weiſe bei Siſtowo die Donau

überquert und nach der Einnahme von Giurgin
ſich Bukareſt von Süden her genähert hatte .
Darauf trat die ſofortige Verfolgung des Feindes
in öſtlicher und nördlicher Richtung ein , der

Durchbruch der ruſſiſch⸗rumäniſchen Stellung
an der Jalomita und das umfaſſende Vorgehen
mit der Neunten Armee gegen Buzeu . Unter⸗

ſtützt wurden dieſe Bewegungen durch andere
Teile der Mackenſenſchen Armee , die an fünf
Stellen von Tutrakan bis Czernavoda die Donau

überſchritten . Die erſchütterte , ſtark zuſammen⸗
geſchmolzene rumäniſche Armee wurde nun eifrig
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weiter verfolgt ; am 5. Januar wurde die Haupt⸗
handelsſtadt der Walachei , Braila , genommen ,

die Ausfallstore am Sereth dem Feinde ent⸗

riſſen . Hier machten die Verfolger halt . Das

giel war erreicht : das verräteriſche Rumänien
war aus dem größten Teil ſeines Landes ver⸗
trieben , ſeine Armee zu größeren Kampfhand⸗
lungen unfähig gemacht . Nach Belgien , Serbien ,
Montenegro ein neues Opfer engliſcher Politik !

Im neuen Jahr war es an der ruſſiſchen
Front ſtiller .

39

Im Januar wurde ein Vorſtoß

loniki⸗Armee der Entente , von der und
ihrem Führer Sarrail zwar viel geredet wurde ,
ohne daß man aber Taten zu ſehen bekam .
Von dem unmenſchlichen Druck , den die Entente

ſtändig auf das kleine hilfloſe Griechenland
ausübte , um es ſeinen Wünſchen willfährig zu
machen , zeugt am beſten der Entſchluß des
Vierten griechiſchen Armeekorps , ſich in deutſchen
Schutz zu ſtellen , um den Unterdrückungen dieſer
„ Schützer der kleinen Nationen “ und der drohen⸗
den Hungersnot zu entgehen . Seit September

der Ruſſen an der Rigafront blutig abgewieſen , v. J . befindet ſich dieſes griechiſche Armeekorps
dagegen waren deutſche Angriffe beiderſeits der in der deutſchen Stadt Görlitz . Herr Veniſelos ,
Aa ( Januar ) und am Stochod ( April ) erfolg⸗ ( der ſein L

Ab

reich ; bei der letzteren Unternehmung wurden
9600 Ruſſen , 15 Geſchütze und 150 Maſchinen⸗
gewehre erbeutet .

Auch Italien , das am 27 . Auguſt 1916

ſeinen Verrat an den Mittelmächten durch die

am liebſten der Entente verand

geſchlagener engliſcher Angriff an der Straße Albert —Bapaume .

ſchachert hätte , ſcheint jetzt ziemlich abgewirt⸗
ſchaftet zu haben . Das Elend , die inneren

Kämpfe , in die er ſein Land geſtürzt hat , wird

dieſes ihm nicht vergeſſen . Treu ſteht das

griechiſche Volk zu ſeinem König , deſſen mann⸗
Kriegserklärung an Deutſchland haftes Eintreten für das Wohl ſeines Landes
vollkommen gemacht hatte , konnte keine kriege⸗
riſchen Lorbeeren ernten . Trotz der Räumung
des gänzlich zuſammengeſchoſſenen Görz durch
die Oeſterreicher und der mehrfachen Maſſen⸗
ſtürme gegen die Front unſerer Verbündeten
am Iſonzo , die die Italiener ungeheure Opfer
koſteten , konnten dieſe keinerlei nennenswerte

Erfolge erzielen . Die Front der tapferen Oeſter⸗
reicher und Ungarn ſteht feſt und unerſchütterlich .

Eine geradezu klägliche Rolle ſpielt die Sa⸗

nicht hoch genug gerühmt werden kann . Daß auch
er machtlos iſt , wenn die Entente durch Ver⸗

hängung der Blockade über Griechenland dieſes
dem Hungertod preisgibt , iſt natürlich . Wenn
er indes auch manche Forderungen der Entente

hat erfüllen müſſen , das hat ſie doch nicht er⸗

reichen können : daß Griechenland an ihrer Seite
in den Krieg eingreift . Vor dem Schickſal Ru⸗
mäniens hat König Konſtantin ſein Volk

bewahrt . Das wird ihm ſein Land ſtets danken .



Unſere türkiſchen Bundesgenoſſen , der Engländer war es der „ Deutſchland “ unter
deren tatkräftige Hilfe bei den Kämpfen gegen ihrem genialen Führer König gelungen , am
die Rumänen ſo viel zu den großen Erfolgen 10 . Juli 1916 Amerika zu erreichen , und auch
dort beigetragen hat , konnten auch von ihren die Heimfahrt gelang ſicher. Daß aber au
eigenen Kriegsſchauplätzen häufig Siege melden . die zweite Fahrt Ende desſelben Jahres gleich
So führten ſie im Juli 1916 erfolgreiche Unter⸗ glänzend durchgeführt wurde , war eine ebenſo
nehmungen gegen die Italiener in Tripolis und große Schmach für die Engländer , wie eine
die Engländer — — Freude und ein
in Aegypten Triumph für
aus , trieben unſer Vater⸗
die Ruſſen in land . Als
Perſien zurück das glückhafte
und errangen Schiff am 10.
Anfang Sep⸗ Dezember zum

tember im zweiten Male
Kaukaſus in ſeinem

einen großen Heimathafen
Sieg über die Bremen ein⸗
Ruſſen , denen traf , wurde
ſie 5000 Ge⸗ dies Ereignis
fangene ab⸗

zu einem
nahmen . Daß glänzenden

ſie Bagdad Feſt , an dem
gegen die das ganze

Uebermacht deutſche Volk
der Engländer begeiſtert An⸗
aufgeben muß⸗ teil nahm .
ten , iſt für die Auch Kriegs⸗

Geſamt⸗ unterſeeboote
entwicklung hatten die vor⸗

der militäri⸗

ſchen Lage
ohne ſonder⸗
liche Bedeu⸗

tung . Ihre
ungeſchwächte
Kraft bewieſen

die Türken

durch einen

glänzenden
Sieg über die

Engländer an
der Sinai⸗

front , wo ſie
Ende März

1917 nach

dem als un⸗

möglich ange⸗
ſehene Fahrt
nach Amerika
unternommen

und damit

herrliche Be⸗
weiſe vondeut⸗

ſcher Tüchtig⸗
keit , deutſchem

Erfindungs⸗
geiſt und

Wagemut ge⸗
geben .

Mit heißer
Dankbarkeit

zweitägigem müſſen wir
Kampf die immerdar un⸗

iern 8 535 —entſcheiden Helden geden⸗
ſchlu. 8 Auf dem Gipfel des Hartmannsweilerkopfes . Einbruch der Gardejäger ken die ingen . in die franzöſiſche Stellung . 1.Auch auf unſeren Ko⸗

dem Meere waren die Mittelmächte ſiegreich . lLonien für Deutſchlands Ehre geſtritten
Beſonders waren es unſere Unterſee - haben . In Deutſch - Oſtafrika weht immer noch
boote , die den feindlichen Kriegs⸗ und die deutſche Flagge . Gegen eine Uebermacht , zu
Handelsflotten ſchwere Verluſte zufügten . Neben der alle möglichen Nationen beigeſteuert haben ,
dieſen kriegeriſchen Erfolgen waren es die Fahr⸗ hält ſich unſere kleine Heldenſchar und macht
ten des Handelstauchbootes „ Deutſchland “ den Feinden jeden Schritt Boden teuer . Deutſche
nach Amerika , die in der ganzen Welt unge⸗Schiffe haben ſchon mehrmals die engliſche
heures Aufſehen erregten . Trotz der Blockade Sperre durchbrochen und den Oſtafrikanern
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Deutſche Luftkreuzer beſ und Induſtrieſtädte Englan

Munition , Waffen , Bekleidungsgegenſtände ge⸗ ſie dem Kampf , der Arbeit oder dem opfer⸗
bracht . Fürwahr , wo ſolche Helden zuſammen bereiten Dulden geweiht iſt, “ hieß es in der

am Werke ſind , iſt es um unſere Sache gut Botſchaft unſeres Kaiſers an das deutſche Volk
beſtellt ! vom 12. Januar 1917 . Am 1. Februar erfolgte

So ſtanden wir denn vor aller Welt herrlich unſere Antwort der Tat an die Gegner , beſon⸗
da . Siegreich auf dem Lande , ſiegreich auf den ders an England , unſeren erbittertſten , gehäſſig⸗
Meeren und in der Luft . Da hielt unſer Kai⸗ ſten Feind : die Eröffnung des u neinge⸗
ſer den Zeitpunkt für gekommen , um unſeren ſchränkten Tauchbo otkrieges . Daß
Feinden die Hand zum Frieden zu reichen . Denn wir damit das Rechte getan hatten , bewies das
wir hatten unſere Kraft , unſer Daſeinsrecht Wutgeheul unſerer Feinde . Gleichzeitig wurde
glänzend durch unſere Taten erwieſen . Am 12 . der Schleier von dem Gaukelſpiel des Präſi⸗
Dezember 1916 erging unſer Friedens⸗ denten Wilſon herabgeriſſen , der bisher ſchon

Fangebot an die feindlichen Regierungen . immer Englands Geſ jäfte beſorgt hatte und nun
Wenige Tage darauf erfolgte auch ein Schritt offen in ſein Lager überging . Am 4. Februar

des im Dezember 1916 wieder gewählten ameri - ſchon brachen die Vereinigten Staaten
kaniſchen Präſidenten Wil ſon zur Herbeifüh⸗ die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland
rung des Friedens . Die Schweiz und die ſkandi⸗ ab , am 7. April wurde von Wilſon der Kriegs⸗

naviſchen Staaten ſchloſſen ſich dieſem Vorgehen zuſtand erklärt . Die Abſicht Wilſons , die
an . Deutſchland nahm die Anregung Wilſons europäiſchen Neutralen in den Krieg gegen uns

dankbar auf und ſchlug die Beſchickung einer hineinzuhetzen , iſt ihm gründlich mißlungen .
ſammenkunft der Kriegführenden vor . Da er⸗Daß einige amerikaniſche Staaten , wie Kuba ,
folgte am 31 . Dezember 1916 die Ablehnung Panama , Guatemala — Hörige der Vereinigten
unſeres Friedensangebots durch die Staaten — uns nun ebenfalls den Krieg erklär⸗

Gegner . Schroff , ja höhniſch wurde die Hand ten , hat wenig zu bedeuten , da ſie wie Amerika
zurückgewieſen , die die Welt von dem unermeß⸗ als Mitwirkende auf dem europäiſchen Kriegs⸗

lichen Elend des Krieges erlöſen wollte . ſchauplatz , wo die Entſcheidung letzten Endes⸗
Nun gab es für Deutſchland nur eines : fallen muß , nicht in Betracht kommen . Auch

Stahlhart werden ! „ Hellflammende Entrüſtung China und Braſilien wurden durch Eng⸗
und heiliger Zorn werden jeden deutſchen Man lands Druck dahin gebracht , die Beziehungen

en nes und Weibes Kraft verdoppeln , gleichviel ob zu uns abzubrechen ; doch konnten auch dieſe



Ereigniſſe , ſo wenig wie irgendein anderes , uns

von dem uneingeſchränkten Tauchbootkrieg ab⸗

bringen .
Und unſere U⸗Boote leiſteten Gewaltiges .

Alle Erwartungen , auch die der Fachleute , wur⸗

den weit übertroffen . Schon im erſten Monat

der Seeſperre wurden 368 Schiffe mit zuſammen
781500 Bruttoregiſtertonnen verſenkt , im Monat

März betrug die Beute 435 Schiffe mit 886 000

Tonnen , während im April das die kühnſten

Hoffnungen hinter ſich laſſende Ergebnis von

über 1 Million Tonnen verſenkten Schiffs⸗
raums erzielt wurde . Zu dieſen Erfolgen hat
auch die „ Möwe “ beigetragen , die am 22 .

März von ihrer zweiten Kreuzfahrt , die ſie
wieder unter Graf Dohna⸗Schlodien
unternommen hatte , zurückkehrte , nachdem ſie
22 Dampfer und 5 Segler mit 123100 Tonnen

aufgebracht hatte ; 593 Gefangene brachte ſie mit

heim . Und ſchon hört man von Verſenkungen
eines neuen deutſchen Hilfskreuzers , des „ See⸗
adlers “ , der die Schiffahrt an der ſüdameri⸗
kaniſchen Küſte bedroht .

Da iſt es kein Wunder , wenn ſchon bald die

Sorge in den Ländern unſerer Feinde ihr düſte⸗
res Haupt erhob . Die Handelsſchiffahrt in dem

von uns geſperrten Gebiet hat faſt völlig auf⸗
gehört ; die Zufuhren , auf die beſonders England
angewieſen iſt , bleiben aus : die Hungersnot ,
mit der England uns bedrohte , wird nun

über dieſes Land ſelber kommen . Lloyd
George , der nach Aſquiths Sturz die Macht
in England an ſich geriſſen hat , iſt ſamt ſeinen
Miniſtern ratlos , wie er der U⸗Bootgefahr be⸗

gegnen könne ; und während man dort auf immer

neue Mittel ſinnt , die das Uebel abwenden

ſollen , verſenken unſere Tauchboote Tag für Tag
die feindlichen und in ihrem Sold ſtehenden
neutralen Schiffe . Und wir werden damit fort⸗
fahren , bis England auf die Knie gezwungen

iſt . Unſere U⸗Boote treffen England an ſeiner
ſterblichen Stelle .

Aber auch in den anderen feindlichen Ländern ,
beſonders in Frankreich und Italien ,
wurden infolge der ungeheuren Opfer des

Krieges und der durch unſeren U⸗Bootkrieg ver⸗

urſachten Lebensmittelnot Klagen und Rufe nach
dem Kriegsende laut . Beſonders Frankreich ,
wo nach dem lauten Schreier Briand der greiſe
Ribot zum Miniſterpräſidenten ernannt wurde ,

iſt der Erſchöpfung nahe . In Rußland haben
die verfahrenen Verhältniſſe nach mancherlei
Vorkämpfen am 15 . März zur Revolution

geführt . Die Regierung wurde abgeſetzt , die

Miniſter wanderten ins Gefängnis und eine vor⸗

läufige Regierung beſorgt die Staatsgeſchäfte .
Zar Nikolaus , deſſen verhängnisvoller
Ratgeber Raſputin , der Wundermönch , ſchon
einige Zeit vorher auf geheimnisvolle Weiſe er⸗

mordet worden war , dankte ab ; auch Großfürſt

Michael Alexandrowitſch , der zunächſt für den

Zarenthron vorgeſehen war , verzichtete auf dieſe

gefährliche Würde . Blutige Kämpfe ſpielten ſich
in Petersburg und in der Provinz ab . Es kam

zu ſtarken Ausſchreitungen der Soldaten gegen

ihre Vorgeſetzten , wobei viel Blut floß und die

Diſziplin ſtarke Riſſe erhielt . Die Marine⸗

ſoldaten der Oſtſeeflotte gefielen ſich darin , ihre
eigenen Schiffe zu vernichten oder zu beſchädi⸗
gen . Der Streit : Republik oder Monarchie ?
tobt heftig . Eines wird aber von Tag zu Tag
lauter : das iſt der Ruf nach Frieden , der

beſonders von dem Arbeiter⸗ und Soldaten⸗

ausſchuß erhoben wird , deſſen Bedeutung und

Anhang täglich wächſt . Die Regierungen Deutſch⸗
lands und Oeſterreich⸗Ungarns haben mehrfach

betont , daß ſie den Wunſch hegen , mit dem

ruſſiſchen Volk bald zu einem für beide Teile
ehrenvollen Frieden zu kommen . Wenn nicht
alle Anzeichen trügen , iſt der Zeitpunkt nicht

mehr fern , da in Rußland die Vernunft ſiegt
und dem nutzloſen Blutvergießen ein Ziel geſetzt
wird .

Wie Deutſchland nach außen ſeine un⸗

erſchütterliche Kraft bewieſen hat , ſo auch im

Innern , wo alt und jung , Mann und Weib
unermüdlich am Werke ſind , das dem Sieg gilt .
Es geht ein friſcher , lebensvoller Zug durch

unſer Volk . Das Wort des Reichskanzlers :
„ Freie Bahn dem Tüchtigen ! “ hat
uns neu belebt . Und die innerpolitiſche Neu⸗

geſtaltung , die der Kanzler verheißen hat und

die durch die Oſterbotſchaft des Kai⸗

ſers über die Reform des preußiſchen Wahl⸗
rechts eine ſo erfreuliche Beſtätigung und Er⸗

härtung gefunden hat , iſt ebenfalls dazu angetan ,

alle Deutſchen zur letzten Kraftentfaltung anzu⸗

ſpornen . So hat das deutſche Volk auch willig
und freudig das große Opfer der Hilfs⸗
dienſtpflicht auf ſich genommen , hat es

die hohen Kriegskredite ohne Zögern be⸗

willigt und in den Kriegsanleihen , von

denen gerade die letzte , die ſechſte , mit 12,77
Milliarden ein alle Erwartungen übertreffendes

Ergebnis hatte , einen ſtrahlenden Beweis der

finanziellen Leiſtungsfähigkeit unſeres Vater⸗

landes gegeben .
A* *

*

Von ſonſtigen Ereigniſſen des abgelaufenen

Jahres wäre noch zu melden das beſonders in

Süddeutſchland tief bedauerte Ableben des

Generals Gaede , der in den erſten Kriegs⸗

jahren der Schützer unſeres Elſaß geweſen iſt .
Am 21 . Oktober 1916 wurde der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Graf Stürgkh von dem

Schriftſteller Dr . Friedrich Adler ermordet ; an

ſeine Stelle trat für kurze Zeit Dr . v. Koerber ,

darauf der Graf Clam⸗Martinitz . Der

preußiſche Kriegsminiſter Wild von Hohenborn
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wurde am 30 . Oktober mit der Führung eines
Armeekorps betraut und durch den erſten Gene —
ralquartiermeiſter in dieſem Krieg General⸗
leutnant v. Stein erſetzt , deſſen wie in Granit

gehauene Heeresberichte aus dem Anfang des
Krieges unvergeßlich ſind . Am 5. November
wurde durch Erlaſſe des deutſchen und des öſter⸗

reichiſchen Kaiſers das Königreich Polen
wiederhergeſtellt ; Galizien erhielt das Recht ,
ſeine Landesangelegenheiten ſelbſtändig zu ord⸗
nen . Allgemeine Trauer in allen Staaten der
Mittelmächte erregte der Tod des greiſen , ehr⸗
würdigen Kaiſers Franz Joſeph , der
am 21 . November 1916 nach einem Leben voll

ſegensreicher Arbeit , aber auch voll Leid und

43

ſeine kühnen Luftkreuzer ihre erſten Fahrten
unternommen , oft ſind ſie in friedlichen Zeiten
über das badiſche Land hinweggefahren , freudig
begrüßt von der Bevölkerung . Und im Krieg
haben die Zeppeline auch ihren großen militä⸗
riſchen Wert erwieſen . Mit ihnen haben wir
unſeren Erzfeind England zuerſt getroffen : die
Zeppeline haben mit ihren Angriffen auf die
engliſche Inſel den Wahn der Briten von der
Unverſehrbarkeit ihres Landes zerſtört . Nun
iſt der Schöpfer dieſes herrlichen Werkes , in
dem der Traum von Jahrhunderten zur Wirk⸗
lichkeit geworden war , dahingegangen . Ganz
Deutſchland ſtand trauernd an ſeiner Bahre .
Aber Graf Zeppelins Werk lebt und ſoll uns zum
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Empfang des Handelsunterſeeboots „Deutſchland “ auf derWeſermündung .

Schmerzen ſeine Augen für immer ſchloß . Am
A. November trat der deutſche Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Jagow auf ſeinen Wunſch
zurück ; Unterſtaatsſekretär Zimmermann ,
der ſein Nachfolger wurde , begleitete allgemeines
Vertrauen auf ſeinen neuen Poſten . In Baden
beſonders ſchmerzlich empfunden wurde der Tod
der Großherzogin⸗Witwe Adelheid
von Luxemburg , mit der unſere Groß⸗
herzogin Hilda ihre Mutter verlor . Am 3. März
1917 empfing der deutſche Kanzler in Berlin
eine Abordnung des Rates von Flandern , die
Deutſchlands Hilfe zur Befreiung ihres Landes
erbat und auch Unterſtützung zugeſagt erhielt .

Einer der größten Deutſchen ſtarb am 8.
März : Graf Zeppelin . Gerade wir in

Süddeutſchland haben ſein Werk aus der Nähe
wachſen und werden ſehen . Am Bodenſee haben

Sinnbild werden : daß unſer Volk nicht raſten
ſoll in dem Flug aufwärts zur Sonne eines
neuen verheißungsvollen Daſeins , das wir uns
erringen wollen durch Kampf und Sieg .

οννααααaαννάαοααο)ỹαανάν αn¼anaaοαοαMuñαaαaαaανανάẽů̃ aαονάο

Mancher liebt mich , den ich meide ,
Mancher haßt mich , den ich achte ,
Und wenn ich es recht betrachte :
Peinlich ſind mir alle beide !

Möchte der , den ich verehre ,
Mich von ganzer Seele lieben ,
Und mich der beiſeiteſchieben ,
Den ich ſelber gern entbehre.*

*
Ob ſie dich noch ſo grimmig haſſen —:
Blick feſt und heiter in die Welt !
Nur der , der vor ſich ſelber fällt ,
Iſt ganz verlaſſen . Otto Promber .



Nve fflaria !

Eine Kriegsepiſode von Auguſt Schuſter , Zürich .

In einem Düſſeldorfer Lazarett lag ein jun⸗
ger Krieger vom Sächſiſchen Jägerbataillon :
einer von den vielen , die erſt vor zwei Wochen
mit friſchem Mut und heilen Gliedern die

feindliche Grenze überſchritten hatten ; jetzt war

er mit durchſchoſſenem rechten Arm aus Bel⸗

gien herübergebracht worden . Heute war er ,
wie die eben an ſeinem Bette vorübergehende
Krankenſchweſter mit Freude konſtatierte , zum

erſten Male nahezu fieberfrei . Aus einem

blaſſen , durchgeiſtigten Geſichte , das ein blonder

Vollbart umrahmte , blickten ein Paar blaue

Augen die Schweſter fragend an . Wieder einer ,
der nicht erwarten kann , bis er wieder von hier
fort darf , wieder in die „ Front “ . Aber die

Schweſter wußte auch , daß dieſer Arm nie mehr
nach der Waffe würde greifen können , die er

als „ Jäger “ gewiß ſo treffſicher zu führen ge⸗
wußt hatte : der Arm war ſteif geworden und

ſollte es bleiben ! . . . Noch wußte der junge
Mann es nicht . . . das würde nun wieder die

erſte Frage ſein , die er , wie ſchon ſo viele , an

ſie richten werde , und ſie würde ihm wohl die

Wahrheit nicht verheimlichen können . Richtig ,
—jetzt ſchweifte ſein Auge dem noch im Gips⸗
verbande liegenden rechten Arm entlang , und

mit mattem Lächeln und matter Stimme rich⸗
tete er die Frage an die Schweſter : „ Schweſter
Angelika , wie wird ' s wohl mit meinem Arm

werden ? Werde ich ihn je wieder gebrauchen
können ? “ Da der Gipsverband noch nicht ab⸗

genommen war , konnte ſie ſich leicht mit den

Worten ausreden : „ Lieber Herr Wiegand , das

kann ich Ihnen jetzt noch nicht ſagen , das wird

ſich erſt zeigen , wenn Ihnen der Herr Profeſſor
den Verband abnehmen wird . Hoffen wir alſo
das Beſte ! “ In Wirklichkeit wußte ſie aber

ſchon aus dem Munde des Arztes , daß abſolut
keine Hoffnung im Sinne des Verwundeten

mehr möglich war , denn der Granatſplitter
hatte hier eine gräßliche Verwüſtung angerichtet .
So mußte er ſich denn zwiſchen Furcht und

Hoffnung bis gegen Mittag gedulden , wo der

Profeſſor bei ſeinem Rundgang auch an ſein

Lager kommen würde . Und zum erſten Male

konnte er jetzt mit klaren Sinnen darüber nach⸗
denken , was aus ihm werden ſollte , wenn der

Arm ſteif bliebe , aus ihm , dem Muſiker , dem

Violinvirtuoſen , . . . konnte das Schickſal ſo
grauſam ſein ? Warum hatte ihn dann der

verhängnisvolle Granatſplitter nicht lieber in

den Kopf oder ins Herz getroffen und ſo ihm
all den Jammer einer vernichteten Exiſtenz er⸗

ſpart ? Während er ſo ſeinen trüben Gedanken

nachhing , wurde es lebhafter um ihn : neben

ihm lag ein Freiwilliger von den bayriſchen
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Chevauxlegers , ein munterer Forſtpraktikant ,
der gleichzeitig mit dem amtlichen Schreiben ,
das ihm ſeine Ernennung zum Förſter gebracht
hatte , auch ſeine Einrückungsorder zur Armee

erhalten hatte . . . er war mit dem Verluſte
einer Ohrmuſchel und einer Kniequetſchung da⸗

vongekommen . Er vergnügte ſich jetzt damit ,
unter ſeiner Bettdecke mit dem nunmehr geheil⸗
ten Knie alle möglichen Beugungsverſuche an⸗

zuſtellen , und zu ſeiner lebhaften Genugtuung
gelangen ſie alle aufs beſte . Das ſtimmte ihn
ſo heiter , daß er halblaut zu ſingen begann :
„ So leben wir , ſo leben wir , ſo leben wir alle

Tage “ und dann ſein Leiblied : „ Ich ſchieß ' den

Hirſch im wilden Forſt “ — hie und da , aus

Rückſicht auf die Umgebung , ſeiner Stimme ,
die am liebſten hinausgejubelt hätte , mit großer
Anſtrengung und Selbſtbeherrſchung Gewalt

antuend . Aber er mußte doch jemand ſagen ,
wie glücklich er ſich fühle , und ſo wandte er

ſich an ſeinen Bettnachbarn mit den Worten :

„ Herr Kamerad , wie geht ' s denn Ihnen ?
Werden S ' auch bald wieder z ' weg ſein ? Mi

wenigſtens werden ſ' hier keinen Tag mehr
z' ruckb ' halten können , und wenn i zum Fenſter
außi muß . . . in d' Front will i wieder und

in d' Front muß i wieder . “ Und als die

Schweſter eben den Rücken gewandt hatte , war

er raſch aus dem Bette geſchlüpft und hatte
unter dem Bette etwas zu ſuchen begonnen .
„ Ha, ha, “ lachte er dann mit dem ganzen Ge⸗

ſicht , „ dös haben ſ' net g' funden . . . na , gott⸗
lob , jetzt brauch ' i ' s au nimmer ! Was glauben
S ' wohl , Herr Kamerad , was da drin is ? “

Dabei hielt er dem Angeredeten ein Paar in⸗

einandergeſteckte graue Socken entgegen . „ Wenn
S ' no kan belgiſchen Offiziersrevolver g' ſehen
haben . . . den hab ' i mir zum Andenken mit⸗

g ' nommen ; er is no g' laden , und i weiß ſchon ,
zu was i dös Ding braucht hätt ' , wenn i im

Fall a ſteifes Bein b' halten un nimmer zur

Front kunnt hätt ' , “ — und dabei machte er die

nicht mißzuverſtehende Gebärde des Sich⸗er⸗
ſchießens , wobei er den Revolver an die Schläfe
hielt . „ Na , Gott ſei Dank , dös braucht ' s jetzt
nimmer . . . i will dös Ding jetzt Ihnen da⸗

laſſen , vielleicht können S ' amal einem andern

Kameraden einen Dienſt erweiſen , der nit a ſo

gut weg ' kommen is . “ Mit dieſen Worten gab
er den Revolver dem ſächſiſchen Kameraden ,

der mit der linken Hand , halb wie im Traume

mechaniſch darnach griff . Er fühlte einen leich⸗
ten Schauer durch ſeinen Körper gehen , als ei

das kalte Eiſen in ſeiner Hand ſpürte , und eil

trübes Lächeln flog über ſeine Züge , als er nuß

raſch den Revolver unter ſeinem Kopfkiſſen ver

barg und mit gepreßter Stimme die Wort

ſprach : „ Dank Ihnen , Kamerad , . . . ja , maf

kann nie wiſſen , wozu ſo was gut ſein kann !

Der andere war wieder in ſein Bett gekrocheſ
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und fing nun an , unermüdlich zu erzählen , wie ' s

ihm ergangen , was er erlebt und geſehen
es waren ja nur die Erlebniſſe einiger Tage
geweſen, aber er hätte mit ſeinen Schilderungen
faſt ein Buch füllen können . Und als er mit

ſeinen Kriegserlebniſſen fertig war , da war doch
ſein Bedürfnis , ſich mitzuteilen , noch keines⸗

wegs geſtillt , und ſo mußte denn der Kamerad

auch noch hören , wie merkwürdig das zuge⸗

gangen , daß er gerade mit der Einrückungs⸗
order auch ſeine Ernennung zum königlichen
Förſter erhalten , daß er in Aſchaffenburg , wo

er die Forſtſchule beſucht habe , auch ſeine Braut

habe , und daß ſie im nächſten Frühjahr hatten
heiraten wollen . . . da ſei der Krieg gekommen ,
und jetzt werde es wohl noch gute Weile haben
mit dem Heiraten !

Eben ging die Schweſter wieder an der Betten⸗
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dem Herrn Profeſſor am Geſicht abgeleſen : hier
iſt ein Wunder geſchehen ! Warum ſollten Sie
denn da auf keine Heilung mehr hoffen dürfen ?
Bei Gott iſt kein Ding unmöglich ! “ Der fromme
Sinn der Schweſter rührte den Verzweifelten ,
es kam eine große Beruhigung über ihn . In
faſt heiterem Tone ſagte er jetzt zu der Pflege⸗
rin : „ Schweſter Angelika , Ihre Mundart mutet
mich ſo eigentümlich an und weckt liebe Er⸗

innerungen ; Sie ſind keine Rheinländerin , auch
keine Reichsdeutſche , Sie ſind eine Schweizerin .
Ich habe die drei letzten Jahre ſelbſt in der

Schweiz zugebracht , von Zürich weg bin ich
direkt zu den Waffen geeilt . „ Sie haben es

erraten, “ beſtätigte die Schweſter , „ich bin eine

Luzernerin , mein Mädchenname iſt Thereſe
Inderklamm . “ Wieder ging ein Lächeln über
die Züge des iungen Kriegers : „ Das iſt auch

der Name mei⸗reihe vorbei , in — — — IIIrrrm
welcher Fritz UI ner beſten Schü⸗
Wiegand und . lerin, “ ſagte er ,
der bayriſche 60f79 „ich bin nämlich
Chevauxleger Muſiklehrer . “
lagen . Als ſie „ Das iſt
den

—. —
ſo

munter au⸗ merkwürdige
dern hörte , 5 Zuſammentref⸗

wandte ſie ſich — 0 fen, “ ſagte jetzt

Pun er 67＋◻ I K 8 Schweſter
zu ihm : „ Herr „ erfreut , „ wir
Binswanger , , ſind die einzige
Ihnen ſoll ich EN 0 0

Familie dieſes
ausrichten , Sie

10 66 W Namens in der
dürften heute V/ , Æ 4 Schweiz , Ihre
aufſtehen , wenn 0 Schülerin kann
Sie mögen , auch — — alſo niemand
im Hofe ſpazie⸗ „ Handers ſein als

rengehen , aber „„ 1666
meine Schweſter

nicht weiter . 75 , ulbl , Gertrud ,die mir
Sie wären im⸗

ſtande . . . “ Sie
vollendete den Satz nicht ; ſie hatte ſagen wollen :

„ Sie wären imſtande , mit dem nächſten Zuge
wieder nach der Grenze und zu ihrer Kompag⸗
nie abzureiſen . “ Aber ſo wollte ſie den Teufel
denn doch nicht an die Wand malen . Der

Bayer aber hatte ihre Gedanken doch erraten ,
er brach in ein vergnügtes Lachen aus , dann
war er mit einem Satze aus dem Bette und in

ſeine Kleider gefahren . — „ Schweſter Angelika, “
wandte ſich jetzt Fritz Wiegand an die Pflegerin ,
„ich glaube , Sie wiſſen mehr , als Sie mir ſagen
wollen , warum ſagen Sie mir nicht einfach :
machen Sie ſich keine falſchen Hoffnungen , der
Arm iſt ſteif und bleibt ſteif . “ Da ſagte die

Schweſter in ernſtem Ton : „ Herr Wiegand ,
verſündigen Sie ſich nicht ! Wir haben hier
ſchon ganz andere Ueberraſchungen erlebt , Hei⸗
lungen , die kein Menſch mehr für möglich ge⸗
halten hat ; ich habe ſchon mehr als einmal

Eben ging die Schweſter wieder an der Bettennctde oecbel. auch ſchon viel
von ihrem Leh⸗

rer geſchrieben hat ! Und was das Merkwürdigſte
iſt : ſie hat mir unlängſt ihren Beſuch hier in

Düſſeldorf angezeigt , wo wir einige nahe Ver⸗
wandte haben , und iſt vielleicht ſchon hier ! “

Hier wurde das Geſpräch durch den Eintritt
des Profeſſors unterbrochen . Es ſollte aber faſt
noch eine Stunde dauern , bis die Reihe an

Fritz Wiegand kam, viel zu lang für ſeine Un⸗

geduld ! Inzwiſchen war die Schweſter auf einen

Augenblick hinausgerufen worden , da jemand
nach ihr gefragt habe . Es war wirklich , wie

Schweſter Angelika gleich erriet , die erwartete

Schweſter Gertrud ! Nachdem ſich die beiden

begrüßt und Gertrud berichtet hatte , zu Hauſe
ſei alles wohlauf , konnte ſich auch Schweſter
Angelika nicht verſagen , zu bemerken : „ Denk
dir nur , wie eigentümlich , eben höre ich von
einem unſerer Patienten , er ſei dein Violin⸗

lehrer , von dem du mir doch auch ſchon be⸗



richtet haſt ! Er wurde vor vierzehn Tagen mit

gänzlich zerſchmettertem rechten Arm zu uns

gebracht ; gerade heute ſoll ihm der Verband
abgenommen werden , und dann wird ſich zeigen ,
ob der Arm nicht ſteif bleibt . Es iſt leider

faſt keine andere Ausſicht , als dieſe ! “ Ein

ſchmerzlicher Zug flog über Gertruds ſoeben

noch ſo heiteres Geſicht . „ Das wäre das

Schlimmſte , was ihm hätte zuſtoßen können, “

meinte ſie in bekümmertem Tone , „ er lebte nur

für ſeine Kunſt ; wenn er die nicht mehr aus⸗

üben könnte , ich glaube , er hätte ſich lieber ge⸗

wünſcht , daß die Kugel ſein Herz getroffen
hätte , als ſeinen Arm ! “ — „ Nun , wie ich dir

ſage, “ lenkte jetzt Schweſter Angelika ein , „ ge⸗

rade heute ſoll ihm der Verband abgenommen

werden , und vorher läßt ſich nichts Beſtimmtes

ſagen . „ In dieſem
Augenblick be⸗

merkte ſie auf
einem Stuhle des

Vorzimmers , in

welchem ſie die

Schweſter empfan⸗
gen hatte , einen

Violinkaſten liegen
und lächelnd be⸗

merkte ſie : „ Von
deiner Violine biſt
du wohl unzer⸗
trennlich ! Aber da

kommt mir ein

guter Gedanke !

Unſere Patienten
ſind für nichts ſo
dankbar als für ein

bißchen Muſik, auch
die Aerzte ſind
durchaus nicht da⸗

gegen , ſie ſagen
immer , das bringe
die Leutchen auf
andere Gedanken , und Kranke , welche keine

Töne hören können , haben wir hier nicht !

Spiele ihnen alſo nur herzhaft etwas , wir haben
auch eine Schweſter hier , die auf unſerm Har⸗
monium ſehr ſchön zu akkompagnieren verſteht . “
— „ Eben das dachte ich mir , daß ich mich
deinen Pflegebefohlenen auf dieſe Weiſe nützlich

machen könnte , deshalb habe ich das Inſtrument

auch mitgebracht, “ ſagte lächelnd Gertrud .
Endlich , endlich trat der Profeſſor auch ans

Bett von Fritz Wiegand , und in ſeiner reſoluten
Art ſagte er mit aufmunterndem Lächeln : Na ,

jetzt mal herunter mit dem Verband ! “ Jetzt
trat die Schere in Tätigkeit , und in wenigen
Minuten war der Arm von ſeiner Hülle befreit .

Dann ergriff er den Arm , den er leicht zu beu⸗

gen ſuchte ; aber es ging nicht . Bekümmert ſah
der Arzt zur Seite . „ Es iſt ſchon ſo, wie ich
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. . ſchon hielt die linke Hand die verhängnisvolle Waffe

befürchtet habe : der Arm wird ſteif bleiben ! “

Er hatte die fahle Bläſſe nicht bemerkt , die

über Fritz Wiegands Züge geflogen war , und

nur , um etwas zu ſagen , meinte er in freund⸗

lichem Tone : „ Ein deutſcher Mann darf da

nicht verzweifeln , wenn man noch , wie Sie , das

ganze Leben vor ſich hat ! “ Mit dieſen Worten
und einem freundlichen Kopfſchütteln hatte ſich
der Arzt entfernt . Und Fritz Wiegand dachte

dieſen Worten nach : das ganze Leben vor ſich,
hatte er geſagt , ja , aber was für ein Leben!
Mit bitterm Groll gegen ſein Schickſal wieder⸗

holte der junge Muſiker dieſe Worte ! Nein , ein

Leben als Krüppel , das iſt ſchlimmer als der

Tod ! “ Und jetzt entſann er ſich , daß er nur unter

das Kopfkiſſen zu greifen und die kleine blanke

Waffe , die ihm der Zufall — oder ſein Geſchick?
in die Hand

gegeben hatte , an

die Schläfe zu

ſetzen hatte , um
aller Not und

Sorge für immer

enthoben zu ſein !
Gedacht , getan ,

ſchon hielt die linke

Hand die verhäng⸗
nisvolle Waffe , er

wollte nur den Mo⸗

ment erſpähen , 9
er ſich unbeachtet
glauben konnte , un

ſie abzudrücken .
Aber da , was wat

das ? Erſt leiſe
dann immer meht
anſchwellend dran⸗

gen wohlbekannte
Töne an ſein Ohr :
ſie kamen aus den

Vorzimmer , es war

das „ Ave Maria “

von Gounod ; das war keine andere als ſeine

Schülerin Gertrud , die da den Bogen führte ,
das fühlte er bei jeder Note . Und er lauſchte
und lauſchte , und als die Töne verklungen

waren , da war ſein Geſicht von Tränen ge⸗

badet ; aber aller Groll gegen ſein Schickſal und

alles Leid war verſchwunden , der ſchlaff gewor

denen linken Hand war der Revolver entfallen ,
und das Geräuſch hatte die in der Nähe wei⸗

lende Schweſter Angelika veranlaßt , ſich umzut

blicken . Da gewahrte ſie die Waffe , die ſie mit

leiſem Vorwurf im Blicke gegen Fritz Wiegand
aufhob und in die Taſche ſteckte . Beſchämt ſah
dieſer zur Seite , und ohne gleich wieder den
Mut finden zu können , ſie anzublicken , ſagte en

mit abgewandtem Geſicht : „ Möchten Sie nich
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habe ihr zu danken : ſie hat mich dem Leben

wiedergegeben . “
Das freudige Wiederſehen des jungen Inva⸗

liden und ſeiner früheren Schülerin mag ſich
der Leſer ſelbſt ausmalen , wenn wir ihm noch
verraten , daß bereits Gott Amor ſeine Pfeile
in ihre Herzen abgeſchoſſen hatte . . . . Sie be⸗

ſchloſſen , gemeinſam ihre Rückreiſe in die Schweiz
anzutreten , ſobald ſich der von einem außer⸗
ordentlich ſtarken Blutverluſte bei ſeiner Ver⸗

wundung noch immer geſchwächte junge Mann

genügend erholt haben würde .

Noch ſchwingt die Kriegsfurie ihre Geißel
über den Ländern , noch fließt das Blut aus

tauſend Wunden ; in die Herzen der beiden

aber , die ſich hier zum Lebensbunde zuſammen⸗
funden haben , iſt der feſte Glaube an eine

beſſere Zukunft eingezogen und drängt ihnen
das Wort auf die Lippen : „ Es muß doch Früh⸗
ling werden ! “

Die ehrwürdige Schweſter .

„ Lueg , Marei, “ ſagte die Birkenbäuerin zu

ihrer Schweſter , „Iueg , Marei , es iſch efange⸗n
e Wält , me möcht ball uf und dervo laufe ,
wemme numme wüßt , wohi . Wo me hiluegt ,
nüt as Bitrueg , Liederigkeit und Großhanſerei .
Kein Mäntſch cha me meh traue , und wemme

no wott guet ſi , nai , me echa nit , will me nit

waißt , mit wemm as mees z' tue hett .
Chunnt do letzthi e Wibervolch zue mer mit

ſchwarzem Rock , ſchwarzem Schleier , wißem
Stirnband und wißem Chrage und ſait : „ Gueten⸗n
Obe ! Bini do rächt bi d' r Birkebüri ? “ „ Jo, “
ſagi . „ Was wär Ihne g' föllig , Schweſter ? “
„ He, “ ſait ſi , „ drum hänn mi Lüt im Dorf zue
Ihne gſchickt und gſait , Sie ſeie⸗n e Witfrau
und höbe⸗n e zweiſtöckig Hus und chönnte mer

am beſt⸗n e Loſchement ge. J bi nämlig e barm⸗

härzige Schweſter uſem Chloſchter Allerheiligen
in Kärnte und bi wirklig am Sammle für die

arme Heidechinder in Afrika . J bi nämlig ' s

letzt Johr dört gſi uf ere Miſſionsſtation und

ha des Elend mit eigene Auge gſeh , und do

iſch mer ' s Härz faſt broche vor Bedurnis und

i ha denkt : „ Deß mueß anderſcht werde , ſo
wohr i Schweſter Beatrix heiß . J bi uf und
dervo und bi jetz uf em Izug in ganz Europa .
Denn luege Sie , Birkebüri , es iſch en Elend ,
' s iſch faſt nit z' erſage . Die arme Lüt laufe
alli nackig umenander , ſie hänn gchrusleti Hoor ,
wil ſi kei Strehl hänn , und ganz g' ſchwulleni
Lippe vom Hüle . Sie hänn kei Gable , kei

Mäſſer und kei Löffel , und was no ärger iſch ,
au mengmol nüt z' eſſe . Jetz ſage Sie , Birkebüri ,

mueß me do nit Erbarmes ha mit ſo Lüte und
tuet me nit e guet Wärk , wemme ſie unterſtützt
und für ſie ſammlet ? “

„ Sell iſch jetz wohr, “ ſagi und lueg des
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Schweſterli mit Biwunderung a. Denn es hett
e Gſichtli gha wie Milch und Bluet und e paar

Auge , nai , en Engel vom Himmel cha nit lieb⸗

liger luege . „Sell iſch jetz wohr, “ ſagi alſo , „ do
tüen Sie wirklig e gut Wärk , Schweſter , und

Sie chönne bi mir loſchiere , ſo lang Sie wänn ,
' s ſoll mer en Ehr ſi . “

E barmhärzige Schweſter , hani denkt , deß cha
eim doch nur vo Sege ſi , wemme ſie ufnimmt .
Üſer Herrgott cha ' s eim jo am en andere Ort

wieder vergelte . J gang alſo in zweite Stock

und richt ' s Fremdezimmerli her , as es e wohre
Staat iſch . ' s Bett hani ſchneewiß azoge , ufs

Nachttiſchli hani d' Muttergottis vo Lourdes⸗

gſtellt , vor ' s Fenſter mini ſchönſti Goldlack⸗ ,

Fuchſia⸗ und Geranieſtöck , i ſag , ' s iſch gſi wie in

ere Kapelle . Aber doch hett d' Schweſter nit wölle

dri liege . „ Frau, “ hett ſie zue mer gſait , „ des
Zimmerli iſch zue nett , was wohr iſch , mueß
me ſage , und es tät mer recht guet drin

gfalle , aber bi uns Schweſtere iſch ' s ſo Modi ,

aß ſie im e främde Hus nit allei in e Zimmer
liege dörfe . ' s iſch wäge de böſe Lüt und wägem
Gſchwätz . ' s wär mer alſo ſcho rächt , wenni

chönnt bi Ihne oder bi der Magd ſchlofe . “
„' s ſoll mer en Ehr ſi , Schweſter , wenn Sie

wänn zue mer liege , Platz hämmer ſcho , ' s

Bett iſch breit , und ich und mi Ma ſelig ſin 15

Johr mitenander drin glege . DOeb mer aber dri

göhn , eſſe mer no z' Nacht . D' r Kaffi iſch ſcho
gmacht und e paar Eier für Sie ſin gli in

Anke gſchlage, “ hani gſait und mi Schweſterli
iſch mit allem rächt zfriede und ſo manierlig
gſi , nai , i hätt ehnder an ' s Himmels Ifall denkt ,
as an ſiner Ehrlichkeit zwiflet .

No ' mNachteſſe , wo d' r Tiſch abg ' rumt iſch ,
nimmt mi Schweſter ihr Roſechranz — me

hätt chönne⸗n e Radſchueh dra henke , ſo groß
und ſtark iſch er gſi und ſo dicki Chralle hett
er gha — und ſait : „Liebi Frau , jetz chönnte
mer üſer Andacht verrichte . Wänn Sie und

ihr Gſind nit e Roſechranz mit mer bette ? “

„ Doch, “ ſagi . „ Hans und Roſel , chneie do

hi , mer wänn bette ! “ Und ſo bette mer denn

' s halbviert d' r Roſenchranz , en Ave Maria , die

Lauretaniſch Litanei und ſiebe Vaterunſer für
die arme Seele , drei für alli guete Chriſte⸗n
und zwei für d' Heiden und die Ungläubige ,
und i gang mit miner Schweſter ins Bett und

denk : „ Hüt iſch mim Hus Heil widerfahre ! “
Und i mueß gſchlofe ha , wie ne Murmeltier ,
denn i bi die ganzi Nacht nit verwacht , und

erſt e heilloſe Spektakel hett mi de Morge —

d' Sunne⸗n iſch ſcho hoch am Himmel gſtande —

verweckt . „ Frau, “ rüeft d' Roſel , mi Magd ,
indem ſie mi am Arm ſchüttlet , „ Frau , ſtöhn
um Gottiswillen uf . Alli Chiſten und Chäſte
ſin ufbrochen und ' s ganz Hus iſch usplün⸗
deret ! “

„ He, deß cha doch jetz nit ſi, “ ſagi , „ mer



ſchtert z' Nacht e ſo bettet , i ha e

Schweſter im Hus , ſie hett is d' r

Sege ge und hett mi , wo ſie bi mer im Bett

glegen iſch , no am e Gütterli ſchmecke lo , wo ! ' s

heilig Oel vom Oelberg bi Jeruſaläm drin

iſch , wie ſie gſait hett . Und i glaub ' s , denn 8

hett ganz ſüßlächt g' ſchmeckt und eim ſo ſanft

iduſlet ! “ —

„ Jo , des Lumpemäntſch hett ech halt ver⸗

tſchlöft , aß es ganz Hus hett chönne⸗n us⸗

plündere, “ hett d Roſel gſait . J ſtand uf und

lẽueg ſälber no . Alles , alles iſch furt gſi . Die acht⸗

hundert Mark , woni acht Tag vorher für e paar

Ochſe glöſt ha, d' Chleider , d' Bettwöſch , d' Hem⸗
der und alles , und dört , wo d' Bettwöſch ſunſcht

glegen iſch , hani e Zettel gfunde und do iſch

druf gſchtande : „Liebi Birkebüri ! Verzeie Sie ,

aß i ohni Abſchied furt bi . J ha preſſiert
und ha Ihre ſüeße Schlof nit ſtöre möge .
Drum ſag i denn uf dem Wäg vielmol B' hüet
Gott und Vergelt ' s Gott !

hänn doch ge
barmhärzige

Sie werde verſchie⸗
denes mangle , aber verſchröcke Sie nit . J ha
alles mitgno für die arme Heidechinder und 8

wird Ihne Glück bringe . J ha ſcho d' r Pater

Cyprian biuftragt , aß er jede Tag e heilige

Meß lieſt für Sie , und ich ſälber will an Sie denke ,
wenn i mi Andacht verricht ' . In herzleger
Liebi und Dankbarkeit Ihre Schweſter Beatrix ! “

„Jetz denk , Marei , zerſt heuchle⸗n und bette ,
derno ſtehle und ufs Stehlen eim no uslache ,

nai , öbbis Schlechters git ' s nit . Wenn deß

e rechti Schweſter gſi iſch , loß mi verriſſe .
E Schwindleri iſch ' s gſi Numero eis . Was

maintſch ? “
„ Was i main ? Aße ſchwarzi und e bruni

Chutte no lang kei brave Mäntſch macht . “ —

Feiteres aus der Schule .

Ein langjähriger Freund und Mitarbeiter des

Hebelkalenders aus dem Elſaß teilt uns folgende

ſelbſterlebte luſtige Unterrichtsblüten mit :

Ein Schüler plagt ſich durch das Gedicht :

„ Das Gewitter “ von Guſtav Schwab und kommt

mit großer Mühe zu der Strophe von der Ur⸗

ahne . Zaghaft fängt er an : „ Urahne ſpricht :
Morgen iſt ' s Feiertag, “ — da bleibt das Uhr⸗
werk des Geiſtes wieder ſtillſtehen . Der Lehrer

iſt über das faule Bürſchlein aufs höchſte auf⸗

gebracht und droht : „ Morgen wirſt du eine

Stunde in den Arreſt ſitzen ! “ — Sieh , da geht ' s
wieder weiter : „ Am liebſten morgen ich ſterben
mag . “

In der Unterklaſſe : „ Sagt einen Satz über

»Dach «! “ — Schüler : „ Wenn zwei Soldaten

zuſammenkommen , ſagen ſie : »Dach « ! “ ( Guten
Tag. )

Lehrer : „ Was iſt denn » Mobiliar « ? “ — Ein

Schüler : „ Das iſt eine Wurſt ! “ — Lehrer :
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„ Ich muß manchmal in der Metzig holen . “ ( Der

Junge meinte Montbeliardwurſt . )
Ein Schüler windet ſich durch das Gedicht :

„ Der Liebe Dauer “ von Ferdinand Freiligrath .
An der Stelle : „ Bald iſt ein böſes Wort ge⸗

ſagt, “ geht es gar nicht mehr . Der Lehrer

ſchilt ihn einen Faulenzer . Hupp , da geht es

wieder : „ O Gott , es war nicht bös gemeint . “

In der Geſchichtsſtunde : Die Sage erzählt ,

daß noch drei Tage nach der Schlacht auf den

katalauniſchen Feldern die Geiſtlichen mitein⸗

ander in den Lüften gerungen haben . “
Einleitender Satz aus einem deutſchen Briefe

eines franzöſiſchen Lyzeaners : „ Ihr werdet mich

geduldet , wenn ich Euch ſo lange zu antworten

geweſen ſein werde . “

Aus Aufſätzen : „ Der Spanier greift leicht nach
dem Dolch , wie der Italiener , den er immer bei

ſich trägt . “ — „ Die Glocken rufen die Gläubiger
zur Kirche . “ —„ Einſt ſchenkte der liebe Gott einer

Witwe ein Knäblein . “ — „ Der Sohn ſchickte
den Sold , den er bekam , ſeiner Mutter , damit

ſie das Haupt zur Ruhe legen könne . “ — „ Bis

einer zu einer Stellung gelangt , muß er manches

Hindernis überwintern . “ — „ Im Frühling geht
der Senne wieder in ſeine Sennhütte , die den

ganzen Winter einſam und verlaſſen daſtand ,
und treibt da ſeine Herde umher . “ — „ Hart

iſt es , wenn im Winter bei den Armen Vater

und Mutter krank ſind . Für dieſes ſorgt unſere
Stadt . “ — „ Alles war geiſterhaft ſtill ; nur in

Belſazars Schloß wurde gejodelt und gelärmt . “
— „ Nun band der Vater dem Eſel die vorderen

und dem Sohn die hintern Beine zuſammen . “
— „ Kriemhild wurde in ſtiller Abgezogenheit
von ihrer Mutter erzogen . “ — „ Kriemhild hatte

immer ein Rachengefühl gegen Hagen . “ —„ Hagen

ließ den toten Siegfried vor die Türe legen , in

deren Haus Kriemhild wohnte . “ — „ Kriemhild
verlor das Leben ſamt dem Geſchlechte . “ —

„ Der Wein prangte in prächtigen Vokalen . “ —

„ Der Alte Fritz ſprach : » Was gebt Ihr mir für

mein Schlößlein ? «
» Wie hoch haltet Ihr Eure Majeſtät ? « “ —

„ In der Eiſenbahn fliegt alles an unſerer Naſe

vorbei , ohne daß man ſie betrachten kann . “ —

„Tell überſetzte Baumgarten . “ — „ Dumpf und

ſchwer tönt die Glocke , wenn ihre Schläge einen

Menſchen ins Jenſeits befördern . “ — „ Da es

Dir gut geht , will ich Dein Geſchäft auch ein⸗

ſchlagen . “ ( Aus einem Briefe . ) — „ Als ich um

die Ecke bog , begegnete mir eine Leiche . “ —

„Schiller ſtellt den Trieb der Bande zum Vater⸗

land als das Herrlichſte von allen hin . “

αονονονν¾οαναανανaανασα¼ανσνννaανν ] ʒs

Tu , was jeder loben müßte ,
Wenn die ganze Welt es wüßte ;
Tu es , daß es niemand weiß ,
Und gedoppelt iſt ſein Preis .

—*

„ Wie kommſt du denn darauf ? “ — Schüler : Rückert.
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Die Tandtagswahl .
Von Alfred Bock .

Der Bauernverein hatte zugunſten der Kan⸗

didatur des Peter Schmalbach eine Wähler⸗
verſammlung in Götzenfeld anberaumt . Abends

zur feſtgeſetzten Stunde begann der Saal im

Gaſthaus zum „Hirſch “ ſich zu füllen . Zumeiſt
waren es Bauern aus Götzenfeld und den um⸗

liegenden Ortſchaften , die an den langen , ſchma⸗
len Tiſchen Platz nahmen ; doch ſtellte ſich auch
eine Anzahl Holzmacher ein . Es wurde viel

geraucht , aber nichts getrunken .
Dem echt heſſiſchen Bauern , der mit großer

Zähigkeit am Hergebrachten feſthält , iſt das

neumodiſche Politiſieren zuwider , und es ſind
juſt nicht die beſten Schichten auf dem Land ,
die ſich damit befaſſen . —

Der Wanderredner des Bauernvereins , Donat

Eppenhöfer , deſſen Erſcheinen angekündigt war ,
ließ auf ſich warten .

„ Am End ' kommt he gar net, “ ſagte ein
Mann aus Ilbeshauſen , „ und ich hab ' den

Weg umſonſt gemacht . “
„ Hab ' nur Geduld, “ erwiderte der Walze⸗

heinrich , „ he wird ſchon kommen . Ich hab ' ihn
die vorige Woch ' in Eichenrod gehört . He ver⸗

ſteht ſeine Sach ' . “
„ Der macht uns auch nix weis, “ wurde es

bei den Holzmachern laut .

„ Mir is unſ ' alter Abgeordneter , der Kreis⸗
rat , recht geweſt, “ äußerte der Ilbeshäuſer .

„ Ja, “ bemerkte der Walzeheinrich , „ he hat
vohl den guten Willen , aber er muß das Maul
halten , wann ' s gegen die Regierung geht . “

„ Babberlababb ! “ rief der lange Böckling , des
Walzeheinrich nächſter Nachbar in Götzenfeld .
„ Die Steuern ſchafft der Schmalbach auch net

— ab 4⁴

„ Die Steuern laſſ ' ich mir ſchon gefallen ,
aber ſie müſſen gerecht verteilt werden, “ ſagte
der Walzeheinrich .

Der lange Böckling wurde krebsrot . „ Du
mußt ' s ja wiſſen . Du fährſt mit vier Ochſen
und dein Bub is majorenn und bezahlt kein '
Penning Steuern . Mein Jung ' herentgegen
muß für die paar Nickel bluten , die er ſich
ſauer verdient . “

„ Und wer ſchluckt die Steuern, “ bemerkte ein
ch um

Vater⸗

3άάεα

kückert.

alter Holzmacher mit braunem , runzligem Ge⸗
ſicht. „ Die Herren Beamte ! “

„ Mach du dich doch net mehlig, “ wandte ſich
der Walzeheinrich gegen ihn , „ du haſt ja gar
keine Ahnung , für was die Abgaben ſein . “

Der Alte ließ ſich nicht einſchüchtern . „ Die
Steuern ſchlucken die Herren Beamte, “ wieder⸗

holte er und ſetzte hinzu : „ Ewig kann das net
dauern . Wir kommen auch emal an die Reih ' . “

„ Ordnung muß die Welt regieren und Schläg '
Hebels Rheinl. Hausfr . 1918.
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— Widerbörſter, “ brauſte der Walzeheinrich
auf .

Bei den Holzmachern erhob ſich ein Lärm .
Der Ilbeshäuſer ſtand auf .

„ Ruh ' , ihr Leut ' ! Wir wollen emal von dem

Schmalbach ſchwätzen . Is he dann für die

Eiſenbahn ? “
„ Nee, “ hieß es von verſchiedenen Seiten , „ he

is degegen . “
„ Dadrin ſein ich mit ihm einig, “ ſagte der

Ilbeshäuſer befriedigt .
Die Bauern , die ſich hier verſammelt hatten ,

waren in überwiegender Mehrheit Gegner der

„Ordnung muß die Welt regieren und Schläg ' die Widerbörſter, “
brauſte der Walzeheinrich auſ

geplanten Eiſenbahn , weil ſie ihre Wieſen zer⸗
ſchnitt und die Arbeitslöhne in die Höhe trieb .
Die Holzmacher dagegen ſetzten große Hoffnun⸗
gen auf die Verwirklichung des Verkehrsplans .

Bei der Auseinanderſetzung , die ſich nun ent⸗
ſpann , gewahrte man deutlich , daß niemand das

allgemeine Wohl , ſondern jeder nur das eigene
Wohl und Weh im Aug ' hatte .

Es ging ſchon auf neun , als der Wander⸗
redner in den Saal trat . Ihm folgten zwei
Männer aus der Kreisſtadt , die ſich zu den

Holzmachern ſetzten .
Der Walzeheinrich eröffnete die Verſammlung

und erteilte ſodann dem Herrn Eppenhöfer das
Wort .

Dieſer , ein großer , ſtarkgebauter Herr , begann
mit den Worten des Pſalmiſten : Siehe , wie

lich beieinander wohnen .
ſprach er die Hoffnung aus , daß in der Ver⸗

fein und lieblich iſt es , wenn Brüder einträchtig⸗
Daran anknüpfend

4



ſammlung alles unterdrückt werde , was den

Frieden ſtöre und der Parteiſucht Vorſchub

leiſte . In einer Zeit , da unter dem Druck
einer ungeſunden Politik ein gewinnbringender
landwirtſchaftlicher Betrieb unmöglich geworden

ſei , müßten ſich alle Bauern zuſammenſchließen .
Einigkeit mache ſtark . Er wetterte gegen die
Sozialdemokraten , die Börſenmänner und die

Großgewerblichen , auch gegen die Regierung ,
die die Getreideeinfuhr begünſtige und Ver⸗

ſprechungen mache , die ſie nicht halte . Er wies

auf die Abnahme der Bevölkerung im Gebirge

hin und auf den Rückgang der bebauten Fläche .
Die Landflucht könne niemand leugnen . Bereits

ſei der Landwirt gezwungen , ſich ruſſiſche und

galiziſche Arbeiter zu verſchreiben . Angeſichts
der Notlage , in der ſich die Landwirtſchaft be⸗

finde , ſei die Wahl eines Abgeordneten von der

allergrößten Wichtigkeit . Nach reiflicher Ueber⸗
legung habe der Bauernverein in dieſem Bezirk
den Landwirt Peter Schmalbach als Kandidaten

aufgeſtellt . Das ſei ein Mann vom alten Schrot
und Korn , von deutſcher Biederkeit und ſtreng

rechtlichem Lebenswandel . Vor allen Dingen

ſei er ſelbſt Bauer und habe für die Bedürfniſſe
der Landwirtſchaft . Sinn und Verſtändnis . Als

Abgeordneter werde Schmalbach für den Bau

von Fruchtſpeichern tätig ſein und auf Ver⸗

beſſerung der Hutweiden dringen . Die Götzen⸗

felder aber hätten ein beſonderes Intereſſe , ihn

gewählt zu ſehen , denn er werde dafür Sorge
tragen , daß ſie aus Staatsmitteln die lang er⸗

ſehnte Waſſerleitung bekämen .

Als Eppenhöfer geendet hatte , trat ihm ſofort
der eine der beiden Männer aus der Kreisſtadt

entgegen , der ſich als der Schriftſetzer Friedrich
Schmidt vorſtellte .

Er beſtritt , daß eine allgemeine landwirt⸗

ſchaftliche Not beſtände . Der Bauer , der es

verſtehe , ſich den heutigen wirtſchaftlichen Ver⸗
hältniſſen anzupaſſen , könne nach wie vor ſein

gutes Auskommen finden . Achtzig Prozent aller

Landwirte in Heſſen zögen nicht mehr Getreide ,

als ſie in der Familie verbrauchten oder im Stalle

verfütterten . Vier Fünftel würden alſo von den

Getreidezöllen keinen Vorteil haben . Wie ein⸗

träglich die Viehhaltung ſei , habe Herr Eppen⸗

höfer verſchwiegen . Die Regierung müſſe er

gegen die Vorwürfe des Vorredners in Schutz

nehmen . Ausweislich ihres Voranſchlags ge⸗

währe der heſſiſche Staat der Landwirtſchaft
nahezu eine Million Mark Unterſtützung . Offen⸗
bar ſei es dem Herrn Eppenhöfer bloß darum

zu tun , den Herren Großgrundbeſitzern die
Stange zu halten . Der Großbauer und der

Kleinbauer hätten ſo wenig gemeinſame Inter⸗

eſſen , wie der Schuhwarenfabrikant und der

Flickſchuſter . Was dem Kleinbauern helfe , ſtehe

auf dem Programm ſeiner Partei . Wer ent⸗

ſchloſſen ſei , ahrlich und furchtlos für die Rechte
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des Volkes einzutreten , der müſſe ſeine Stimme

geben dem Kaufmann Hermann Zimmer .
Der Redner kehrte auf ſeinen

Iumt
zurück .

Im Saal herrſchte große Stille . Zum Schluß
erhielt Eppenhöfer das Wort .

Was dieſer Herr Schmidt vorgebracht habe ,
ſagte er , verrate eine völlige Unkenntnis der

einſchlägigen Verhältniſſe , und es verlohne nicht
der Mühe , ihm zu antworten . Daß eine land⸗

wirtſchaftliche Notlage beſtehe , könne kein

Menſch mit geſunden Sinnen in Abrede ſtellen .

Freilich , den Leuten von der Partei des Herrn

Schmidt ſei nichts willkommener , als wenn der

deutſche Bauernſtand ſeinen Bankerott erkläre .

Die Wohlfahrtspflege des Bauernvereins gereiche
Groß⸗ und Kleinbauern zum Segen . Die Ver⸗

führung ſei groß . Man ſolle ſich vor den Wölfen
im Schafpelz hüten und ihnen den Eingang in

die Häuſer und Gemeinden verwehren . Der

chriſtlichen Bauern Kernſpruch müſſe ſein : Alle
für einen , einer für alle . “ —

Damit war der eigentliche Teil des Abends

erledigt . Die Männer aus der Stadt brachen

auf , auch die Holzmacher und der lange Böck⸗
ling von Götzenfeld verließen den Saal . Wenige
Minuten ſpäter brachte die Halbkutſche des

Hirſchwirts den Wanderredner nach Freien⸗
Steinau .

Nun war man unter ſich , alles ſprach erregt

durcheinander .
„ Gewerzel , wie kommen dann die Skandal⸗

demokraten hierher ? “
„ Die ſein frech wie die Spatzen . “
„ Und wollen teilen . Dernach können wir mitf

den Stecken devongehen . “
„ Wie der Schmidt ſich ausgedrückt hat , ſeinſen

ſie doch für die Regierung . “
„ Du Hornochs , ſchweig du doch ſtill , du ver⸗

ſtehſt ſo viel von Boledick wie die Muck “ ) vom

Kreppelbacken . “
„ Jagen ſollt '

verlieren . “

„ Ja no , was der Schmidt da auseinander⸗

legen tat , war doch net ganz ohne . “
„ Aber die Steuern bleiben . “ 8

„ Wer ſoll ſie dann bezahlen , wann ' s ſo gehtefe ke

wie die wollen ? “

„ Der Staat ſollt ' die Wutmenſchen gar net

reden laſſen . “
„ Ah bah ! Für was haben wir dann die vielenf

Soldaten ? Wann ' s losgeht , richten die Kerle

doch nix aus . “

„ Von der Eiſenbahn hat der Eppenhöfer niz

geſchwaßt . “““)
„ Der hält ſich den Rücken frei . “

„( ſ is ein Preuß ' . “

man die Kerle , daß ſie die Bein

„ In dem ſeinen Augen ſein wir doch di der i

dummen Bauern . “

5) Mutterſchwein . ) geſchwätzt .

Dden

Laß i



mmie 5
„ Oho ! ſo dumm ſein wir net mehr . “

wück . 80
tät am liebſten gar net wählen . “7

„ Ich auch . Die an der Spitz ' ſtehn , machen
chluß hoch, was ſie wollen . “

habe,] „ Oppoſition muß ſein ! “
der] „ No, und wann ſo ein neu Geſetz gemacht

nicht frird , wer weiß dann , ob ' s Beſtand hat ?“
land⸗] „ Der Eppenhöfer is für die Viehzöll ' . Da

kein eint he das Oktroi , gelle ? “
ellen . „ Du Rindvieh , ſchmeißt ja alles durchein⸗
Herrn küder . “

„ Wer hat dann im Landtag immer das große
Raul ? “

reiche „Die Teufelsbraten , die Advokaten . “

Ver⸗„ Richtig . “
5

zölfen „ Vor Advokaten und Bettelbrot behüte uns

ng in fer liebe Gott . “

Der „FJeder wählt nach ſeinem Stand . Der Schmal⸗
Alle ſach iſt unſer Mann . “

„ Mit dem ſeinem Hof war ' s auch net weit
bends fr .

8e ſoll bei der Abgab ' Schmu gemacht! )
ben . “

He hat auch mit dem ſcheppen Stern von
ſobenhauſen gehängt . “

zUnd hat mehr Schulden gehabt wie Haar
im Kopp . “

„Alleweil hat er ſich verkobert . “ 2
„ Ehnder ihr den Mann verroppt , kehrt den

vor eurer Tür . “
„ Das ſag ' ich auch . Gerad ' ſo ein ' brauchen
r , wie den Schmalbach . Der is mit allen

ir mitind ' gehetzt . Und ſpringt mit der Regierung
daß ihr Hören und Sehen vergeht . “

was die Hauptſach ' is , he is kein Aus⸗
uidige. “

u ver⸗Da liegt der Haſ ' im Pfeffer . “
Jvom ] ⸗Warum tuſt du dann das Maul net auf ? “

„Ei, weil mir das Geſchneubel hier zum Ekel
Vor allen Dingen : Kein ' Faukler wähl '

net . Meine Sag ' is : wann der Landwirt⸗
ftslehrer von Friedberg kommt und ein
ktrag hält , da profentier ' ich doch was debei .
u Eppenhöfer ſein Georjel herentgegen hat

kein ' Wert . Und dem Sozz ſeins auch net .
is all ' Kumedi . 9) Schickt euer Bube auf

ar netl landwirtſchaftliche Schul ' , daß ſie was in
Ip kriegen . Dernach ſein ſie gewichſt und

vielenfüchen ſich von keinem nix vorlügen zu
So denk ' ich. Ich mach ' hier net mit .

Nalleweil gehn ich . “
den ſoll doch ein Gewitter verſchmeißen. “
Laß ihn laufen . “

er hat dann dem Nißkopp ſein ' Rat be⸗

reien⸗
—

erregt

2R5⁸andal⸗

och die der is falſch wie Galgenholz . “
en mag he wählen ? “
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„ Wahl hin , Wahl her .
ordentlich Bier abgibt . “

„ Halt ' s Maul , das ſoll doch net ſein . “
„ Wurſt wider Wurſt . “
„Vielleicht hat eins Geburtstag und ſetzt ein

Fäßchen . “

„ Gott ſchuf dem Mann und auch dem Weib
Eine große Leber in den Leib ,
Dabei ein mächtig Gurgelrohr ,
Wir haben Durſt . Wer kann devor ? “

In der Tat wurde ein großes Faß Bier auf⸗
gelegt . Wer der Spender war , erfuhr man
nicht . Und ein gewaltiges Zechen hob an , denn
dieſe Politiker hatten einen gehörigen Zug .
Dem erſten Faß folgte ein zweites , dem zweiten
ein drittes . Erſt als der Wächter zwei Uhr
hörnte , ging man auseinander . Die einen lall⸗
ten mit ſchwerer Zunge , die andern hatten
Mühe , ſich auf den Beinen zu halten . Das aber
ſtand bei allen feſt : der Peter Schmalbach war
ihr Kandidat .

Ich wähl ' , wer

Wie die Frau Panter ihr Heſchäft
vergrößerte .

Die Frau Ganter hatte mit 38 Jahren ihren
Mann verloren . Eine Lungenentzündung hatte
ſeinem Leben raſch ein Ziel geſetzt . Die Leute
hatten aufrichtiges Mitleid , um ſo mehr , als
zwei Kinder mit ihr am Grabe des Vaters
weinten . Die Frau Ganter ſelbſt meinte , nun
müſſe der Himmel über ihr einſtürzen , und es
ſei unmöglich , ſich und die Kinder durchzu⸗
bringen , ſie würden alle drei zugrunde gehen .

So ſchlimm wurde es indeſſen nicht . Das
eine der Kinder , erſt zwei Jahre alt , ſah ein ,
daß es der armen Mutter zur Laſt fallen würde .
Es legte ſich hin und ſtarb ebenfalls , um zum
Vater zu kommen , dorthin , wo die Sorge ums
Brot aufhört . Sonſt aber kamen der Witwe
die Leute im Ort hilfsbereit entgegen , und die
alte Baſchibäurin , bei welcher jene viele Jahreals Magd gedient hatte , ſagte : „ Daß dein Mann
geſtorben iſt , Marei , iſt zwar ſchlimm für dich,
wer wollte es beſtreiten . Aber in dieſen deinen
Fall kommen ja viele , und deswegen darf man
den Kopf nicht hängen laſſen . Die Toten ſind
hinüber , die Zurückgebliebenen aber müſſen
leben , und um das zu können , darf man den
Mut nicht ſinken laſſen . “

„ Ja, “ ſagte Marei , indem ſie mit dem Schür⸗
zenzipfel nach den Augen fuhr , „ das iſt freilich
wahr . Aber womit , auf welche Art ſoll ich nun
das Brot für mich und meinen Buben ſchaffen ?“

„ Da weiß ich guten Rat , Marei, “ entgegnete
die reſolute , weltgewandte Baſchibäurin . „Die
Eiermariann iſt letzt , wie du wohl weißt , ge⸗

) wieder in be ſſere Verhältniſſe
) Komödie .men.

ſtorben , und ſomit iſt ihr Poſten erledigt . Du
kaufſt dir eine lange gaine und fängſt einen
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Anken⸗ und Eierhandel an . Das iſt das wie es bei den Chineſen Mode iſt , berührten Nai,
Schlimmſte noch lange nicht . Du bleibſt immer⸗ Ein napoleoniſcher Knebelbart hing als zweite

Sa0

hin dein eigener Herr dabei , und das iſt viel im Bunde hinunter bis auf den Hemdkragen gar

wert für eine verwitwete Weibsperſon . “ Dann aber konnte er ſchwätzen wie ein Schau⸗ bini ge

Dieſen Rat ließ ſich die Marei nicht zweimal budenausſchreier und ſchmeicheln dazu wie ein lig , di

geben . Schon am nächſten Freitag ging ſie bei Katze .
loſe w

den Bauern herum , um einen Vorrat an Eiern Dieſes ſein Gebaren brachte bei der Mar letztem
und friſcher Butter einzukaufen , und am Sams⸗ den ſchon ſeit Jahren unter der Aſche der Ge 90 ziel

tag war ſie auf dem Weg nach der Stadt da⸗ ſchäftsſorgen glimmenden Docht der Leidenſchaf Reinſ
mit . Sie machte einen ganz annehmbaren wieder zu hellen Flammen . Sie wurde nich 902

Proſit und rechnete , daß ſie mit dieſem Handel nur , wie man ſo ſagt , verliebt , ſondern kam ier Tas
und den paar Grundſtücken , die ihr Seliger ihr jenes Stadium , welches man mit Recht al So

hinterlaſſen , mit ihrem Büble — es war der „närriſch “ bezeichnet . Tag und Nacht träum königi
Jahre ſechs alt — ganz gemächlich durch die ſie nur noch von Joſeph , ihrem Abgott , ui Pgen

Welt pilgern könne , und die Segel der Hoffnung wehe dem Menſchen , der ihn nicht auch als diß auch

flatterten wieder luſtig auf dem Schifflein ihres Verkörperung aller Bravheit und Schönheit an hres

Lebens. ſehen wollte . Wie eine wilde Katze fiel ſie übe Peen

Bei dem Eier⸗ und Ankenhandel blieb aber einen ſolchen her , und wenn gar „eine “ ſit

Marei in der Folge nicht ſtehen . Es kam ihr einen Tadel über den patentbraven Joſeph er

zu tagdiebiſch vor , wenn ſie nach Abſetzung laubte , dann fiel die Marei mit der Wut einm

ihrer ländlichen Produkte jeweils mit der leeren Tigerin auf die Verbrecherin ein . Dann hagel

Zaine heimlaufen mußte . Sie kaufte daher in es förmlich Schimpfwörter in Mareis Ladef

der Stadt Kaffee , Zucker und andere Spezereien und von dem Umſtand , daß ſie Zucker feilhiel

ein , die ſie dann in ihrem Ort wieder mit merkte man dann nichts mehr . Alle Süßigke

Profit an den Mann , oder vielmehr an die löſte ſich in nichts auf , und Galle und Werm

Bäurinnen brachte . So blühte ihr Geſchäft entſchieden den Kurs .

ganz famos , wie ſie ſagte , und im zweiten Jahr Wollten ihr aber gutmeinende Leute , zu wi

konnte ſie ſchon einen Spezereiladen ankegen ſchen in erſter Linie ihre Hausmeiſterin gehör

und dadurch einem lange gefühlten Bedürfnis mit der ſie ſchon jahrelang in ſchweſterlich

in ihrem zwar kleinen , aber ſehr wohlhabendenLiebe und Eintracht lebte , Vortrag über d

Orte entſprechen . Gefährliche und Unpaſſende dieſer in Anbetra⸗

Da der Laden beſorgt ſein wollte , und man des Altersunterſchiedes unnatürlichen Liebſchl
8

nicht zwei Herren zu gleicher Zeit dienen kann , halten und ihr den Kopf wieder zurechtſetl —9
gab Marei den Eier⸗ und Butterhandel auf dann hielt ſie den Schürzenzipfel vor die tränt 525
und hatte ſomit nur das Geld einzunehmen , den Augen und ſeufzte : „ Ach was , d' Lüt vi mt

das die Bauern gegen ihre Waren ihr brachten , gunne mer nur mi Joſeph ! Wenn er au jüng P

und ſie und ihr Bub waren nicht nur verſorgt , iſch , ſell iſch no ſo gliich , er hett mi gern , 880

nein , ſie konnte monatlich noch eine ſchöne biſchwört ' s und ſait ' s alli Tag , aß er U00

Einlage in die Sparkaſſe machen , und die größten mich nimmi lebe chönnt , und e ſone Liebe f

Bauern grüßten mit Reſpekt : „ Tag , Kramerin ! “ i verſtoße ? Nai , des chan i jetz nit . J nin

In Beziehung auf ihr Fortkommen war alſoſen eifach . D' Lüt chönne ſchwätze , was

für die Marei geſorgt , und damit ſie äuch einen wänn . In ſechs Wochen iſch Hochzit und de

Anteil am Himmel bekommen ſollte , ging ſie mueß des G' ſchwätz wieder ufhöre , wohl oh böbiz
in den dritten Orden und betete fleißig die übel . Jnimm en und weiß , es iſch mi Gläl
Perlen ihres Roſenkranzes ab . denn er will , wie er ſait , dir Lade vergröff

Eu

In Anſehung dieſer Frömmigkeit und der und d' r Bueb öbbis Rechts lehre lo . “ doht,

zahlreichen weißen Fäden , die ſich durch den ] „ Was will er ? “ fragte lachend die Hal

Wirrwarr ihrer Haare zogen , glaubte man ſie meiſterin , „ deinen Laden vergrößern und

gegen alle Verſuchungen gefeit , und kein Menſch Buben etwas Rechtes lernen laſſen ? O Ma

vermutete , daß ſie nock einmal abkommen wenn ' s nit ſo ernſt wär , i müeßt lache ,

könnte . Aber : „ Trau , ſchas, wem “ heißt ' s im Seel , i müeßt lache . Der Lade vergrößere Raas
Sprichwort , und die Marei glaubte auch ihr d' r Bueb öbbis lehre lo ! Bruchſch du zue ( rret

Teil zu deſſen Beſtätigung beitragen zu müſſen . e ſone herg ' loffene Schwindler ? Heſch du oſepl

Sie war 46 Jahre alt , da kam ein Arbeiter ' s Geld , daß du di Geſchäft ſelber erwil 8

ins Dorf , nach Mareis Anſicht ein Engel an chaſch , wenn ' s nottuet , und di Bueb , chaſchla 1

Güte und Liebenswürdigkeit und ein Apoll an du nit ſelber zue me Meiſter in d' Lehr
usdri

Geſtalt . Er war 27 Jahre alt , alſo 19 Jahre wenn er us d' r Schuel chunnt ? Bruuchſch

jünger als Marei , und trug , was ihr „chaibe⸗ do e ſone Windbeutel derzue , wo kei Pfü 71
n

mäßig “ imponierte , einen martialiſchen Schnurr⸗Vermöge het und wo me nit weiß , öb ſi * 4
bart , deſſen Spitzen beinahe die Ohrläppchen ,
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Nai, Marei , des ſinn nur ſo fuli Vorwänd .

D' Sach iſch die : du biſch mit Lib und Seel

vernarrt in de Kerli , drum loſiſch nimmi uf
dini guete Fründ . Er iſch di Glaube , di Hoff⸗
nig, di Liebi und di Herrgott . Aber wer nit

loſe will , mueß fühle . Und drum ſag i zuem

kletztemol : Wenn d' nit abgiſch vo dem Kerli ,
[ſo ziehſch in vierzeh “ Tag us , heſch ' s g' hört !

Meinſch , i wöll wege dir in e ſchlechte Ruef
cho? ' s ganze Dorf ſchwätzt jo ſcho dervo , aß
er Tag und Nacht bi d' r rumrutſcht ! “

So ſagte die Hausmeiſterin . Aber wie die

königin Iſabella von Spanien ihres Marfori
wegen Land und Krone im Stiche ließ , ſo gab

auch Marei
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etwas zu erübrigen , bot , wohl aber ſie zum
Zuſetzen nötigte . Statt daß ſie Geld auf die

Kaſſe tragen konnte , mußte ſie jetzt immer

größere Summen von dort holen , und dieſer
Umſtand verurſachte ihr doch hie und da Kopf⸗

8 trotz Joſeph und unverſieglicher

Sie verdiente im neuen Geſchäft nicht , was

zur Beſtreitung des Haushalts erforderlich war ,
und der Joſeph , der den ganzen Winter be⸗

ſchäftigungslos bei ihr ſaß , wurde immer drei⸗

ſter in ſeinen Anſprüchen und ungenierter im

Geldverlangen . „ Die Langeweile, “ ſagte er ,
„ bringt es halt ſo mit , daß ich ein wenig viel

Geld brauche .

Ort gelegen , die

Frequenz ihres

füße und ent⸗

gegnete der

wohlmeinenden
Hausmeiſterin :
Sell iſch mer

jetz no ſo gliich .
Und wenn i bis
ans End dir

elt reiſe mueß
mit em ,

imm i eifach
mi Joſeph . Do

mir kei

Riegel vor⸗

waiſch ; des ſinn

göhn niemes
Und

ſoht, er iſch dir Ma , wo wieder en anders

irichtet . Hänn numme kei Chummer für uns

Awei! “
0 Maf Vierzehn Tage nach dieſem Geſpräch mußte

lache ,

zßere !
zue
ch du
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tuchſch
i Pichbſi V
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ſie ausziehen , und eine andere bezog ihre Woh⸗
nung und trieb denſelben Spezereihandel . Die
Narei aber , die durch ihre Liebſchaft mit dem

Joſeph es mit der ganzen Gemeinde verdorben
fute, ſaß nun ziemlich auf dem Trockenen oder

auch in der Tinte , je nachdem wie man ſich
ausdrücken will . Sie hatte ſich zwar ganz am
Ende des Dorfes wieder etabliert , die Frequenz
des neuen Geſchäftes aber ließ ſehr viel zu
wünſchen übrig und war von dem früheren in⸗

ſofern verſchieden , daß es ihr keine Möglichkeit ,

, ,

„Die mußt du holen, Joſeph, “ ſagte ſie, „da nimmſt den Tauſendmarkſchein mit. “

ihres Joſephs Habe ich wieder

wegen die Woh⸗ Arbeit im Früh⸗
AAnung auf , die jahr , dann

doch , mitten im brauche ich nicht
den vierten Teil
und kann dir

leicht alles wie⸗

der erſetzen , und

zudem, “ ſetzte er

bei , „ wäre es

einezweifelhafte
Liebe , die des

bißchen Geldes

wegen erkalten
würde . Wenn
er wüßte , daß
die Marei es

Eihm nicht gern
gäbe , würde er

ſie gewiß nicht
mehr darum an⸗

gehen . Er habe
in der Stadt

Leute , auch
weibliche Be⸗

kannte , die ihm
mit Freuden bei⸗

ſpringen wür⸗
den . “

Eine ſolche Rede , in der er beſonders kräftig
die weiblichen Bekannten erwähnte , tat immer
die beabſichtigte Wirkung . Die Marei zuckte in
den Krallen der Eiferſucht und ſagte : „ Wie
kannſt du ſo reden , Joſeph ? Wenn du wüßteſt ,
wie weh du mir mit ſolchen Sachen tuſt , du

würdeſt ſo etwas nicht aus dem Mund laſſen .
Habe ich dir je etwas abgeſchlagen oder etwas

mißgönnt ? Fordere mein Hemd und mein Leben ,
ich gebe alles für dich, und wenn ich ſparen
will , ſo geſchieht es doch auch deinetwegen und

für dich . Der Laden trägt nicht mehr , was
wir brauchen , und drum müſſen wir auf eine
andere Erwerbsquelle Bedacht nehmen und vor
allem bald heiraten , Joſeph, “ fuhr ſie weinend

fort , indem ſie die Arme um ſeinen Hals



ſchlang und den Kopf an ſeine Bruſt legte,
„heiraten , daß wir aus der Leute Mäuler
kommen . “

„ Heiraten werden wir in Pit Markgräflerland bei Lörrach. Es reitet behag⸗

wir neben dem Handel noch beginnen ſollen , e e ie RhenMarei, “ ſagte der Joſeph drauf .

darüber bin ich noch nicht im reinen . Eine

Holzhandlung , ein Milchgeſchäft oder ſo was

könnte nicht ſo übel ausfallen . Doch ganz ,

wie du willſt . Ich weiß , ich bekomme eine

kluge , geſchäftstüchtige Frau , und einer ſolchen
den Willen zu laſſen iſt nie vom Uebel . Der

Mann kann in dieſem Fall nur profitieren . “
„ Weil du mir alſo in ſolchen Dingen freie

Hand laſſen willſt, “ erwiderte Marei , „ſo ſchlage
ich vor , wir kaufen drei Kühe , für ſo viele habe

ich ja Futter . Dann halten wir zwei bis drei
Moren —die jungen Säu ſtehen gut im Preiſe
— und eine Geflügelzucht dazu ; dann wird

und muß es gehen , und wir leben verſorgt und

glücklich , aller Welt zum Trutz . “
„ Da red ' ſt du mir ganz aus der Seele, “ ſagte

Joſeph , indem es in ſeinen Augen eigentümlich
aufleuchtete , „nichts macht mir mehr Freude
als die Landwirtſchaft und was mit ihr zu⸗

ſammenhängt . Damit die Sache aber vorwärts⸗

geht , müſſen wir dieſes Projekt gleich in die

Tat umſetzen , nicht lange ſäumen , und da fällt
mir gerade ein , daß der Birkenmüller in Wü⸗

ſtenau , der altershalber das Geſchäft aufgeben

will , drei ſchöne Kühe zum Geſamtpreis von

800 Mark feil hat . Wie wär ' s , wenn ich dieſe

holte , ehe uns andere zuvorkommen ? Es ſind

Kühe , ſag ' ich dir , du haſt noch keine ſo geſehen ,

echte Simmentalerraſſe . “
„ Die mußt du holen , Joſeph , und heut noch, “

ſagte ſie , die Kommode aufſchließend , worin das

Geld lag . „ Da nimmſt den Tauſendmarkſchein

mit , den ich letzthin für den großen Acker be⸗

kommen habe . Er iſt wirklich mein ganzes

Vermögen , und indem ich ihn dir in die Hand

drücke , beweiſe ich dir das Vertrauen , das ich
in dich ſetze . Geh mit Gott ! “

Der Joſeph nahm den Schein , ſteckte ihn

ſorgfältig in ſeine Brieftaſche , nahm von der

Marei zärtlich Abſchied und ging . Ob aber mit

Gott , iſt zweifelhaft . Denn ſonſt wäre er ſicher
wiedergekommen . Das geſchah aber nicht , ſo

angſtvoll und ſehnlich Marei auch wartete .

Roß und Reiter ſah man niemals wieder . Und

die Folge war , daß Marei , die auf dem Wege

Dom Fumor der alten Beit .

Oetlingen iſt ein ſchönes Pfarrdorf im alten

ebene hinein . Bis an die Häuſer hinauf rankt

der Rebſtock , und auf den hohen Stöcken wächſt
ein überaus lieblicher goldgelber Wein . Der

Hinkende kennt ihn und ſagt weiter nichts .

Zu äußerſt in den Reben , ſo recht wie ein

luſtiges Bammertshüsli glänzt das Pfarrhauz
aus den grünen Reben herab in die Rheineben
und hinüber in die Schweiz nach Baſel , in

Elſaß . In den Jura hinein , zu den Vogeſen

hinüber , bis in die fernen Alpen ſchweift der

Blick , geſättigt von Schönheit , aus den Fenſten
des Pfarrhauſes hinaus .

So iſt es heut , und anders wird es vor hun⸗
dert Jahren unter der geſegneten Herrſchaft dez

weiſen Markgrafen Karl Friedrich von Baden

auch nicht geweſen ſein . Allein trotzdem konnte
der damalige Pfarrherr von Oetlingen nicht guß

durchs Fenſter hindurch die herrliche Landſchaff
bewundern . Warum ? darum , weil das Pfart
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haus keine Fenſter mehr beſaß , oder wenigſteng

keine , durch die man ſehen konnte . Wie of

mag der alte würdige Herr wohl ſchon un

die Fenſterausbeſſerung die untertänigſten Bitl

ſchriften verſandt haben ans hochfürſtliche Am

Rötteln ? Alles vergebens . Nicht umſonſt nimm

man zu gewiſſen Aemtern gern alte ſchwerhörih
Greiſe .

Item , der Pfarrherr beſchloß , nachdem di

ſtile an den tauben alten Trommelfellen ab

zu verſuchen .
allerdings nicht in der Markgrafſchaft Baden

mit Leier und Lied Fels und Stein gerührt

Durlach mit dieſen Mitteln wenigſtens ein hoch
fürſtliches Amt Rötteln rühren könne .

Das Gedicht lautete :

Hochfürſtliche Verwaltung !

Hier ſieht man die Veraltung
Der Pfarrhausfenſter .
Sie ſtehen als Geſpenſter

In meinem beſten Zimmer ;
Ich mag ſie wahrlich nimmer .

geweſen war , eine wohlhabende Krämerin zu

werden , wieder die Hauſierzaine auf den Kopf

nehmen mußte , um ſo ihren Lebensunterhalt
wie früher zu verdienen .

So hatte ſie das Geſchäft vergrößert , und

auch der Bub hatte während ihrer Liebſchaft
etwas gelernt , aber nichts Rechtes .

Es ſind derſelben drei ,
An allen iſt kein Blei
Und keine gute Scheibe ,
Sie müſſen mir vom Leibe !

Ich bin mit Weib und Kind

Vor Regen und vor Wind ,

Im Winter vor Erkalten
Gar übel aufbehalten .
Zudem , ſo iſt es endlich
Nicht zierlich , ſondern ſchändlich ,
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Ein Pfarrhaus wahrzunehmen ,
Das Fenſter ſo beſchämen ,
Und überall zerfetzet
Und mit Papier geplätzet ,
Mit Lumpen ausgefüllt ,
Daß jedermann drob ſchilt .
Drum bitte ich um neue ,
Worauf ich mich ſchon freue .
Hochfürſtliche Verwaltung !
Ich bleibe ohn ' Erkaltung
Vor das begehrte Glück
Ihr Diener , Pfarrer Ludwig .

Als die ſchwerhörigen Greiſe im Röttler Schloß
dieſes Klagelied laſen , ſchüttelten ſie die Perük⸗
ken , daß die Zöpfe wackelten und der Puder in
Wolken herumflog . Sollten ſie , die hochfürſt⸗
lichen Amtshäupter , ſolchen Frevel dulden ?
Nein das ſei ferne !

Flugs ſchickten ſie den himmelſchreienden
Frevel höher hinauf , nämlich an das hochnot⸗
preisliche Kabinett des Markgrafen und baten
um ſchwere Beſtrafung des Gottesläſterers , der
mit Einer hochfürſtlichen Verwaltung ſeinen
Spott zu treiben ſich nicht entblödete .

Allein der gute Markgraf verſtand mehr Spaß
als ſeine ſchwerhörigen Perücken . Er ſandte
das Klagelied wieder zurück an ſeine Verwal⸗
tung in Rötteln , aber mit dem kurzen Rand⸗
bemerk :

Hierauf wird reſolvieret :
Die Fenſter reparieret !

Carl Friedrich , M. ⸗Graf .

Wahrſcheinlich wackelten die Zöpfe wieder und
flog der Staub abermals , aber jetzt nicht wegen
des Pfarrers zu Oetlingen am Oberrhein , ſon⸗

E9 wegen der Allerhöchſten Perſon in Karls⸗
ruhe .

*. *
a*.

Waldangelloch bei Sinsheim in der Kurpfalz
iſt ebenfalls ein braver Ort , wenn auch nicht
in den Reben gelegen ; wenigſtens heute nicht
mehr . Aber auch ehemals muß der Wein dort
ſaurer geweſen ſein als in Oetlingen , denn das
Gedicht des dortigen Pfarrherrn fiel nicht ſo
ſchwungvoll aus wie das des Oberländer Amts⸗
bruders . Aber jedenfalls ſpürte der Pfarrer von
Valdangelloch Sehnſucht nach dem Markgräfler ,
denn er meldete ſich auf die Pfarrei Baden⸗
weiler . Vielleicht hatte er auch vom Erfolg des
Oetlinger Dichters gehört und wollte es nun
gleichfalls einmal mit der gebundenen Rede ver⸗
ſuchen, nachdem er ſich mit der „ ungebundenen “

Falenlich ſchon öfter vergebens abgemüht
atte .

Kurz , er ſchrieb an den Markgräflichen Kirchen⸗
kat ohne Umſchweife , doch deutlich genug und
nicht ohne männliches Selbſtgefühl :

Machet mich zum Kirchenpfeiler
Der Gemeinde Badenweiler !

Wollt Ihr nicht , ſo bleib ' ich doch
Pfarrer in Waldangelloch .

Aber der Markgraf wollte offenbar diesmal
nicht . Denn ſeine hochfürſtliche Antwort lautete :

Du wirſt nicht der Kirchenpfeiler
Der Gemeinde Badenweiler ,
Sondern Du bleibſt immer noch
Pfarrer in Waldangelloch .

Hiergegen war nicht mehr gut etwas auszu⸗
richten und der Waldangellocher mußte ſich bei
ſeinem Sauern in Ergebung weiter tröſten . Wie

manchen Prediger hat ' s ſchon ſeufzend erquickt ,
wenn er ſich vergeblich auf eine andere Stelle
gemeldet hatte :

Wollt Ihr nicht , ſo bleib ' ich doch
Pfarrer in Waldangelloch !

* *

Ja , ja , die gute alte Zeit ! Sie hat ſcheint ' s
dennoch , trotz ihrer vielen Läſterer , etwas Gutes
gehabt : man verſtand noch einen ordentlichen
Spaß . Man zerrte nicht alles in die Partei⸗
zeitung und auf die Landtagstribüne . Man ließ
ſich etwas gefallen , lachte und konnte dann ja
immer noch tun , was man wollte . Aber der
Spaß wirkte verſöhnlich .

Im Büebli ſi Usred .

vVon Auguſt Ganther .

„Jeſſis , jerum, “ jumert d' Becki ,
„ Je , was mueß i ſehne dol
' s Vog' lkefig ſtoht wit offe !
5 Finkli het eis fliage lo !

Sag , biſch du ' s gſi , Stumbe , kleiner d
Sag , biſch du ' s gſi , dummer Bue d “
„ J bin ' s gſi, “ ſait ſchü ' s liab Lenzli ,
„ Awer i will ' s nimmi due . “

„ Wer het ' s Für g ' macht uf em Mättlid “
Frogt d' r Pfarrer ſölli ſtreng .
„ Der , wo ' s gſi iſch, der ſoll ' s ſage ,
Sunſch git ' s heidemäßig Fäng . “
' s Lenzli luegt vun unde fürri ;
„ Du heſch ' s a' gſteckt , Beckebue d “
„ J bin ' s gſi, “ ſait ſchü ' s liab Lenzli ,
„ Awer i will ' s nimmi due . “

Rorch ! D' r Lährer duet verzähle ,
Wia Gott Vadder d' Welt het g' macht .
s Becke Büebli , des frißt Oepfl ;
' s Becke Büebli git nit acht .
„ Wer het d' Welt g ' machtd “ frogt d' r Lährer ,
„ Sag ' s g ' ſchwind , Lenzli , fuler Bue . “
„ J bin ' s gſi, “ ſait ſchün ' s liab Lenzli ,
„ Awer i will ' s nimmi due . “



Naturfreunde .
Von A. Wilcke .

Irgendwo im lieben deutſchen Vaterlande
liegt ein Städtlein , mag Neuſtadt oder ſonſtwie

heißen , auf den Namen kommt ' s nicht an . Eines

Samstag abends war es , da ſaßen um den

runden Stammtiſch im Nebenzimmer des „ Gol⸗
denen Löwen “ mehrere Herren zuſammen beim

Schoppen . Waren lauter biedere Bürger , hier
am Orte anſäſſig , aber auch ein Gutsbeſitzer
aus der Nachbarſchaft dabei ſowie der Herr

Oberförſter . Zuletzt kam noch der Kaufmann

Großhals , der erſt um acht Uhr ſein Geſchäft
hatte ſchließen können , und brachte einen frem⸗
den Gaſt mit , den er als Herr Emil Lehmann ,
Vertreter und Reiſender des beſtempfohlenen
Berliner Hauſes Levi Gebrüder , Großhandlung
des Bekleidungsgewerbes . Dadurch wurde die

Unterhaltung für ein paar Augenblicke unter⸗

brochen , war aber bald wieder in bedächtigem

Gange .
„Alſo , was ich vorhin ſagen wollte, “ ſprach der

Herr Gutsbeſitzer , „ich konnte die Geſchichte nicht

mehr mitanſehen . Hinter meiner großen Wieſe

geht doch der Weg zu dem Waſſertümpel , wo

im Sommer immer die Seeroſen drin wachſen ,
und dahinter ſteht ſo ' ne Reihe alter Weiden .

Sie wiſſen doch ? “
„ Jawohl , Herr Mangelsdorf . “
„ Na alſo , wie ich voriges Jahr vorbeikomme ,

ſehe ich in Menſchen daſitzen mit ' n großen

angeſtellt war , „die Wieſe iſt ſaurer Boden und

bringt Ihnen doch keinen Nutzen . “

„ Warum , mein lieber Herr , Sie haben freilich
nichts davon gehabt , und die alten Weiden

waren ſo wie ſo ganz krüpplig . Uebrigens

habe ich bei der Gelegenheit auch gleich den

Teich mit reinigen laſſen , da wuchs ſo viel

Schilf , das iſt jetzt weg , und die Waſſerroſen
auch . Nun iſt alles ordentlich , ich mag die
Schlamperei nicht leiden . “

„ Und die Maler ? “ rief der Lehrer .

„ Die ſind natürlich auch fort , und das wollte
ich ja eigentlich . Einer wurde zuletzt noch frech

gegen mich , ſchimpfte , ich wäre ein Barbar oder

ſo was , gegen den es noch Geſetze gäbe . Dem
Kerl habe ich aber nicht ſchlecht Beſcheid ge—

ſagt . “
Ruhigen Tones erwiderte der Lehrer : „ Der

Maler iſt in ſeiner Aufregung wohl etwas zu

Schirm hinter ſich und einer Staffelei und malt

da . Na , ich wundere mich — der Menſch war

übrigens höflich und grüßte mich —, ich ſage

alſo nichts weiter . Den andern Tag ſitzt er

wieder da und malt die Leinwand voll . Wie

der dritte Tag kommt , hat er ſich gar eine

Dame mitgebracht .
tran und ſage : » Na , ſind Sie denn mit Ihrem

„ mit dieſem wohl , aber nun finge die Sache erſt

richtig an , wenn ich nichts dagegen hätte , woll⸗

ten ſie jetzt jeden Tag kommen , und er wäre

Lehrer an der Akademie und würde nun ſeine

Schüler auch noch alle mitbringen . «“

„ Hat er denn das getan ? “
„ Ich ſage Ihnen ja , ich konnte es nicht mehr

mitanſehen , wie die nun fortwährend da herum⸗

wimmelten , mein Gras zertraten ; und überall

ſaßen ſie und malten . Ich hätt ' s ja einfach
verbieten können , ich bin doch der Herr da !

Aber ich dachte , der Sache muß man anders

beikommen . Alſo habe ich meinen Martin mit

einem Knecht hingeſchickt , die haben mir die

ganzen Weiden forthacken müſſen . “
„ O wie jammerſchade um die herrliche Baum⸗

Ich geh ' zu den beiden

Bild noch nicht bald fertig ?« — »Ja, « ſagt er ,
8

gruppe, “ rief ein jüngerer Herr ; es war Lehrer

Altmann , welcher erſt vor kurzem in Neuſtadt

„Mein Knecht Martin hat die Weiden forthacken müſſen. “

heftig geweſen ; aber darin hat er recht gehab
daß zum Schutze der Tier⸗ und Pflanzenwel
Geſetze erlaſſen ſind . Man hat ſie in Preußeſ

in Heſſen und andern deutſchen Bundesſtaate

teils aus neuer Zeit , zum Teil auch

älterer , wie zum Beiſpiel in Bayern . “
ſchon an
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„ Aha ! “ fiel ihm der Herr Oberförſter ins

Wort , „ dann gehören Sie wohl auch zu den

Leuten , die nicht mehr erlauben wollen , daß
man das Raubzeug abſchießt , wo man es nur

findet ?“
„ Und, “ rief Gärtner Haberecht dazwiſchen ,

„ daß man alle möglichen wilden Pflanzen nicht
ſoll zur Kranzbinderei benutzen dürfen , kein

Edelweiß , keine Alpenroſen , keine Stranddiſteln ,
und daß man keine mit den Wurzeln auf dem

Markt verkaufen darf . Was ſoll ich Ihnen
ſagen , meine Herren , neulich hab ' ich geleſen ,
daß ſie in Sachſen einen drum ins Loch ge⸗

ſperrt haben . Und dann wundern ſich die

Herren da oben , daß unſere Leute Sozialdemo⸗
kraten werden . Zum Kuckuck, “ ſchrie der Gärt⸗

ner und ſchlug auf den Tiſch , „ich werd ' auch
noch einer , wenn die Regierung mir mein Ge⸗

ſchäft ſtören will ! “

„Alſo , Herr Haberecht, “ ſagte der Lehrer
lächelnd , „ dann reicht bei Ihnen der Patriotis⸗
mus immer gerade ſo weit wie Ihr Profit ! “

„ Wieſo Patriotismus ? Was hat der mit den

Pflanzen und dem Viecherzeug zu tun ? “

„ Man ſoll eben nicht bloß ſchöne Reden beim

Feſteſſen halten , und auch nicht bloß für Heer
und Flotte ſorgen , das verſteht ſich von ſelbſt ,
ſondern auch dafür , daß unſere Heimat ihren
alten Charakter behält . Dazu gehört aber auch ,
daß jene Dinge nicht ausgerottet werden . Es

iſt leider ſchon viel zu viel zugrunde gegangen ,
und der Herr Oberförſter wird es mir hoffent⸗
lich nicht übelnehmen , wenn ich ſage , zum
großen Teil durch übertriebene Verfolgung von

Wild und Vögeln . Neulich las ich von einem

Mann , der ſich rühmte , ſeinen fünfundſiebzigſten
Adler geſchoſſen zu haben . “

„ Das wäre großartig , aber leider gibt es

Leute , die lügen, “ ſagte der Oberförſter .
„ Geſtatten die Herren, “ äußerte ſich jetzt mit

ſehr lauter Stimme der Berliner Geſchäfts⸗
reiſende . Er hatte glücklich ſeinen Braten auf⸗
gegeſſen und wiſchte ſich den Mund . „ Geſtatten
Sie , daß ich ſage , es wird mit all dieſen Ge⸗

ſchichten nach meiner unmaßgeblichen Meinung
zu viel Weſens gemacht . Das Neueſte iſt , daß
die Leute ſich darüber aufregen , wenn an den

Eiſenbahnſtrecken Reklameſchilder ſtehen . Ich
denke , es wird den meiſten ſo

hehen
wie mir :

wenn man ſo vor ſich hinfährt , gleichgültig ob

die Landſchaft nett iſt oder nicht , man langweilt
ſich doch leicht dabei ein bißchen . Wenigſtens
ich kann nicht viel dabei finden . Jetzt ſteht
aber hier mal ein ſchönes , großes , rotes Schild ,
wo einer ſeinen Kakao drauf anzeigt , oder an
einem Waldrand einer ſeine Möbel auf Abzah⸗
lung , oder an ſo ' ner ollen Ruine ein dritter

ſein Baugeſchäft mit modernen Villen und ſo

was. Das bringt nach meinem Geſchmack Leben

in die Geſchichte und iſt außerdem praktiſch
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vom Geſchäftsſtandpunkt . Aber was habe ich
da ſchon Leute darüber ſchimpfen hören . Der

Herr Lehrer wird mir wahrſcheinlich auch nicht
recht geben . “

Dieſer begnügte ſich , den Kopf zu ſchütteln .
Herr Lehmann war aber im Zuge .

„Jetzt muß ich noch an was anderes denken, “

ſprach er mit mißvergnügter Miene . „ Ihr Neu⸗

ſtadt in allen Ehren , meine Herren , es iſt ge⸗

wiß eine ganz reizende Stadt , ſeitdem die ekli⸗

gen ollen Häuſer an dem Markt abgeriſſen ſind .
Gut , daß Sie ſich um das Geſchrei und Auf⸗
hebens nicht gekümmert haben , was in den

Zeitungen damals darum gemacht wurde . “

„ Es waren Wohngebäude aus der Renaiſſance
dabei, “ warf der Lehrer ein , „ Neuſtadt hat
leider einen Hauptſchmuck damit verloren . “

„ Mag ſein , mein lieber Herr , aber dafür
ſteht jetzt dort das Warenhaus unſeres ver⸗

ehrten Herrn Großhals , da ſieht man doch ,
daß man in einer Stadt iſt , die mit der Zeit

geht . Ja, “ ſagte Herr Lehmann nachdenklich ,
„ um wieder zu meiner Sache zu kommen , es

wäre hier alles ganz ſchön , wenn man bloß

morgen wüßte , was man den ganzen Sonntag

anfangen ſoll . Man kann ja in ' n Wald gehen ,
aber die rechte Naturfreude hat man da doch
nicht , die gibt ' s bloß in Berlin ! “

„ Na , erlauben Sie mal, “ ließen ſich verſchie⸗
dene Stimmen vernehmen .

„ Meine Herren, “ ſagte der Geſchäftsreiſende
gewichtig und in gerührtem Ton , „laſſen Sie

mir meine ſchönſten Kindheitserinnerungen .
Was war das nett , wenn unſere ganze Familie
Sonntags manchmal in ' n Grunewald fuhr .
Da konnte man doch mal auftauen , und mein

alter Herr brauchte nicht zu zanken , wenn wir

den ganzen Tag über ſo in Gebrüll machten ,
daß uns abends der Hals weh tat . Dann

lagerten wir uns irgendwo und lebten ſo zwang⸗

los , wie man es bloß in der ſchönen Natur

kann . Da holten wir die Butterſtullen und

die Bierflaſchen raus , die Papiere und die

Eierſchalen blieben einfach liegen , wo ſie waren ,
das ſah famos aus , wenn alles ſo recht über⸗

ſät damit war , und die leeren Flaſchen ſchmiſſen
wir an ' n Stein . “

„ Das dürften ſie nun allerdings in meinem

Revier nicht machen, “ rief der Oberförſter da⸗

zwiſchen .
Herr Lehmann achtete nicht darauf und fuhr

mit träumeriſchem Blicke fort : „ Und dann der

Spaß mit den Tieren . Jedesmal fingen wir

junge Vögel und Schmetterlinge und eine ganze
Maſſe Käfer , die kamen den andern Tag in

Spiritus , wenn man es nicht gerade vergaß ,
auch Eidechſen und ſo was . Einmal hab ' ich
eine Ringelnatter gehabt , die ſteckten wir in

eine leere Weinflaſche , und wie wir den andern

Morgen darnach ſehen , hat ſie ſo lange mit dem



Kopf gegen den Pfropfen geſtoßen , bis der

wraus war , und ſie war weg . Später wurde

ſie beim Großreinemachen hinterm Ofen gefun⸗
den , da war ſie natürlich längſt krepiert . “

„ Das iſt ja abſcheulich, “ ſagte der Lehrer .
Herr Lehmann lachte herzlich .
„ Sie können das nicht ſo würdigen , wie einem

Großſtadtmenſchen zumut iſt , der ſeine Freude

an der Natur hat . Was iſt das hübſch , ich
möchte ſagen poetiſch , wenn man ſich des Abends

alle Hände voll
von Blumen und

Aeſten , die es

doch überall für
umſonſt abzurei⸗
ßen gibt . Manch⸗
mal war es ſo
viel , daß wir das

meiſte unterwegs
wieder fortge⸗ //

ſchmiſſen haben . “,
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„Ich finde auch 2
ſolche Sachen

beſſer , die der

Menſchſelbſt eſſen
kann , das heißt ,
wenn ſie gut ſind .
Ich bin zum
Beiſpiel ein gro⸗
ßer Freund von

Froſchſchenkeln . Das
war immer ein Haupt⸗
ſpaß , wenn wir die Din⸗

ger fingen ; dann zogen wir

ihnen die grünen Hoſen ans , machten die Schen⸗
kel ab und warfen die Fröſche wieder ins Waſſer ,
damit ſie doch nicht gleich umzukommen brauch⸗
ten . Und die Kramtsvögel , wie oft habe ich
die in den Sprenkeln fangen helfen , auch andere

Vögel , die da hineingeraten waren . Das iſt ja
leider jetzt alles verboten . “

„Gottlob ! “ rief der Lehrer unwillkürlich aus .

„ Ich ſage leider ! “ erwiderte Herr Müller
mit majeſtätiſchem Blick . Darauf beſtellte er

ſich eine neue halbe Flaſche Wein und verfiel
dann wieder in ſeine frühere Stumpfheit .

„ Die Beſtrebungen des Heimatſchutzes, “ ſagte

von dem Ausflug nach Hauſe macht und hat (

ſagte immer , was CYCV ,
wollt ihr mit all NNé
dem Kuhfutter ? “ N WE 0

der Lehrer gelaſſen , ſind jetzt in den meiſten
Kulturländern , auch 015 Europas , ſo all⸗

gemein anerkannt , daß ihnen doch wohl etwas

Wichtigeres zugrunde liegen muß als der ein⸗

zelne von ſeinem Standpunkte vermutet . Man

muß doch nur immer denken : was wird aus

einer Sache , wenn alle Leute ſie tun ? Wenn

SSNRN die Singvögel ,
＋
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Was hat das Kind
davon ? Was es

i lernen ſoll , er⸗

fährt es in der

Schule zur Ge⸗

nüge ; die ſozu⸗
ſagen wilde Sam⸗
melei aber führt
zu nichts , als ſie
gedankenlos und

grauſam zu
machen . “

„ Aha ,det ſcheint
auf mich zu

gehen, “ warf Lehmann dazwiſchen .
„ Ganze Völker, “ ſprach der Lehrer weiter ,

„ ſamt ihrer blühenden Kultur hat man zu⸗

grunde gehen laſſen durch kurzſichtige , egoiſtiſche
und ſchonungsloſe Behandlung . Hinterher iſt
das Bedauern zu ſpät . Den Denkmälern unſerer
Kultur und Natur geht es vielfach nicht beſſer .
Aus Städten und Dörfern wirft man die alte

Schönheit hinaus , ohne etwas Gleichwertiges
oder gar Beſſeres an die Stelle ſetzen zu können ,

lediglich dem kalten Nützlichkeitsprinzip zu Ge⸗

fallen ; in der freien Natur räumt man mit

ganzen Geſchlechtern und Arten von Tieren

„ Dann lagerten wir uns irgendwo, “
ſagte der Geſchäftsreiſende .
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und Pflanzen auf , dem Erwerb zuliebe oder
aus alten wunderlichen Vorurteilen oder was
es ſonſt für Gründe und Scheingründe gibt .
In unſere herrlichen Landſchaften trägt man
die Proſa des geſchäftlichen Kampfes ums Da⸗
ſein und verſchandelt und verdirbt damit ihre
Wirkung auf das Gemüt . Unſere ganze Lebens⸗
führung, “ fuhr der Sprechende wärmer werdend
fort , „ geht darauf aus , alles auszugleichen und
einförmig zu geſtalten , dem wirklichen oder
eingebildeten Bedarf des täglichen Lebens das
Vorrecht einzuräumen . Bei allem Erwerb wer⸗
den wir innerlich bettelarm . Müſſen wir denn
nicht dafür ſorgen , daß auch das Ideale , daß
die reine Schönheit erhalten bleibe ? Welchen
Wert hat das Leben ohne ſie !“

„ Für Schönheiten habe ich auch immer be⸗
ſonders geſchwärmt, “ ſagte der Berliner und
lachte ſelbſt überlaut über dieſen Scherz.

Bald darnach erhoben ſich die Herren , um
ſich auf den Heimweg zu machen . Auch der
Lehrer empfahl ſich und war ſchon ein kurzes
Stück entfernt , als er ſeinen Namen rufen
hörte . Er blieb ſtehen und ſah den Handels⸗
gärtner hinter ſich herkommen .

„ Herr Altmann, “ ſagte dieſer und reichte ihm
treuherzig die Hand , „ Sie haben da vorhin
etwas von meinem Patriotismus geſagt . Das
kann mir nicht gleichgültig ſein . Wenn ich ſo
darüber nachdenke , glaube ich ſchließlich , daß Sie
nicht ſo unrecht haben . Der Natur⸗ und Hei⸗
matſchutz gehört doch auch zu den allgemeinen
Bürgerpflichten . Nur wüßte ich gern ein biß⸗
chen mehr davon . Sie müſſen mich recht bald
beſuchen ; wie wär ' s denn morgen nachmittag ?“

„ Mit Vergnügen , Herr Haberecht , und damit
Sie gleich ordentlich in die Sache eingeführt
werden , bringe ich Ihnen ein paar von den
Schriften mit , die der Leiter des ſtaatlichen
Naturſchutzes , Profeſſor Conwentz in Berlin ,
Eoß hat , und die jeder von ihm erhalten

ann . “

D' r Neirentandes .
Von A. Ehrly . 5

Aus welcher Sprache das Wort wohl ſtammen
mag : „ Neirentandes “ Als ich es einem „ Stu⸗
dierten “ , einem , der höhere Schulen beſucht
hatte , mitteilte , meinte er , der Ausdruck ſei
halb griechiſch und halb lateiniſch ; der erſte
Teil bedeute ſo viel wie „ Frieden “ und der
zweite laſſe ſich mit „endlich “ verdeutſchen . Dieſe
Deutung erſchiene ſprachlich nicht völlig vorbei⸗
geſchoſſen und wäre für die jetzige Kriegszeit
nicht ſo ohne . Wahrhaftig , ſchon lange genug
währt der Kampf . Unſere braven Feldgrauen
dürften mit „endlich Friede “ in die Heimat zu

unſern Bauern auf Acker und Matte , in Weinber
und Garten feſt an die Hand gehen , aber au
ihre „ Nauben “ haben , wobei ich nicht allein
an das Durchbrennen denke , wäre es erlaubt ,
den Staub des deutſchen Bodens von ihren
großen Stiefeln zu ſchütteln und dem Reiche
ihres Väterchens Zar wieder entgegenzuwan⸗
dern . Haben dieſe Söhne des Slaventums etwa
das Wort „ Neirentandes “ in den deutſchen
Sprachſchatz eingeführt ? Gar eigenartige Laute
entſchlüpfen ja dem Gehege ihrer übrigens recht
guten und ſchönen Zähne , und das nicht bloß ,
wenn ſie ihre Mahlzeit einnehmen und ihren
deutſchen Gebietern zeigen wollen , was ein
großer , ruſſiſcher Appetit iſt . Aber aus ihrem
Munde habe ich wenigſtens dieſes Wort noch
nicht gehört .

Mir iſt „ Neirentandes “ ſchon vielfach an
mein Ohr geklungen , als noch Friede im Lande
war , als man noch gar nicht daran dachte , daß
die Deutſchen auch einmal mit den Ruſſen Händel
bekämen , wenn auch einzelne wohl ein bißchen
Eroberungsgelüſte in ihrem Herzen zu tragen
ſchienen , die ſie mit dem Sprüchlein äußerten :
„ Rußland muß noch badiſch werden . “ Die Be⸗
kanntſchaft mit dem ſeltſamen Ausdruck wurde
mir ſo. War ich da um die Jahrhundertwende
herum Pfarrer in Mergental , einer ſtattlichen
Gemeinde des badiſchen Unterlandes . Der Volks⸗
mund ſagt , dort ſeien die Schlupfen des mäch⸗
tigen Kanonenſtiefels , den unſer langgeſtrecktes,
liebes Heimatland bilde , während ſein Abſatz
ſich in der Heimat unſeres unvergeßlichen ale⸗
manniſchen Dichters und Kalendermanns Jo⸗
hann Peter Hebel befinde . Der lebhafte Bauern⸗
und Handelsort dort drunten liegt zum Teil in
einem ſchmucken Wieſental , zum Teil ſind ſeine
großgiebeligen Häuſer an einen Hügel angebaut ,
deſſen Sattel ein altes Schloß trägt . Es gehört
heute noch einem Rittergeſchlechte an , von dem
ein Vorfahr jedem Schulkind bekannt iſt . Dieſer
volkstümliche Ritter hat einmal den Heilbronner
Ratsherrn großen Reſpekt eingeflößt ; wie das
geſchehen iſt , möge in Goethes „ Götz von Ber⸗
lichingen “ nachgeleſen werden . Aber auf dem
Höhenrücken ſteht noch ein anderes Haus , etwas
vor dem Dorfe draußen , in Licht und Luft des
Schollbergs , mit freiem lick in die Lande ,
das Armenhaus . Dorthin war Johann Schnei⸗
der mit ſeiner Mutter gezogen , nachdem es
ihnen drinnen im Häuſermeer zu eng geworden
war oder vielmehr die eigene Hütte ihnen über
dem Kopfe zuſammenzuſtürzen drohte ; denn wer
liebt nicht die Freiheit und das Leben ? Jetzt
in der Kriegszeit muß man ſich auf dem Rat⸗
haus Brot⸗ , Fleiſch⸗ und andere Karten holen.
will man ſich Nahrungsmittel um ſein gutes
Geld verſchaffen . Schneider und ſeine Mutter

Eltern , Weib und Kind zurückkehren , und auch
den ſtämmigen Ruſſen , die als Kriegsgefangene

hatten ſich ſchon damals „Speiſezettel “ ausſtellen
laſſen , allerdings nicht vom Bundesrat und

eeeneeeeee
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Staatsminiſterium , ſondern vom Gemeinderat

der Gemeinde , die ihnen zum Unterſtützungs⸗

wohnſitz geworden war . Sie lebten ſorglos auf

Gemeindekoſten und hatten im Jahre 1905 das

Glück , ein ganz eigena tig goldenes Jubiläum

feiern zu können : das de⸗ fünfzigjährigen Unter⸗

ſtützung durch den Ortsarmenrat . Zudem erhiel⸗
ten ſie viele freiwillige Gaben von mildgeſinnten

Ortsfamilien . Sie ſollen oft ſoviel bekommen

haben , daß ſie es nicht „ baſten “ konnten , ſo daß

manches gute Schüſſelein Suppe den Weg zum

Kammerfenſter hinaus gewandert ſei , um die
gackernden Hühner drunten im Hofe zu erlaben.
Ich habe das nicht ſelbſt geſehen , und weil

deide geſtorben und dem Mann und Vater ſo⸗

wie den vielen andern Kindern und Geſchwiſtern
ins Grab nachgefolgt ſind , und weil man von

den Toten nur Gutes reden ſoll , mögen es auch

Gemeindekoſtgänger und Inſaſſen des Armen⸗

hauſes geweſen ſein , ſo will ich mich in keinen

weiteren Betrachtungen über dieſe höchſt ſonder⸗
bare Wertung der zurzeit ſo koſtſpieligen menſch⸗

lichen Nahrungsmittel ergehen . Bleibt doch auch

ſo die Tatſache feſtbeſtehen , daß es Johann

Schneider trotzdem nicht zu Hauſe gelangt hat .
Man behauptet , gewiſſe Leute hätten Mägen ,

die nicht zu füllen wären . Zu denen zählten

beſonders die , deren Beſitzer und Träger weder

leſen noch ſchreiben können . Johann Schneider

marſchierte unter den — man verzeihe das Fremd⸗

wort — Analphabeten . Wenn er als kleines

Kind unruhig wurde , gab ihm ſein „ treu be⸗

ſorgtes Mütterlein “ ein Tränklein von einer

Mohnſamenkapſelnabkochung und brachte durch

das darin enthaltene Opium ihren guten Jo⸗

hann in den Schlaf , aber auch um ſeinen —

Der Volksſchule durfte er gleich bei

ſeinem Eintritt wieder den Rücken kehren , und

auch eine Pflegeanſtalt — allerdings ein Mos⸗

bach oder Herthen gab es damals noch nicht —,

wo ihn ſeine Heimatgemeinde einige Jahre lang
laſſen , mußte ihm ins Ab⸗

gangszeugnis ſchreiben , daß nichts aus ihm zu

machen geweſen wäre . Nichtsdeſtoweniger fühlte

er ſich glücklich , und dieſes Glück trat deutlich

hervor , wenn er in den ihm gangbaren Häuſern
des Fleckens , wozu auch das Pfarrhaus mit

„ Pfarrmahd “

Verſtand .

hatte unterbringen

ſeinem „ Pfarr “ untz mit ſeiner

zählte , ſeinen geſunden Hunger geſtillt hatte
Dann zog er ,

Beſſer als in der Stadt kennt man ſich auf den

Lande . So ſieht man genauer das Gute an

ſeinem Mitmenſchen , aber auch ſeine Schwächen

einen Stecken oder eine Peitſche
in der Hand , fröhlich die Ortsſtraßen entlang
und trillerte vergnügt vor ſich hin ; er ſang ein

eigentümlich Lied , ein kurzes Lied . Es beſtand

nur in dem ſich ſtundenlang wiederholenden
Laut : „ Neirentandes “ . Aber es ſtand ihm gut —

an , und ſeine Stimme war nicht ſchlecht . So

ließ man ihn gewähren und hörte ihn gerne .

( und Sonderlichkeiten , und dann iſt man gern

geneigt , ihm einen Beinamen zu geben , der gar

zu oft zu einem ſogenannten Spitznamen wird ,
den der Benannte übel aufnimmt . Johann

Schneider bekam einen harmloſen Beinamen .
Er ſchnalzte mit der Zunge , wenn man ihm

wegen ſeines Leibliedleins zurief , er ſei „ D' r

Neirentandes “ . Als er eines Tages ſchwer krank

im Bette lag , weil ihn nach ſeiner Ausſage ein

großer Stein im Leibe drückte , hieß es allgemein :

„ Wer pflegt den Neirentandes ? “ Und als man

ihn einige Wochen darauf nach 65 Wanderjahren
des Lebens müde an einem friſchen Sommer⸗

morgen zum Kirchhof hinübertrug , den er von

ſeiner Höhenwohnung aus ſo oft beguckt hatte ,

ehe er ſein dürftiges Nachtlager aufſuchte , freute

man ſich nicht etwa nur , daß der Armenhäusler
und langjährigen Gemeindekoſtgänger einer we⸗

niger geworden war , ſondern man hatte dabei

auch andere Gedanken . Man bedauerte , daß ſich

der harmloſe , gutmütige Menſch ſo manchen

Rippenſtoß hatte gefallen laſſen müſſen , und das

nicht immer von Kindern , man trug Leid , daß

der Sang verſchollen war : „Neirentandes “. Sein

„ Pfarr “ aber , an dem er mit großer Liebe ge⸗

hangen war , rief ihm ins Grab nach : „ Johann ,
die Nacht iſt vergangen , der Tag aber herbei⸗

gekommen . “
Noch heute iſt er in Mergental nicht vergeſſen ;

er war eben ein Original . Freilich hätte er

noch mehr als das ſein können , wenn ſeiner

Jugendzeit die heutigen Bildungsmöglichkeiten
für Schwachſinnige zur Verfügung geſtanden
wären . Hatte er doch auch ſo ſchon Augenblicke ,
in denen er von Wahrheiten zeugte , die man

ſeinem ſchwachen Menſchenverſtand gar nicht
zugetraut hätte . In dieſer großen Zeit wird

ſein Andenken beſonders lebendig . Wie kein

anderer liebte er das Volk in Waffen . Treu⸗

herzig lief er den Soldaten nach , wenn ſie in

Urkaub kamen , innig bat er ſie um eine Mütze ,

wenn Reſerve Ruhe hatte . Sein Nachlaß be⸗

ſtand unter anderm in einem großen Lager

von Militärkopfbedeckungen aller möglichen

Waffengattungen . Man ſah ihn nie anders als
mit der Soldatenmütze ſeines Weges gehen . Die

trug er ſtolz auf ſeinem Haupte , die beſchaute

er mit ſeinen blöden Augen wie etwas Heiliges ,
die ſchwang er freudig mit ſeiner Hand , wie

wenn es ihm unbewußt durch die Seele gegangen

wäre : Es iſt etwas Herrliches um das deutſche

Heer ; dem muß der Sieg ſein . D' r Neirentandes

hat dieſe Heldenzeit nicht mehr erlebt ; ſchon

zehn Jahre deckt ihn der Raſen .

Die Beſtie im Menſchen , der Zynismus , wird über⸗

all da ihr Haupt erheben , wo die natürlichen und

berechtigten Forderungen mit Gewalt unterdrückt

werden . R. Virchow.
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Nlles fließt .
Von Viktor Schmitt .

Die Stunde rinnt , die Zeit vergeht ,
Nichts auf der ganzen Welt beſteht .
Im Lebensſtrom dahingetragen ,
Wer kann dir ſagen ,
Wohin es geht ?

Wo iſt der feſte Ankerplatz , nach dem wir

im Ozean unſeres Lebens , auf dem Meere der

Zeit hinſteuern , um ausruhen zu können ? Kaum

haſt du den Augenblick erfaßt und ihm zuge⸗
rufen : Verweile doch , du biſt ſo ſchön ! da iſt er

auch ſchon dahingeſunken in die Nacht der ewig
ſtillen vVergangenheit . Zögernd kommt die Zu⸗

Rone
hergezogen , pfeilſchnell iſt das Jetzt ent⸗

ogen .
Alles fließt ! Ja , der alte Weltweiſe Hera⸗

kleitos von Epheſos , der das einſt geſagt , hat
wohl nicht geahnt , wie ſo lange nach ſeiner Zeit
— zweiundeinhalb Jahrtauſend — eine neue

Zeit erſtehen wird , in der ſein Spruch erſt zur
vollen Würdigung kam . Er ſelbſt hat darunter

verſtanden , daß es nichts Stillſtehendes in der
Natur gebe , alles in ſtändigem Fluß ſei wie
die züngelnde Feuerflamme , die er als das Ur⸗

weſen betrachtete , aus dem alle Dinge gewor⸗
den und zu dem alle zurückkehrten .

Wenn der Morgen erwacht , iſt die Sonne

aufgeſtanden , und wenn ſie hinabſinkt hinter die
Wälder und Meere und Berge , ſchlummert die

gute Erde in ihrem Schatten — Tag um Tag ,
Nacht um Nacht —ſeit undenklicher Zeit geht
das ſo. Und im Fluß des ewigen Einerleis hat
die Sonne der Erde in dieſer Zeit unendlich
viel Licht und Wärme geſpendet , beſchert ihr
alle Jahre den neuen Frühling und die grünen⸗
den Wälder und hat in längſt vergangener Zeit
Vorratsſpeicher angelegt von Torfmooren und

Steinkohlenflözen , mit denen wir heute unſre
Oefen und Dampfmaſchinen heizen : das iſt die

aufgeſpeicherte Sonnenwärme von Jahrmillio⸗
nen . So iſt ſie uns ein Beiſpiel vom ewigen Fluß
der Zeit . Doch haben wir ihre große Arbeits⸗

kraft nie genügend ausgebeutet . Und es bleibt
der Zukunft vorbehalten , von dieſenRieſenſumme
der Sonnenwärme , die für uns jahraus jahr⸗
ein nutzlos vergeudet wird , in Schachteln und
Säcken verpackt auf Lager zu ſammeln zum
Gebrauch bei Bedarf .

Wir haben auf der Erde noch ein zweites :
das iſt das fließende und ſtürzende Waſſer ,
das ſeit Jahrtauſenden ebenſolche Rieſenarbeit
leiſtet und ein Muſterbeiſpiel für des Herakleitos
Spruch iſt . Es hat den Felſen geſprengt , die

Berge zerklüftet , Täler gehöhlt , Fruchtbarkeit
in die Dürre getragen , Gerölle und Steine im
Bett der Ströme zu Sand gerieben , willig auf
ſeinem Rücken die Laſtſchiffe getragen und Hun⸗

derte von Rädern in Bewegung erhalten . Und

die ſchweigenden Eiskönige der hohen Berge
ſenden ihre lechzenden Zungen hinunter in die

Mulden der Täler , um ihren kalten Glaſt ab⸗

zuſchmelzen an der wärmenden Sonne des Früh⸗
lings und den Gletſcherbach zu entſenden , der

Urſprung aller großen Ströme . Und iſt das

Waſſer , das aus der Wolke zur Erde rinnt und

wieder verdampfend zu ihr zurückkehrt , nicht ein

Bild ſtändigen Fließens und Veränderns ? Ge⸗

denken wir auch der regelmäßigen Bewegung
des fließenden Waſſers im Ozean , die wir unter

Ebbe und Flut kennen . Die Nordſee allein

könnte zur Flutzeit 60 Millionen Pferdekräfte
liefern , das iſt die doppelte Kraft , welche durch
die Kohlenverbrennung auf der ganzen Erde

jährlich erzeugt wird .
Aber erſt unſerer Zeit war es vorbehalten ,

die Fülle von Arbeit , welche durch daß Fließende
in der Natur freiwillig geleiſtet wird , für die

Dienſte der Menſchen nutzbar zu machen und

ſo den Spruch des Herakleitos , daß alles fließt ,
immer mehr zur Wahrheit zu machen . Einer

der erſten , der den Sinn dieſer Wahrheit in

die Zukunftspraxis überſetzte , war der Arzt
und Naturforſcher Robert Mayer in Heilbronn .
Er konnte beweiſen , daß ſich jede geleiſtete Ar⸗
beit in entſprechend andere umſetzen läßt , daß
alſo im Haushalt der Natur nichts verloren

gehen kann . Man hat dies Geſetz von der Er⸗

haltung der Kraft in bezug auf die Kraftüber⸗
tragung und Kraftumformung des fließenden
Waſſers zunächſt für manchfache Zwecke unſerer
Induſtrie verwendet . Zum erſtenmal iſt das

Experiment im Jahre 1891 gemacht worden :

In Lauffen am Neckar wurden die Strom⸗

ſchnellen dieſes Fluſſes benutzt , um auf eine

Entfernung von 175 Kilometer bis nach Frank⸗
furt elektriſche Kraft zu übertragen .

Und doch gehen auch hier ungeheure Summen

von Arbeitskraft verloren . Der Niagarafall
vergeudet an 15 Millionen Pferdekräfte . Und

zählen wir nur alle unſere großen und kleinen

Waſſerfälle der Heimat , des Schwarzwaldes —

wie viele Arbeit ſteckt da noch im ruheloſen
Fließenden des Herakleitos !

Und ein Dritter geſellt ſich zu Sonne und

Waſſer : Das iſt die fließende Luft , der Wind .

Er ſchiebt die Wolken über die Erde und ſendet
den befruchtenden Regen auf die Felder , er

führt den Blütenſtaub von Halm zu Halm , vom
Waldbaum der Ebene hinauf zum Berg , er
treibt ohne Vergütungsanſpruch die luftigen
Flügel der Windmühle und die bauſchigen Segel
zur ſchnellen Fahrt der Schiffe . So zeigt auch
er die Wahrheit des Spruches , daß alles fließt .

Aber auch außerhalb unſerer Erde , bis in die

höchſten Höhen und tiefſten Tiefen des Weltalls

behält der Spruch ſeine Geltung : Alles fließt !
Wer übermittelt uns das Licht und die Wärme



unſerer Sonne ? Wer ſteckt die unzähligen La⸗

ternen des Nachthimmels der Sterne für uns

an ? Das iſt die fließende Luft des Weltalles ,
der Aether . Er umſpannt das ganze Weltall ,

er iſt der Vermittler zwiſchen jenen unendlichen

Fernen des Himmels und der Mutter Erde .

Und wie die Wellen des Meeres ſichtbar vom

weiten Horizont heranſchreiten nach dem Strand ,
um hier mit verhaltener Wut im Sand zu zer⸗

ſchellen , und die elektriſchen Wellen unſichtbar

auf viele Kilometer die Nachrichten zu uns

tragen , ſo ſchreiten die Aetherwellen durch den

weiten Weltenraum und tragen das Licht ferner
Sonnen zu uns .

Das iſt der fließende Aether , nach deſſen Exi⸗

ſtenz und Konſiſtenz die Gelehrten ſchon lange

fahnden . Er iſt ein ſehr feiner Stoff mit ganz

merkwürdigen Eigenſchaften . Fein ; ja , lieber

Leſer , er ſoll noch viele Trillionen mal leichter
ſein als unſere Luft , und ſeine Bewegung iſt
ebenſo unvorſtellbar wie ſeine Feinheit . Denn

ſeine Wellen wandern in 1 Sekunde 8Smal um

die ganze Erde herum . Dabei ſind dieſe Wellen

von einer unheimlichen Kleinheit : diejenigen ,

welche das violette Licht erzeugen , nur der

2500ſte Teil , und die das Leuchten der Röntgen⸗

röhre hervorrufen , ſogar nur der millionſte Teil
der Länge eines Millimeters . Und in 1 Sekunde

ſchwingen viel hunderttauſend von Milliarden

dieſer Aetherwellen . Wie die Mühlräder das
Waſſer des Dorfbaches und die Schiffsſchaufeln
die Flut des Sees in Wellen von ſich ſchlagen ,

ſo ſchlagen die Atome eines glühenden Sternes

den Weltäther von ſich und erzeugen in unſerm

Auge das Licht der leuchtenden Sonnen am

Nachthimmel .
Denn jeder Stern iſt eine glühende Sonne .

Zweitauſend Jahre nach Herakleitos hat dieſen
Gedanken zum erſtenmal ein begeiſterter Herold
der Aſtronomie , der italieniſche Philoſoph Gior⸗

dano Bruno , ein Anhänger des Kopernikaniſchen

Sonnengebäudes , ausgeſprochen . Er zerſtörte
den alten Glauben der Endlichkeit unſeres

Sonnenſyſtems und ſetzte an ihre Stelle die

äthererfüllte Unendlichkeit . Allerdings konnte

auch er nur in ahnender Prophezeiung im Geiſte
erſchauen , was die Weltdenker ſpäterer Jahr⸗
hunderte mit Hilfe der Beobachtung und Rech⸗

nung gefunden , daß es kein Ende des Denkens
gibt : den Ring der ewigen Wiederkunft , daß
alles fließt . 5

Unfaßbar weit ſind dieſe glühenden Sonnen

von uns entfernt . Nicht mehr nach Millionen

von Kilometern und Milliarden wird gerechnet ,

noch mit weit größeren Zahlen , mit Sonnen⸗

weiten und Lichtjahren . Man ſagt , daß ein

entfernt . Und wenn die Erde als kleine Erbſe
beim Lahrer Reichswaiſenhaus aufgehängt wäre

und die Sonne ſtünde in 100 Meter Entfernung
als Kürbis vor ihr , ſo müßten wir bis weit

nach Auſtralien hinein wandern , um dort unſern

Nachbarſtern zu treffen . Der Hausfreund will

ein andermal mit dem Leſer eine Himmels⸗
wanderung bis hinter die Milchſtraße machen
und muß ſich jetzt verſagen , näher und verſtänd⸗

licher darauf einzugehen .
Alle dieſe Welten am Himmel ſind in ſtändi⸗

ger Bewegung . Fort , fort geht ' s im fließenden

0*

Strom der Zeit . Wohin ? Wer weiß es ? Er⸗

innert er ſich doch kaum , woher er kam ! Unſre
Sonne ſelbſt mit all ihren Planeten flieht im

Weltenraum dahin , und ihre Sonnenwanderung

iſt nach der Wega , einem großen Stern im

Sternbild der Leier , gerichtet . In jeder Sekunde

&

geht ' s 30 Kilsmeter auf dieſer Fahrt weiter ,

und jeden Tag rücken wir der Wega um 2 Mli⸗

lionen Kilometer näher . Jeden Tag ! Und das

geht nun ſchon Jahrtauſende . Andere Sterne
entfernen ſich von der Erde mit ebenſolcher
Geſchwindigkeit . Und dabei ſtehen alle dieſe
Sternbilder immer noch unverrückt am Himmel .
Tauſend Jahre ſind vor dir wie ein Tag !

Die Sterne , welche den großen Wagen am

Himmel bilden , ſah ſchon der älteſte Urgreis

Stern von uns um 1 Lichtjahr entfernt ſei ,
wenn er eine Entfernung von 10 Millionen

mal 1 Million Kilometer hat . Der nächſte
Stern von uns iſt über 4 ſolcher Lichtjahre

der Erde alſo geordnet . Erſt nach 50000 Jahren

werden die dereinſtigen Erdenbewohner ſie ſo

gruppiert ſehen , wie ſie der Hausfreund in den

Ralender gezeichnet hat . Und ganz weit draußen

bei de
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bei der Milchſtraße und den Sternhaufen und

Sternnebeln und Nebelneſtern voll Sternen —

ſie ſind mindeſtens 10000 Lichtjahre von uns

entfernt , und der verdienſtvolle Milchſtraßen⸗
forſcher Max Wolf auf der Heidelberger Stern⸗

warte hat auf einer einzigen photographiſchen
Platte 1528 einzelne Nebel entdeckt , — überall

eigt ſich der Wahrheit Spruch , daß alles wan⸗
kr. alles fließt im Sternenſtrom der Welt .

Und zu dieſen Millionen ſichtbarer Sterne

gehören Milliarden unſichtbarer , die erloſchen ,
ausgelebt , abgeſtorben ſind . Sie wandern aber

ebenſo ruhig und geſetzmäßig im Weltall wie

ihre glänzenden Kollegen . Solche erloſchenen
Sonnen haben die Aſtronomen viele durch Rech⸗
nung am Himmel entdeckt . Jahrtauſende trei⸗
ben ſie wie ein Wrack auf dem endloſen Ozean
durch das Aethermeer des weiten Himmels⸗
raumes als unheimliches Geſpenſterſchiff ; bis

auch für ſie der Tag kommt , an dem ſie in
immer engeren Spiralen kreiſend mit einer
andern Sonne zuſammenprallen und aufleuchten
als ein neuer Stern , oder im Hagelſtaub einer

kosmiſchen Wolke zerſtieben und verdampfen wie
ein großes Meteor , um wieder neu geboren zu
werden wie der Phönix aus ſeiner Aſche . Und

doch iſt ſolch ein Zuſammenſtoß eine ſehr große
Seltenheit , als ob 2 Erbſen — in Newyork und
in Bremerhaven in den Atlantiſchen Ozean ge⸗
worfen — auf ihrer Reiſe je zuſammenſtoßen
könnten !

Auch unſre Sonne wird dereinſtmalen als
ein kalter , unſichtbarer Weltball im Aether krei⸗

en , und wir mit ihr , bis auch unſerm Sonnen⸗
ſtem der letzte Tag kommt — in Aeonen von

Fahren . Alles fließt !
Und kehren wir zum Schluß bei uns ſelber

ein , bei unſerer Seele , unſern Gedanken . Wie
wandern ſie in jedem Augenblick dahin , dorthin ;
ließen aus den engen Gehirnfurchen hinaus ins
ſreie Daſein , denken , ſchaffen , geſtalten . Wie die
Funkentelegraphie ohne ſichtbaren Verbindungs⸗
braht auf den elektriſchen Aetherwellen fort⸗
ſchreitet , ſo eilen unſre Gedanken auf unſicht⸗
barer Brücke jeden Augenblick bis in die fernſte
ßerne . Leider kommen ſie wieder ohne Auskunft
kon dort zurück , — ſie haben keinen Anſchluß ,
leine Reſonanz gefunden .

So iſt unſer Daſein von der Kindheit bis zum
Ater ein fließender Strom , der mit unſerer
Seele ins Meer der Vergeſſenheit flutet ; ein

behender Sturmwind , der uns wie die Staub⸗
körner der Luft fortführt und der Stunde Schick⸗
ſel beſtimmt . Und in dieſem ſtändigen Fluß
zer Zeit ruft uns der Dichter fürſorglich zu :
flücke den Tag ! Ja , ſolange es noch Tag iſt !
dald kommt die Nacht , da niemand wirken
ann . Die ewige ſtille Nacht , da alles ſtille⸗
teht ? O nein ! Der Tod iſt nur eine Zuſtands⸗
orm des Ueberganges in ein ander Leben , die

63

Auferſtehung zur Umformung des Stoffes . Unſer
Körper iſt nur ein Lehen der Natur und muß
es bei ſeinem Untergang wieder auslöſen , reſt⸗
los hergeben . Die blauäugigen Frühlingsblumen ,
die alljährlich auf dem Grabhügel blühen , und
die Zypreſſe , die kraftſtrotzend ihre Arme zur
Höhe reckt , und das klammernde Efeu am Stein⸗

kreuz , — was deuten ſie dir ? Des Herakleitos
Wahrſpruch : Alles fließt !

Und wie im Leben des einzelnen iſt es im

Daſein eines ganzen Volkes ein Auf⸗ und Ab⸗

fluten des Emporkommens , Blühens , Herrſchens
zum Verwelken , Vergehen . Der Hausfreund
könnte aus der Geſchichte aller Zeiten und Völ⸗
ker erzählen und zeigen , wie ſeit Jahrhunderten
dies eherne Geſetz der Natur unerbittlich waltet ,
und wie es ſchon der Prediger Salomo gerufen :
Ein jegliches hat ſeine Zeit ! Nichts gab das
Leben den Sterblichen ohne große Arbeit !

Ja , deutſches Volk , auch dir ſei es gegeben
noch lange zu Lehen , was du erringeſt in ſchwerer
Kriegsarbeit , da du berufen wurdeſt zur Kultur⸗
arbeit der Menſchheit nach dieſem Kriege . Und
wenn die Jahrhunderte ſich ablöſen und ein
neues Volk , ein ander Land an deine Stelle

getreten ſein wird , du mein Deutſchland , ſo
kannſt du getroſt vom Schauplatz der Arbeit
abtreten : deine Zeit iſt erfüllet und deiner
Taten Werk iſt vollendet für die Tat einer
andern Zeit , um des Herakleitos Spruch zu er⸗

füllen : Alles fließt !

Die ſilberne ſlledaille .

Der Herr Bürgermeiſter Gupf oder wie er ge⸗
heißen hat , feierte ſeine goldene Hochzeit . Nicht
nur das liebliche Joch der Ehe trug er aber

ſchon lange , nein , auch die Bürde ſeines Amtes .
So iſt ' s durchaus begreiflich , daß auch der

Miniſter in Karlsruhe ſeinen Anteil an dem

Familienfeſte nahm und durch den Amtsvor⸗

ſtand eine ſchöne , ſilberne Medaille überreichen
ließ . Wenigſtens hieß es das in dem ſchönen ,
großen Schreiben , das der Herr Bürgermeiſter
mit dem amtlichen Siegel erhielt .

Am Vormittag des Jubeltages fand eine
ſchöne , ſtimmungsvolle Feier auf dem Rathaus
ſtatt , zu der allerlei Gäſte gekommen waren .
Ein paar Bürgermeiſter aus der Gegend , die
befreundet waren mit dem Jubilar , ein paar
Räte aus der nahen Stadt und vor allem im

Auftrag des Großherzogs der Amtmann . Dieſer
hielt auch eine ſchöne Anſprache , pries die Ver⸗
dienſte des Jubilars und erwähnte —die ſchöne Auszeichnung , die ihm durch die

ſilberne Medaille geworden ſei .
Trotzdem nun bei der ſchönen Rede mehreren

der Anweſenden etwas in die Augen kam , das
einen am klaren Sehen manchmal hindert , ſo
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ſahen ſie doch , wie der Herr Amtmann die Soldaten vor dem Bimmelstor .

ſilberne Medaille , die etwa die Größe eines Von A 8 1

Dreimarkſtückes hatte , in ſeiner Hand hielt . ——
uguſt Ganther.

Nach dem feierlichen Akt ging man zum Feſte ;
Ein Ruſſe pocht an⸗ HBimmelstor.

der Herr Amtmann trank noch ſchnell ein Der Schlüſſelträger tritt hervor ...

Gläslein alten Markgräfler und machte ſich „Ach, Betrus mit dem güldnen Schein ,

dann auf den Heimweg , wichtige Geſchäfte vor⸗ Ach , laß mich in den Himmel ein “ .

ſchützend .
Sankt Peter fragt mit ſtrengem Con:

Nun ging eigentlich die Feſtlichkeit erſt recht „ Wofür haſt du gekämpft, mein Sohnd⸗

los , denn in Anweſenheit eines hohen Herrn „ Ich weiß es nicht .

iſt man eigentlich immer ein wenig unſicher .

Alle wollten den Jubilar und ſeine wackere

Gattin beglückwünſchen — und jeder wollte

das ſchöne Ehrenzeichen ſehen . Aber das war

eben gerade nicht zu ſehen . Nicht , daß es der

Jubilar in die Schnupftabaksdoſe geſteckt hätte

oder in den Hoſenſack , er ſelbſt ſchwor auch

hoch und teuer , daß er es nicht in Händen ge⸗

habt habe . Keiner wußte Rat und man merkte
da und dort eine leiſe Verſtimmung . Man riet

hin und her , wo nur das Ehrenzeichen geblieben

ſein möge . Der Ratsdiener eilte mehrmals aufs

Rathaus und durchſuchte alle Winkel — ver⸗

gebens . Einige meinten , der Herr Amtsvorſtand

„Tritt ein denn ! Heil

Und Himmelsglück wird dir zuteil . “

Ein Franzmann pocht anz Himmelstor .
Der Schlüſſelträger tritt hervor .

„ Eh ! will Sie melden mick , Monſieur

Bei liebe Ergott , au bon Dieu . “

Sankt Peter fragt mit ſtrengen . Ton :

„ Wofür haſt du gekämpft , mein Sohnd “

„ Pour la gloire !“
„Tritt ein denn ! Heil

Und HBimmelsglück wird dir zuteil . “

Ein Deutſcher pocht ans Rimmelstor .
Der Schlüſſelträger tritt hervor .

„ Grüß Gott , Herr Torwart ! Möchte gern fmal ſe

habe das Ehrenzeichen wohl wieder aus Ver⸗ 4

ſehen eingeſteckt , — was ja bei hohen Herren Su Jeſu Chriſto , unſerm Rerrn . “ ſeiner

manchmal vorkommt . Aber das wäre doch auch! Sankt Heter fragt mit ſtrengen Con: Uhrm

ein ſtarkes Stück Vergeßlichkeit geweſen . „Wofür haſt du gekämpft , mein Sohn ? “ fmache

Während nun die Gäſte hin und her rieten , „ Für⸗ vaterland ! “ . . . arſch

ging einer auf die Poſtagentur und ließ ſich „Critt ein ! Beil ! Reil ! konnte

— — Kanzlei des
W8

de . der
der nahen Das Himmelreich wird dir zuteil . “ — de

tadt verbinden . Ob der Herr Amtsvorſtand ; ; och

nichts von der Medaille wiſſe . Doch , er wiſſe e
N

Schwe

ſchon etwas davon , meinte der Kanzleibeamte , 0 NMister Peter ! Very well !
Bewo

ber Natsdiener ſei bereits unterwegs , ſie dem Freund, nimm dies Gold und öffne ſchmelll⸗
lſo k

Jubilar in einem ſchönen Käſtlein zu über⸗ Wofür haſt du geſtritten ? Sagl , Kiör
bringen . „Für einen Shilling - six pro Tag . “ oſen

Und nach kurzem kam dann der Ratsdiener Sankt Peter dreht ſich um im Nu als an

bei der Feſtgeſellſchaft an und wickelte mit ge Und ſchlägt die Himmelstüre zu. gäſten

bührlicher Würde das Prunkſtück aus einem
Hansj

chönen , baumwollenen Tüchlein , das die Frau

das G

Amtsvorſtandin noch extra mit den beſten
Unterſchied . ſchaffe

dem H
u ſehEin vornehm gewordener Schneider in einer

großen Stadt ging nicht mehr zu Fuß zu ſeinen

Kunden , ihnen das Maß zu nehmen , ſonderſ

hatte ſich eine prächtige Kutſche machen laſſei krlebe
und raſſelte darin , den Kutſcher vor ſich, durchfollte

die Straßen . Einmal fuhr er auch bei einenine

Edelmann an , und als er demſelben das Maf zaren

genommen , zeigte er ihm ſeinen neuen Wagenfen re

indem er bemerkte , er habe ihn ganz nach de Kaſtig.
Muſter des Wagens „ Seiner Gnaden “ macheſſnd n

laſſen . „ Und doch, “ bemerkte der Edelmannſatte ,
„finde ich noch einen kleinen Unterſchied . “ A
„ Und welchen , wenn ich fragen darf ? “ — „Befiner

Stücklein könnte ich noch gar viele erzählen meiner Kutſche iſt der Bock draußen , und be uton

von unſerm Herrn , meinte der Amtsdiener der Ihrigen —“ Der Schneidermeiſter empfahfe bre

und ließ ſich noch ein Viertelein Markgräfler ſich ſchleunigſt und ſoll künftighin zu dem Edel ſcherdehen

einſchenken .
mann ſtets zu Fuß gekommen ſein . 5

ur⸗

Hebe

Wünſchen um das Käſtlein gelegt habe .

Der Herr Amtsvorſtand iſt nicht nur ein

braver Mann , er iſt auch ein Pfiffikus , wenn

man von hohen Herren ſo ſagen darf . Wenn

der Herr Miniſter das Ehrenzeichen mal ein

wenig zu ſpät in den Poſtkaſten wirft , ſo hält

er eine rührende Rede , daß den Feſtgäſten ein

Waſſer in den Augen zuſammenläuft . Dann iſt

der geeignete Augenblick gekommen , wo auch

ein blankes Dreimarkſtück zur Krönung der

Feier ſeine Dienſte tut und zwiſchendurch hat

der Poſtbote das rechte Ehrenzeichen gebracht ,

das dann nochmalige Freude auslöſt . Solche
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Der große Trick .

Humoreske von Auguſt Schuſter .

—5

er Hansjörg hat kein
Talent zum Beſen⸗
binden , vom Bürſten⸗
machen will ich ſchon
gar nicht reden, “ —

dieſes Urteil des alten

Beſentoni über ſeinen
ſechzehnjährigen Sohn
Hansjörg ſtand felſen⸗
feſt , und er pflegte es

jeden Tag ſeiner Frau

Lisbeth an den Kopf
zu werfen und jedem
der es hören oder auch
nicht hören wollte .
Was ſollte alſo aus
dem Jungen werden ?

Er war auch ſchon ein⸗

mal ſechs Wochen bei einem Onkel , einem Bruder

ſeiner Mutter , weſen , einem Schwarzwälder
Uhrmacher , — aber der Hansjörg und Uhren⸗
machen ! ja , das wäre etwas geweſen für einen

Burſchen , der keine zehn Minuten ſtilleſitzen
konnte , — der Beſentoni mußte lachen , wenn er
nur daran dachte ! Aber etwas mußte der Junge
doch lernen , und die Auswahl in dem kleinen

Schwarzwalddörfchen , wo die eine Hälfte der

Bewohner Bürſten , die andere Uhren machte , war
lſo keine große . Da war der Beſentoni denn

erzlich froh , daß der Bärenwirt ſeinen „talent⸗
loſen “ Sohn wenigſtens für die Sommermonate
als angehenden Hausknecht in ſein von Sommer⸗

gäſten ſtark beſuchtes Gaſthaus aufnahm , wo des

Hansjörgs Obliegenheit darin beſtand , den Gäſten
das Gepäck von und nach der Bahnſtation zu
ſchaffen und ihre Stiefel zu putzen . Und das war

n einel dem Hansjörg eben recht , da gab es immer etwas

i ſeinen zu ſehen und zu hören , und ſtillezuſitzen brauchte

ſondertflan auch nicht . Hier durfte er auch einmal etwas
laſſeſ keleben , was ihm zeitlebens denkwürdig bleiben

h, durch ſollte und ſeinen Wünſchen und Beſtrebungen
»eine ganz neue Richtung gab : im Saale des

r .
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ſeil

gern

P*

Heill

mell ! “

eine

18 Mafhärenwirtshauſes hatte einmal für einige Tage

Wagenſein reiſendes Kinematographentheater zur Be —

ach de luſtigung der Kurgäſte Vorſtellungen gegeben ,
macheiſnd was der Hansjörg da zu ſehen bekommen

elmanulatte , das wollte ihm einfach nicht mehr aus

ied . “ Iem Kopf ; beſonders eine Diebesgeſchichte mit

„Befiner tollen Verfolgung des Diebes durch ein

und beflutomobil beſchäftigte ihn ſogar im Traume ;

empfahft brauchte nur die Augen zu ſchließen , um das

em Edelfanze tolle Schauſpiel wieder an ſich vorbei⸗

iehen zu ſehen . Bloß den Schluß des Stückes
ſatte er nicht miterleben dürfen : dem „ Opera⸗

ur “ war die Lampe ausgegangen und die Vor⸗
Hebels Rheinl. Hausfr . 1918

ſtellung mußte vorzeitig abgebrochen werden .
Man denke ſich daher des Hansjörgs Freude ,
als eines Tages im Gaſthauſe eine junge Dame
in Begleitung ihres Kammermädchens abſtieg ,
die er auf den erſten Blick als diejenige erkannte ,
der das Täſchchen mit dem koſtbaren Schmuck
geſtohlen worden war . Er benutzte die erſte
ſchickliche Gelegenheit , ſich der Dame mit abge⸗
zogener Mütze , auf der in großen geſtickten
Goldbuchſtaben „ Hötel zum Bären “ ſtand , zu
nähern und ſich voll aufrichtiger Teilnahme zu
erkundigen , ob man den Kerl doch noch erwiſcht

habe und ſie wieder in den Beſitz ihres Schmuckes
gekommen ſei . Frau Stella Peterſen — dies

war der Name der Filmkünſtlerin — mußte
laut auflachen , als ſie die Frage vernahm .
„ Ja natürlich , ich habe ihn ſogar bei mir ! “ —

„ Aber der Strolch iſt doch ins Zuchthaus ge⸗
kommen , wohin er gehört ? “ fragte geſpannt der

Hansjörg . Da lachte die Schauſpielerin noch
mehr und ſagte : „ Der Strolch iſt doch mein

Mann , den ſollen Sie auch noch kennen lernen ,
er kommt nächſter Tage nachgereiſt . “ — „ Was ,
ſo einen Kerl haben Sie noch geheiratet ? “

Er benutzte die Gelegenheit, ſich der Dame mit abgezogener
Mütze zu nähern.

wollte jetzt der Hansjörg mit Entrüſtung fragen ,
behielt aber doch die Frage für ſich , da er fühlte ,
daß dies ihn nichts anginge , allein die Ent⸗

rüſtung war auf ſeinen Zügen zu leſen , und die

Schauſpielerin erriet ſeine Gedanken und freute
ſich über des Hansjörgs Intereſſe und ſeine leb⸗

hafte Phantaſie . „ Es iſt doch alles nur Spiel ,



—haben Sie denn das nicht gewußt ? “ Der jungen Menſchen in der Fabrik zu beſchäftigen

Hansjörg war jetzt recht enttäuſcht ; es wäre da er ſogar ſchon jetzt für kleine Rollen zu ge⸗

ihm lieber geweſen , wenn das , was er geſehen brauchen ſein dürfte . Herr Padde hatte nichts

und worüber er ſich ſo aufgeregt hatte , auch dagegen einzuwenden , und der Hansjörg machte

Wahrheit und Wirklichkeit geweſen wäre . Noch ſich nützlich , wo er konnte , half im Atelier Ku⸗

am ſelben Abend traf Herr Peterſen , der Ge⸗ liſſen ſtellen , Möbel hin und her , treppauf , trepp⸗

mahl der Kinoſchauſpielerin, ein . „ Es iſt richtig ab tragen , kurz , er lernte den ganzen Betrieb

der Strolch , ich hätte ihn gleich wieder unter kennen . Es war erſtaunlich , wie viel neue

Hunderten erkannt,“ dachte der Hansjörg , als er , Dinge er da täglich zu hören und zu ſehen be⸗

das Handgepäck des Fremden tragend , hinter ihm kam , von denen er doch noch keine Ahnung ge⸗

dreinging . Frau Peterſen erzählte ihm ihr Er⸗ habt hatte . In der Fabrik befand ſich auch ein

lebnis mit dem Hansjörg , und der Kinoſchau⸗ kleine Hausdruckerei , und daſelbſt ließ ſich der

ſpieler wollte ſich faſt ausſchütten vor Lachen . Hansjörg ſchon am erſten Tage — Viſitenkarten

„Den Jungen ſollten wir mitnehmen nach Ber⸗ drucken ; es war das erſtemal , daß er ſeinen

lin , was meinſt du ? Der wäre fürs Kino wie Namen gedruckt leſen konnte , und ſein Stol

gemacht ; ich will einmal mit ihm reden ! “ war kein kleiner : er fühlte ſich jetzt zum erſten

Der Hansjörg horchte hoch auf , als ihm Herr mal als „ Herr “ , und auch in ſeiner Kleidun

Peterſen den Vorſchlag machte , und ſchlug vor hätte ihm ſchwerlich noch jemand den früherel

Freude einen Purzelbaum . „ Bravo ! “ ſagte Herr Schwarzwälder Bauernjungen angemerkt . Ef

Peterſen, „ kannſt du auch klettern ? “ Statt war ihm auch bald ſchon zu wenig , bei eine

jeder Antwort ſprang der Junge nach der höch⸗Filmaufnahme bloß als galonierter Livres

ſten von der Reihe hoher Tannen , die ſich auf bedienter mitzuwirken ; er bat daher , auch ein

der Seite des Gaſthofes hinzogen und warf dem mal einen Chauffeur für eine waghalſige Aut '

Frager ein paar Tannenzapfen auf den Kopf . fahrt ſpielen zu dürfen , und machte dabei ſein
„Ich glaube wirklich, wir können es mit dir Sache ſo gut , daß ihm Herr Padde ſelbſt ii

riskieren, “ ſagte jetzt Herr Peterſen , „kannſt du ſeinem Hauſe die eben freigewordene Chauffeu

auch ein Auto lenken ? “ — „ Na freilich , der ſtelle ſeines Privatautos übertrug . Da durfte e⸗

Bärenwirt will mir das ſeine nur nicht an⸗ denn nun auch manchmal die Tochter ſeines Prin

vertrauen , weil er meint , ich ſei zu toll und zipals ausfahren — die Frau desſelben war vo

waghalſig, aber heimlich bin ich ſchon mehr als wenigen Jahren geſtorben — und ſeufzend dachg

einmal damit gefahren und verſtehe die ganze dabei oft der Hansjörg , wenn er den Wagen

Maſchinerie. “ — „ Dann kann ' s nicht fehlen , ſchlag öffnete und das reizende Töchterlein de

meinte jetzt Herr Peterſen , „ im Notfall kannſt Hauſes einſteigen ließ : „Ach, warum bin ic

du damit in Berlin jederzeit dein Brot ver⸗ auch nur ein armer Schwarzwälder Beſenbinden
dienen . Bis dahin kannſt du als Diener uns ſohn ! Ich könnte doch ebenſogut wie hier di

auf der Reiſe begleiten , bekommſt freie Station jungen Laffen , die in der Wahl ihrer Elter

und einen kleinen Wochenlohn . Hansjörg nahm vorſichtiger geweſen waren , einen glänzende

den Vorſchlag jetzt mit tauſend Freuden und Seidenhut auf den Kopf ſetzen und gelbe Glach

dankbarem Herzen an , kündigte dem Bärenwirt handſchuhe tragen ! “ Fräulein Erna Padd

auf den nächſten Sonntag , und als Herr Peter⸗ mochte ihren jungen Chauffeur wohl leiden

ſen nach wenigen Tagen den Kurort verließ , um weil er ſo beſcheiden und reſpektvoll war un

noch eine Tour durch die Schweiz zu machen . . . na , das geſtand ſich das junge Mädchen

und dann nach Berlin zurückzukehren , befand ſich der erſten Zeit wohl ſelbſt nicht ein : weil

wirklich der talentloſe Hansjörg Birkenmeier wirklich ein hübſcher , wohlgewachſener Jun

von Föhrenbach im badiſchen Schwarzwald in war , voll Mut und Temperament , wie es R

der Begleitung des Schauſpielerpaares , und einen jungen Mädchen nun einmal gerne ſehen . L

glücklicheren Reiſenden als den Hansjörg haben ſie wohl auch einmal bemerkt hatte , wie di

die Gegenden , die ſie jetzt durchfuhren , vielleicht Hansjörg bei ihrem Anblick zu ſeufzen begal

nie geſehen .
und manchmal ganz zerſtreute Antworten gal

2 . Wir wiſſen es nicht , es iſt aber ſtark zu vo⸗

Die Ankunft in Berlin , das große Exeignis muten , daß dem hellſichtigen und feinhörig

im Leben Hansjörgs , hatte ſtattgefunden ! Der jungen Mädchen auch dies nicht entgangen wa

Hansjörg kam aus dem Schauen und Staunen Aber eines Tages ſollten ſowohl der Hansjö

nicht mehr heraus . Eines ſeiner erſten Ereigniſſe als ſeine angebetete Prinzipalstochter über da

daſelbſt war auch die Beſichtigung der großen was ſie füreinander empfanden , nicht mehr

Filmfabrik , für welche Herr Peterſen wirkte , unklaren bleiben . Es war bei einer Ausfal

und dieſer ſtellte ihn ſelbſt dem Beſitzer der nach den Havelſeen , wo Fräulein Padde plötzl

Fabrik , Herrn Padde , vor , ihm erzählend , wie die Luſt anwandelte , das Auto ſelbſt zu diß

er die Bekanntſchaft Hansjörgs gemacht habe , gieren . Dazu fehlte es ihr nun durchaus niß

wobei er fragte , ob es nicht möglich ſei , den an Mut , wohl aber an der nötigen Sachken

nis ,
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nis , und mit Schrecken ſah der Hansjörg auf

ſeinem Sitz im Wagen , wie Fräulein Erna

direkt auf eine mächtige Kiefer zuſteuerte und

in der Verwirrung nicht mehr auszuweichen

wußte . Der nächſte Augenblick hätte das Fahr⸗

zeug mitſamt ſeinen Inſaſſen zerſchmettern

müſſen . Mit einem Satz war da der Hansjörg
aus dem Wagen auf den Bock geſprungen , hatte

den Hebel herumgeriſſen und das Fahrzeug ge⸗

rettet , wobei er aber nicht mehr vermeiden
konnte , daß es , den Baum ſtreifend , ſich ſo

ſeiner Tochter bitten zu können .

aber ſchon lange genug in

gebung geweſen ,
allen Dingen eigentlich nur das eine imponierte :
das Geld . Und ſeufzend fragte er ſich , wo er

denn den goldenen Schlüſſel ſuchen und finden

könnte , der ihm den Himmel ſeines Lebens auf⸗

ſchließen würde .

noch eine „ gute Idee
abgewinnen konnte , der „Kniff “
die Leute vom Kino nennen : der „Trick “ .

Er war nun

errn Paddes Um⸗

um zu 5 daß ihm von

Nächſt dem Gelde war es nur

„ die Herrn Padde Achtung
oder , wie es

Den

ſchräg legte , daß beide Inſaſſen nebeneinander „ großen Trick “ mußte er finden , das ſtand für

in den Sand rollten . Ritterlich fragte der Hansjörg feſt , und er teilte ſeine Idee auch Erna

„ Lebensretter “ das junge Mädchen , das vor

Schrecken todesblaß geworden war , ob ſie ſich

nicht verletzt hätte , was ſie glücklicherweiſe ver⸗

neinen konnte , und geleitete ſie dann nach dem

wieder aufgerichteten Auto . „ Ich danke Ihnen, “

5W
W00%J0 ,

1105 4 .
2

2

Das Fahrzeug legte ſich ſchräg, ſo daß beide Inſaſſen
in den Sand rollten.

war alles , was ſie ſagen konnte , aber was dem

Hansjörg viel mehr ſagte als dieſes Wort , das

war der Händedruck , von welchem dasſelbe be⸗

gleitet war .
Es wäre dem Erzähler dieſer Geſchichte mit

Recht als Indiskretion anzurechnen , wenn er

das auch nur geflüſterte Geſpräch der beiden

mit . „ Wäre es denn n

ich gerade vor Papa
ſagte : » Papa , ich will

und keinen andern ,

weigerſt , ſo . . . ſo gehe ich einfach ins Waſſerlo “

aus dem Hauſe jagen
doch nur von Wirkung ,
ausführen würdeſt , und das

gewagtes Ding .
die Sache machen
gewiß noch den großen Trick ! “

zen mußte Erna

zuſtimmen .
das Leben gekoſtet , hatte ſie ihrem Vater ver⸗

ſchwiegen , aus Furcht ,
gezankt zu werden .

ſchwieg , hatte aber

tieferen Grund , der dem Feingefühl des jungen

icht der beſte Trick , wenn

hintreten würde und ihm
den Hansjörg zum Manne

und wenn du es mir ver⸗

„ Er würde dich einfach auslachen und mich
. . der » Trick « iſt denn

wenn du deine Drohung
. . wäre doch ein

Nein , nein , laß lieber mich
. . . du wirſt ſehen , ich finde

Und mit Seuf⸗
Hansjörgs beſſerer Einſicht

Den Automobilunfall , der ihr faſt

für ihren Leichtſinn aus⸗

Daß ſie die Sache ver⸗

noch einen andern und

Mädchens alle Ehre machte : die tapfere Art

und die Ritterlichkeit Hansjörgs , die ſie dabei

kennen gelernt hatte , war ihr etwas Heiliges ,
das ſie nicht an die große Glocke hängen wollte :

das ſollte ihr ſüßes Geheimnis bleiben .

Als Hansjörg eines Tages bei einer Film⸗

aufnahme in einer hübſchen kleinen Rolle mit⸗

gewirkt hatte , hätte er doch auch gerne einmal
geſehen , wie der Film wirkte und was die Leute

für Geſichter machen würden , wenn ſie ihn aus

einem fahrenden Eiſenbahnzuge direkt in ein

Automobil ſpringen ſähen . Da in der Fabrik

dazu keine Gelegenheit war , fragte er einen

andern Angeſtellten , wo das Stück zuerſt auf⸗

geführt würde und er als Zuſchauer der Vor⸗

ſtellung ſich ſelbſt in ſeiner Rolle ſehen könne .

„ Da brauchen Sie man nur in die Potsdamer⸗

ſtraße zu gehen, “ lautete die Auskunft , „dort
jungen Liebenden hier preisgeben wollte und

verraten würde , wie viel Küſſe gewechſelt wur⸗

den . Wir laſſen daher hier den Vorhang fallen
und wenden uns weiteren Ereigniſſen im Leben

unſeres Hansjörg zu .

5

Hansjörgs ganzes Sinnen und Trachten war

von dieſem Tage an darauf gerichtet , wie er es

iſt das große Filmtheater » Phöbus Apollos —

es gehört dem Herrn Hennemann , der ein Freund

von unſerem Herrn Padde iſt . Dort werden

alle unſere Filme zuerſt vorgeführt , es iſt eines

der ſchönſten und größten Lichtſpieltheater von

Berlin . “ So ging nun alſo der Hansjörg in

das Theater und konnte Mund und Augen nicht
weit genug aufreißen ob all der Pracht der Aus⸗

anſtellen müßte , daß er eines Tages vor ſeinen

Chef hintreten dürfte , um ihn um die Hand
ſtattung , die er da zu ſehen bekam . „Ach, ein

ſolches Theater ſein eigen nennen zu können ,



den ganzen Tag darin ſein zu dürfen und zu
kommandieren , — was Schöneres kann es auf
der Welt nicht geben . “ Der Gedanke wollte
ihm nicht mehr aus dem Sinn , kaum daß er

ihn über den wenigen Szenen vergaß , in welchen
er im Laufe des Abends ſich ſelbſt wie in einem

Spiegelbilde erblicken konnte . Aber auf dem

ganzen Heimwege plagte ihn wieder der gleiche
Gedanke . Er wollte , ſo beſchloß er , als er

ſchon zu Bette lag , wenigſtens ſehen , ob er nicht
bei dem Theater eine Anſtellung finden könne ,

und ſo ging er , ſobald er wieder einen freien
Ausgangsnachmittag hatte , nach dem Direktions⸗

bureau , woer beſcheiden fragte , ob er nicht den

Herrn Direktor ſprechen könne . Sie meinen

Herrn Hennemann ? Er iſt der Direktor und

Theaterbeſitzer zugleich . “ — „ Ja , den meine

ich, “ war Hansjörgs Antwort . Und als er nun

in das Privatbureau geführt wurde — er hatte
als ein Mann von Welt zuvor ſeine Viſiten⸗
karte abgegeben —, da ſah er einen älteren

Herrn vor einem prächtigen Schreibtiſch ſitzen
und ringsherum ſtanden die koſtbarſten Möbel ,

Vaſen und hundert Dinge , die er in ſeinem
Leben noch nie geſehen hatte . „ Sie wünſchen ? “

fragte der alte Herr kurz . „ Ich . . . . ant⸗

wortete Hansjörg ſtammelnd und zögernd , „ich
wollte nur fragen , ob ich nicht . . . eine Stelle

bei Ihnen haben könnte ! “ — „ Es iſt , ſoviel ich

weiß , bei mir augenblicklich alles beſetzt . Was

ſind Sie deun ? Oder was können Sie ? Reden
Sie doch, ich habe nicht ſo viel Zeit , ſind Sie

Muſiker oder wollen Sie eine Stelle als Billet⸗

teur ? “ — „ Nein , Muſiker bin ich nicht , aber

etwas Beſſeres , als den Leuten die Billette ab⸗

nehmen , könnte ich ſchon ! Könnten Sie keinen
Aſſocié brauchen ? “

Die Wirkung dieſes Wortes auf Herrn Henne⸗
mann war eine überraſchende ; einen Augenblick

dachte er zwar , ob er es am Ende nicht mit
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in den Sinn kam , es hier etwa mit einem Hoch⸗
ſtapler zu tun zu haben , was ihm ſicher die ganze

Sache von vornherein verleidet hätte .
Wie war aber nur der Hanusjörg auf die

merkwürdige Idee gekommen ? Woher kannte

denn der Schwarzwälder Bürſtenbindersſohn
überhaupt das Wort „Aſſocié “ und ſeine Bedeu⸗

tung ? Das war ganz einfach ſo geweſen : als

er noch im „ Bären “ in Föhrenbach Portier ge⸗

weſen war , war da auch einmal ein Herr als

Kurgaſt abgeſtiegen , der durch ſein Auftreten

ihm den Eindruck machte , daß er ſehr viel Geld

haben müſſe . „ Du, was iſt der Herr eigent⸗

lich ?“ hatte er damals ſeinen Freund , den

Kellner Franz , gefragt . „ Es iſt der Herr So⸗77

undſo , der Aſſocié des Herrn Fichtenſchrenzer
von der großen Holzſtoffabrik in St . Blaſien . “
Und das hatte der Hansjörg nicht wieder ver⸗

geſſen können .

Noch immer blickte Herr Hennemann ſinnend
den Hansjörg an , er konnte nicht klug aus ihm
werden . „ Wie war doch Ihr Name ? “ fragte
er jetzt , und als aus Hansjörgs Mund prompt

die Antwort kam : „ Johann Georg Birkenmeier, “

ſchüttelte er nur den Kopf : in Finanzkreiſen
war der Name jedenfalls nicht bekannt . Aber

jetzt ſchoß eine neue Idee dem Hansjörg durch
den Kopf .

Der große Trick , über den er ſchon ſo lange

gegrübelt hatte , war gefunden
„ Ich glaube ſchon , daß Ihnen mein Name

noch unbekannt ſein muß . Ich bin nämlich der

künftige Schwiegerſohn des Herrn Georg Padde
vom Hauſe G. Padde & Söhne . “

Es war ſchon ſo : Herr Hennemann ſollte

heute aus . den Ueberraſchungen gar nicht her⸗
auskommen . „ Was ſagen Sie ? “ fragte er jetzt
den Hansjörg , in der Meinung , nicht recht ge⸗

hört zu haben . „ Ja , ſeit wann iſt denn Fräu⸗
lein Padde verlobt ? Ich kenne die Familie

einem Verrückten zu tun habe . Aber das Wort

kam dem Herrn Hennemann in dieſem Augen⸗
blick wie die Löſung eines lange geſuchten Aus —

weges vor . Es war wirklich das einzige , was

er hätte brauchen und was ihm ſein geplagtes
Leben hätte erleichtern können , nur war ihm
der Gedanke nie ſo klar und ausführbar er⸗

ſchienen , wie in dieſem Augenblick . Ja . . der

junge Mann , der ihm da gegenüberſaß , der

hatte das Richtige getroffen ; daß er aber ſelbſt
als Kandidat dafür in Betracht kommen konnte ,

das war natürlich ausgeſchloſſen , für einen ſ
chen Poſten würde er denn doch noch andere

Leute zu finden wiſſen , dachte Herr Hennemann .
Und doch ruhte jetzt ſein Blick mit wohlgefälli⸗

gem Lächeln auf den gutmütigen und doch ſo

intelligenten Zügen Hansjörgs , auch mochte der

gemütliche Schwarzwälderdialekt Hansjörgs ihn

PII2 Hennemann ſo ſympathiſch erſcheinen

aſſen . Sicher iſt jedenfalls , daß es ihm nicht

—

ol⸗

doch perſönlich und weiß davon kein Wort .
Hm , ſonderbar , ſehr ſonderbar ! “ Ein Zug von

Mißtrauen hatte ſich über Herrn Hennemanns

Geſicht gelegt . „ Iſt die Sache wirklich , wie Sie

ſagen ? “ fragte er jetzt , dem Hansjörg ſcharf ins

Geſicht ſehend . „ Uebrigens . . . das wollen wir

gleich erfahren, “ und noch ehe Hansjörg hätte
antworten können , hatte Herr Hennemann nach

ſeinem Schreibtiſchtelephon gegriffen , und jetzt

hörte Hansjörg zu ſeinem blaſſen Schrecken :

„ Bitte , verbinden Sie mich mit Numero 77. =•63
Padde & Söhne ! “ In dieſem Augenblick ſchoß
es dem Hansjörg durch den Kopf , nach ſeinem

Hute zu greifen und ſich ſchleunigſt aus dem

Staube zu machen ; aber da war auch ſchon die

Antwort , deren Sinn er aus der Gegenfrage

des Herrn Hennemann ſofört erriet . Dieſer

ſagte jetzt nämlich : „ So ? Herr Padde iſt aus⸗

und am Telephon iſt Fräuleingefahren ˖
[ Padde ? Guten Morgen , Fräulein Erna ! Ent⸗
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chuldigen Sie , ich wollte nur eine kleine Aus⸗

lunft haben , die Sie mir ebenſogut geben können

wie der Herr Papa ! “
Bei dieſen Worten atmete der Hansjörg

tief auf , eine wahre Zentnerlaſt fiel ihm von

der Bruſt ! Nun konnte ja alles noch gut wer⸗

den , wenn nur Erna ſchnell genug die Situation

erfaßte und ſeinen großen Trick erriet ! Und

Herr Hennemann griff nach ſeinem Schreibtiſchtelephon .

richtig ! Auf die Frage des Herrn Hennemann ,
ob es wahr ſei , daß ſie ſich verlobt habe , kam

nach kurzem Zögern die Antwort , und zwar in

bejahendem Sinne ! Der Hansjörg hätte auf⸗
jubeln mögen . Erna hatte alſo den „ großen
Trick “ erraten ! „ Da gratuliere ich von Herzen, “
vernahm er jetzt wieder , „ und darf man wohl
wiſſen , wie der Glückliche heißt ? Wie ? Herr

Johann Georg Birkenmeier ? Danke ſchönſtens
für die Auskunft , und nochmals meine herz⸗
lichſten Glückwünſche ! “

Der Hansjörg ſaß jetzt da mit ſtrahlendem
Geſicht , er ſchien um zwei Zoll gewachſen zu
ſein und ſah aus , als wenn er ſagen wollte :

„ Na, glauben Sie es nun endlich ?“ — „ Es
ſtimmt, “ murmelte jetzt Herr Hennemann , und

wiederholte die Worte laut : „ Es ſtimmt wirk⸗

lich, vorausgeſetzt , daß Sie mir Ihren wahren
Namen genannt haben ! “ Aber da lag ja noch
die Viſitenkarte ſeines Beſuchers und auf der

ſtand ebenfalls : „ Johann Georg Birkenmeier “ !
Und die letzte Spur von Mißtrauen war aus

Herrn Hennemanns Geſicht geſchwunden . Wohl⸗
wollend blickte er den jungen Mann an und

ſagte : „ Nun liegt die Sache einfacher ! Ich
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werde jetzt mit Herrn Padde darüber verhandeln :
Ich glaube , wir werden ſchon ein Arrangement
treffen können , das beiderſeitig befriedigen wird .

Wir werden alſo noch weiter über die Sache
ſprechen , und bis dahin ſage ich einſtweilen nur :

Leben Sie wohl und auf Wiederſehen ! “
„ Herrgott , ich danke dir ! “ betete jetzt der Hans⸗

jörg in ſeinem Innern . „ Wie leicht hätte die

ganze Sache anders kommen können ! “

Jetzt galt es , die Rolle zu Ende zu ſpielen .
Als der Hansjörg auf die Straße kam , winkte

er ſich den nächſten Taxameter herbei und gab
dem Chauffeur noch ein Extratrinkgeld , um ſo
raſch wie möglich zu ſeiner Braut zu kommen .

„ Ich habe alles erraten, “ ſagte das junge Mäd⸗

chen , den Hansjörg mit offenen Armen emp⸗

fangend , „ du haſt alſo den großen Trick gefun⸗
den ? “ Ueberglücklich ſchloß Hansjörg ſeine Braut

in die Arme . „ Aber noch ſind wir nicht am

Ziele, “ fuhr Erna fort , „jetzt will i ch die Partie
zu Ende ſpielen , verlieren können wir ſie jetzt
nicht mehr ſo leicht ! “

Als nach einer Stunde ihr Papa von ſeiner
Ausfahrt zurückkam , eilte ihm Erna entgegen
und rief ganz harmlos : „ Papachen , denke dir ,
ich habe mich ſoeben verlobt ! “ Herr Padde
blickte ſie an , als ob er nicht recht verſtanden
hätte . Als ſie aber dieſelben Worte wiederholte ,
ſagte er nur kurz : „ Laß doch ſolche Scherze ,
ich liebe das nicht ! “ — „ Es iſt ja aber doch
gar kein Scherz , — es iſt mein heiligſter Ernſt ! “

erwiderte jetzt Erna in ſchmollendem Tone .

„ Du biſt wohl nicht bei Troſt ! “ rief jetzt ihr
Papa im höchſten Erſtaunen aus , „ na , ich meine ,
dazu hätte ich aber doch auch noch ein Wörtchen
zu ſagen ! “ — „ Gewiß , Papachen, “ beſtätigte
Erna wieder mit der alten Luſtigkeit und faſt
übermütig . Sie hatte ihren Arm um ihn ge⸗
ſchlungen und fuhr ſchalkhaft fort : „ Das Wört⸗

chen heißt : Ich bin mit allem einverſtanden
und gebe euch meinen Segen ! “ — „ Nun wird

mir aber die Geſchichte doch zu toll ! “ ſprudelte
jetzt Herr Padde heraus , „ich bitte dich, jetzt
wenigſtens vernünftig zu reden : iſt es wirklich
dein Ernſt , was du mir da erzählſt , dann ſag
mir doch wenigſtens endlich , mit wem du dich
verlobt haſt ! “ — „ Na , dann alſo in Gottes
Namen ! Mit dem neuen Aſſociée des Herrn
Hennemann ! “ — „ Ja , ſeit wann hat denn der

einen Aſſocié und wie heißt er ? Gegen einen

ſolchen Schwiegerſohn hätte ich freilich nichts
einzuwenden und gäbe dir im voraus meine

Einwilligung ! “ — „ Papa , ich habe alſo dein

Wort ! Jetzt kannſt du meinetwegen auch ſeinen
Namen wiſſen : mein Verlobter heißt : Herr
Johann Georg Birkenmeier ! “ ſagte jetzt Erna
mit komiſchem Ernſte . „ Birkenmeier ? den Na⸗

men habe ich in meinem Leben noch nie gehört, “
bemerkte darauf Herr Padde , und leichthin er⸗
widerte Erna : „ Das iſt ſchon möglich , weil wir



—
doch immer nur bei ſeinem Vornamen

ansjörg nennen ! “

Ein jäher Schrecken war Herrn Padde bei

dieſen Worten durch alle Glieder gefahren . Mit

tieſſter Beſorgnis blickte er ſeine Tochter an ;

er konnte nur noch glauben , ſie ſei plötzlich irr⸗

ſinnig geworden . Er war zur Türe geeilt und

rief hinaus : „ Hansjörg ſoll ſofort hierher⸗
kommen ! “ Der Hansjörg war natürlich nicht
weit von der Stelle entfernt , wo eben ſein

Schickſal entſchieden werden ſollte , und ſchon
im nächſten Augenblick unter der Türe erſchie⸗
nen . Erna nahm ihn in tollem Uebermut herz⸗

haft am Arm und zog ihn in die Mitte des

Salons . Und jetzt erſt beſann ſich endlich Erna

darauf , ihrem Papa vollen Aufſchluß zu geben ,
da dieſer , wie ſie jetzt ſelbſt begriff , ſonſt in der

Tat glauben mußte , ſie ſei wirklich überge⸗

ſchnappt . Und ſie erzählte den ganzen Vorgang

haarklein , und wie der Himmel es gefügt habe ,

daß gerade ſie ans Telephon gegangen ſei , als

Herr Hennemann wegen Hansjörg anfragte , und

5 ſah natürlich auch Herr Padde ein , daß
alles mit rechten Dingen zugegangen war .

„ Aber, “ rief er dann in grenzenloſem Staunen ,

„ das iſt ja doch der famoſeſte » Trick « , den ich

je gehört habe . .
» Film « davon machen ! “ Der Hansjörg war in

ſeinem Anſehen plötzlich ganz gewaltig geſtiegen .

„ Und die Sache läßt ſich nicht mehr rückgängig

machen ? “ fragte jetzt mit komiſcher Verzweiflung

Herr Padde . „ Nein , Papa , das gibt ' s nicht !
Ich habe dein Wort ; du haſt geſagt —ich

wiederhole jeden Buchſtaben —: Gegen einen

ſolchen Schwiegerſohn hätte ich freilich nichts

einzuwenden und gebe dir im voraus meine

Einwilligung ! “
„ In Gottes Namen ! “ ſeufzte jetzt Herr Padde ,

„ na , dann nehmt euch und ſeid glücklich ! Aber

das eine möchte ich mir doch ausbitten : wenn

ihr wieder einmal miteinander einen Trick aus⸗

heckt , dann möchte ich doch lieber aus dem

Spiele bleiben oder wenigſtens nicht wieder die

Rolle des hinters Licht geführten Papas ſpielen

müſſen ! “

Die Bwiebel .

Von W. K.

Es war in der guten alten Zeit , als es noch

zweierlei Notare gab ; nämlich halbſtudierte

einfache „ Notare “ , die meiſt auf dem Land

ihren Sitz hatten , und ganzſtudierte oder Ge⸗
richtsnotare , die in den Amtsſtädten wohnten .

Ein ſolch einfacher Notar Namens Wolz

wohnte in Dingsda , einem größeren Pfarrdorf .
Ein ehrlicher , tüchtiger , fleißiger Mann , ſtill
und beſcheiden . Er beſorgte ſeinen ganzen Dienſt

allein , 5 jede Schreibhilfe . Wenn er abends

um 9 Uhr noch nicht fertig war , ſo ſchrieb er
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man ſollte ja gleich einen ſch

eben bis Mitternacht oder bis an den andern

Morgen , ohne davon ein großes Aufheben zu

machen . Da war alſo nichts zu erinnern .

Leider aber fügte ſich der alte Mann nicht in die

Regiſtraturordnung . Er hatte ſtets ſein eigenes

Syſtem , d. h. gar keins . Nie ging ihm ein

Aktenſtück verloren , nie blieb eines unerledigt

liegen . Aber kein ſterblicher Menſch außer

Herrn Wolz hätte in deſſen Schreibſtube ein

Schriftſtück gefunden . Was nicht irgendwo im

Schrank lag , lag außerhalb des Schranks . Das

iſt das einzige , was ſich über die eigenartige
Regiſtraturordnung des Herrn Wolz ſagen läßt .

Der nächſte Vorgeſetzte des Notars , der alte

Gerichtsnotar , kannte ſeinen Untergebenen ſeit

Jahrzehnten und ſchätzte ihn . Er kannte auch

deſſen Aktenſchrank und ſchätzte ihn nicht . Aber

er duldete ihn ſtillſchweigend . Sein Bericht
ans Miniſterium lautete ſtets : Der Aktenſchrank

befindet ſich in der alten bekannten Ordnung .
Dagegen war nicht aufzukommen

Nun aber ſtarb nicht nur der würdige Herr

Gerichtsnotar , ſondern auch die ganze altmodiſche
Notariatsordnung . Man ſuchte ſich der alten

„ Halbſtudierten “ nach und nach zu entledigen ,
— man ſie in den Orkus der Penſionierung

ickte

Auch der Herr Wolz befürchtete dieſes Schick⸗
ſal , ſintemal er wohl wußte , daß ihm das

Charisma der Regiſtraturvollkommenheit ver⸗

ſagt war ; und daß mancher Dummkopf und

Faulpelz durch eine tadelloſe Regiſtratur jeden

Vorgeſetzten zu blenden vermochte , auch wenn

er ſonſt an Tüchtigkeit , Kenntniſſen und gar

Fleiß dem guten Wolz das Waſſer nicht reichen
konnte . In unſerm papiernen Zeitalter wird

vielfach nicht die tüchtige und gute Arbeit , ſon⸗
dern die geſchäftige leere Schreiberei und das

Schema F, alſo die Subalternität , am höchſten

geſchätzt .
Da kam ' s ! Ein Inſpektor aus der Reſidenz .

ein früherer Gerichtsnotar , kündigte ſich an ,

Generalinſpektion , Prüfung auf Herz und Nie⸗

ren ! Anfang vom Ende , blauer Brief , magere

Penſionierung ! Und die arme Emilie , die

jüngſte und unverheiratete Tochter des Herrn

Wolz koſtete doch noch ſo viel . Sie befand ſich
dauernd in einer Nervenheilanſtalt .

Wie ſollte das werden ?

Not , Dürftigkeit , vermehrte Sorgen !
Der Inſpektor hatte dem alten Notar ſechs

Wochen Friſt gegeben , um ſeine Sachen zu

ordnen . Die lange Friſt war auch wieder be⸗

denklich . Sie ſah aus wie ein verſteckter Ver⸗
dacht , wie ein verborgenes Mißtrauensvotum .

Herr Wolz litt ſchwer . Er verſuchte , ſeine

Schriftſtücke in die hochnotpeinliche Ordnung
einzurenken . Es gelang ihm ſchlecht . Er war

ſehr unzufrieden und ſehr bekümmert . Seine
gute , wackere Frau , die ihres Mannes Schwäche





abreiſte ! Ihm ſei die Zwiebel was dem Löwen
das Stinktier oder den Katzen das Katzenkraut .
Es mache ihn wahnſinnig .

So jammerte ſie fort zwiſchen den Spazier⸗
gängern hindurch ; wenig hätte gefehlt , ſo wäre

ſie in Tränen ausgebrochen .
Plötzlich ſchoß durch die hohen , dichten Allee⸗

bäume ein greller Sonnenſtrahl , der Frau Notar

auf die Brille . Dort prallte er ab und fiel
ins Auge . Und mit dem blitzartigen Schein
kam ihr der rettende Gedanke .

Ja , ſo ging es . Geſegnet ſei ihr Entſchluß ,
nach Baden zu reiſen .

* 1*.

Der Inſpektor ſollte heute kommen .
Der Notar Wolz betrat nochmals , aber nicht

mit der Ahnung unbedingten Sieges ſeine
Schreibſtube .

„ Was iſt das ? “
Er ſchnupperte in die Luft . Seltſamer Ge⸗

ruch ! Wie von Zwiebeln . Doch dachte er nicht
weiter über die Sache nach . Denn eben fuhr
drunten die Amtschaiſe in dem feierlich erhabe⸗
nen Tempo an , welches jedem Eingeweihten
ſchon von weiter Ferne beſagt : Es gibt im

Staatsdienſt nichts Preſſantes ! Eile mit Weile !
Es iſt morgen auch noch ein Tag .

Raſch eilte der Notar hinab .
Der Inſpektor ſtieg bald darauf im Dienſt⸗

ſchritt langſam die Treppe zur Schreibſtube
empor . Er ließ ſich zuerſt die weniger wichti⸗
gen Papiere zeigen , das Amtsjournal , eine

Reihe von Verzeichniſſen ; kurz er begann das

Vorpoſtengefecht .
Endlich begab er ſich an den ungeheuren

Aktenſchrank , welcher eine ganze lange Wand
bedeckte .

Dem Notar klopfte das Herz . Er wußte ,
daß darin eine geſetzliche Unordnung oder eine 5
ungeſetzliche Ordnung herrſchte .

Kaum aber hatte der Inſpektor die Tür ge⸗
öffnet und hineingeſchaut , ſo begann er erſt zu
ſchnuppern , dann zu nieſen , dann zu huſten .
Und zuletzt ſchien ihm übel zu werden .

„ Was haben Sie , Herr Inſpektor ? “
„ Da riecht ' s ja nach Zwiebeln ! “
ifollte dass

„ Ja , nach Zwiebeln . Vermaledeiter Geſtank !
Da kann man ja nicht atmen . “

Der Notar erſchrak . Er unterſuchte den
Schrank , um der Quelle des Geſtanks habhaft
zu werden . Aber es fand ſich nichts .

Einen Augenblick beſchielte der Inſpektor
mißtrauiſch den Alten von der Seite her . Allein
dieſer machte ein ſo ehrliches Geſicht , und ſein
Schmerz über den Schmerz des Vorgeſetzten
erſchien ſo überaus ernſt und tief , daß der
Vorgeſetzte den Verdacht wieder faſl —ließ .

Geſchäft iſt Geſchäft . Man mu , in des
Berufs willen auch Zwiebeln riechen können .

Der Inſpektor ſteckte todesverachtend die Naſe
in ſein Taſchentuch und zog einige Aktenfaszikel
heraus ; er legte ſie auf den Tiſch , weit weg
vom Schrank und ſchaute hinein . Na , das
ſchien ja in Ordnung zu ſein ! Ueberhaupt galt
der Notar als einer der gewiſſenhafteſten Be⸗
amten des Landes . Was brarchte man ihn
alſo zu quälen , und gar ſich ſelbſt ? Der In⸗
ſpektor ſchlug alſo die Schranktüren bald wieder

zu , ſetzte ſich möglichſt nahe ans offene Fenſter
und ſchrieb dort ſein Protokoll .

Es war kurz und gut .
Dann ging man einträchtiglich in den „ Sal⸗

men “ zum Frühſchoppen . In dem Wein war
keine Zwiebel .

Der Inſpektor beſtellte ein Mittageſſen , aber

ohne alle Zwiebeln , bei Todesſtrafe ! Als die

Guſtel das Beefſteak brachte , fragte er ſie
lauernd : „ Sind auch wirklich Zwiebeln drin ? “

„ Nein , Herr Inſpektor, “ ſagte bedauernd die

Kellnerin , als ob ſie ein anderes holen wollte .

„ Wenn nämlich welche drin wären , ſo würde

ich es wieder zurückſchicken . “
Nur den Hackbraten hatte der Inſpektor im

Verdacht der Zwiebelvergiftung und ⸗verpeſtung ,

Er unterſuchte den Schrank , um der Quelle des Geſtanks
habyaft zu werden.

obwohl die jetzt gewitzigte Guſtel das Gegenteil
beſchwor . Sogar der Salmenwirt mußte höchſt⸗
ſelbſt antreten und den Reinigungseid leiſten .

Das Mißtrauen des Inſpektors wurde jedoch
nicht ganz beruhigt . Er ging raſch zur weiteren
Nummer des Gaſtmahls über ; und während
der ganzen übrigen Amtshandlung unterließ er
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nicht , alles vor dem Verſuchen zu beſchnuppern
und zu beargwöhnen . Sogar den Pudding und
den ſchwarzen Kaffee am Schluß .

Nur dem Rotwein traute er ganz und gar
und bis zum Ende . Der war giftfrei .

Die Prüfung iſt gut ausgefallen . Auch dies⸗
mal lautete das Urteil faſt wörtlich genau wie
alle vorhergehenden : „ Die Regiſtratur befindet
ſich in der gewohnten alten Ordnung . “ Nur
der unbegreifliche Zwiebelgeruch wurde leiſe

erügt .
Nie hat der gute alte Notar erfahren , woher

der unvorſchriftsmäßige Duft im Aktenſchrank
kam . Auch ſeine Frau wußte von nichts , von
gar nichts !

Hätte ſie ihrem Manne das Geheimnis ge⸗
offenbart , ſo wäre der gewiſſenhafte und ehrliche
Beamte imſtand geweſen , die Sache nachträglich
zur Aufklärung ans Miniſterium zu berichten ,
sub rubro : „ Im Aktenſchrank befindlichen
Zwiebelgeruch betr . “

Die Heige .
Von Hermann Weick .

In dünnen Schnüren ging der Regen zur Erde
nieder . Grau und ſchwer hing der Himmel
über der Vorſtadt . Eine dumpfe Stimmung
kroch zwiſchen den Häuſern umher . Selten ein
Laut . Nur das gleichförmige Rieſeln der Regen⸗
tropfen : das Lied des Herbſtes . Ein Wagen
kam die Straße herangefahren . Die Hufe des

ferdes ſchlugen hart auf das Pflaſter und
eckten ein ſcharfes Echo . Nur mühſam brachte

der Kutſcher den dürren Gaul vor einem kleinen
weiſtöckigen Hauſe zum Stehen . Eine alte
Frau ſprang hinzu und öffnete aufgeregt den
Wagenſchlag . Ein großer Mann mit langem ,
grauem Bart zwängte ſich aus dem Wagen ,
wandte ſich zurück und ergriff mit beiden Hän⸗
den einen jungen Menſchen in feldgrauer Uni⸗
form, der noch drinnen ſaß , hob ihn vorſichtig
us dem Wagen und trug ihn mit ſchweren
Schritten ins Haus . Es war ſein Sohn , der
helähmt war .

Oben in der Stube ſetzten ſie den Kranken in
inen weiten Lehnſtuhl . Die Magd trug alle
liſſen herbei , die ſie in der Eile fand , und legte
ſe ſorglich um den Jungen . Der Kranke ließ
lles müde und gleichgültig mit ſich geſchehen ;
ur einmal lächelte er der alten Johanna leiſe

, und ihr Name ging wie ein Hauch über
eine Lippen . Er ſchien zu träumen .

Mit wehen Blicken betrachtete der Vater ſeinen
ohn . Er ſah ſein eigenes Leben , das erfüllt

kweſen war von raſtloſer Arbeit . Aber auch
kreude und Glück hatte es ihm gebracht in der
krau , die ihm zu früh ſtarb , und in dem Sohn ,
in ſie ihm als Tröſtung zurückließ . Alle Liebe

73

des verſchloſſenen Mannes verſenkte er in das
Leben des Franz , den die Magd Johanna um⸗
ſorgte wie eine Mutter . Ein Neues ſchien in
dem Jungen aufzuleben , das nichts gemein hatte
mit der harten Fronarbeit , die ſeit Geſchlechtern
in der Familie der Kohler heimiſch war . Der
Alte ſtand oftmals vor einem Rätſel , wenn er
den Franz geigen hörte , wenn Kenner ihm
ſagten , daß dieſer ein Künſtler würde . Der
Junge machte Fortſchritte , daß alle ſtaunten .
In ſeinem Spiel war eine Reife , die ſeinen
Jahren vorauseilte . In Konzerten durfte er
ſchon ſpielen , und der alte Kohler , der ver⸗
ſchüchtert in irgendeiner dunkeln Ecke ſaß , konnte
kaum faſſen , daß der ſein Sohn ſei , dem die
vornehmen Leute ſo zujubelten .

Der Krieg machte dem allem ein Ende . Nicht
zu halten war der Franz . Das Feuer , das da⸗
mals Millionen Knaben über eine Nacht zu
reifen Männern machte , ließ den Widerſpruch
des Alten verſtummen und mit einem eigenen
Stolz ſah er den Sohn hinausziehen . Franz
ſchrieb häufig aus dem Felde . Seltſam erſchie⸗
nen manchmal ſeine Briefe : auf ein und der⸗
ſelben Seite hieß es da, wie ſchön das Leben
ſei und daß ſie ſeine Herrlichkeit erſt jetzt durch
den Krieg recht begreifen lernten — und gleich
danach , daß ſie alle auf den Tod gefaßt ſeien
und ihn nicht fürchteten . Wer konnte das be⸗
greifen : Leben und Tod in einem Atemzung

Es zeigte ſich aber , daß zwiſchen Tod und
Leben noch etwas iſt : das iſt das Schrecklichſte .
Wenn man keinem gehört , wenn man ein halbes
Leben führen muß , deſſen anderer Teil ſchon
geſtorben iſt . Eine ſchwere engliſche Schiffs⸗
granate zerriß mit wildem Schrei das Erdreich
und begrub den Franz Kohler und fünf ſeiner
Kameraden . Zehn Stunden ſchaufelte und bohrte
man , bis man ſie fand . Nur Franz lebte noch .
Er war aber am ganzen Leibe gelähmt und
hatte die Sprache verloren . Lange lag er im
Lazarett . Die Jugend in ihm wehrte ſich ver⸗
zweifelt gegen den Tod . Langſam kam wieder
etwas Regſamkeit in ſeinen Leib ; die rechte
Seite begann ſich zu bewegen . Auch die Sprache
ſchien ſich wieder zu finden . Aber die ganze
linke Seite blieb leblos ; toot .

Schwer war der Alte in ſein Leid verſunken
und hatte nicht wahrgenommen , daß ſich die
Augen des Kranken geöffnet hatten und er ſtau⸗
nend und ſuchend um ſich ſchaute . Nun taſtete
ſich ſeine Rechte herüber zum Arm des Vaters ,
ſeine Lippen bewegten ſich mühſam , formten an
einem Wort . Ratlos ſchaute der Alte , der ihn
nicht verſtand ; dann aber begriff er , und es
ſchlug ihn beinahe zu Boden .

„ Geige . . . , “ flüſterte der Kranke . Seine
Augen hingen an dem Alten . Mit einem ſcher⸗
zenden Wort , in geheimer Angſt ſuchte der
Vater den Jungen von ſeinem Wunſch abzu⸗
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bringen . Aber in des Sohnes Blick kam ein Erſchreckt fuhr er zuſammen und ſchaute angſt⸗

Sahmerßz
der das

Herz
zerriß . In fiebernder voll um ſich . . . Sie ſtanden beieinander in waru

Ungeduld wiederholte er die Bitte . Da ging einem Schützengraben und redeten von daheim , fer ut

der Alte mit wankenden Schritten zum mächti⸗ und Franz ſpielte ihnen auf einer Geige , die Na

hin
Kleiderſchrank , holte aus dem unterſten Fach ſie gefunden hatten , etwas vor , ein ſehnſüchtiges einen

ie Geige und ſchloß den Kaſten auf . Seine Lied von der Heimat . Da fuhr ein Dunkles [ Nein ,

Bruſt keuchte und Tränen liefen ihm in den in ihrer Nähe ein , riß ihm die Geige aus den feiner

Bart , als er dem Sohn die Geige auf die Knie Händen jetzt wußte er wieder alles , als [Geige

legte .
ſei es eben erſt geweſen . Und dann erwachte zu re

Uebernatürlich groß waren die Augen des er in einem Lazarett und hörte die Schweſter er ni

Jungen , ein Beben ging durch ſeinen ſchwachen mit dem bleichen Antlitz , die immer nach innen der 6

Leib . Da zog ein leiſer Ton durchs Gemach : zu weinen ſchien , zu einer anderen etwas von ſtand

der Kranke hatte mit
Lähmung ſprechen . litten

den Fingern über die
Lähmung ?. . . . Dem nieme

Saiten geſtrichen . Eine
Kranken inſeinem Stuhl ſander

Weile war es ſtill ; aber
gab es einen Schlag . Gr

die Erwartung war im
Was war das mit der Stirn

Zimmer und verlangte
Lähmung ? Angſtvoll das

nach neuen Klängen .
gingen ſeine Augen zur Glut ,

Die kamen , ſchon etwas
linken Hand , die wie leb⸗Vater

lauter , ohne inneren
los herabhing . Mit der blick,

Sinn , aber doch gebun⸗
Rechten erfaßte er ſie,würd

den durch die tiefe
griff nach den Fingern,neiget

Sehnſucht , die ſie zum
zerrte an der Haut — hatte ,

Erklingen brachte .
leblos und gefühllos ] Fort

Den Vater litt es nicht 8 alles . Eine wahnſinnigedie

mehr im Zimmer ; auf⸗
Furcht kam über ihn hob ſ

ſtöhnend ging er hin⸗
Das durfte doch nicht mehr

aus .
ſein ! Scheu ſuchten ſeineſ ſie w

Mit den Tönen , die
Augen die Geige , die das i

alſo geheimnisvoll und
Rauf den Schemel zuf ſeiner

ſchmurfloß
das einfache ,

ſeinen Füßen hinabge⸗ ſah d

ſchmuckloſe Gemach er⸗
ſunken war . Sie wartete einen

füllten , kam langſam
ja darauf , daß er auf lund

die Erkenntnis über den
ihr ſpielte . Wie es jetzt ichte

jungen Menſchen . Die
wieder in ihm von Tö⸗Geige

Klänge , die ihm einſt⸗ J
nen rauſchte , daß er zlf Da

mals Leben und Hoffen
zerſpringen meinte vor beider

bedeuteten , drangen bis
der Flut , die auf⸗ undl ſeine

in die letzten Tiefen ſei⸗
abwogte und Erlöſung Geige

nes Bewußtſeins , ließen
heiſchte . Füße,

Tage und Monde , den
Ihm war , als ſeheſ ſchlep

Krieg und die Schmer⸗
ihn die Geige fremd an hin z

zen , die er erlitten ,
— in 5

verſtummen und bauten Ges ih Hand auf belden Füßen.
ich mühſam nieder unſſer di

um ihn dieJugend auf
Da riß es ihn empor . . . Er ſtand auf beiden Füßen zerrtedie Geige in ein Fetzer

mit der Schönheit des Lenzes . Wie eine Früh⸗ wilden Leidenſchaftlichkeit zu ſich empor . Seinl erſchi⸗

lingsſonne war es über ihn gekommen , ſein Finger riſſen an den Saiten . Ein ſchriller Toll herbei

Leben der Muſik zu weihen , die ſchon in der Nicht mehr das ſtille Klingen von vorhin : harte De

Kindheit ſtets in ihm geklungen hatte . Und als verzerrtes Aufſchreien . Fremd klang es in deſſtarrt

er ihre Macht an ſich erfahren , war er unter⸗ Kranken Ohren ; fremd und grauſam . War diel lagen.

getaucht in ihren Born , der nie verſiegte . Und ſeine Geige ? Wo waren die lieben Töne , ſeimedurch

ſeine Geige ließ die Klänge , die in ihm ſangen , Töne ? Er zerrte an den Saiten , warf beinahſ wie e

zu den Menſchen reden . Bis er ſie weglegte : den Steg um , . . . immer das wilde Aufſchreieſder

da der Krieg kam . Was wußten die von ihm , des Inſtruments , das ſo gequält wurde vof zerriß

die ihm abrieten , ins Feld zu ziehen . Brauchte ſeinem Herrn , der zu liebkoſen wähnte . Dil Herze

er nicht ein Erlebnis , das aus ihm einen Angſt der Verzweiflung peitſchte den Krankelf Ein

reiferen Menſchen machte ? Und gab es denn der an ſeinem Liebſten irre ward . Wollte ge ihm

jemals ein gewaltigeres Erlebnis als dieſen die Geige nichts mehr von ihm wiſſen , weil ! lächel
nicht mehr ſpielen konnte . . . nie mehr Vater

K
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warum hatte der Vater vorhin geweint , bei dem

er noch niemals Tränen geſehen hatte
Nahm man ihm gar die Geige und gab ſie

einem anderen . . . einem mit geſunden Armen ?

Nein , nein , nein ! Das wäre ja , als raubte man
einer Mutter ihr Kind . einer kannte die

Geige ſo wie er , niemand wußte wie er mit ihr
zu reden . Was hatte er ihr anvertraut ! Was

er niemand , auch dem Vater nicht ſagen konnte ,
der Geige ſagte er es ; und ſie hatte ihn ver⸗

ſtanden , ſich mit ihm gefreut und mit ihm ge⸗
litten in manchen ſchweren Stunden , von denen
niemand etwas ahnte . Und nun ſollte ein
anderer

Große Schweißtropfen ſtanden auf ſeiner
Stirn . Sein Atem ging heiß und keuchend durch
das Zimmer . In ſeinen Augen brannte eine

Glut , die nichts Gutes verhieß . Er wollte den
Vater rufen , fürchtete aber im ſelben Augen⸗
blick, daß noch einer mit dem Vater käme , der
würde ſeine Geige ergreifen , ſich vor ihm ver⸗

neigen , wie er ſelbſt es in den Konzerten getan
hatte , und ſpielend aus dem Zimmer tänzeln .
Fort für immer . Er jagte ſich immer mehr in
die Erregung . Die febrige Einbildungskraft
hob ſeine Angſt ins Rieſenhafte . Es war nicht
mehr die Geige allein , um die er rang , ſondern
ſie wurde zum Sinnbild ſeines ganzen Lebens ,
das in Gefahr war . Gewalten jagten ſich in

ſeinem kranken Leib , die urmächtig waren . Er

ſah die Türe aufgehen , ſah ſie kommen , nicht
einen nur , nein viele , immer mehr und mehr ,
und aller Augen waren auf ſeine Geige ge⸗

R —alle Hände ſtreckten ſich nach ſeiner
eige .
Da riß es ihn empor . . . . Er ſtand auf

beiden Füßen . Ein ſchreckliches Lachen kam auf
ſeine Lippen . Nein , keiner ſollte ihm ſeine
Geige nehmen ! Die Angſt zwang ſeine kranken
Füße , ſiegte über den gelähmten Leib . Er
ſchleppte ſich vorwärts , durchs ganze Zimmer ,

Ubin zum eiſernen Ofen . Mit einem keuchenden
Schrei , der ihm beinahe die Bruſt zerriß , ſchlug
er die Geige an den Ofen . In unzähligen
Fetzen fuhr ſie auseinander . Unter der Tür

erſchien mit toderſchrecktem Geſicht , vom Krachen
herbeigejagt , der Vater , dann die Magd .

Der Sohn ſtand ſtill , vornüber gebeugt . Er
ſtarrte auf die Fetzen , die ringsumher verſtreut
lagen. Er ſchien zu lauſchen . Ein Zittern ging
durch ſeinen Leib . Was klang da ſo wehmütig ,
wie ein leiſes Aufweinen ? War es das Holz

ſchreiſder Geige — oder der Ton einer Saite , die
de vofzerriß — oder kam es von ſeinem eigenen

dranke
lte g

weil

ehr

DlHerzen 8
. Ein letzter Gedanke , daß es ſo gut ſei , huſchte
ihm durchs Gehirn und ließ ſeinen Mund

klächeln . Dann brach er in den Armen des

0

Vaters bewußtlos zuſammen .
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Die ondrelfe
des ferrn Profeſſors Sitius .

Humoreske von Auguſt Schuſter , Zürich .

rofeſſor Sirius , der berühmteR
Aſtronom und Selenograph ,
feierte ſoeben in voller Rüſtig⸗

keit im Kreiſe der Sei⸗

nen ſeinen ſiebzigſten
Geburtstag . Wenn
wir ſagen : im Kreiſe

der Seinen , ſo müſſen

58 wir allerdings be⸗

889 ſchränkend hinzu⸗
fügen , daß ſeine bei⸗
den Söhne und ſein
Schwiegerſohn der

Feier nicht beiwohnen
konnten , da ſie zu die⸗

ſer Zeit im Felde ſtanden . Mit

Rückſicht auf die Verhältniſſe
hatte daher auch der Profeſſor alle

ihm von der Univerſität an dieſem Tage zu⸗
gedachten Ehrungen dankend abgelehnt , und

ſo wurde die Feier nur im kleinen Kreiſe der

nächſten Angehörigen und Freunde feſtlich be⸗

gangen ; ein beſcheidenes Feſtmahl zu veran⸗

ſtalten hatte ſich die lebensfrohe Hausfrau doch
nicht wollen nehmen laſſen , und ſo ſaß man
denn , eine gebratene Gans verzehrend , in einer
wenn auch etwas gedämpften Feſtſtimmung bei⸗

ſammen , die aber durchaus nichts von Gedrückt⸗

heit zeigte , denn Profeſſor Sirius war und blieb
ein unverwüſtlicher Optimiſt ; der Trinkſpruch ,
den er beim Schluß des Mahles , mit dem

Champagnerglaſe in der Hand , ausbrachte , galt
den im Felde Stehenden , und als er dann ſeiner
Ueberzeugung Ausdruck gab , daß dem erſehnten
Friedensſchluſſe notwendig eine um ſo ſchönere
Zukunft folgen müſſe , wurde er von ſeinen Ideen
ſo hingeriſſen , daß er gar nicht bemerkte , wie
ihm ſein älteſter Enkel , ein mutwilliges Kerlchen
von fünfzehn Jahren , immer wieder das Cham⸗
pagnerglas füllte , das der Herr Profeſſor dann
„in Gedanken “ auch immer wieder pflichtſchul⸗
digſt leerte . Dann begab er ſich gewohnheits⸗
gemäß in ſein Studierzimmer , um dort auf der

Chaiſelongue ſein Mittagsſchläfchen abzuhalten .
Ueber dieſer Chaiſelongue hing ſeine neue große
Mondkarte , und er verſäumte nie , vor dem
Einſchlafen ſeine Blicke noch über dieſelbe
ſchweifen zu laſſen , in der Hoffnung , auf der⸗
ſelben immer noch neue Details zu entdecken ,
die für ihn zu Anhaltspunkten von neuen Ent⸗

deckungen oder zu Aufſchlüſſen über rätſelhafte
Strukturen wurden , woran ja die Oberfläche
unſeres Erdtrabanten ſo reich iſt . Gerade heute
nun glaubte er , noch nie wahrgenommene ge⸗
heimnisvolle Schatten auf der Karte zu er⸗
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blicken , über die er aber merkwürdigerweiſe

gar nicht ins reine kommen konnte . Darüber

würde er ſpäter wohl intenſiver nachdenken
müſſen , ſagte er ſich , und über dieſem Entſchluſſe
ſchlief er ein . Er hatte aber — ſeiner Meinung
nach — kaum die Augen geſchloſſen , als es an

die Türe klopfte und Kätherle , das Mädchen
für alles , den Kopf hereinſteckte . Unwillig kehrte
ſich der Herr Profeſſor um : „ Was iſt denn

los ? “ brummte er , „ Sie ſehen doch , daß ich
ſchlafe ! “ Das Mädchen verbiß das Lachen und

ſagte : „ Es iſt ein Herr draußen , der ſich durch⸗
aus nicht will abweiſen laſſen ; er ſagt , er habe
den Herrn Profeſſor in einer ſehr dringenden
Angelegenheit zu ſprechen . “ Dabei reichte ſie
dem Herrn Profeſſor eine Viſitenkarte , auf wel⸗

cher dieſer las : „ Habakuk Singer , Zivil⸗

ingenieur . “ „ Scheint ein Amerikaner zu ſein, “

ſagte der Herr Profeſſor , „ja , dann ſagen Sie

dem Herrn in Gottes Namen , er möchte herein⸗
kommen . “ Ein großer ſchlanker Herr in mitt⸗

leren Jahren , mit glattraſiertem Geſicht , folgte
dem Mädchen auf dem Fuße , ein Mann mit

weltmänniſchem , ſicherem Auftreten , kurz und

beſtimmt in ſeinen Aeußerungen und Erklärun⸗

gen . „ It is a matter of importance, “ meinte

er , Deutſch und Engliſch durcheinanderſprechend ,
„ich ſuche einen Paſſagier für meine Forſchungs⸗

reiſe auf den Mond ! Dazu kann ich natürlich
nur einen Fachmann der Selenographie gebrau⸗

chen, deshalb erlaubte ich mir , mich an Sie zu

wenden . “ Der Herr Profeſſor ſah den Ameri⸗

kaner ſtarr an : „ Sind Sie bei Sinnen ? Sie

wollten eine Forſchungsreiſe auf den Mond

unternehmen ? “ — „ AlLright, “ antwortete der

Gefragte , „ mit meinem Schwebeſchiff » Kosmose ,

bei welchem erſtmals das Problem gelöſt iſt ,

die Schwerkraft durch eine neue , von mir ent⸗

deckte Art elektriſcher Wellen zu kompenſieren . “
Dabei zog er eine Broſchüre aus der Taſche , die

er dem Profeſſor hinhielt , betitelt : „ Das Rätſel
der Schwerkraft gelöſt — die Aufhebung der

Gravitation durch die elektriſchen K- Wellen “ .

Des Herrn Profeſſors Intereſſe war durch die

wenigen Worte und Andeutungen im höchſten
Grade erregt worden . „ Das Problem lag in

der Luft, “ ſagte er lebhaft zuſtimmend , „ich

glaube jetzt ſchon zu ahnen , um welche Energie⸗
form es ſich hier handelt und die Sie hier mit

dem Namen der Omegawellen bezeichnet haben
—es brauchte nur des Zugreifens , und Sie ,
verehrter Herr , haben , wie es mir ſcheint , dieſen

kühnen Griff getan . . . . Ich ſtehe zu Ihrer
Verfügung . “ Der Amerikaner machte eine Ver⸗

beugung . „ Ich habe von einem Manne und

Gelehrten wie Sie keine andere Antwort er⸗

wartet . Wann darf ich Sie zur Beſichtigung
meines Flugzeuges erwarten ? “ — „ Aber ſofort
natürlich , das iſt doch keine Frage . . . ich
brenne ja darauf . “ — „ Dann ſteht alſo auch
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Ihrer Beteiligung an der Expedition nichts im

Wege ? “ — „ Nicht das geringſte . “ — ‚Well,
all right . Ich fahre heute nacht ab . Sie wer⸗

den alles an Bord vorfinden , alle nötigen In⸗
ſtrumente , auch Ihre neueſte Mondkarte fehlt
nicht , ebenſo nicht der ausgedachteſte Komfort
. . . Sie können mich ſo begleiten , wie Sie da

ſtehen und gehen ! “ Der Profeſſor war entzückt .
„Praktiſche Leute , dieſe Amerikaner, “ dachte er

bei ſich , „ſie denken doch an alles ! “ So nahm
er denn nur Hut und Mantel und folgte dem

ſich bereits zum Gehen wendenden Amerikaner

auf dem Fuße . Vor dem Hauſe ſtand ein Auto ;
der Wagenſchlag wurde zugeklappt , und nach
kaum zehn Minuten ſtanden die beiden Mond⸗

reiſenden auf einem kleinen Hügel vor der Stadt ,

wo ſich vom rötlichgelben Abendhimmel das

Flugzeug des Amerikaners ſcharf abhob . Es

glich faft einem gewöhnlichen Eiſenbahnwaggon ,
der ſich am vordern und hintern Ende ſchiffs⸗
ſchnabelförmig verjüngte . Propeller und Flug⸗
flächen fehlten gänzlich , was der Profeſſor ſo⸗

fort begriff , da dieſe Dinge ja völlig unnütz ſein
mußten bei einer Fahrt , die ſich zum größten
Teile im luftleereu Raume vollziehen mußte .

Durch eine luftdicht ſchließende Doppeltüre be⸗

traten ſie den bereits elektriſch erleuchteten
Raum : er beſtand aus einem behaglich gepolſter⸗
ten Salon , der nach vorn gegen den Maſchinen⸗
raum , nach hinten gegen die Schlafkajüten ab⸗

Das Flugzeug glich faſt einem gewöhnlichen Eiſenbahnwaggon .

geſchloſſen war . Das Ganze machte den Ein⸗

druck eines modernen Ozeandampfers im kleinen

— zum Entzücken praktiſch und bequem ! „ Wir

müſſen uns nun vor allem über die Fahrge⸗

ſchwindigkeit verſtändigen, “ meinte der Ameri⸗

kaner , nachdem die beiden es ſich auf einem

Sofa bequem gemacht und eine Zigarre ange⸗

zündet hatten , „ über wieviel freie
Sie , Herr Profeſſor ? “ — „ Hierin richte ich mich

ganz nach Ihnen, “ antwortete höflich der Pro⸗
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Ein⸗piſſen wir nicht .
einen iu dieſer öden Steinwüſte von Ringgebirgen und
„ Wir
hrge⸗
meri⸗
inemſeie mich wirklich neugierig, “ ſtimmte er zu ,
ange⸗darüber läßt ſich in der Tat

fügen ine Hypotheſe riskierenl “
michfßelehrter es ſich kaum verſagen kann , unter
Pro⸗

feſſor , „ die Sache iſt wichtig und intereſſant
genug , um ihr jedes Opfer an Zeit zu bringen .
Wie wäre es mit einfacher Schnellzugsgeſchwin⸗
digkeit ?“ Der Amerikaner lächelte . „ Die Ent⸗
fernung bis zum Monde beträgt , wie Sie wiſſen ,
rund 385000 Kilometer ; die Geſchwindigkeit
eines Schnellzugs zu 90 Kilometer pro Stunde
angenommen , würden wir alſo dann für die
einfache Fahrt mehr als 4200 Stunden , d. h .
rund 175 Tage gebrauchen ; das wäre wahn⸗
ſinnige Zeitverſchwendung und : time is money!
Da wir mit unſerem Fahrzeug unterwegs weder
Entgleiſungen noch Zuſammenſtöße zu befürchten
haben , ſo ſchlage ich Ihnen eine hundertfache
Schnellzugsgeſchwindigkeit vor , und wir erreichen
dann alſo unſer Ziel genau in 42 Stunden , d. h.
in 1 Tagen . Einverſtanden ? “ Der Profeſſor
machte durchaus keine Einwendungen . „ Dann
kann die Fahrt alſo losgehen ? “ fragte er , vor
freudiger Aufregung zitternd . Der Amerikaner
lächelte . „ Wir ſind ſchon längſt unterwegs ! “ war
alles , was er ſagte . Verwundert trat der Pro⸗
feſſor an eines der großen ovalen Wagenfenſter .
Da ſah er , wie im letzten Strahl der untergehen⸗
den Sonne die rötlich beſtrahlte Erde unter ſeinen
Füßen verſank , das einzige Merkmal , daß ſie
in voller Fahrt waren , da die Reiſenden ſonſt
natürlich nicht das geringſte davon merken
konnten , daß ſie ſich in Bewegung befanden und
zwar in einer Bewegung von koloſſaler Ge⸗
ſchwindigkeit . Dann ließ ſich der Profeſſor auch
den Maſchinenraum zeigen . Da waren es vor
allem die Akkumulatoren für die elektriſche
Energie , die ihm durch ihre rieſige Größe auf⸗
ielen und die ſein Intereſſe erweckten ; doch
chien der Erfinder ſich nicht gerne ins Detail

über die übrige maſchinelle Einrichtung einlaſſen
hatte bald den Profeſſor in ein

Was halten Sie von der Bewohnbarkeit des
[ Nondes ? “ fragte der Amerikaner . „ Nun, “ ant⸗
wortete der Profeſſor , „ darüber ſind denn doch
wohl die Akten ſchon längſt geſchloſſen : bei dem
ſaſt gänzlichen Mangel an Luft und Waſſer
lann daſelbſt doch wohl von einer Bewohnbar⸗leit in menſchlichem Sinne keine Rede ſein ! “
Well , all right, “ ſtimmte der Amerikaner zu ,
wir bekommen aber auf der Erde immer nur
lie eine Hälfte des Mondes zu Geſicht . Wie es
dagegen auf der andern Seite ausſieht , das

Ich gedenke auch gar nicht

Ballebenen zu landen , ſondern auf der andern
Seite , die hoffenelich ein anderes Ausſehen hat ! “
der Profeſſor horchte hoch auf . „ Da machen

auch nicht einmal
Aber da ein richtiger
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ſo intereſſanten Umſtänden doch eine ſolche zu
konſtruieren , ſo fügte er gleich hinzu : „ Es ließe
ſich ſehr wohl denken , daß , wenn die andere
Hälfte des Mondes im Gegenſatz zu der uns
bekannten ungeheuer tiefe Täler hätte , in den⸗
ſelben alles Waſſer und darüber auch ein Luft⸗
meer ſich lagern könnte , wodurch ſie auch voll⸗
ſtändig bewohnbar würde ! “ — „ All right, “
ſtimmte der Amerikaner zu , „ ganz meine An⸗
ſicht ! “ Als der Profeſſor am andern Morgen
nach wohldurchſchlafener Nacht erwachte , fiel
ihm beim Hinausblicken durch eines der großen
ovalen Fenſter zum erſtenmal auf , wie unge⸗
heuer groß ſchon der Mond bei der durch die
rieſige Geſchwindigkeit erzielten Annäherung er⸗
ſchien und von Stunde zu Stunde noch zunahm .
Bald kam auch der Amerikaner aus dem Ma⸗
ſchinenraum , um dem Profeſſor zuzurufen :
⸗Man hat uns da oben ſchon bemerkt ! Ich
ſehe durchs Fernrohr zwei Flugſchiffe auf uns
zukommen , hoffentlich zu einem friedlichen Emp⸗
fange . All right , ſie können uns als Lotſen
dienen ! “ So war es in der Tat : ſchon legte
ein ganz ähnlich gebautes , nur etwas kleineres
„ Schwebeſchiff “ zur Seite des „ Kosmos “ an .
Eine Luftbrücke wurde ſichtbar , die Türen der
beiden Schiffe öffneten ſich und der erſte Mond⸗
bewohner , den ein menſchliches Auge bis jetzt
wahrgenommen hatte , trat vor die erſtaunten
Reiſenden . Es war ein Männchen , kaum ſo
groß wie ein Japaner , mit dem er auch ſonſt
manche Aehnlichkeit hatte , in einem bis zu den
Füßen reichenden ſilberweißen Gewande . Wie
ſie ſpäter erfuhren , war der „ Lotſe “ eine —
Dame , ein Umſtand , den die Reiſenden durch
das , was ſie in der Folge zu hören und zu
ſehen bekamen , nicht weiter verwunderlich finden
ſollten . Nun zog der geheimnisvolle Bote des
Mondes eine Tafel aus der Taſche , auf welcher

5. die Reiſenden zu ihrer großen Verwunderung
eine tadellos richtig gezeichnete Erdkarte wahr⸗
nahmen . Fragend wurde ſie den Reiſenden vor⸗
gehalten ; der Amerikaner verſtand ſofort . „ Man
will wiſſen , wo wir herkommen einfache
Polizeiſache , wie bei uns bei der Ankunft in
einem Hotel . “ Und mit einem aus der Taſche
gezogenen Rotſtift bezeichnete der Amerikaner
auf der Karte mit einem Kreuz genau die Lage
des Ortes , wo ſie aufgeſtiegen waren . Der
Lotſe ſchien befriedigt und nickte dankend . Mit
Zuhilfenahme von Bilderbüchern , die der Lotſe
ebenfalls mit ſich führte , gelang die Verſtändi⸗
gung auffallend geſchwind und bald hatte man
ſich auch über eine Zeichenſprache und ſpäter
ſogar über eine Lautſprache geeinigt , ſo daß
man ſich überraſchend ſchnell ſogar über ab⸗
ſtrakte Gegenſtände unterhalten konnte .
zwiſchen war aber auch ſchon die Landung vor
ſich gegangen . Wie der Profeſſor richtig ver⸗

In⸗

mutet hatte , befanden ſich die Anſiedelungen der
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Mondbewohner in ungeheuer tiefen Tälern .

Endlos langgeſtreckte Städte und Dörfer nahmen

die Reiſenden wahr ; nun hielten die drei Fahr⸗

zeuge über einem dieſer Täler , und faſt ſenk⸗
recht erfolgte der Abſtieg in die Hauptſtadt der
Sekeniten . Ohne viel Umſtände führte man ſie

Da erſchien, umgeben von ihrem Hofſtaate , dieMondkaiſerin .

0

in ein palaſtähnliches Gebäude , wo ſie in ein

prächtiges Empfangszimmer geführt wurden .

Und bald darauf erſchien , umgeben von ihrem

Hofſtaate , die Mondkaiſerin , eine prächtige
Frauenerſcheinung , die ihre Umgebung um mehr

als Kopfeslänge überragte . Sie richtete einige

von großem Intereſſe und Verſtändnis zeugende

Fragen an die Reiſenden , wobei der „Lotſe “ als

die mit denſelben bereits am beſten bekannte

Perſönlichkeit ſozuſagen als Dolmetſcher funk⸗

kionierte . Dann ſchien ſie aus ihrem Hofſtaate

einige Damen — denn nur aus ſolchen beſtand

ihre Umgebung — auszuſuchen und dieſen ſpe⸗

zielle Aufträge und Inſtruktionen zu erteilen .
Unter Führung dieſer Damen fand nun eine

Beſichtigung der Hauptſtadt und ihrer Einrich⸗

tungen , ſodann auch in elektriſchen Kraftwagen ,

die unſern Autos glichen wie ein Ei dem andern ,

eine Bereiſung weiter Gegenden ſtatt zur Be⸗

ſichtigung der von einer ungemein hochentwickel⸗
ten Kultur zeugenden Werke der Kunſt und der

zu dürfen .
Schilderung
tens der die

miniſter gab die

es denn komme ,

öffentlichen Aemt

ſich
bis zum Tramkondukt

ſi
wir durch den letzten gro

Die nächſte Veranlaſſung zu einer

dieſer denkwürdigen Ereigniſſe ſei⸗

Reiſenden begleitenden Frau Staats⸗

Frage des Profeſſors , woher
daß in den Mondſtaaten alle

er , vom oberſten Staatsbeam⸗

eur und Briefträger ,
in den Händen von Frauen befänden . „ Weil

ßen Krieg faſt alle

Männer verloren haben, “ war die kurze und

alles erklärende Antwort . „ Es ſcheinen alſo die

Seleniten ein ſehr kriegsluſtiges Volk zu ſein, “

meinte mit wehmütigem Lächeln der gutherzige

Profeſſor , „ und in zwanzig oder dreißig Jahren
werden ſie ſich wohl wieder vor die gleiche

Kataſtrophe geſtellt ſehen ! “ — „ Soweit dies in

unſern Kräften ſteht, “ meinte die Frau Staats⸗

miniſter mit feinem Lächeln , „ haben wir einer

ſolchen durch alle unſere jetzigen Einrichtungen
vorgebeugt . Unſere Kaiſerin , die Witwe unſeres

unvergeßlichen Kaiſers der Zentral⸗Seleniten ,
iſt jetzt zugleich auch die Präſidentin der » Ver⸗

einigten Mondſtaaten « . Dieſe haben ein gemein⸗

ſames Parlament , deſſen erſter Beſchluß die

Abſchaffung aller ſtehenden Heere war , ſ ehr zum

Verdruß der Kriegs⸗ und Amazonenpartei , die

aber durch den langen Krieg ſelbſt nahezu auf⸗

gerieben worden waren , ſo daß ſie numeriſch

kaum mehr in Betracht kommen konnten . Wir

haben nur noch ein Gendarmeriekorps von etwa

500 Mann , von denen aber nächſtens ſchon die

eine Hälfte definitiv entlaſſen werden ſoll , da

die andere Hälfte zur Aufrechterhaltung der

öffentlichen Ordnung , alſo für das Polizeiweſen
vollſtändig ausreicht ! — Damit Sie aber einen

Begriff bekommen , mit welchen Mitteln unſel
letzter Krieg geführt worden iſt , will ich Sit

jetzt nach unſerem » Mondmuſeum « führen , wo

von all den ſchrecklichen Mordmaſchinen zum

ewigen Gedächtnis für unſere Nachkommen je

einige Exemplare aufbewahrt werden

Was die Reiſenden hier zu ſehen bekamen ,

wollen wir lieber mit Stillſchweigen übergehen ,

es genüge , zu ſagen , daß ſich unter den ausge⸗

ſtellten Kriegsmaſchinen ſolche befanden , mi

welchen man gleich eine ganze Stadt in wenigen

Augenblicken in einen Trümmerhaufen verwan

deln konnte . Schaudernd wandten ſich die Rei

ſenden bald von dieſem Anblicke ab und vel

langten gar
muſeums zu ſehen . Um ſo größer war nuf

nicht mehr , alle Räume des Kriegifd
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ihre Neugierde , von den ſozialen Einrichtunge

der Mondbewohner Ausführlicheres zu höre

Induſtrie , deren Schilderung wir uns hier ver⸗

ſagen müſſen , da ein auch nur ged

richt darüber allein ein gan

würde . Was aber unſere Reiſenden w
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war der Kampf zum Stillſtand ge⸗
ommen , da eine ſehr weiſe eingerichtete ge⸗

noſſenſchaftliche Produktions⸗ und Diſtributions⸗
methode alle „ Konkurrenz “ unmöglich gemacht
hatte : auf das „ Reklameweſen “ der früheren
Zeiten blickte man hier ſchon längſt nur mit
einem ſpöttiſchen Lächeln , und unſere Reiſenden
hätten ſich förmlich geſchämt , den Mondbewoh⸗
nern von den ungeheuerlichen Auswüchſen der

„irdiſchen Reklame “ einen Bericht abzuſtatten .
Die wenigen Tage , die nunmehr die Reiſenden
auf dem Monde zugebracht hatten , waren ge⸗
nügend geweſen , daß der mit leeren Händen ge⸗
kommene Profeſſor eine ſtattliche Mappe voll
der herrlichſten photographiſchen Aufnahmen ,
Aufzeichnungen und ſonſtigem koſtbaren Stu⸗
dienmaterial ſein eigen nennen konnte , und man
dachte an die Abreiſe , die ſich unter einem rie⸗

ſigen Auflauf der Mondbewohner vollzog . „ Auf
Wiederſehen ! “ tönte es aus tauſend Kehlen ,
als die Reiſenden ihr Fahrzeug wieder beſtiegen ;
ſenkrecht und majeſtätiſch ſtieg es aus dem tiefen
Tale empor und war bald den Blicken der

Mondbewohner entſchwunden . Etwa vier Stun⸗
den nach der Abfahrt meldete der Amerikaner :

„ Herr Profeſſor , wir kommen jetzt gleich zu einem
der intereſſanteſten Punkte unſerer Fahrt , nämlich
dem um neun Zehntel der Diſtanz der beiden

Himmelskörper vom Erdmittelpunkt entfernten
Punkte , wo die Anziehungskraft des Mondes

derjenigen der Erde das Gleichgewicht hält .
Wir fangen daun alſo an , auf die Erde zu
fallen und gebrauchen unſere elektriſche Energie
lediglich zur Verminderung der Fallgeſchwindig⸗
keit , d. h. zum Bremſen . “ — „ Alſo hier ſchwebt
jeder Körper gewichtlos im Raume , das müßte
ein Hochgefühl ſein , ſo im Raume zu ſchweben, “
meinte begeiſtert der Profeſſor . „ Das Sie ſich
geſtatten können , wenn es Ihnen Vergnügen
macht, “ bemerkte der gefällige Amerikaner
lächelnd . „ Um beim Verlaſſen des Fahrzeuges
in der ungeheuren Kälte des Weltraums ſofort
zu erfrieren ? “ wandte bedenklich der Profeſſor
ein . „ Da nehmen Sie einfach meinen heizbaren
Gummimantel mit Atmungsapparat, “ riet der
auf alles bedachte Amerikaner . Das ließ ſich
der Profeſſor nicht zweimal ſagen ; ſchon ſteckte
er in dem Gummimantel . „Laſſen Sie aber
ja eine Hand am Türgriff , denn wenn Sie mit
der jetzigen Geſchwindigkeit Ihres Körpers über
den Gleichgewichtspunkt hinauskommen , ſo ſtür⸗
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Sie rettungslos ab . “ — „Selbſtverſtändlich, “

agte der Profeſſor vergnügt , und jetzt ſchwamm
er mit ſeligem Hochgefühl frei im Raume . Aber
ganz frei wollte er ſein , und einen Augenblick
konnte er es doch wohl wagen , die Hand vom
Türgriffe zu ziehen . Aber o weh ! Sofort blieb
das Schiff hinter ihm zurück , und zu ſeinem
Entſetzen bemerkte er , wie die Entfernung immer
orößer wurde ! Er ſah , daß er jetzt im Stürzen
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begriffen war und daß es
65 ihn nunmehr

keine Rettung mehr gab . Schon ſah er die

Erdoberfläche deutlicher werden und immer

näher kommen : ſie ſchien mit gräßlicher Ge⸗

ſchwindigkeit gegen ihn emporzuſteigen ; ſchon
konnte er die Spitzen der Alpen , den Eiffelturm
und die Türme des Kölner Doms deutlich wahr⸗
nehmen ; ſein Leben konnte jetzt nur noch einige
Augenblicke währen , kalter Schweiß trat ihm
auf die Stirne , und er ſchloß die Augen , um
nichts mehr ſehen zu müſſen . Jetzt ſpürte er
den Aufſchlag ſeines Körpers auf der Erde und
er — erwachte : er war von ſeinem Sofa auf
den Fußboden geglitten . Erſtaunt und auf⸗
atmend blickte er ſich in ſeinem Zimmer um .

„Eigentlich iſt es ſchade , daß ich das alles
nur geträumt habe, “ ſagte er lächelnd . „ Wie

Aber o weh! Sofort blieb das Schiff hinter ihm zurück.

man nur ſo lebhaft träumen kann . .
verrücktes Zeug ! . . . “

Dann ſteckte er ſich ſeine lange Pfeife an und
vertiefte ſich von neuem in das Studium ſeiner
Mondkarten .

und ſo

Sinnſprüche .
Dieſes Lügen , dieſes Schmiegen ,
Dieſes ekle Speichellecken !
Könnten wir die Herzen wiegen —
O wie würden wir erſchrecken !

Mancher , der nach Würden trachtet ,
Zeigte ſich als echter Lümmel ,
Und ſo manchen , der da ſchmachtet ,
Arm , verläſtert und verachtet ,
Nähm ' der Herrgott in den Himmel .

Otto Prombar .



Der Flefant .
Von W. K.

Ein gewiſſer Johann Stahl war einſt Ober⸗

primaner des Gymnaſiums . Er wohnte aber

nicht in der Schulſtadt , ſondern auf einem Dorf
in der Nähe bei ſeinen Eltern , Bauersleuten .

Täglich mußte er mit ſeiner ſchweren Bücher⸗
taſche den Weg von über einer Stunde hin und

zurück zu Fuß machen .
Am Kirchweihmontag nun ſagte in der Frühe

der Vater : „ Heut können die Pferde nicht ar⸗

beiten und hinaus ſollen ſie doch . Alſo ſpann '
ich ein und kutſchiere den Johann in die Schule . “

Alſo geſchah ' s . Es war ein etwas nebliger
Oktobermorgen , genau um die Zeit , wo man

in der Schulſtadt die achttägige Herbſtmeſſe ge⸗

ſchloſſen hatte . Als Vater und Sohn behaglich
durch die Oktoberlandſchaft fuhren , ſcheute plötz⸗
lich das Pferd . Es wollte nicht mehr vor⸗

wärts . Was iſt denn da los ?

Aha ! Durch den dünnen Nebel ſah man ,

ziemlich nahe ſchon , eine lange Reihe von un⸗

geheuren Käſten heranſchwanken , wie man ſie

zur Beförderung von großem Hausrat oder von

Zigeunern und Menagerietieren braucht . Dem

Vater ging ein Licht auf , und kein erfreuliches .
„ Das iſt die Menagerie von der Herbſtmeſſe .

Die fährt ab . Das kann gefährlich werden . “

Und er hatte recht . Zahme Tiere , beſonders
Pferde , wittern ſchon aus weiter Ferne den

ſcharfen Geruch der Raubtiere . Das Pferd

zeigte höchſte Angſt und bäumte ſich auf .
Der Vater ſtieg ab und führte den Gaul am

Zügel . Unterdeſſen kam die Menagerie lang⸗

ſam angewackelt .
Mit großer Mühe brachte der Bauer das

bäumende Roß an den knurrenden und gröhlen⸗
den Beſtien vorbei . Doch es ging . Aber als

man bereits glücklich der Gefahr entronnen zu

ſein glaubte , da kam erſt recht das Unglück .

Hinter dem letzten Wagen nämlich marſchierte

zu Fuß ein Ungeheuer . Das war der Elefant .
Er trug für die Wanderſchaft eine lang herab⸗

hängende grauweiße Decke , aus der nur die

Aber Gott behüte uns vor unſern Freunden !
Ali Baba befand ſich nämlich in guter Laune .

Der erfriſchende Fußmarſch tat ihm wohl . Das
war doch eine andere Luft als in der engen

Menagerie , wo er den Geſtank zahlreicher ihm
todfeindlichen und verhaßten Beſtien ertragen

mußte .
Als nun der große alte Herr , hinter dem

letzten Wagen hervorſehend , das Bauerngefährt
erblickte , beſchloß er , einen kleinen Spaß zu

machen und den alten Gaul auf den Trab zu

bringen . Er verſteckte ſich wieder hinter dem

Rieſenkaſten , bis das Pferd ganz in ſeine Nähe
gekommen war . Dann aber trat er hervor ,
ſtreckte den Rüſſel gegen den Kopf des Gauls

und trompetete dieſem ganz fürchterlich in die

Ohren .
Dies kam dem alten Fritz ganz ungebildet

vor . Er hatte nicht Worte , um ſeiner Ent⸗

rüſtung und ſeinem Schrecken Luft zu machen .
Mit einem gewaltigen Satz , den er ſich ſelbſt
vorher nicht zugetraut hätte , warf er ſeinen
Herrn zur Seite und fegte mit dem Wägelchen
die ziemlich hohe Straßenböſchung hinab , wie

weiland der Graf Eberſtein den berühmten
Rieſenſprung in die Murg tat .

Unten auf dem Acker krachte und raſſelte
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Johann Stahl und der Wagen durchein⸗

ander .
Ali Baba aber hätte ſich am liebſten vor

liſtigen Augen und der lange Rüſſel hervor⸗

ſahen .
Der Elefant hieß Ali Baba und war allen

Bauern , Weibern und Buben von der Meſſe

her ſeit vielen Jahren wohlbekannt . Wenn er

auch noch keinen Dichter gefunden hatte , der

ihn beſang , und keinen Komponiſten , der ihn

vertonte , ſo hatte er doch ſchon zahlreiche Federn

in Bewegung gebracht , denn allenthalben ließen

die Lehrer in den Schulen Aufſätze über das

Untier anfertigen .
Auch Johann Stahl kannte den alten Ali

Baba wohl und gedachte ihn jetzt freundlich zu

begrüßen .

Unten auf dem Acker krachte und raſſelte Gaul, Johann Stahl
und der Wagen durchenmander.

Vergnügen gewälzt . In lauten Trompeten —

ſtößen verkündigte er ſeinen Freunden , den Affen ,
in ihren finſteren Käſten den gelungenen Streich

den er eben ausgeführt hatte . Auch dieſe brachen

in ein Freudengeſchrei aus . Die Löwen , Tiget

uſw. ,
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Stahl

ipeten
Affen ,

uſw. , die in holdem Morgenſchlaf lagen , ver⸗
baten ſich brülleud den proletariſchen Lärm .
Die Affen lachten darauf noch ſtärker ; kurz , es

ab oben auf der Landſtraße eine äußerſt leb⸗
lafte Diskuſſion . Auch die Wärter eilten her⸗
bei und gaben mit Schimpfen in ſeltſamen
Sprachen ihrer Meinung Ausdruck .

Die Verunglückten drunten hatten darauf nicht
acht , denn ſie fanden mit ſich ſelbſt zu tun .
Erſt waren ſie , wie bei jedem Unglück geſchieht ,
ohne Faſſung und Beſinnung . Dann ſammelte
ſich wieder der Gaul . Da ihm die Stränge
losgegangen waren , jagte er davon . Der Wagen
hielt es überhaupt nicht mehr für nötig , ſich
aufzuraffen . Er blieb liegen wie er war und
dachte : Was liegt mir daran ? An der Kirch⸗S
weih gibt ' s immer ein Unglück . Dagegen Vater
Stahl und Sohn kamen erſt allmählich zur
Einſicht , daß ſie nicht die ganze Kirchweih über
hier im Dreck liegenbleiben konnten . Alſo
prüften ſie vorſichtig ihre Knochen , und als die
Prüfung gut ausfiel , quatſchten ſie ſich aus dem
naſſen Ackerlehm los und ſtellten ſich auf ihre
Beine .

Gottlob ! Es ging .
Zuerſt fing man nun den Gaul ein . Dann

richtete man die Trümmer des Wagens wieder
notdürftig zuſammen . Endlich fiſchte der Ober⸗
primaner ſeine Gedanken , ſeine weiße Mütze ,
ſeine Bücher aus dem Dreck heraus .

Es war ſchon längſt Zeit zur Schule gewor⸗
den . Johann ſetzte ſich alſo in Laufſchritt , kam
aber doch zu ſpät . Der Profeſſor ſtand bereits
mitten im Unterricht . Er hieß Heineccius ,
wurde aber nur der Profeſſor Plusquamperfekt

der der Profeſſor Alſo genannt .
Als Johann eintrat , vom Kopf bis zu den

Füßen in Lehm eingehüllt , erhitzt und halb
faſſungslos , tobte in der Klaſſe ein allgemeiner
Jubel los .

Der Profeſſor Alſo runzelte die Stirn und
ſchaute zornig über der Brille hervor .

„ Wo war man alſo ſo lange geweſen ? War⸗
um war man alſo zu ſpät gekommen ? Und
alſo in dieſem Zuſtand ? Man antworte ! he! “

Hinten in der hinterſten Bank ſaßen die
Nichtstauger , die nur in Singen , Turnen und
Zeichnen ſehr gut hatten , die ſich von Schlauchen
und Abſpicken ernährten . Einer der Nichts⸗
tauger flüſterte ſo laut , daß ein alter Müller
es hören konute : „ Alſo Kirchweih war ge⸗
weſen . “

„ Alſo was ? “ fragte der Profeſſor .
„ In Mergeltingen , wo der Stahl wohnt , war

heute alſo Kirchweihmontag geweſen, “ ſagte der
Schlaucher laut und frivol . Neuer Jubel brach
E

Der Profeſſor faltete die Stirn zu einem
Fragezeichen des jüngſten Gerichts .h•

vrachen

Tigel

treie
„ Wie ? Was ? Man war alſo auf der Kirch⸗
Hebels Rheinl . Hausfr . 1918.

weih geweſen ? Man war am hellen Morgen
alſo noch betrunken geweſen ? Man war im

Rauſch in den Dreck gefallen ? Man gehe alſo
auf ſeinen Platz ! Die Strafe wird man alſo
erhalten . “

„ Entſchuldigen Herr Profeſſor . . “

„ Man hatte alſo die Stirn gehabt . . . “

„ Herr Profeſſor , unſer Pferd iſt vor einem

Elefanten ſcheu geworden , der auf der Land⸗

ſtraße herumlief . . . “
Die Klaſſe wälzte ſich heulend und ſchreiend

1 den Bänken . Der Profeſſor wurde kreide⸗

eich .
„ Man will mir alſo ſolche infame Lügen . . . “

„ Ich lüge nicht . Ein Elefant lief auf der

„ Man ſchweige alſo ! Man hatte mich alſo
glauben machen wollen , daß die Elefanten bei
uns auf den Straßen herumlaufen wie alſo die

Handwerksburſchen ? Man ſchien tatſächlich
noch betrunken zu ſein ? Man ſetze ſich alſo ! “

„ Herr Profeſſor ! “
„ Noch ein Wort und ich werf ' Sie alſo zur

Tür hinaus . Man ſetze ſich und ſchweige ! “
Dagegen war einſtweilen nichts zu machen .

Man ſetzte ſich und ſchwieg ; das heißt Johann
Stahl ſchwieg . Die andern ſchwiegen aber

nicht , ſondern ein ununterbrochenes jubelndes
Flüſtern und Kichern füllte die Stunde . Der

Profeſſor aber warf ab und zu aus ſeinem
lateiniſchen Buch vernichtende Blicke auf den

lehmigen Miſſetäter . Auch machte er bei Er⸗

läuterung des großen römiſchen Geſchicht⸗
ſchreibers verdächtige und verdächtigende An⸗

ſpielungen auf den Wahrheitsſinn , die Ehrlich⸗
keit und Nüchternheit der alten Germanen , und

daß es zu Zeiten des Tacitus in Deutſchland
alſo noch keine Kirchweihen gegeben haben könne .

Die Stunde ging zu Ende . In der Pauſe
begann das Gröhlen und Wälzen von neuem .
Dem Johann Stahl wurde bedeutet , daß man
im Kater manchmal wohl Mäuſe ſehe , aber
keine Elefanten .

Aha ! Schon kam der Schuldiener angaloppiert .
„ Der Oberprimaner Stahl ſoll ſofort zum

Herrn Direktor kommen . “
Droben ſtand neben dem Leiter der Anſtalt

der zornfunkelnde Profeſſor Alſo .
Der Direktor begann fauchend : „ Stahl , ſind

Sie verrückt ? Was fällt Ihnen denn ein ? In
ſolchem Zuſtand und mit ſolchen Lügen vor die

Klaſſe und den Lehrer zu treten ? “

Johann Stahl ſtammelte den Vorgang her⸗
aus , ſo gut es ging .

Die beiden Herren ſahen ſich jetzt verlegen an .
„ Herr Kollege , was meinen Sie ? “ Der Direk⸗

tor begann zu lächeln .
„ Ja , Herr Direktor , die Sache könnte ſich

alſo wirklich ſo zugetragen haben . “
„ Das meine ich nämlich auch , Herr Kollege . “
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Aele.

„ Dann nehme ich alſo alle meine heftigen
Worte als auf unberechtigter Gemütswallung
und irrtümlichen Vorausſetzungen beruhend
zurück und bitte deswegen erſtmals jetzt alſo
um Entſchuldigung , und alſo ſpäter auch vor

der Klaſſe . “
„ Es iſt gut , Stahl . Auch mir tut das Miß⸗

verſtändnis leid . Sie haben ſich bei dem Un⸗

glück doch nicht wehe getan ? “
„ Nein , Herr Direktor . “

„ Freut mich . Sie können gehn . “
„ Guten Morgen , Herr Kollege . “
„ Alſo guten Morgen , Herr Direktor . “

In der nächſten Tacitusſtunde wurde die

Sache auch vor der Klaſſe in Ordnung gebracht .
Mit vielen Plusquamperfekten und „alſo “ ſtellte
der Profeſſor den Tatbeſtand feſt . Das dauerte

ſo lange , daß er nicht mehr an den Tacitus

kam und daß die Präparationen von heute noch
auf morgen reichten ; was die Klaſſe ſehr be⸗

friedigte .
Den Reſt der Aufklärung ſeiner Mitſchüler

beſorgte Johann Stahl ſelbſt , indem er in den

Pauſen die Bewohner der hinteren Schlaucher⸗
und Spötterbank der Reihe nach durchwichſte .

Klüglicherweiſe unterließ er auch nicht , für
den Reſt des Schuljahres dem Profeſſor Alſo
gegenüber ſich die ſanfte Melancholie des un⸗

ſchuldigen Märtyrers anzugewöhnen . Der gut⸗
mütige alte Herr fiel auch gründlich darauf
herein . Wenn dann Johann Stahl übel vor⸗

bereitet war und im Tacitus vollkommen ſtockte
oder doch eitel Unſinn überſetzte , ſo drückte der

Profeſſor reumütig ein Auge zu .
„ Man hatte es alſo nicht ganz richtig über⸗

ſetzt , aber es war alſo immerhin auch ſo noch
anzuhören geweſen . “

Zum Andenken .

Erzählung von Sophie von Adelung .

Der ſtattliche Dampfer , von Romanshorn

„ Ach du meine Gite ! “ ſagte Babettle, „meinſcht
du des im Ernſcht , Nannettle ? “

„ Ha, freilich ! Ond weiſcht was ? Mir bleibet
en dem neie Hotel vom Zeppelin , — nachher
kennet mir ehn doch au emol ſehe . “

Die Schweſter erſchrak ordentlich vor der

Kühnheit eines ſolchen Planes .
„ Ja , ſo was ! So was ! Aber du biſcht immer

e Kecke g' weſen , Nannettle ! Weiſcht noch , wie

dich der Herr Schulrat bei der Viſitation —

du warſcht no e ganz kleines Wuzerle —g ' fragt
hot : » Wie haben die erſten Menſchen geheißen ? e
ond du haſcht g' ſagt : » Gelte Se , das möchtet Sie

jetzt wiſſe , Herr Schulrat ? « Weiſcht des noch ? “
„ Des wird en ſcheener Schluß von onſerem

Reisle ſei, “ ſagte Nannettle , die ſich nicht gern
in ihren Gedankengängen unterbrechen ließ , „ ond
mir kennet ' s ons jo erlaube, “ fügte ſie mit einiger
Würde hinzu .

„ Wenn er aber jetzt grad net do wär , der

Zeppelin ? “
„ Des breng i ſcho raus , — laß jetzt du no

mi mache , Babettle ! “
Babettle ſah bewundernd an der Schweſter

empor . Nein , wie geſcheit die war und klug , —

das war gar nicht zu ſagen !
Jetzt überſchritten die beiden die Dampfſchiff⸗

brücke . Am Ufer blieb Nannettle ſtehen .
„ Sie , Herr ! “ redete ſie einen müßig daſtehen⸗

den Beamten an , „ könntet Sie mir jetzt net

ſage , ob der Zeppelin grad in Friedrichshafe
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iſcht ?“
„ Jo , der iſcht do, “ war die Antwort , „ em

neie Kurgartehotel beim Schloß ; Sie kennet d

Fahne von da aus ſehe . “
Nun war die Freude der beiden Schweſterſ

unbeſchreiblich : ſie ſtießen einander mit den Ell⸗
bogen an , lachten , und trippelten vor Glückſelig⸗
keit hin und her .

Das Gepäck war ſchon auf dem Schiff revi⸗

diert worden ; nun galt es nur noch , den ge—

meinſamen Koffer zu finden und in das Hotel
bringen zu laſſen .

kommend , kreuzte den See und fuhr in den

Hafen von Friedrichshafen ein .

Auf dem Verdeck zweiter Klaſſe ſtand ein Paar
älterer Damen , ſchlicht und unmodern gekleidet .
Ihre gutmütigen Geſichter ſtrahlten und nickten ſ
einander freundlich zu .

„ Onſer Schweizerreisle war doch arg nett, “

meinte die Jüngere , „gelt , Nannettle ? Schad ,

daß es ſchon aus iſt . Heut abed ſitzet mer wie⸗

der in onſere drei Stible in Schtuegert in der

Kroneſtroß ond ſchwitzet . “
Nannettle , die Aeltere , ſtimmte ihr bei . „ Ja ,

is iſch ſchad, “ meinte auch ſie ; dann , einer plötz⸗
lichen Eingebung folgend : „ Was meinſcht , Ba⸗

bettle, “ fragte ſie die Schweſter , „ wenn wir do,
in Friedrichshafe , noch ibernachte dätet , ehb mir

heimfahre ? ' s iſch ſo romantiſch da , am See . “

„ Denn weiſcht , Babettle, “ ſagte die älter

Schweſter , „ lange dätet onſere Handtäſchle ſchi

fir die ei Nacht . Aber wenn mir im ſelbe Hotel
wohnet , wie der Zeppelin , do müſſet mir !

aubers Blüsle anziege — anderſchter geht ' s net “

Babettle war ſo erregt vor Wonne , daß ſt

nur immer wieder nicken und ſtumm neben del

Schweſter hertrippeln konnte .

Das Automobil des Kurgartenhotels ſtand
beim Ausgang des Dampfſchiffſtegs . Babettlt
meinte ängſtlich : „ Die Denger ſollet firchterlich
deier ſein, “ worauf Nannettle wieder meinte

Chauffeur den Koffer übergeben hatte , mit vor

nehmer Nachläſſigkeit bemerkte : „ Onſern beſchtſ
Dank , Herr Kutſcher , aber mir gehet heut liebe⸗

3˙ Fuß . “

„ Laß no mi mache , Babettle, “ und als ſie denf

„ Laſſ
Se
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Eine halbe Stunde ſpäter ſtanden die beiden

Schweſtern in dem Veſtibül des ſchönen , gedie⸗
gen ausgeſtatteten neuen Kurgartenhotels , und

während ſich Babettle , völlig eingeſchüchtert von
all der Pracht , kaum umzuſehen wagte , erkun⸗

digte ſich ihre Schweſter beim Portier nach
einem Zimmer : „ Mit zwei Bette , ond womöglich
e biſſele hoch drobe , damit ' s net gar ſo viel

koſchtet . “
Der Portier verbiß ein Schmunzeln und wies

die beiden Ankömmlinge an den Direktor , der

ſie höflich zum Lift führte .
„ Aber Nannettle ! . . . “ begann Babettle zag⸗

haft im Flüſterton . Doch dieſe beſtieg erhobenen
Kopfes den Aufzug , und ſo blieb Babettle nichts
übrig , als ihr in beklommener Scheu zu folgen .

Es war ein ſehr hübſches Zimmer . Alles neu
und behaglich ; die Betten einladend , der in die
Wand eingelaſſene Waſchtiſch mit dem weißen
Marmorbecken , den Heiß⸗ und Kaltwaſſerhähnen
modern und praktiſch zugleich . Durch das offene
Fenſter mit ſeiner entzückenden Ausſicht auf das

„ Schwäbiſche Meer “ ſtrömte die erfriſchende
Seebriſe herein .

„ Ond was koſchtet des Zimmer ? “
„ Acht Mark . “
Babettle ſtieß die Schweſter in hellem Ent⸗

ſetzen an . Aber dieſe ſagte : „ J dank Ehne ; ja ,
des Zimmer b' haltet mir , gelt , Babettle ? “ und
ohne der Schweſter angſtvolles : „ Um ' s Himmels

4

Wille , Nannettle . . . “ zu beachten , fuhr ſie fort : M

„ Laſſet Se no onſern Koffer raufbrenge , geltet
Se — ond —warte Se no en Augeblickle :

Ern der Zeppelin iſch doch ganz g' wiß do , bei
Ehne ? “

„ Seine Exzellenz der Herr Graf ſind augen⸗
blicklich hier , ja, “ ſagte der Direktor . Auch er
mußte ein Lächeln verbeißen .

Als er hinausgegangen war , fiel Babettle
über die Schweſter her : „ Du biſcht net g' ſcheit ,
Nannettle ! Acht Mark ! Bloß ſo mir nex , dir
nex ! Wenn des onſer Mutter ſelig wüßt ! “

„Vielleicht weiß ſe ' s ond freut ſich driber, “
ſagte Nannettle mit derſelben Würde , mit der
ſie vorhin mit dem Direktor geſprochen hatte .
Dieſe Würde war etwas ganz Neues an Nan⸗
nettle und hatte die Schweſter , ſeit ſie auf
Reiſen waren , jedesmal mit ehrfurchtsvollem
Staunen erfüllt .

„Jetzt ſei du no ganz ſtill . Wer von ons

ſtand
⸗abettlt

terlich
neinte

ſie den
tit vor

beſcht⸗
t liebeg

zwei beide hat die vierdauſed Mark en der Lot⸗
terie gwonne — i oder du ? Ond wenn mir
extra wege dem Zeppelin in Friedrichshafe iber⸗
nachtet , derf i ' s mi au ebbes koſchte laſſe . Guck ,
der Zeppelin iſcht onſer Landsmann , da iſcht ' s

leärſage
e Ehrenſach . Laß no mi mache , Ba⸗

ettle . “

Babettle ergab ſich willig in alles . Es war
ja auch gar zu wunderbar : die Ausſicht , das
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Zimmer mit ſeinen Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗

hähnen und all der ungewohnte Luxus um ſie
her .

Faſt eine halbe Stunde lang plätſcherten die
beiden Schweſtern mit wonnigem Behagen im

geräumigen Waſchbecken : bald ließen ſie wieder
ein wenig warmes Waſſer hereinlaufen , bald
ein wenig kaltes .

Dann zogen ſie die netten hellila Bluſen an .
Wie gut , daß ſie ſie unterwegs immer noch ein

Der Portier wies die beiden Ankömmlinge an den Direktor.

bißchen für zuletzt geſpart hatten : „ Grad , als
ob mir an den Zeppelin derbei denkt hättet ! “
Und dann waren ſie zum Abendeſſen bereit .
Sie wollten Table d' hote eſſen — anders litt
es Nannettle nicht . „ Die Ehr müſſet mir dem
Zeppelin ſchon antun, “ meinte ſie , „ ond wie
ſolltet mir ihn ſonſt ſehe ? Bloß ſo em Garte
rom ſpazierelaufe oder am See romſitze , des
dut der net : der hot ebbes anderſchts z ' dunt . “

Babettle war an das Fenſter getreten .
„Ach, wenn i jetzt denk , daß des ganz genau

dieſelbig Ausſicht iſcht , die au der Zeppelin
hot ! “ rief ſie gerührt , „ des packt mi ganz ! Ond
dieſelb Luft atmet mir au ei , wie er , ond woh⸗
net em ſelbe Haus ! Es iſcht faſcht net zom
glaube ! Nannettle , haſcht doch recht g' habt mit
dei ' m Ei' fall , ond i will dir ' s no em Himmel
drobe danke ! “

„ Gelt ? Jetzt merkſcht ' s ! “ und auch Nannettle
trat an das offene Fenſter . „ Jo , mir könnet
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ſtolz ſei auf onſern Zeppelin . Und ' s iſch net

bloß des Luftſchiff , Babettle , wenn mir au die

Dräne en d' Auge komme ſend , wie⸗n⸗i ' s ſelbigs⸗
mol hab fliege ſehe , — weiſcht no , von onſerm
Fenſchter in Schtuegert aus ? Noi , ' s iſcht der

ganze Menſch , ſo feſcht ond ſo gottesfirchtig wie

der Luther , ond ſo biſcheide ond gut . Jawohl ,
mir derfet ſtolz ſei auf onſern Zeppelin . “

Faſt andächtig wurde den beiden Schweſtern ,
wie ſie ſo, Schulter an Schulter gelehnt , neben⸗

einander ſtanden und in die weite , ſonnen⸗
umfloſſene Landſchaft hinausblickten .

Dann gingen ſie die vielen Treppen hinunter :
dem Liftjungen zu klingeln , das wäre ihnen
natürlich nicht eingefallen . Drunten im Speiſe⸗
ſaal wurde ihnen ihr Platz an einem der vielen

Tiſchchen angewieſen . Etwas ratlos ſahen ſie
ſich an ; in der Schweiz hatten ſie in ihrer be⸗

ſcheidenen Penſion an einer gemeinſchaftlichen
Tafel gegeſſen .

Als der Kellner die erſte Platte , friſche Boden⸗

ſeefelchen , ſervierte , fragte Nannette mit ge⸗
dämpfter Stimme , aber doch hörbar genug für
die Gäſte an den Nachbartiſchen : „Sie , mir

ſehet den Zeppelin aber nirgeds ; kommt der

heut net zom Nachteſſe ? “
„ Seine Exzellenz der Herr Graf ſpeiſen droben

bei ſich, “ gab der Kellner zur Antwort .

„ O je, iſcht des aber emol ſchad ! Ond mir

hättet ehn gar ſo gern g' ſehe ! Mir ſend jo bloß
ehm z' lieb en dem deire Hotel do ei ' kehrt, “ er⸗
klärte Nannettle , und Babettle fragte ſchüchtern :
„ Aber morge früh zom Kaffee — do kommt er

doch ganz g ' wis ? “
„ Nein , Seine Exzellenz der Herr Graf nehmen

alle Mahlzeiten bei ſich , in ſeinen Privatzim⸗
mern , ein, “ war die Antwort , die mit einem

„ Ach Herrjeh ! “ und „Jetzt , ſo was ! “ von den

Schweſtern entgegengenommen wurde .

„ Hör , Babettle, “ ſagte die ältere Schweſter ,
als ſie nach dem Abendeſſen in zwei großen
Gartenſeſſeln am See ſaßen : „' s iſch jo freilich
arg letz mit dem Zeppelin . Aber ſei nur

zifriede . Muſcht net ſo traurig ſei : mir ſehet
ehn eineweg . Laß no mi mache . Erſchtens
hab ' i rausbracht , wo er wohnt , —des iſch ſcho
ebbes , — auf der andere Seit , grad ober der

Bierreſchdoration . Da gehet mir jetzt hin ond

trinket e Gläsle : nachher könnet mir wenigſchtens
ſeine Fenſchter ſehe . Ond wenn ' s morge frih
wieder nex wird , nachher bleibet mer no e Nacht
do . Sehe müſſet mir ehn jetzt . Mer kann doch
net in Friedrichshafe ond au no em Kurgarte⸗
hotel eiloſchiert g' weſe ſei , ond den Zeppelin net

g' ſehe habe . Emmer en ſeiner Stub ſitze dut der

doch g' wiß au net . Irgedwo begegnet mer ehm

h
—paß nur auf . Jetzt laß no du mi mache :

verzweng ' s , wenn ' s net von ſelber werd . “

„ Jegerle . . . Jegerle ! Du werſcht doch nex

aſchtelle ? . , . “ Dem Babettle wurde ernſtlich

mache, Babettle . “

bange , — Nannettle ſah ſo reſolut und zuver⸗

ſichtlich drein . „ Aber kennt mer ehn denn au

glei , wenn mer ehn von weitem ſieht ?“ erkun⸗

digte ſie ſich beſorgt .
„ An ſeiner weiße Kapp — des will i meine

—ond iberhaupt , — ' s gibt halt bloß den eine

Zeppelin . Wenn i ehn ſeh , hernach ſag ' i dir ' s

ſcho , — baß nur auf . “
Ein bißchen zaghaft , aber doch ſeelenvergnügt

ſaßen die beiden Schweſtern bei einem Glaſe
Spatenbräu und ſahen ſich neugierig um .

„ Audo iſcht er net, “ flüſterte Babettle , „ mer
werd ehm wohl ſei Gläsle Bier en d' Stub '

' mauftrage . “
„ Ha nadierlich, “ erwiderte Nannettle über⸗

legen , „ dem Zeppelin dut mer des gern ond

omeſonſcht , was meinſcht denn ? Die Wirtsleut

ſend froh , daß ſe en habet . “
„ Horch ! “ ſagte Babettle , „ drobe geht epper . . . “

Sie horchten geſpannt , die Biergläſer in der

Hand . „ Jo , ' s geht epper älleweil rom ond

nom, “ meinte Nannettle , „ des werd er ſei , —

des werd er ſei , Babettle . Gelt , jetzt aber reut

ons des Geld gwiß nemme , was des Ibernachte
koſtet ? Den Zeppelin grad iber ſei ' m Kopf ſo
rom ond nom gehe z' höre , —des iſch ſcho eppes

ganz Aparts , — grad iſcht mir ' s , als krepflet
mir lauter Mäusle über de Buckel ronter . “

„ Mir au . . . “ Babettle hielt den Atem an
vor wonniger Scheu . „ Wie des dut drobel

Mer hert glei , ' s iſch a berihmter Ma . . . “

„Jetzt gehet mir ens Bett, “ entſchied Nan⸗

nettle . „ Mir könnet net die ganze Nacht do

hocke und horche .
daß mer ehn g' hert hent . Mach dapfer , Ba⸗

bettle , ond trenk dei Bier volleds aus . Morge
wellet mir ehn ſcho no au ſehe . Laß no miſ

„Biſcht e guete Schweſchter ! “ — Babettle

legte gerührt ihre Hand auf den Arm Nan⸗

nettles . „ En andere hett des nett dahn , ſo e

firchtiges Geld ausgebe , daß ihr Schweſchter
au derbei ſei könnt . Ich ſag ' s jo, e guete

Schweſchter biſcht . “
„Jetzt des wär ' no ſcheener , gelt , wenn i di

hätt heimfahre laſſe , um allein in ſellem weiße
Marmorlavor romz ' dreckle ond dem Zeppelin
aufz ' baſſe — ohne di ! Du biſcht nett recht bei

Droſcht , Babettle , i ſag dir ' s ja oft . “
Höchſt zufrieden miteinander , mit der Welt

mit Zeppelin und dem lieben Gott gingen die

Schweſtern zur Ruhe . Erſt ſpät am andern

Morgen wachten ſie auf .
Es war ein herrlicher Tag ; die Sonne ſchien

hell , und leichte Nebelſchleier wogten über den

See .
Wieder wurde lange und eingehend geplät⸗

ſchert ; man mußte doch das teure Vergnügen
ausnützen , ſo viel man konnte . Dann ebenſſ
ausgiebig Kaffee getrunken , recht gemütlich und
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langſam , damit man möglichſt viel von dem

duftenden Getränk aus den feinen Taſſen , dem
knuſprigen Gebäck und von der Butter und der
Marmelade in ſich aufnahm . Bezahlt mußte
ja doch alles werden . Dann ſchlug Nannettle
einen kleinen Spaziergang vor . „ Denn weiſcht, “
ſagte ſie , „ der Herr Bordieh —er iſcht ſo arg
freindlich — hat g' ſagt , der Zeppelin ſei ſcho
fort , um halber elfe aber kommt er als wieder

heim , ſagt der Herr Bordieh : da baſſet mir ehm
dann auf —gelt ? “

„ Daß mir ehn heut nur nett verbaſſe, “ meinte
Babettle beſorgt .

„ Wenn du mi mache läſcht , verbaſſe mir ehn
net ! “ verſicherte die Schweſter . „Siehſcht ' s ja ,
wie gut älles bis daher gangen iſcht : ſogar
ghört habet mir ehn ſcho . Hab no kei Angſcht .
Alſo , komm jetzt . “

Das allezeit gehorſame Babettle folgte , und
beide gingen bis an das Schloß und am See
unter der Gartenmauer entlang .

Droben im Königlichen Parke war alles ſtill .
Nur auf dem klaren , glatten See gingen und
kamen die Schiffe und Boote und glitten laut⸗
los vorbei , und die Möwenflügel glänzten in
der Morgenſonne hell auf .

„Hotz Heide nei ! Scho zehne ! “ rief da auf ein⸗
mal Nannettle in hellem Schrecken . „ Gſchwind ,
Babettle , mach tapferle , tapferle ! “ drängte ſie ,
und beide eilten in großer Haſt dem Kurgarten⸗
hotel zu . In ſo großer Haſt , daß ſie den leich⸗
ten Jagdwagen gar nicht heranfahren ſahen , der
jetzt ebenfalls ins breite Gartentor einbog . Ein
Herr in weißem Sommeranzug mit ſchneeweißem
Schnurrbart lenkte die Pferde . In ihrer Eile
machte Nannettle eine ungeſchickte Bewegung . 88
Sie ſtolperte , verlor das Gleichgewicht und fiel ,
wobei ſie den Ellenbogen gegen einen ſpitzen
Stein aufſtieß , der im Wege lag .

Der §
von ſeinem hohen Sitze herabgeſprungen und
eilte auf die beiden Damen zu . Nannettle war
vom Fall ein wenig betäubt , verſuchte aber mit
Hilfe der Schweſter ſich raſch wieder aufzu⸗
richten . Mit ritterlicher Höflichkeit ſchob der
fremde Herr ſeinen Arm von der andern Seite
unter den ihren , und ſo gelang es ihm und
Babettle , ihr wieder auf die Füße zu helfen .
2Ich bedaure unendlich — “ ſagte er , und aus
ſeiner Stimme klang eine überaus wohltuende
Herzenshöflichkeit , „ Sie haben ſich doch nicht
ernſtlich beſchädigt ? “

Alles das ſagte er ſo höflich und verbindlich ,
daß die ohnehin verwirrten und verlegenen
Schweſtern noch verwirrter und verlegener wur⸗
den . Selbſt Nannettle fand nur mit Mühe
wieder ſo viel Faſſung , daß ſie erwidern konnte :
Jetzt Sie ſend aber emol e lieber , ſeelegueter
Renſch , Sie ! Habet Se tauſedmol Dank ! Wiſſet
Se, mir hättet halt gar ſo firchtig gern den
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err war mit jugendlicher Elaſtizität

Zeppelin g' ſehe , drom war i vorig ſo o' gſchickt .
Des brengt me no ganz aus em Häusle . Mer

mag doch net aus eme Hotel wegfahre , wo
mer ſo arg viel zahle muß , ehb mer ſein Wonſch
erreicht hot , gelte Se ? ' s wird Ehne au ſo gehe ,
— Se wohnet jo au do ond paſſet uf den Zep⸗
pelin — net ? “

Der Herr lächelte und fragte : „ Kann ich noch
irgend etwas für Sie tun , meine Damen ? “ und

ging dann , als Nannettle eifrig verneinte , höf⸗
lich grüßend zum Hauſe . Dort verſchwand er
in der Seitentür neben dem Eingang ins Bier⸗

reſtaurant .
„Jetzt wenn i nur wüßt , wer der Herr war ! “

meinte Nannettle : „ J war viel z' verdattert , als

daß i ehn recht hätt a' ſehe könne . Aber i mein

älleweil , den häb i ſcho früher kennt oder wo

g' ſehe, “ worauf Babettle die Schweſter mit einem

ganz eigentümlichen Blick anſah , verklärt und

beſchämt und ſtrahlend zugleich . „ Komm ens

Haus , Nannettle, “ ſagte ſie . „ Die Leut gucket

Mit ritterlicher Höflichkeit ſchob der fremde Herr ſeinen Arm von der
anderen Seite unter den ihren.

ein ſo an . . Drenn muß i dir was ſage
O Nannettle , Nannettle ! “

Es hatte ſich eine kleine Zuſchauermenge um
ſie verſammelt , — einige Gäſte vom Hotel und
ein paar neugierige Gaſſenkinder . Dieſe fragte
nun Nannettle : „ Könnt jetzt net epper von
Ehne ons ſage , wer der Herr von vorig war ? “
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Der Direktor , der gerade aus dem Hotel trat ,

kam auf die beiden zu . „ Das war Seine Ex⸗

zellenz, “ ſagte er , „ Seine Exzellenz , der Herr

Graf . Kann ich behilflich ſein ? Ich habe ſo⸗

eben mit Bedauern von dem Unfall gehört und

ſtelle mich den Damen zur Verfügung . “
Aber Nannettle konnte nichts antworten .

Bleich und ſtumm vor Erregung ſtand ſie da,

und Babettle , das ſchüchterne , demütige Babettle ,

mußte für ſie ſprechen : „ Alſo der Zeppelin iſch ' s

richtig g' weſe ! “ ſagte ſie ; „ich hab mir ' s ja glei

denkt : ſei Bild hängt doch iberall rom , ond ſo

liebreich kann bloß der eine ſein , der — Zep⸗
pelin . Jetzt müſſet mir aber z' allererſcht emol

nach dem Arm gucke . Gottlob , ' s gibt ja Waſſer
gnueg en onſerer Schlafſtub : kalts ond warms .

— Ond nachher , wiſſet Se was ? Wann Se ons

e Kaffeele b' ſchtelle dätet , gelte Se — aber ſo

e rechts guts , warms : da derbei erholt ſich meiſg

Nannettle als am beſchte . “
Die beiden Schweſtern fuhren im Lift hinauf ,

und Nannettle , von der Schweſter ſorgſam ge⸗

ſtützt , wurde in ihr Zimmer geführt .

Der Arm war recht zerſchunden und blutete .

Aber Nannettle ſchien zu ihrer Schweſter Ver⸗

wunderung darüber große Genugtuung zu emp⸗

finden .
„ Recht ſo, “ ſagte ſie einmal über das andere ,

„recht ſo . No net gar z' viel dran rommache,

Amerika , — dann hätt ich den heutige Tag net

erlebt
Der Chauffeur mahnte die beiden Schweſtern ,

die einzigen Fahrgäſte , zur Abfahrt .

Fort ging es mit Windeseile ; man hatte
keine Zeit , ſich noch lange zu beſinnen . In

weniger denn fünf Minuten waren ſie an der

Bahn , und kurz darauf lag Friedrichshafen , der

See und das Kurgartenhotel weit hinter ihnen .

„ Babettle . . . “ Dieſe hatte der Schweſter
Arm ſorgfältig in einen Schal gehüllt . „ Ba⸗

bettle ! Daß ons der liebe Herrgott am Lebes⸗

abed noch ſo viel Glück b' ſchert hot ! Des iſch

doch noch beſſer als mein G' winſcht en der

Lotterie ! “

„ Aber ohne den G' winſcht wäret mir net en

d' Schweiz g' fahre ond hettet net en Friedrichs⸗

hafe ibernachtet . . . s iſch älles gut , Nannettle ,

elt ? Aelles grad ſo , wie ' s iſch . . . “ Und auch

Babettle faltete die Hände und ſeufzte — ein

Seufzer der Dankbarkeit aus allertiefſter Seele .

Der Bauchredner .

Humoreske in Karlsruher Mundart
von Fritz Römhildt⸗Romeo , Karlsruhe .

Alſo , vom Bauchrede will ich ſchpreche , ja,

liewer Leſer , deß Bauchrede , deß iſch eine ganz

Babettle ! “ , als ſie ſah , daß ihre Schweſter mit
einem naſſen Schwamm und einem Handtuch
herbeieilte : „ Laß no , 8 iſch ſcho gut ! “

„ Aber des muß ja firchtig weh dun ! “ klagte
„ Guck no , ganz ſchwarz iſch dei Arm !

Da haſcht du di aber arg zerſchirft mit deiner
Babettle .

Schuſſelei ! “
„ Omſo beſſer, “ ſagte Nannettle beinahe feier⸗

J hätt jetzt nur no ein
lich , „ om ſo beſſer .
Wonſch , Babettle , nur no ein — ond des wär ,

daß i des blaue Mal do an mei ' m Elleboge

ebig b' halte könnt zom Andenke an den Zeppe⸗

lin . J g' ſpür ' s vor lauter Freud ſchier gar

nemme . Aber , Babettle , weiſcht , was mir arg

weh tut ? Von dem Friedrichshafe ond dem fredner mit ſeinere Kunſcht net in den Rahme

Zeppelin fort z' müſſe ! “
Langſam , zögernd machten ſich am Nach⸗ Oper hineinpaßt , einem Paderewſki oder Bur⸗

hatte Babettle meeſter oder einere Patty net zum Erfolg ver⸗

das Hotelautomobil zu be⸗ helfe kennt , deß geb ich ja zu , awer auf det

nutzen . Wehmütig blickten ſie ſich noch einmalandere Seit ſinn die a net imſtand , en Bauch '

um : das Hotel lag in der Nachmittagsſonne redner zu erſetze ,

Auf dem See tanzten ſilberne wie ' s der Zeit un die Umſchtänd ang ' meſſe iſch⸗

Lichter , und ebenſolche Lichter ſpielten zwiſchen Zur Vorführung der Bauchrednerkunſcht hat

den großen Bäumen des Gartens , ſo daß deſſen der Bauchredner nadierlich eine Hilf ' nödich,

mittage reiſefertig . Diesma

darauf beſtanden ,

breit und ſtill da .

Schatten noch tiefer erſchienen .

„ Dort wohnt er . . . “ Nannettle deutete auf in einere Wachsfigur , die er ſich aufs Knie ſetzt

die Fenſterreihe über dem Bierreſtaurant . „Ach, un die der Mund un der Kopf un der Körper

Babettle ! Schließlich iſcht ' s doch gut , gelt , daß bewegt , wann hinte gezoge wird , deß muß awer
5

eigeartiche Kunſcht , es hawe vielleicht viele gar

kein ' rechte Begriff , was ſo en richticher guter

Bauchredner eigentlich iſch ; die meine , da mieſt

mer ſo en recht dicker Bauch hawe , um deß zu

kenne , o nein , deß geht ganz einfach zu , dicke
Bäuch ſin daderzu gar net nödich , die Tön werre

verſchluckt , grad wie en Raucher der

ſchluckt , un komme dann , wann ſe im Leib net

gleich en Ausweg finde , wie aus geiſterhafter

Ferne von unte rauf un zwar ſo deitlich , daß

mer e jedes Wort verſchteht . Der Vorgang kann

auch en anderer ſein , er laßt ſich vielleicht

wiſſenſchaftlich richticher feſtſchtelle , mir kann “ s

awer gleich ſein , ich duh mer ' n wenigſchtens ſo

erkläre . ' s gibt Leut , die behaupte , daß en Bauch⸗

von einem Sinfoniekonzert oder in eine Wagner⸗

alſo alles an ſei ' m Platz un

awer keine lewendiche , ſondern die Hilf ' beſteht

ich den Vetter Karl net g ' nomme hab , weiſcht ſo gſchickt g' ſchehe , daß mer

dazumal , vor vierzig Johr , der naus iſcht nach kennt , die Figur kennt wirklich ſchpreche und
mer drauf ſchwör
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die Tön kähmte aus ihrem Mund . Ja , ' s duht
ei ' m dann ordentlich leid , wann d' Vorſtellung
fertich iſch un die Bopp widder ins Köfferle
eingepackt wird . Mich erinnert die Vorführung
—ich kann mer net helfe — halt immer an

ſo e G' meinderatsſitzung aufem Land , dort ſitze
als akurat auch ſolche Wachsfigure , wo mer

norr Bauchrede hört , wann hinte gezoge wird ,
un die dann der Mund aufmache un d' Köpf
un d' Lippe bewege un Tön widdergewe , wo

gar net von ihne ſinn , un die , obgleich ſe nix
im Kopf drin hawe , verſchtändnisvoll nicke , nach
der Sitzung awer am Schtammdiſch nachher ' 8

große Wort führe , was ſe alles g' ſagt hätte
un g ' wohnheitsg ' mäß dann Unſinn ziſamme⸗

ſchwätze .
Awer net nur an ſolche G' meinderatsſitzunge

werr ich erinnert , wann ich ſo en guter Bauch
redner hör ' , ich muß dann die Zuhörer , wo ſich
ſo gut darbei unterhalte , betrachte , ob ſe groß
oder klein im Lewe daſchtehn , obſe geiſchtreich
oder blöd ſinn , un mir ſo meine eigene Gedanke

mache . Da krieg ' ich dann die Uewerzeigung ,
daß alle Menſche mehr oder wenicher Wachs⸗
figure ſinn , an dene gezoge wird , die dann d'

Lippe un d' Köpf bewege , ja mir ſitze alle , ſo⸗
zuſage auf em Knie von ſo einem geriewene

der uns beherrſcht un zu Pagode
macht .

B' ſonders in der Politik , da wackle ſe mit

ihre Köpf , die ganz feindlich Diplomatie hängt
an dem Strick , an dem England , der größte
Bauchredner der Welt , alleweil ziegt — wann
ſe norr alle wirklich am Strick hänge dähte —,
wen hat England net ſchon alles als Wachs⸗
figure auf ſeine Knie ſitze g' habt un an ene ge⸗
zoge un zum Kopfnicke gezwunge , b' ſonders wann
die Goldſchtückle in ſeiim Hoſeſack darbei ge⸗
klunge hawe .

Die Marionette , die der Vetter üwerem Kanal
in ſei ' m große Wachsfigurekabinett jetzt noch ſo
nödich braucht zu ſei ' im große Trauerſchpiel ,
rutſche awer gottlob alle nachenander von ſeinere
Schoß runter oder ſinn bei dere Welttragödie
ſchon bereits kaput gange . ' s betrogene Volk
merkt endlich den Schwindel un begreift , wer
aus dem revanchelüſterne Mund vom Point⸗
karre , vom Kaiſer von Rußland un vom König
von Idalie ſchprecht , daß der franzöſiſche Gockel
deß gar net iſch , der wo ſo kräht , un der ruſſiſche
Bär , wo ſo brummt , un der idalieniſche Raſtel⸗
binder , wo ſo treulos duht , ſondern daß der

engliſch Bauchredner darhinterſchteckt un am
Schtrick ziegt un die Tön klinge laßt , daß es
der John Bull iſch , der mit ſeine Goldbarre

Pertſcher benewelt , Präſidente un Zeitunge
auft , un die Welt in Sklavefeßle legt un in

willeloſe Marionette verwandelt . Sinn doch in
dem große Weltkrieg ſchon ſo viele auf den

engliſche Leim gange un hawe eine trauriche
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Roll ' dann g' ſchpielt . Seit Kriegsbeginn hat
Amerika Stern um Stern in ſei ' m Freiheits⸗
banner verlore , un England hat den Union⸗

bannerträger Wilſon aufs engliſche Knie ge⸗
zwunge , laßt en die unerlaubtſchte Manöver

ausführe , zu allem beifällich nicke , un glaubt ,
daß die neutrale Welt net merkt , daß deß der

brittiſche Löb iſch , der ſo brüllt , un daß der

Wilſon gar keine eigene Schtimm net hat , ſon⸗
dern daß die Tön , die mer hört , aus em eng⸗
liſche Bauch ' rauskomme un weiter nix ſinn als

Bauchrednerkunſcht , doch unſere U- Boot werre
dem Schwindel ſchon e End ' mache un dem

John Bull die Bauchrednerkunſchtſtückle verſalze .
Bei dere harmloſe Bauchrednerei awer , die

ich in meiner Erzählung bring ' , iſch jede Politik
ausg ' ſchloſſe , Humor un Satire ſolle obwalte
un die Leſer erfreue . Liebenswürdich muß der

Bauchredner ſein , witzich , un was er mit ſeiner
Wachsfigur beſchpricht , derf ſchon mit attiſchem
Salz g ' würzt aufgetrage werre , awer net ver⸗

letze , dann erſt kommt der Humor zu ſei ' m
Recht un der Hörer auf ſei ' Rechnung , un bei

ſo einem Vortrag vergißt er dann die Alltags⸗
ſorge , wann er ſo aus vollem Herze ungezwunge
lache kann !

Auf der andere Seit awer will ich doch auch
was erzähle , was den Beweis erbringe ſoll , daß
mer mit dere Bauchrednerkunſcht große Ver⸗

wirrung un unglaublichs Durchenander anrichte
kann , wann mer , hing ' riſſe von einere vor⸗

g' ſchrittene Weinſchtimmung , dieſe Kunſcht zu
einem Schelmeſchtreich verwend ' t . Ich denk '

heut noch mit Schrecke dran , deß war wirklich
ſo harmlos ausgedenkt un hat dann ſo üwer⸗
aus unang ' nehme Folge g' habt , ſozuſage als
kleiner Schneeball — um bildlich zu ſchpreche —

hawe mir den Witz der Berg munterrolle laſſe
un als Lawin iſch er ſchließlich unte ankomme .
Da die Giſchicht jetzt ſtrafrechtlich verjährt iſch ,
will ich ſe vielleicht net ganz der Wahrheit
entſprechend un e bisle ausg ' ſchmückt , awer doch
möglichſt treulich wiedergewe . Poetiſche Lizens
iſch ja erlaubt , b' ſonders bei einem Dichter oder

Schriftſteller , der die Welt un die Ereigniſſe
mit ganz andere Auge anſieht , an Blume ſich
erfreut auf einere Wieſ ' , wo en anderer nur
Gras fors Vieh bemerkt , oder der an der Roſ '
nur die Dorne beklagt . Kommt doch an en
Brate auch G' würz hin , daß er beſſer ſchmeckt ,
un an der Pfannekuche Fett , geht eine Braut

doch ſchließlich auch net im Werktagskleid aufs
Standesamt , un wie däht dann ſo en farzierter
Schweinskopf ſo poeſielos ausſehe , wann er net
en Lorbeerkranz um d' Ohre un e Zitron im

Rüſſel , oder en Kommerzierat kein Orden im

Knopfloch drin hätt ' , gibt ' s doch ſogar Leit , die
wo en Kranz mit Willkomme an d' Glastür

henke , wann d' Schwiegermutter auf B' ſuch zu
ene kommt , alſo iſch auch eine harmloſe Aus⸗



ſchmückung gerechtferticht , ja ſie iſch ſogar oft
ſehr nödich , deß werd mir jeder länger verhei⸗
ratete Ehmann gern beſtätiche im Hinblick auf
den Toallettdiſch ſeinere Gattin !

' s war an einem recht warme Sommerabend ,

wo ich die Bauchrednerkunſcht zum erſchtemal
hab ' kenne lerne , un zwar im Vereinslokal von

der Liederhall ' , mir hawe ziemlich gebechert

g' habt un ſinn dann , der Bauchredner un ich,
urfidel mitenander heimgange .

Der geneigte Leſer wird aus eigener Erfah⸗

rung wiſſe , daß , wann mer nach einere ſo fidele
Weinſitzung heimgehn will , daß mer dann un⸗

willkürlich der Drang zu einere Heldetat oder

Lumperei verſpürt . B' ſonders wann mer ſich

noch jung fühlt , un ' s Reſultat dervon iſch ,
daß mer dann dumms Zeig macht , was ei ' m

hinterher reut , hat ſich doch in dere Verfaſſung
in der gleiche Nacht en Freund von uns auf
em Heimweg verlobt . Mir ſinn zwar auf ſo
bedauernswerte Abweg ' net g' rate , indem daß
mir ſchon verheirat ' t ware , awer hinter uns ſinn
zwei Dame g' laufe , ältere Jahrgäng ' , un die

— der Bauchredner , von einere plötzliche Wein⸗

aun ergriffe , zum Opfer auserkore , indem daß

er ganz leins zu mir g' ſagt hat , halt , hat er

g' ſagt , die zwei harmloſe alte Schachtle laſſe
mer jetzt emal g' ſund un gründlich reinfalle .
Er ſteht alſo plötzlich an eine Haustür hin , die

wo ſo ein durchbrochenes Eiſegitter als Einſatz
g' habt hat , un hat geduhn , als däht er in dem

dunkle Hausgang drinne was höre . Auf ein⸗

mal hat mer en Schtöhne vernomme , un eine

ſchmerzentſchtellte Schtimm — inzwiſche ware

die zwei alte Dame nah g' nug da —rief : „Ach,
helfe Se mer doch , ich bin do hing ' ſtürzt un

hab ' der Fuß gebroche , ach Gott , ſchelle Se doch,
daß mer Hilf wird ! “ Ich hab ' meinerſeel
z' erſcht ſelwer g' meint , deß ſei wirklich jemand ,
wo rausruft , ſo deutlich hat ' s geklunge ; jetzt
ſinn die Dame ſchtehn gebliewe , ganz erregt vor

Alteration , un eine hat ſchon der Schellezug
ergreife wolle . Warte Se , meine Dame , hat
der Bauchredner geſagt , ich will erſcht frage ,
wer deß iſch , wo da drin im Hausgang liggt ,
es kennt auch en Einbrecher ſein . Jeſſes , en

Einbrecher , hat die eine Dam ' ausg ' rufe , un
beide wäre am liebſchte glei dervong ' rennt , wann

ſe die Neugierde net feſchtg ' halte hätt . „ Sinn Se

dann ſchwer verwundet ? “ hat jetzt der Bauch⸗
redner durchs Gitter neig ' rufe . „Nadierlich, “
hat ' s rausgetönt , „ich verblut ' , ich bitt ' Se um ' s

Gottes wille , helfe Se mer doch , ſchelle Se

doch meinere Frau ! “

Inzwiſche hat der Bauchredner an dem Haus⸗
dürdäfele vom zweite Stock den Name „ Mini⸗
ſterialrat Kupfer “ g' leſe , un hat dann widder

g' fragt : „ Wohne Se dann in dem Haus ? “ —

„Freilich , im vierte Stock . “ — „ Was ſinn Se

dann von Beruf ? “ — „Miniſterialrat . “ — „ Wie
heiße Se dann ? “ — „ Kupfer . Ach Gott , höre
Se doch auf mit Frage , ſchelle Se doch , ich krieg '
e Ohnmacht ! “ — „ Was , Kupfer heiße Se , ſo,
Sie ſinn alſo der ſauwere Herr Kupfer , der wo

mir auf em Feſchthallmaskeball die Frieda vom

Monninger ausg ' ſpannt un ſein Sekt net be⸗

zahlt hat , Sie ligge mir lang gut , meintswege
kenne Se do drin in Ihrem Hausgang verblute ,

Ihne g' ſchicht ' s grad recht . “ Jetzt iſch der

Bauchredner fortgange , un ich bin ſofort nach .
Mir hawe die zwei Dame in einere verzweifelte
Situation z' rücklaſſe mieſe , dann ums Eck rum

iſch en Schutzmann geboge , un da hawe mir zu

Aufklärunge kei ' Zeit mehr weiters göhabt .
Fünfzich Meter weiter , hinter einem Häuſer⸗
vorſprung , wo ' s ſo recht ſchön dunkel war , hawe
mir dann Deckung g ' nomme un alles unbemerkt

un deutlich ſehe kenne . Z' erſcht hawe ſe üwer

unſer Herzloſichkeit g' ſcholte , daß mer an einem

Verunglückte eine ſolche Rache nemme kennt ,

dann hat die eind ' von dene Dame emal den

altmodiſche ſchwerfälliche Schellezug , wo mer

ſich faſcht dran hänge hat mieſe , in der vierte

Schtock aus Leibeskräfte bearweit , daß mir ' s

bis zu uns hin hawe ſchettere höre . Die ander

Dam iſch inzwiſche dem Schutzmann entgege⸗

g' ſchprunge un hat em g' ſagt , der Herr Mini⸗

ſterialrat Kupfer hätt ' der Arm un der Fuß
gebroche un däht b' ſinnungslos im Hausgan
drinne ligge . Währenddem iſch im vierte Sto

en Lade aufg ' riſſe worre , mer hat grad glaubt ,
en heiſerer Gockler fiengt an zu krähe . „ Was

e

iſch dann deß for en Unfug ? Wer ſchellt dann !
do unte wie wütich ? “ — „ Was Unfug , komme ieſe,

Se ſck
im §

—

ſo ke

bin
die 9

Joſe
täter ,
norr
dumn

norr
Unter

mann

ſchleck
Lärm

ſteria
ter ar
ter de
— N

erſt r

heim ,

wille,
fert ?“
im Ha
broche

In
n Ha
famn



„Ach,
t un

doch,
erſeel
nand ,

jetzt
t vor

lezug
hat
ſrage ,
liggt ,
8, en

„ Uff
wann
in Se

ſauch⸗
lich, “
um ' s

e Se

Haus⸗
Mini⸗
hidder

2.* —

in Se

„ Wie
höre

krieg '
E, ſo,
r wo
1vom
t be⸗

zwege
blute ,
0 —nach .
eifelte

rum
nir zu
habt .
äuſer⸗
hawe

merkt
üwer

einem

kennt ,
il den

mer
vierte
mir ' s
ander

Se ſchnell ' runter , Ihr Mann liggt verſchmettert
im Hausgang un hat ſei ' B' ſinnung verlore ! “
— „ Was , mei ' Mann , rede Se doch norr net

ſo kei ' Blech , ich hab ' ja gar kein ' Mann , ich
bin ja noch ledich . “ — „ Ja ſin Se dann net
die Frau Kupfer ? “ — „Jeſſes , Maria und

Joſeph, “ hat die jetzt g' ſchriee,ʒ „ unſer Wohl⸗
täter , der Herr Kupfer iſch ' s, ach Gott , ſchelle Se
norr glei ' im zweite Schtock , dort wohnt er , ich
dummel me un komm ' glei ' nunter , ich will
norr g' ſchwind mein Zopf rumlege un in der
Unterrock ſchlupfe . “ Dadraufhin hat der Schutz⸗
mann den Glockezug in der zweite Schtock net

ſchlecht bearweitet , en Doder hätt ' ja von dem
Lärme aufwache mieſe , jetzt erſcht eine Mini⸗

ſterialräte mit zarte Nerve ! Sofort iſch e Fenſch⸗
ter aufg ' floge , un da hat der zartfühlende Wäch⸗
ter des G' ſetzes naufg ' rufe : „Verſchrecke Se net ! “
— Nadierlich iſch die arm ' Frau daderdrauf
erſt recht verſchrocke . — „ Iſch Ihr Mann dar⸗

heim , der Herr Miniſterialrat ? “ — „ Um Gottes

Währenddem iſch im vierte Stock en Lade aufg' riſſe worre.
tgege⸗
Mini⸗

Fuß
Sgan
Sto

pille, nein ! warum ? iſch em dann was paſ⸗
ſiert ?“ — „Verſchrecke Se net unnödich , do unte
im Hausgang liggt er , er ſcheint ' s G' nick ge⸗
kroche z' hawe , komme Se ſchnell runter ! ! “

laubt , In alle Schtockwerk iſch ' s jetzt hell worre ,

W̃
dann

as 5 Haufe Leut hawe ſich nach un nach an⸗

omme flieſe , ' s ganz Haus iſch z'
ammelt , ſo daß der

— hat abſchperre
ammeg ' rennt un hat
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g ' jammert , un wie ſe jetzt endlich deß Hoftor
aufgebracht hawe , da iſch grad der Herr Kupfer
mit einem Freind ums Eck geboge , un wie
der die Menſcheanſammlung vor ſei ' m Haus⸗
g' ſehe hat , hat er zu ſei ' im Freind g' ſagt , um ' s

Himmels wille , bei mir ſcheint ' s zu brenne ,
un fangt halt an zu renne , was er mit ſeine
65 Jahr gekennt hat . Der Freind von em —
im erſchte Schrecke — hat nix Giſcheiters zu
duhn g' wißt , als an der Feuermelder zu ſpringe
un den emal in Alarm zu ſetze . Inzwiſche
habe ſe den lebloſe , verunglückte Leichnam üwer⸗
all g' ſucht un hawen en halt net g' funde ; bis⸗
in Speicher nauf iſch alles abg ' leucht worre ,
un wie jetzt der Herr Kupfer atemlos ankommt
un wie e Bomb zwiſchennei ' platzt , do hat mer
einen allgemeinen Schreckensſchrei vernomme ,
d' Frau Kupfer iſch em um der Hals gefalle un
hat in ei ' m fort g' ſagt : „ Mei ' liewer , liewer

Adolar , gell ' du haſch der Hals net broche un

haſch de net verblut ' ? “ — „Jeſſes nein , Frau ,
was haſch dann nomme , biſch dann net bei

Troſcht , haſch dann dein Verſchtand ganz ver⸗

lore , was iſch dann üwerhaupt da hinn paſſiert . “
Ehb daß er von ſeinere Gattin eine Aufklärung
kriegt hat , iſch der Schutzmann darzwiſchege⸗
trete un hat die zwei alte Dame mit em Herr
Miniſterialrat konfrontiert un g' ſagt : „ Deß iſch
alſo , wie Se ſehe , der Delinquent , der Herr
Miniſterialrat Kupfer , ſie hawe behauptet , dieſer
Herr wär ' in angetrunkenem Zuſtand , mit ge⸗
brochene Aerm un Füß un zerſchmettertem
G' nick da hinn in dem Hausgang gllege , hätt '
ſich verblut ' un die B' ſinnung verlore , dieſer
Herr iſch awer doch ewe erſcht heimkomme vom

Wirtshaus , neme Se ' s mer net for in Uewel ,
awer es ſcheint mir , daß Sie b' ſoffe ſinn , un
net der Herr Miniſterialrat . “

„ Sie werre ſich beherrſche kenne , ältere Dame

gegenüwer , die ihr ' Mutter ſein kennte, “ hat
eine jetzt von dene zwei alte Fräulein ganz
ſchpitzich g' ſagt , „ mir hawe ganz deutlich g' hört ,
wie der Herr Miniſterialrat dene Herre , die
wo mit uns auße g' ſchtande ſinn , durchs Gitter

rausg ' rufe hat , ſie ſollte am Haus ſchelle , er
ſei verunglückt , hätt ' der Fuß gebroche , däht
Kupfer heiße , da hinn wohne un eine Ohnmacht
kriege . “ Jetzt iſch der Herr Miniſterialrat awer
net ſchlecht darzwiſcheg ' fahre : „ Was ſage Se ,
hat er g' ſagt , was ich g' ſagt hawe ſoll ? Ich
bin doch gar net darheim g' weſe , wie kenne Se
dann norr ſo was z ' ſammelüge ? Was ware
dann deß üwerhaupt for zwei Herre , mit dene

ich g' ſproche hawe ſoll ?“ — „ Duhn Se nomme
net ſo, Herr Kupfer , mir verbitte uns von

Ihne , daß Sie uns Lügnerinne ſchelte , mir lüge
net , Sie kenne den eine Herr ganz gut , ' s duht
mer norr leid , wann ich ' s vor Ihne Ihrer Frau
ſage muß ! “ — „ Was unterſtehn Sie ſich , meiner

Frau gegenüwer wolle Se mich noch verdäch⸗



tiche , als ' raus mit der Schprach , ich hab ' kei “

Geheimnis ! “ — „ No , wann Se ' s abſolut welle ,

deß iſch der Herr g' weſt , dem Sie aufem letzſchte
Feſchthallmaskeball die Kellnerin , die Frieda ,
vom Moninger ausg ' ſchpannt un der Sekt net

bezahlt hawe . “ In dem Moment hat mer

einen penetranten Schrei g' hört : „ Was , mei '

Adolar , alſo doch ! “ un dann iſch die Frau

Miniſterialrat in Ohnmacht g' falle . ' s war e

heilloſes Durchenander , un plötzlich , um allem

. . un dann iſch die Frau Miniſterialrat in Ohnmacht g' falle.

die Kron ' aufzuſetze , raſſelt die Feuerwehr im

Galopp mit der Dampfſchpritz an , ſchraubt die

Schläuch ein , un ' s hat net viel g' fehlt , ſo hätte
ſe ſofort ang ' fange zu ſchpritze , denn inzwiſche
war der Feuerwächter auf em Rathausturm
von dem Lärme aufg ' wacht , un wie der die

Feuerwehr un d' Dampfſchpritz g' ſehe hat , do

hat er die Feuerglock pflichtmäſich in Schwin⸗

gung verſetzt . Hunderte von Menſche hawe ſich

Feuerwehr iſch daderdrauf widder abgezoge , deß
Grenadierbrandpikett abmarſchiert , die Sanität

abg ' ſchowe , un wie ſich die Leut verlaufe g' hatt
hawe , hat ſich der Feuerwächter auch widder

zur Ruh gllegt .
Am andere Dag ſinn die zwei Dame verhört

un wie zwei Verbrecherinne vorg ' führt worre .

Der Schutzmann als Belaſchtungszeuge hat ſei
Schuldichkeit net ſchlecht geduhn , ſo hat mer

die beide arme Opfer je zu 100 Mark Straf ver⸗

urteilt wege nächtlicher Ruheſtörung , Erregung
eines Volksauflaufs , Beleidichung uſw .

In der Urteilsbegründnng iſch dann geſchtande ,
daß das Gericht von einer G' fängnisſtraf nur

deshalb Abſtand g ' nomme hat , weil die Dame

net vorbeſtraft ſinn un einen guten Leumund

beſitze un ſcheinbare Unzurechnungsfähichkeit
vorliegt . Seiner Gattin gegenüwer hat der Herr

Miniſterialrat glücklicherweiſ ' ſei ' Alibi nach⸗

weiſe kenne , ſie ware , wie ſe dann feſchtg ' ſchellt

hawe , mit ' nander ſogar , an dem Feſchthalle⸗
maskeballabend im Hoftheater in dem neie

Schtück „ Weh dem , der lügt “ , un ſinn dann mit⸗

enander heimgange .
Die beide ſchwergeprüfte alte Dame ſinn jetzt

ſchon lang dod un ſchelle an kei ' m Glockezug
mehr bei Nacht , ſogar der Schutzmann iſch
ſpäter Polizeikommiſſär un for ſeine große
Verdienſchte frühzeitich penſioniert worre . Der

Bezirksamtmann hat ſich im Staatsdienſcht net

wohlg ' fühlt , er iſch jetzt einer der bedeutendſchte

Owerbürgermeiſchter un hat ſicher ſchon man⸗

chen wirkliche Brand ſeither in ſei ' m Beruf

g' habt ; nur der Herr Miniſterialrat hat e trau⸗

richs End ' g ' nomme : er iſch nach em Dod von

ſeinere Gattin in die zweite Klaſſe des Geheim⸗
ratſchtandes verſetzt worre un iſch dann einſam

un verlaſſe g' ſchtorwe .
So , deß war die G' ſchicht vom Bauchredner .

Wann mir die Folge von dem Schelmeſtreich

hätte ahne kenne in unſerem jugendliche Uewer⸗

mut , ſo hätte mir nadierlich die ganze Giſchicht
bleiwe g' laßt .

vor dem Haus ang ' ſammelt , ein Polizeiaufgebot
hat einen Abſperrkordon gezoge , wobei deß
Brandpikett vom Grenadierregiment g' holfe hat ,
' s war ſo gedrängt voll Leut , daß die Sanität ,
die mit ihre Tragbahre ang ' rückt ſinn , for um

die Verwundete ins Krankehaus zu verbringe ,
kaum durchgekomme ſinn .

Wie dann der Herr Bezirksamtmann , mit

der Brandſchärp um der Leib rumg ' wickelt ein⸗

getroffe iſch , da hat em g' meldet werre kenne ,

daß gar kein Brand net ſchtattg ' funde hat , daß

zwei wahrſcheinlich net ganz normale alte Fraue

den ganze Auflauf ohne jeden Grund veranlaßt ,
un zudem den hochachtbare Herr Miniſterialrat

Kupfer ſchwer beleidicht un verdächtigt hätte ,
mit einere Kelluerin aus em Moninger .

Der wahte Jakob .

Ein Bauer hatte trotz aller Verſicherungen ſeines

Advokaten den Prozeß verloren . Als er daher den

Herrn bald darauf im Wirtshaus traf , konnt ' er ' z

nicht übers Herz bringen , nicht von ſeinem Prozeß

mit ihm zu reden . Ein Wort gab das andere , und

am Ende ſagte der Bauer im Zorn : „ Ja , Sie ſind

mir ein ſauberer Advokat , Sie ſind mir der wahre

Jakob ! “ Das verdroß den andern nicht wenig ; dar⸗

um klagte er beim Amt auf Ehrenkränkung und for⸗

derte Ehrenerklärung . Der Bauer wird vorgeladen

und verurteilt . Da wendet er ſich mit ſchlauem Ge⸗

ſicht gegen
der Hitze d l
denn er habe ſich jetzt überzeugt , daß der Herr kein

ſauberer Advokat und nicht der wahre Jakob ſei .

es Gefechtes geirrt , und das ſei ihm leid ,
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Die Beſpenſterpatrouille .
Eine Erzählung aus der Zeit der erſten

Vogeſenkämpfe .

Von Kurt Schede ( Straßburg ) .

In dem einſamen Hof am Fuß des Climont
in den Mittelvogeſen ſaß die Familie des Bauern

Hans Neuwart am frühen Herbſtabend ſtill bei⸗
einander .

Der Kriegsſturm , der mit der Wucht eines

Sommergewitters im Auguſt über ihr ſchönes
Bergtal hereingebrochen war und manchen

Nachbarhof weggefegt hatte , war an ihrem An⸗
weſen gnädig vorübergebrauſt . Nur eine Scheune
über der Straße am Waldſaum hatte von den
Welſchen am Bergkamm Feuer bekommen und
war in der erſten Schreckensnacht niedergebrannt .
Zehn Tage lang hatte die Familie in einer ab⸗
ſeits gelegenen Gemeinde Schutz geſucht , dann
war ſie auf den von den Vätern ererbten Beſitz
zurückgekehrt . Wenn der dumpfe Donner der
Geſchütze über der Grenze und die ſtändigen
Truppenbewegungen nicht geweſen wären , man
hätte ſich faſt wie im Frieden gefühlt .

Der alte Neuwart , ein Mennonit aus gutem
deutſchen Geſchlecht , das vor einem Jahrhundert
in das verwelſchte Vogeſendorf verſchlagen wor⸗
den war , ſteckte die friſch geſtopfte Pfeife in
Brand und nahm das Geſpräch wieder auf .

„Alſo , was ſagſt du, Bub ' ? Mit der Pa⸗
trouille , die geſtern bei Morels und vorgeſtern
beim Pfarrer in Pray war , ſoll es nicht richtig
ſein ? Wer meint das ? “

„ Alle im Dorf ſagen es , Vater . “

„ Papperlapapp ! Welſches Geſchwätz ! Merkſt
du denn nicht , daß man den Deutſchen wieder
einmal eins auswiſchen will ? “

Der ſchlanke fünfzehnjährige Burſche mit den
lichtblauen Augen und dem roſtrot ſchimmern⸗
den Haarſchopf ſchaute den Vater treuherzig an .

„ Das dachte ich anfangs auch , die andern
laſſen es aber nicht gelten . Sie ſagen , es ſeien

ar keine Soldaten , ſondern hergelaufenes Ge⸗
ſindel, Tagediebe oder Spione , was weiß ich,
die den Krieg ſich zunutze machen wollen . “

„ Hat man irgendwelche Beweiſe ? “
„ Bei Morels ſollen Hühner verſchwunden

Eit
die Alards drüben in Kleintal vermiſſen

eit einer Woche ein Kalb . “
Der Alte lachte ungläubig auf und ſchaute zu

Frau und Tochter hinüber , die an der andern
des Tiſchs mit ihrer Handarbeit beſchäftigt

aren .

„ Na, Mutter , da gibt es ja wieder etwas zu
fürchten . Angſt genug haſt du in all den Wochen
ja ohnedies gehabt . “

Ueber das ſtille , feine Geſicht der Hausfrau

— bei dem gutmütig neckenden Spott des
annes ein wehes Lächeln .
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„ Was du ſo Angſt nennſt , Vater , iſt doch
nichts weiter als Sorge . Soll man die nicht
haben in ſolcher Zeit ? Keine fünf Stunden von

hier ſchießen die Menſchen einander tot . Und
dann die armen Verwundeten , die Gräber in

unſern Gärten und Feldern , die immer neue
Frage , was werden die nächſten Tage bringen ? “

„ Da kannſt du wohl ruhig ſein , Mutter . Der

Herrgott iſt mit den Deutſchen . Die halten die

Welſchen ſo feſt beim Kragen , daß ihnen die

Luſt nach einem neuen Spaziergang in unſern
Vogeſen vergeht . “

Während des Plauderns war die Nacht voll⸗
ends hereingebrochen . Von dem gewaltigen
Climont , der ſonſt wie ein Rieſenſarg aus den

herbſtbraunen Feldern gen Himmel wächſt , war

nichts mehr zu ſehen . Faſt drohend ſchob der

Tannenforſt ſeine ſchwarze Wand näher an den

einſamen Bauernhof heran . Zwiſchen den wind⸗

zerriſſenen Wolken hing da und dort ein fun⸗
kelnder Stern wie ein Licht an einem unſichtbaren
Chriſtbaum .

Der deutſche Bauer erhob ſich ſchwerfällig
von ſeinem Platz am derben Eichentiſch und

holte die Hausbibel vom Wandbrett hernieder .
Der Abendſegen war ſtets die letzte Verrich⸗
tung an dem von Fleiß und Arbeit erfüllten
Tag . So hatten Vater und Großvater es ge⸗
halten . Das hatte Hans Neuwart als teures
Vermächtnis übernommen . Auch im Krieg , ja
gerade erſt recht in dieſer bitter ſchweren Zeit ,
durfte Gottes Wort am Morgen und Abend
nicht fehlen .

Mit ernſter Bedächtigkeit legte der Alte das

heilige Buch voe ſich hin , während die Frauen
die Arbeit zuſammenrollten und Jochen , der
Stammhalter des Hauſes , dem Vater die Oel⸗
lampe zuſchob .

„ So laſſet uns beten . . . “

In dieſem Augenblick wurde von der Straße
gegen die Haustür geklopft . Ein zweiter , noch
ſtärkerer Schlag folgte .

„ Sieh nach , Jochen , wer ' s iſt . “ Die Stimme
des Vaters klang unmutig . In ſeiner Abend⸗
andacht war er nicht gern geſtört .

Gleichzeitig mit dem zurückkehrenden Sohn
betraten zwei deutſche Soldaten die ſchwach be⸗
leuchtete Stube . Sie ſahen ſchlimm mitgenommen
aus . Die feldgrauen Röcke waren beſchmutzt und
ſtellenweiſe zerriſſen . Auch die genagelten Stiefel
zeigten Spuren von langem , E Gebrauch .

Hans Neuwart erhob ſich in ſeiner ganzen
ſtattlichen Größe und muſterte die ſpäten Gäſte
mit einem ſcharfen , prüfenden Blick .

„ Euer Begehr ? “
„ Deutſche Patrouille von St . Pallé auf Re⸗

quiſition . Unſre Abteilung benötigt Brot ,
Butter , Eier und was ſonſt an Lebensmitteln

zu haben iſt . “
Der Sprecher , ein Mann von kaum dreißig



7

Jahren , mit dunklen Augen und ſchwarzem ,

ſtruppigem Bart , trug ſein Anliegen militäriſch

kurz , faſt herriſch vor . Seine Worte klangen

ungewöhnlich rauh und fremd , als mache das

Schriftdeutſche ihm Mühe .
Dem alten Neuwart glitt ein Gedanke blitz⸗

ſchnell durch den Kopf .
„ Seit wann läßt die deutſche Heeresverwal⸗

tung des Nachts durch Patrouillen requirieren ?
Beſonders bei uns , die wir doch ſelbſt kaum

das Nötigſte haben ? “
„ Darauf hab ' ich nicht zu antworten . Befehl

iſt Befehl . “
„ Und wenn ich mich weigre ? “
„ Dann werdet Ihr die Folgen zu tragen

haben . “
Der Alte lenkte gutmütig ein . Die ſichtbar er⸗

ſchöpften Bur⸗

Soldaten bringen , die draußen im Küchenraum
die Lebensmittel empfingen .

Nach beendigter Beitreibung ſtellte der Wort⸗

führer ordnungsgemäß den Empfangsſchein aus .

Zwölf Eier , ein halbes Kilo Butter , drei Brote

—es war eine ungelenke , fehlerhafte Schrift .
Als die ſchweren Schritte der Nachtpatrouille

auf dem Bergweg gegen das Dorf verhallt

waren , riegelte der Alte ſorgſam die Tür ab .

„ Na , Mutter , immer noch Furcht vor Ge⸗

ſpenſtern ? “
„ Ich weiß nicht , was ich ſagen ſoll . Das alles

kommt mir ſo ſeltſam und unwahr vor . Von den

beiden in der Küche hat keiner ein Wort geredet .
Nur geguckt haben ſie . Immer mit großen , gie⸗

rigen Augen . Das war wohl der Hunger . “
„ Und alte verroſtete Gewehre haben ſie auch

gehabt, “ er⸗

ſchen mit den ————————— gänzte Jochen

blaſſen Geſich⸗ — —= ä ——
die Beobachtun⸗

tern taten ihm —
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„ Schon viel er⸗

lebt im Krieg ? “
„ Das könnt

Ihr Euch den⸗

ken . Weilertal , Saales , Donon —überall ſind
wir dabei geweſen . “

Wieder fiel dem Bauern das mühſame , fremd⸗

artige Sprechen auf .
„ Ihr ſeid nicht aus der Gegend ? “
Ein flackernder Blick aus den dunklen Augen

glitt über ihn hin .
„ Wir ſind aus Preußen “
„ Preußen iſt groß . “
„ O ja , ſehr groß . Ganz aus dem Oſten

kommen wir . “

Vielleicht Pollacken , dachte Neuwart . Laut

fragte er wieder : „ Seid Ihr Bauern ? “

„ Genau wie Ihr ! “
Eine neue Pauſe entſtand . Neuwart füllte

die Gläſer noch einmal auf und ließ zwei wei⸗

tere Schnäpſe durch Jochen den beiden andern

Hans Neuwart muſterte die ſpäten Gäſte mit einem ſcharfen, prüfenden Blick.

„ Spät iſt es

geworden , Kin⸗

der . Jetzt wollen

Wwir beten

dieſer Begeben⸗
heit ſchritt eine

Streifpatrouille
unter Führung28Wff
men Lechner nud
in Begleitung

des Bauern Neuwart vom Neuwarthof , als des

Rücken des Hochfelds .
Ungewöhnliches hatte inzwiſchen ſich zuge⸗

tragen .

Pallé an die Tür des Mennonitenhauſes beim

Climont geklopft hatte , war in einem andern

Hof , eine halbe Stunde talwärts , ein Einbruch
verübt worden . Auf Geld und Geldeswert

war es wohl nicht abgeſehen geweſen . Nur die

Geflügelſtälle und die Käfige mit zahmen Kanin⸗

chen waren bis auf den letzten Inſaſſen geplün⸗
dert worden . Das Geſchrei der Hühner hatte
die Frauen und Kinder im Haus geweckt . Da

der Bauer jedoch im Feld ſtand , hatte niemand

ſich vor die Tür gewagt .

Drei Tage nach

des Feldgendar⸗f

beſten Kenners der Gegend , über den kahlene

In der Nacht , da die Patrouille von St .
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Und wieder eine Nacht ſpäter war dem alten

Duffané neben dem Schulhaus die einzige Ziege
entwendet worden . Diesmal hatte der Hof⸗
beſitzer trotz ſeiner Jahre den Dieben ſich tapfer
entgegengeſtellt . Ein Schlag auf den Kopf hatte
ihn niedergeworfen . Gleichwohl war es ihm
nicht entgangen , daß die Verbrecher drei ältere

deutſche Soldaten in ſchlechten Monturen ge⸗
weſen waren .

Jetzt war man auf der Suche nach der Ge⸗

ſpenſterpatrouille , wie ſie im Dorf genannt
wurde . Deutſche Soldaten konnten es unmöglich
ſein . Die hatten genug zu eſſen , ganz abgeſehen
davon , daß deutſche Männer im Ehrenkleid ihres
Kaiſers nicht nachts in friedliche Bauernhäuſer
einbrachen und Ziegen und Hühner ſtahlen .

Wer mochten die Unbekannten ſein ? Und wo

ſie finden ?
Das Streifkommando war ſchon den ganzen

Tag unterwegs , ohne das mindeſte entdeckt zu
haben . Glührot brannte der Himmel im Weſten
und warf ſeine letzten Feuergarben über den

Hochfeldrücken , der ſtarr und einſam ſich über
die andern Vogeſengipfel emporhob . Von der

Grenze her rollte in dumpfen Schlägen der
Donner der Geſchütze .

„ In dieſer Einöde werden wir auch nichts
finden, “ meinte der Feldgendarm zu dem an

ſeiner Seite gehenden Neuwart . „ Oder gibt es

hier irgendwo ein Verſteck ? So eine Art Höhle
oder Aehnliches ? “

Zwei Hütten ſtehen am Weſthang , Herr Wacht⸗
meiſter . Vielleicht daß in einer von ihnen . . . “

Der Bauer wies mit der Hand gradaus . In
einer Bergfalte gegen das Tal tauchte eben das

Schindeldach des erſten Anweſens auf . Wie
eine graubraune Katze duckte der Giebel ſich
hart an den Boden .

Der Wachtmeiſter gab ſofort die nötigen Befehle .
„ Zwei Mann zur Rechten in Deckung unter

die Föhren ; zwei andere zur Linken ein Stück

bergab und dann die Hütte von rückwärts ge⸗
faßt ; die beiden letzten haben hier oben Stellung
zu nehmen und das Gelände zu beobachten .
Gewehre am Riemen ſchußbereit . Gebrauch
der Waffen nur in dringender Not oder bei

Fluchtverſuch . . . “
Die Leute ſchwärmten nach den verſchiedenen

Richtungen aus , während Lechner und Neuwart
den nächſten Weg zur Hütte gingen . Die An⸗

weſenheit des Ziviliſten war dem Feldgendarmen
willkommen . Das machte die Streife harmloſer
und täuſchte vielleicht den Gegner .

Als das verwahrloſte Haus auf hundert Meter

erreicht war , wurde Neuwart vorausgeſchickt .
In ſeiner ruhig bedächtigen Weiſe ſchritt er
den Bergpfad hinab zur Tür . Sie war ver⸗
ſchloſſen. Ein feſter Laden vor dem einzigen
Fenſter verhinderte jeden Einblick in das Innere
der Hütte .
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Eingehend beſichtigte der Bauer die nächſte
Umgebung . Merkwürdig ! Da waren friſche
Spuren im welken Gras . Ganz deutlich waren
die Stapfen in den niedergetretenen Halmen zu
erkennen .

Neuwart wandte ſich wieder zur Tür und

lauſchte . Alles war ſtill . Kein Wort , keine

Bewegung , kein Knirſchen der Dielen im Innern .
Nun preßte er das Ohr gegen die morſche

Pforte und horchte geſpannt hinein . Da war
es ihm plötzlich , als regte ſich etwas ganz leiſe
da drinnen . Es klang wie ein ſchwaches Häm⸗
mern gegen Metall . Ununterbrochen , ohne Er⸗

müden , in immer gleichem rhythmiſchen Schlag .
„Hallo , aufgemacht ! “
Keine Antwort . Nur das geſpenſtiſche Häm⸗

mern tönte weiter .

Auf Neuwarts Winken erſchien der Gendarm
und ſtellte nun gleichfalls das klingende Pochen
feſt . Kein Zweifel , die Hütte war bewohnt ;
irgend etwas da drin hatte Leben .

Einem Druck mit dem Seitengewehr wider⸗

ſtand die Tür . So warfen die Männer ſich
mit vereinter Kraft gegen die hölzernen Planken .
Ein kurzes , berſtendes Krachen , dann flog die Tür
in den Angeln zurück . Das Schloß war geſprengt .

Der halbdunkle Raum bot einen tollen An⸗
blick . Auf einem zerbrochenen Stuhl ſtand eine
neue Weckeruhr und hämmerte ihre Sekunden

herunter . Das alſo war das rätſelhafte Ge⸗

räuſch ! Der Wecker ging ! Irgend jemand mußte
ihn kürzlich erſt aufgezogen haben .

Man forſchte weiter umher . In einer ſchmutzi⸗
gen Ecke lagen die Felle von friſchgeſchlachteten
Kaninchen und Ziegen . Ein Eiſentopf auf dem

Herd enthielt gekochtes und rohes Fleiſch in

widerlichem Durcheinander . Hühnerfedern in
allen Farben waren am Boden verſtreut . Es

roch nach Blut und verdorbenen Eßwaren .
„ Das Raubneſt hätten wir glücklich gefunden .

Nun fehlt nur noch die Bande . Hoffentlich
läuft ſie uns heute ins Garn . “

Mit Pfeifenſignalen wurden die draußen ver⸗
teilten Poſten herangeholt und neu unterwieſen .
Nun man den Schlupfwinkel hatte , konnte die
Linie viel enger gezogen werden . Ganz nahe
der Hütte , bei einem verfallenen Schafſtall
richteten Neuwart und Lechner ſich für die Nacht⸗
wache ein .

Der Feuerbrand im Weſten war verglommen .
Nicht ein einziges Streifchen Gold umſäumte
mehr die verſchleierten Gipfel der welſchen
Vogeſen . Eine Herbſtnacht war angebrochen
mit all ihrem Zauber an tiefen und tiefſten
Farben . Unüberſehbar ſpannte der Himmel
ſein Sternengewand über den Bergen aus . Ein
Bild unendlichen Friedens und unausſprechlicher
Weihe . Selbſt der Kanonendonner war nach
dem „ Abendſegen “ der franzöſiſchen Geſchütze ver⸗

ſtummt und ehrte die Feierſtille der Bergnacht .
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Mit ſeiner elektriſchen Taſchenlampe verfolgte

Lechner in ſeinem Verſteck vorſichtig den Gang
der Zeit .
die zehnte Stunde .

unten geblieben waren .

getan , doch durften die Burſchen , falls ſie her⸗

aufkamen , nicht vorher durch Lichtſchein gewarnt
werden .

Um Mitternacht unternahmen Lechner und

Neuwart einen Gang um die ſtockdunkle Hütte .

Die Kälte hatte ſich noch verſchärft ; die Glieder

waren ſtarr und ſteif geworden .
„Still , hört Ihr nichts ? “
Lautlos glitten die Männer in ihren Winkel

zurück und lauſchten angeſpannt in das Dunkel .
Wirklich , da kam jemand vom Tal den Berg

herauf . Nicht einer , ſondern mehrere .

hörte in der unermeßlichen Stille der Nacht

die einzelnen Stimmen und dann und wann die

ſenen Töne eines Lieds .abgeriſ
mußten die Burſchen ſich fühlen .

Lechner kroch wie ein Wild von Poſten zu

Poſten und wiederholte die letzten Befehle :

„Alle herankommen laſſen !
warten . Dann dran und drauf

ging .
Plötzlich tauchte bei den Föhren drüben ein

Licht auf .
erlöſchen , zeigte ſich wieder und ſchob ſich lang⸗

ſam bergan .

hören . Fremde , unverſtändliche Laute und ohne

Sinn und Zuſammenhang .

ganz leiſe .
„Franzöſiſch , Herr Wachtmeiſter .

vermutlich Franzoſen . “

Mann mit dem Licht wuchs wie ein Geſpenſt

aus dem Boden und ſtellte in klarer Silhouette

ſich neben die Hütte .
Keuchend und ſchwer beladen mit Sack und Pack .

hatte ein Lied auf den Lippen , das trällernd

hinausflog :
„ Trois jeunes tambours

deutſche Soldaten warfen ſich auf die entſetzt

zurückweichenden Burſche .
zweifeltes Ringen . Dann war der Fang geglückt .

das Licht aus der Hand und i

Gruppe . Wahrhaftig ! Alle in Feldgrau ! Mit

ſchlechten Gewehren über den Schultern und

Nichts rührte ſich . ſich 1

Nun trat Hans Neuwart vor , der die Männernicht

Schon zeigte die Uhr am Armgelenk von ihrer Requiſition auf dem Neuwarthof ſo⸗ Au

Es wurde kalt hier oben fort wiedererkannt hatte , und ſagte feſt : „ Ihr Sein

in tauſend Meter Höhe , zumal die Mäntel redet doch deutſch ! “ zählt
Ein Feuer hätte wohl⸗ „ Wir ſind Franzoſen , mein Herr, “ gab der „N

Mann mit dem ſtruppigen Bart und den lodern⸗

den Augen zurück . „ Nur ich verſtehe ein wenigdoch

Deutſch ſeit meiner Arbeitszeit in der Schweiz , und

die andern nicht . “ du k

„ Schöne Franzoſen in deutſchem Feldgrau ! “ zum

polterte Lechner los . ſpare

„ Wir haben unſer Regiment verlaſſen . “ 3

„ Seit wann ? “ der

„ Seit dem Rückzug über das Dal koſun
„ Warum ? “
„ Wir wollten nicht weiter kämpfen . “

Man ] „ Und unſre Monturen ? “

Der Schwarze ſtockte eine Sekunde . Dann

ſagte er kurz und hart : „ Die haben wir unten

Ganz ſicher im Wald bei Euren Toten gefunden. “ In
„Canaillen ! “ genor

„ Wir mußten uns ſchützen . “ Da

„ Damit ihr nun von Raub und Diebſtahl ſan ſt

Das Zeichen ab⸗ leben könnt . Pfui Teufel ! “ um l
— Der Zug hatte währenddem ſich geordnet . troffe

Eine Viertelſtunde in höchſter Spannung ver⸗
WIN n —

N zeit i

Es pendelte hin und her , ſchien zu
ihre l

frohe
Fräu

Nun konnte man die Stimmen ganz deutlich
Un

ö Jahr

„Teufel , was reden denn die ? “ fragte Lechner 60 Geda

60
9 an
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Es ſind 6 zum
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Zu weiteren Fragen blieb keine Zeit . Der %J 6 1606 Arbei
N und
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Zwei andere folgten . erblic
„ zur
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sen revenant de guerre . . “ 5

tud

Nun war die Geſpenſterpatrouille beiſammen .
W 8 5 ſchem

Ein jäher Pfiff durchſchnitt die Nacht . Sechs ] Mit den franzöſiſchen Ueberläufern in derfdem

Mitte marſchierte die Streifpatrouille mit auf erſt ii

Ein kurzes , ver⸗ gepflanztem Seitengewehr durch die Nacht . naſiu

Immer bergab ging es in ſcharfem Tempofder H

Wachtmeiſter Lechner riß dem Laternenträger dem erſten Etappenort im Tal entgegen . Poſte
muſterte die * IAtoben

Am andern Morgen durchlief die Nachrichſwiede
von der Gefangennahme der Geſpenſterpatrouillſ1869
die Dörfer und Höfe des weltfernen Bergtallſ15 J .

Nun konnte man wieder ruhig ſein und braucht entfaleinem Lederzeug , das zum Himmel ſchrie .

„ So eine Lumperei ! Wo kommt ihr her ? “
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ſich nachts vor den ſeltſamen deutſchen Soldaten
nicht mehr zu fürchten .

Auf dem Neuwarthof hatte der Bauer den
Seinen die ganze Begebenheit ausführlich er⸗

zählt . Jetzt blickte er die Gattin heiter an .
„ Na , Mutter , was ſagſt du ? “

„ Ich ſage nur , daß ich mit meiner Beſorgnis
doch recht hatte . Hätteſt du auf mich gehört
und noch in der Nacht das Erforderliche getan ,
du hätteſt dir geſtern vielleicht den Aufſtieg
zum Hochfeld und mir die Angſt um dich er⸗
ſparen können . “

„ Das kann wohl ſo ſein , Mutter, “ ſtimmte
der Bauer ihr zu und ſtrich ihr in zarter Lieb⸗

koſung über das graue , gelichtete Haar .

fheinrich fansjakob und

Fhermine Dillinger .

Innerhalb Jahresfriſt hat der Tod uns beide ,

genommen .
Das badiſche Schrifttum iſt nicht überreich

an ſtarken künſtleriſchen Perſönlichkeiten ; dar⸗
um hat uns dieſer Verluſt beſonders ſchwer ge⸗
troffen , denn ein Stück badiſchen Volkstums iſt
mit Hansjakob und der Villinger dahingegangen .
Sie ſind aus dem Volk hervorgegangen und haben
zeit ihres Lebens im Volke gewurzelt , dem auch
ihre beſten Gaben galten . Hansjakob , der kampf⸗
frohe Pfarrer , und Hermine Villinger , das ſtille
Fräulein mit dem gütigen , fröhlichen Herzen .

Und wenn es hoch kommt , ſo ſind es achtzig
Jahre , und wenn es köſtlich geweſen iſt , ſo iſt
es Mühe und Arbeit geweſen . . . . mit dieſen

JGedanken über ſein Leben konnte Heinrich
Hansjakob am 23 . Juni 1916 die Augen
zum ewigen Schlafe ſchließen . 79 Jahre alt
iſt er geworden . Sein Leben war erfüllt von
Arbeit , Streben , Kampf und Ehre , von Freuden
und manchem bitteren Leid . Im Kinzigtal⸗
ſtädtchen Haslach hat er das Licht der Welt
erblickt , im Hauſe der heutigen Gaſtwirtſchaft
zzur Sonne “ . Schon damals war eine Wirt⸗
ſchaft im Hauſe , die Hansjakobs Vater beſorgte .
Da ſah der kleine Heinrich an den Abenden und
den Sonntagen die Schwarzwaldbauern in all
ihren Eigenheiten ; hier machte er die erſten
Studien zu ſeinen ſpäteren Werken . Nach man⸗
chem Hin und Her wandte ſich der Jüngling
dem theologiſchen Studium zu , trat jedoch zu⸗
erſt in den Schuldienſt ein , als Lehrer am Gym⸗
naſium in Donaueſchingen , dann als Vorſteher
der Höheren Bürgerſchule in Waldshut . Dieſen
Poſten mußte er aber , da er in den damals
tobenden Kulturkampf hineingeriſſen wurde ,
wieder aufgeben , und er übernahm im Jahre
1869 die Pfarre in Hagnau am Bodenſee , wo er
15 Jahre blieb und eine ſegensreiche Tätigkeit
entfaltete .
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Der Kämpfer Hansjakob tritt nun in den

Vordergrund , der es der badiſchen Regierung
und ſeinen Kirchenbehörden nicht immer leicht
gemacht hat . Sein trotziger Eigenſinn , der ihn
ſpäterhin auch den Zähringer Löwenorden aus⸗

ſchlagen ließ , ſeine allzu heftigen Angriffe gegen
behördliche Stellen führten ihn zweimal auf
kurze Zeit ins Gefängnis , das er aber mit Humor
auf ſich nahm . Er wurde Landtagsabgeordneter ,
einige Male Reichstagskandidat . Im Jahre

1884 erhielt er
die Pfarrei

Sankt Martin in

Freiburg i . Br. ,
die er bis zuletzt
verſah . Hier ver⸗
lebte er die

ſchönſte Zeit
ſeines Erden⸗

daſeins , wo er

vomKampfplatz
des lauten

Lebens mehr
und mehr zu⸗

rücktrat und ſich
ein neues Leben

ſchuf in ſeinen
Dichtungen .

Das Echte ,
Dr. Heinrich Hansjakob. Urwüchſige des

Schwarzwälder
Bauerntums fand in ihm ſeinen beſten Schil⸗
derer . Seine Bauern treten vor uns hin , wie
ſie ſind , mit ihren äußerlichen Ecken und
Kanten und der Weichheit , die in ihnen iſt .
Keine Schönfärberei . Ohne die Tünche der⸗
„ Kultur “ . Die Kultur ! Wie hat Hansjakob ,
oft in blindem Zorne , gegen ſie gewettert . „ Sie
iſt die holde Teufelin, “ ſagt er einmal , „die
noch fünf andere Teufel im Leibe hat , die ſie
überall losläßt , wo man ſie in ein Bauernhaus
einläßt , nämlich : den Geldteufel , den Mode⸗
teufel , den Luxusteufel , den Aufklärungsteufel
und den Genußteufel . “

Hansjakob hat viel geſchrieben , hiſtoriſche
Erzählungen — ſo den Roman aus dem Dreißig⸗
jährigen Krieg „ Der Leutnant von Hasle “ —,
intereſſante aufſchlußreiche Lebenserinnerungen ,
Berichte über ſeine Reiſen in Frankreich , Italien ,
den Niederlanden , Flugſchriften , Predigten und
ſchließlich ſein Beſtes : die Dorfgeſchichten . Wer
kennt nicht ſeine „ Wilden Kirſchen “, die „ Schnee⸗
ballen “ , „ Bauernblut “ , oder die „ Waldleute “
mit den prächtigen Geſchichten von der Afra
und „ Theodor dem Seifenſieder “?? Ohne be⸗
ſondere künſtleriſche Technik , die Hansjakob
meiſt bewußt verſchmäht , ſind dieſe Lebensſchick⸗
ſale niedergeſchrieben , immer wieder unter⸗
brochen von Belehrungen und Meinungsäuße⸗
rungen Hansjakobs ſelbſt , von ſeinen Nutz⸗



anwendungen , die er mit den Geſchichten ver⸗

bindet , ſo wie er ' s als Pfarrer eben gewohnt
iſt . Das ſtört manchmal den künſtleriſchen
Genuß , aber man muß Hansjakob eben nehmen ,
wie er iſt , und gerade in dieſer Eigenart liegt
ſein Wert . Das Echte , Unverfälſchte ſeiner Er⸗

zählungen hat ihnen ſo viele Freunde erworben .

Das gilt auch von dem , was Hermine
Villinger uns geſchenkt hat . Aeußerlich
ſind ihre Tage ſtiller dahingegangen als die des

ſtreitbaren Schwarzwälder Pfarrers . Aber in

ihrem Innern lebte eine reiche Welt , die in

ihren Schöpfungen neu erſtand . Auch ſie iſt
ihrem badiſchen Heimatlande ſtets treu geblieben .
In Freiburg i . Br . hat Hermine Villinger am
6. Februar 1849 das Licht der Welt erblickt ;
bald aber vertauſchten ihre Eltern die Breisgau⸗
ſtadt mit der Reſidenz Karlsruhe .
Hermine Villinger mit kurzen Unterbrechungen
bis zu ihrem Tode (3. März 1917 ) gelebt und

geſchafft und immer neue Bücher in die Welt

hinausgeſchickt . Sie hatte urſprünglich andere

Pläne , wollte Schauſpielerin werden . Aber ihre
Eltern waren dagegen , und ſo ſuchte ſich ihre
künſtleriſche Veranlagung einen anderen Weg ;
ſie kam zur Schriftſtellerei , wurde „ein Schrei⸗
berle “, und unſere badiſche Heimat gewann eine

ihrer beſten Erzählerinnen .
„ Ich bin ein froh ſchaffender Menſch, “ konnte

Hermine Villinger von ſich ſagen . Und dieſes

Hermine Villinger .

Frohſein leuchtet auch aus ihren zahlreichen Ge⸗

ſchichten , von denen der „ Lahrer Hinkende Bote “

eine Reihe der ſchönſten gebracht hat . Karlsruhe ,
Heidelberg und das Neckartal , beſonders aber der

Schwarzwald , finden ſich immer wieder in ihren
Erzählungen . Einfache Schickſale , alltägliche Er⸗

lebniſſe ſchildert ſie ; aber unter ihrer Hand ge⸗
winnen ſie Lebendigkeit und ſtarke Eindruckskraft .
In die ſtillen Winkel und ärmlichen Behauſungen
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Hier hatſg

ſchauen die gütigen Augen Hermine Villingers
am liebſten . Arme , ſorgenreiche Menſchen in

irgendeinem verträumten Schwarzwalddorf oder
in den krummen Gaſſen einer Kleinſtadt zeigt
ſie uns , und dieſe einfachen Leute mit ihren
Fehlern , Eigenheiten und dem Guten , das ſie
in ſich tragen , läßt ſie uns liebgewinnen . Alles

Kümmerliche , Aermliche und Düſtere übergießt
ſie mit der Fülle ihres reichen , verſtehenden
Herzens . Und ein feiner Humor , der die beſte
ihrer Gaben iſt und ihr bis an das Ende ihreß
Lebens treu blieb , liegt verklärend über allem ,
was Hermine Villinger geſchrieben hat , und gibtf
ihm erſt ſeine rechte Weihe . So iſt es kein

Wunder , daß die Zahl ihrer Leſer immer wuchs ;
daß ihre Romane , von denen hier nur „ Binchen
Bimber “ , „ Die Rebächle “ , „ Der Herr Stadtrat “

enannt ſeien , wie ihre Schwarzwald⸗ und

Schulmädelgeſchichten oder ihre wertvolleff

Jugendgeſchichte , der Briefroman „ Simplizitas “
von alt und jung mit immer neuem Genuß
geleſen wurden . Wie Hermine Villinger gerade
die Armen und Geringſten mit ihrer reichen
Liebe bedacht , das erkennt man am beſten aus

ihren im Verlag von Moritz Schauenburgf
in Lahr erſchienenen Buch „ Aus dem Kleinleben “

In den prächtigen Geſchichten vom „ Lumpen

ſammler “ , den „ Karrenſchiebern “ , den beiden

Hirtenjungen „ Kaſtor und Pollux “ , dem „ Zwei⸗
ten Thoma “ , der alten lieben Göttel in der

letzten Geſchichte „ Die Landesgroßmutter “ und
vielen anderen noch zeigt ſich die reiche Men
ſchenkenntnis und tiefe Menſchenliebe Hermineß
Villingers in ſtrahlendem Licht . Auch ihrf
Schwarzwälder Volksſtück „ Schuldig ? “ , das

mehrmals über die Karlsruher Hofbühne ging
hat viele Freunde gefunden . 1

Reiche Ehren ſind Hermine Villinger zutei
geworden . Der Großherzog von Baden hat iht
die Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen , und vom Wiener Zweigverein
der Deutſchen Schiller - Stiftung wurde ihr im

Jahre 1913 der Ebner⸗Eſchenbach⸗Preis zuf
erkannt . Wertvoller aber als dieſe Auszeichnun
gen waren Hermine Villinger gewiß die großt
Verehrung und Liebe der Menſchen , denen ſit
mit ihren Werken Freude ſchenken durfte , und

dieſe Freude wird ihr bleiben über das Grah
hinaus .

Ein ſchönes Wort hat einmal unſer unver⸗

geßlicher Großherzog Friedrich I. zu Hermin⸗
Villinger geſagt , und es gilt auch zu einem guten
Teil für Hansjakob , und iſt wohl der ſchönſte
Ruhm ihres Schaffens : „ Aus Ihren Werken
erkenne ich mein Land und mein Volk , und daß

bewegt mir das Herz . “

Karlsruhe i. B. Hermann Weick .
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Gitarren , Lauten ,

Mandolinen , Violinen
Zithern , Harmonikas
Trompeten , Pistons
Trommeln , Flöten .

Schuster & Co.
Markneukirchen Nr . 40

Preisbuch postfrei .

bestelle man anderweilig ein Musik - Instrument , ohne sich

Ii E a IS gratis und franko unsern neuen Katalog kommen 2u lassen

werden Kkomplettmit Schule

sind alle naq;
unterlegban

Unsere billigen Wiener Harmonikas
it :

1
kosten in bester Jualität 5 Sätze mui

Tasten Büssen Preis Stahlstir 2
160 4

885
ataiog .

10 4
2¹ 4
2¹ 6
2¹ 8 2˙2 1715 .

Sessere Wiener und sonstige Har.
foinsten Ausführungen Gitarre - Harfen - Zithernach55 mit 5 Akkorden , 41 Saiten , Preis 11. 50 Mu

40

Gitarre - Zithern :
Xtra qute Cualität :

Dersand uur gegen Machnahme. viele Tausend anertennungsschreiben

flerteld 8 Compagnie u Nauenrade 10. 24% Wesüllen.

Alle Gultatre - u. Harfen - Zithem

E 5 8 Schlũüssel undſ
Ring geliefert uf

E
88 86˙8

Ni00 . Akkorde , — Saiten , Preis 7 5 Mk. 6 18. —
68 E 830 Mlt doppelten Melodiesaiten und daher herr⸗
2 2 — Mit doppelten Iolodissalten und Grner herr - lichem Mandolinenton :
2˙5 532 lichem Mandolinenton : Akkorde , 5 Saiten , Preis — 50 Mk.
68 253 5 Akkorde , 62 Saiten , Preis

55
50 Mk. 52235 6 7⁴ 25 Mit Wrstäckten Akkorden, E 785aiten “ f

8. 88 Mit Lerstärkten Akkorden, 4 5 Akkorde , 9 Saiten , Preis 12. 50 Mk.
6 Akkorde , 56 Saiten , Preéis 10. 50 Mk. 6 14

— V 67 12. — Mit doppeltenAeieden⸗ und angerdem
8

K Mlt verskärkten Akkofden, E aiten und mit noch mit verstärkten Akkorden, à 7 Saiten ,
2 doppeſt . Melodiesaiten,de Aer n herrl . Ton; und deshalb ganz e Ton:

In ö akkordig mit 77Saiten , Preis 11. 50 Mk. 5 Akkorde , Saiten , Preis 18. 50 Mk.
0 S . . · . · „

˖
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ruht die Wirtſchaft . Nicht nur am häuslichen Herd , auch

draußen auf dem Felde wirkt die deutſche Frau , um die

Schätze des Bodens zu ſichern . Sie weiß , daß zur

Steigerung der Ernte eine ausgiebige Düngung not⸗

wendig iſt und wird nicht unterlaſſen , dem Boden die ver —

fügbaren Nährſtoffe zuzubenden Die deutſchen Kaliſalze ,

Kuinit und hochpropenlige Kalidüngeſahee,
idlultnmittiututtitttütznttttnzumnnnmumnnnftsnnnnttnttmttitnittnummntkimmnnmnmmimmunnliammenumsanminttitiustinmnnummiuzmtutzfteatnunmtimmnittunfft

ſind in ausreichenden Mengen vorhanden , ſie fördern das

Wachstum der Pflanzen , verhüten Spätreife und Lagerfrucht
und erhöhen die Ernteerträge .

Koſtenloſe Auskünfte über richtige Anwendung aller verfügbaren Düngemittel
erteilt iederzeit die Landwirtſchaftliche Auskunftſtelle des Kaliſondikats G. m. b . H.

Stuttgart , Olgaſtr . 39 à .
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Sorgenfreie
Einen

Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin

Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser MWilhelms - Snende ,

Alligemeinen Deutschen Stiftung für Alters - Renten - und Kapital - Versicherung .
Protektor : Seine RKaiserl . und RKönigl . Hoheit der Kronprinz .

Auskunft und Drucksachen kostenfrei durch die Direktion der

SW 68 , Zimmerstraße 19 a .

. Wackelkopf
8 groß, fein bemalt, be⸗N wegt fortwährend den

Kopf,originell . Scherz.
Gegen Einſendung von
80 Pf. frei, Nachnahme
1 Mk. Die wütende
Schöne 50 Pf. Zauber⸗
photogr . 10 Stück 20 Pf. ,
Porto extra. Sortimente

neu. Scherze zu 3,5, 10 M. u. höh. Gr. ill.
Liſte über Scherz⸗u. Zauberartikel , Kriegs⸗,
Geduld⸗ u. Geſellſchaftsſpiele grat. u. frko.

A. Maas & Co. , Berlin 151,
Markgrafenſtraße 84.

1 ˖Gummi⸗Sauger 6.
alle Artikel zur Krankenpflege, Toilette
und Haushalt . Ill . Liſte grat. u. franko.

A. Maas & Co. , Berlin 151,
Markgrafenſtraße 84.

lle elbst !
Alle Arten Metallwaren , außer Alu⸗
minium und Stahl , ohne Lötkolben ,
Streichholz⸗ oder Gasflamme genügt.
Für zirka 40 120 200 400 Lötungen
gegEinſ . v. 1. 20 2. 70 4. 70 7. 50 Mfrko .
Nachn. 20 Pf. mehr. Ill . Liſte üb. Haus⸗
halt⸗ u. Toilette⸗Artikel gratis u. franko.

A. Maas & Co. , Berlin 151,
Markgrafenſtraße 84.

und lästiger Haarwuchskann
einzig und allein üur durehf
Anwendung der neuen ameri-F
Kanischen Methode , ärztlich
empfohlen , radikal und für
immer beseitigt werden . Deut-
sches Reichspatent Nr. 196617.
Prämiiert Goldene Medaille
Paris , Antwerpen . Sofortigerf
Erkolg der Selbstanwendung
und Unschädlichkeit wird
garantiert , sonstGeld zurück .
Preis Mk. 5. — gegen Nach -
nahme . Nur echt durch den
alleinigen Fatentinhaber und

4

Fabrikanten
Herm . Wagner ,

Köln 245, Blumenthalstr . 99

ir bitten die geehrten Leſer, bei
Zuſchriften an die inſerieren⸗

den Firmen ſich ſtets auf „ Hebels
Rheinländiſchen Hausfreund “ zu
beziehen .

EEEEEEEEEE

Verlag von moritz Schauenburg
in Lahr in Baden :

Berthold Auerbachs

Schwarzwälder
Dorfgeſchichten

ſind nun in 4billigen
Bändchen zu echalten .

Inhalt :
I. Bändchen : Die Kriegs⸗
pfeife . — Des Schloßbauers
Vefele . Tonele mit der ge⸗
biſſenen Wange . Befehler⸗
les . — Die feindlichen Brü⸗
der . II . Bändchen : Ivo ,
der Hajrle . 2 III . Bänd⸗
chen : Florian und Kreszenz .
—Der Lauterbacher . — Erd⸗
mute . IV . Bändchen :
Hopfen und Gerſte . — Luzifer .
Preis für die 4 Bändchen geheftet
90 Pfg. , gebunden

Met. *
Porto für alle 4 Bändchen zuſam⸗

men 30 Pfg.

Ins Weite.
Skizzen und Schilderun⸗
gen aus meiner Wander⸗
mappe von A. Theinert .

Preis des 316Seiten ſtarken Buches
in Leinwandeinband mit farbiger

Deckenpreſſung 4 2. 50.
( Porto 30 g. )

Eeeee

aubfertgen
Jagd- und Fischereiartikel .

R. Weber, ufersdferiahrt
Haynau i . Schl . Nr . 80 . R . Weber
K. K. Hoflieferant . — IIlustrierte Preisliste kostenfrei !

Naiv .

auch ſe
Heiterk
Vorträ

Eine A
bei Geb
Tauf⸗
nebſt N
bei Far

Schlag

Wiet

größ
kann je
das ner
Spezia
Perſon⸗

enthält
Was

Bäuerin : „ Zwanzig Eier wollen Sie

dieſen Abend mitnehmen ? Ich glaube abet

kaum , daß die Hühner bis dahin ſo viel gelegt

haben werden ! “

Ausflüglerin : „Ach, ſehen Sie mal

zu, vielleicht iſt es doch möglich, wenn auch

die Eier nicht gar ſo groß ſind ! “

Verlag von
M. Schauenburf
in Lahr in Baden

Hinaus !
Bunte Bilder fül
Freunde der freiel

Natur von
A. Theinert⸗

Preis des 242 Seite
ſtarken Buches i. Leißt
wandeinb. mit fark
Deckenpreſſ. 1. 8

(Porto 20 g. )

ünden
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Sie Können Sichtofachen !
Leſen Sie das köſtliche Buch: „ Sprühregen des
Humors “ . Dasſelbe iſt eins der beſten Witzbücher
und bietet wundervolle neue Sachen in luſtigen Cou⸗

plets und Vorträgen . Laſſen Sie ſich
dieſe günſtige Gelegenheit nicht entgehen.
Der „Sprühregen des Humors “ ſchafft
Ihnen viele Stunden der Luſt u. Laune

und verſcheucht die größten Sorgen . Sie köͤnnendamit
eine ganze Geſellſchaft auf das prächtigſte unterhalten ,
Sie können in jeder Geſellſchaft toſende
Lachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthält

auch ſehr viele der feinſten Damenwitze . Alle Damen lieben
Heiterkeit, Frohſinn , Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige
Vorträge und Couplets . Preis Mk. 1. 60 .

lch gratuliere .
Eine Auswahl von Gedichten, Briefen und Reden zu Gratulationen
bei Geburts⸗ u. Namenstagen , bei Neujahrs⸗, Verlobungs⸗, Hochzeits⸗,
Tauf⸗ und Jubelfeiern ſowie bei anderen feſtlichen Gelegenheiten,
nebſt Nachrufen an Dahingeſchiedene. Zur Erhöhung — Feierlichkeiten

22
Boskos Zauberkünste .

Eine Auswahl seiner besten Kunststücke .
Ohne Geiſter, ohne Hexerei wird hier gezaubert, lediglich die Geſchick⸗
lichkeit iſt es, die verblüfft . Ungeheure Spannung undebenſolche Heiter⸗
keit können Sie mit den Zauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang können
Sie Ihre Geſellſchaft unterhalten mit harmloſen , aber verblüffenden
Zaubereien . — Taſchenkunſtſtücke — Tafelkünſte — Kartenkunſtſtücke—Kunſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und der
Optik. Rechenkunſtſtücke. Großartig . Wunderbar . Preis Mk. 1 . 70 .

Moderner Musterbriefsteller
für den gesamten schriftlichen Verkehr .

Enthaltend Muſter aus dem privaten und geſellſchaftlichen Leben,
aus dem Geſchäfts⸗ und Berufsleben , im Verkehr mit den Behörden,
Titulaturen , Familienanzeigen uſw. Mehr denn 300 Muſter für alle
vorkommenden Fälle. 280 Seiten ſtark. Gebunden Mk. 2 . 20 .

Die hochintereſſanteſten Enthüllungen bietet d. neue ausführl . große
faumhbuch Nach alten arab. Urkunden bearbeitet mit ca. 3000

mwunderbaren Traumdeutungen nebſt zahlr. Abbild.
Inhalt : Auslegung und Deutung der Träume . Kunſt des Wahr⸗
ſagens nach der deutſchen Karte. Kunſt d. Wahrſ . aus dem Kaffee⸗bei Familienfeſten . Von D. Held. Preis Mk. 1. 2

Eine praktiſche und
but Deutsch. leichtverſtändliche

Wer noch nicht tanzen karin
ſatze. Tabelle über die Bedeutung der
Träume nach den himmliſchen Zeichen.
Träume in Bildern dargeſtellt . Wahr⸗

Anweiſung für jedermann , durch Selbſt⸗ ſagen nach den Geburtsmonaten . Kenn⸗

Mie örhöhe ioh meine Körner-

beſtelle ſich unſer „Tanzlehrbuch “ zum
Selbſtunterricht “ . Leichtfaßl. Methode

für Damen u. Herren. Sie brauchen keine
koftſp. Tanzkurſus zu nehmen, durch

unſ. Buch lernen Sie in wen. Stund .
ſämtl. mod. Rund⸗ u. Gruppen⸗

tänze (Walzer, Polka, Rheinl. ,
Kontre uſw. ) , ſo daß Sie ſich

a. jed. Vergnüg . zwang⸗
los benehmen können.

unterricht gut u. richtig Deutſch ſprechen
und ſchreiben zu lernen, ſowie ein Ratgeber
in Fällen ſchwankender Ausdrucksweiſe .
Von Joh . Vorchart , Lehrer. M. 1. 35.

zeichend. inneren Handfläche 3. Enthüllen
der Zukunft. Preis Mk. 1. 60 .

In 5 Min . wahrſagen lernen !
d. berühmtenWahrsagekartensabriggerin

Lenormand , Paris . Die berühmte
Lenormand hat ſich durch ihre Kunſt des
Wahrſagens großen Ruhm erworben.

— 5
Lustige Vorträge

für Damen .

Sammlung heiterer Deklamationen , zirka ie die obi100 Vorträge für Damen . Die ſchönſten Mit Jeder Tanzſchritt Fu
Schlager. Preis Mk. 1. 20 . vielen iſt abgebildet ſein Schickſal, der Kaiſerin Joſephine ihreund genau

beſchrie⸗
ben!

Illuſtr .
Erfolg

garantiert !

Biele Dankſchreiben ! Herr Karl S . . ſchreibt: Das

Verſtoßung und dem König Friedrich
Wilhelm von Preußen ſein Todesjahr
weisſagte . Preis Mk. 1 . 20 .

Sede Schrift wird ſchön !
Hrötze? Kraft und 6esundheit
kann jederm. in wenigen Wochen durch

en Sie
he abet

gelegt

die mal

in auch

von
iuenburß
n Badent

aus !
ilder füt
der freiel
r von
inert .
242 Seitel
chesi . Lein

mit fan

leicht lernen Sie die Kunſt, mit jungen Damen Geſpräche anzu⸗

von Ihnen gekaufte Tanzlehrbuch hat vorzüglkiche
Leiſtungen gemacht. In zwei Stunden lernte ich

völlig tanzen. Meinen herzlichſten Dank !

Meine Methode zur Erlangung einer
flotten kaufmänniſchen Handſchrift . Nebſt
15 lithographierten Tafeln zum Selbſt⸗
unterricht . Bon E. Hirth . Preis 85 Pf.

Anstand und Benehmen
ſind nicht jedem Menſchen antzeboren oder in ſeiner Jugend gelehrt
worden. Ungeſchickte und linkiſche Menſchen fühlen ſich in beſſerer

Geſellſchaft kreuzunglücklich und könntendoch ' ſo leicht er⸗
lernen, was ſie in allen Lebenslagen befähigt, ſich un⸗
gezwungen und vornehm zu benehmen. „ Die Schule

der feinen Umgangsformen “ von Fr. v. Raben
iſt ein Buch der feinſten Anſtandslehre und genügt
d. verwöhnteſten Anſpr. Preis Mk. 1. 7 0 m. Porto .
Ein Buch , um schnell und sicher
ein vermögend . Mann z- werden .
Wollen Sie d. in Ihnen ſchlummernden Talente u.
Fähigkeiten ausnützen ? Wollen Sie heraus aus d.
Alltäglichk. d. Daſeins ? Unſer Werk, Goldquellen
des eigenen Ichs “, d. h. die mod. Wiſſenſchaften

der Beeinflufſung , d. Faszination , der Schickſalsbe⸗
zwingung , von Dr. Felsberg hebt die Schätze, welche

in Ihnen verborgen ſchlummern. Das Geld liegt auch
heute nochauf d. Straße für den mit offenen Augen durchs

Leben Schreitenden . Ferner zeigt Ihnen Dr. Felsberg in
dem Buche, wie mandie Schüchternheit überwindet und energiſch

wird, wie man hinreißend reden lernt u. ſein Gedächtnis bis zur höchſten
Vollendung ſchult, wie man ſchlagfertige u. witzige Antworten gibt uſw.
Das Buch iſt ein großartiger Wegweiſer und Rettungsanker für alle
diej. , welche zu Reichtum, Ehre u. Macht kommen wollen. Preis M. 3. 20.

Wer zwei oder mehr Bücher auf einmal bestellt ,
erhält als Geschenk ein schönes Geschichtenbuch beigefügt .
Hochinteressante u. reichillustrierte Buücher - u. Scherzartikel - Kataloge vollständig gratis .

das neue Körperbildungsſyſtem erhalten.
Spezialmethode , um den Wuchs kleiner
Perſonen um 10 —15 em zu erhöhen.

Preis Mk. 1 . 70 .

Unser „ Liebesbriefsteller “
enthält eine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe.
Was Sie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,
finden Ste in dieſ. für alle Liebenden unerſetzlichen Hilfsbuche,
das ſchon unzähligen jungen Menſchenkindern Glück und
Segen brachte. Preis Mk. 1 . 70 .

Postkarten - Reime .
Originaldichtung von C. von Salburg . Teils ſcherz⸗
haft gehalten, teils von gemütvoller Innigkeit u.
heiterer Lebensweisheit erfüllt , bieten dieſe Reime
für jederm. , in jeder Lage, Stimmung u. Umgeb.
den rechten, paſſenden Ton für die abzuſendende
Karte. 6. Auflage. Preis . 80 Pfg.

Köstlich unterhalten Sie
lede Geſellſchaft, wenn Sie das hochintereſſante
Buch geleſen haben: „ Der intereſſante Plau⸗
derer “ . Die Kunſt , vriginell und amüſant zu
unterhalten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwort
ſich anzueignen . In einigen Stunden beherrſchen Sie jede
Unterhaltung und ſind um Geſprächsſtoff nie verlegen. Spielend

nüpfen , ſie auf unterhaltende Weiſe zu feſſeln und zarteSchmeicheleien zu ſagen . Preis Mk. 2. 20 .

Man beſtelle beim

Kongress - Verlag , Abt. 831 . Dresden - A. 1, Marschallstr . 27 .
. 4 1. 8
20 g. )
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Wis wir eigentlich gar nicht anders

erwarteten , hat unſere Aufforderung
im letzten Jahrgange , fleißig die älteren

Jahrgänge des „ Lahrer Hinkenden Boten “

zu ſammeln und fehlende , aber noch zu

erhaltende Jahrgänge ſofort zu be⸗

ſchaffen , eine außerordentlich große Be⸗

achtung gefunden ; wohl auch deshalb , weil

viele Sammler die Gelegenheit einer Er⸗

werbung älterer Jahrgänge zu billigem

Preiſe noch wahrnehmen wollten . Von

manchen Jahrgängen wurden die Vorräte

ſo ſtark aufgebraucht , daß dieſe jetzt nur

noch zu folgenden Preiſen zu erhalten ſind :

„ Lahrer Hinkender Bote “ :

Fahrgang 1901 M. 2 . —, 1902 50 Pf . ,
1903 06 je 10 Pf . , 1908 M. 1 —, 1909

50 Pf . , 1910 15 je 10 Pf . , 1916 M. 1.

1917 20 Pf .

„ Großer Volkskalender “ :

Jahrgang 1900 und 1901 je M. 2 . —,
1902 M. 1 . —, 1903 M. 3 . —, 1904 —06

je M. 2 . —, 107 M. 5 . —, 1908 M. 3 . —,
1909 M. 2 . —, 1910 15 je 50 Pf . , 1916

M. 2 . —, 1917 M. 3 . —

Mißverſtanden wurde unſere Anzeige
von mancher Seite inſofern , als uns auch

Angebote zur Abnahme älterer Jahr⸗

gänge zugingen . Solche Geſchäfte ver⸗

mitteln wir nicht , da dies Sache des

Antiquariatsbuchhandels iſt . Da⸗

gegen würde es ſich empfehlen , entbehrliche

oder zum Verkauf beſtimmte alte Jahrgänge

im nächſterſcheinenden Jahrgange anzu⸗

zeigen . Auf ein ſolches Angebot werden

ſich Liebhaber ſicher melden .

Von dem Verlag des „Lahrer Hinkenden

Boten “ , der Verlagsbuchhandlung von Moritz

Schauenburg inLahr ( Baden ) ,können alſo nur

oben aufgeführte Jahrgänge zu den beigeſetzten

Preiſen und zwar nur gegen Voreinſendung
oder Nachnahme des Betrages mit Porto

( ſiehe Kalenderumſchlag ! ) bezogen werden .

9

9

9

Streichholzſchachtel täuſchend nachgeahmte Büchlein enthält eine

5 in die Weſtentaſche ſtecken, um damit Freunde und Bekannte anzu⸗

Ein unſchätzbares Werk für Perſonen , die nach 5

ebenverdienſt ſuchen, oder die ſich ohne Kapital
eine behagliche Exiſtenz gründen wollen. Preis 0

1 . 25 Mark, Nachnahme 1 . 45 Mark.

Für lachluſtige Leute. Preis mit Porto 30 Pfg. , Nachnahme 50 Pfqh⸗

vie Kunſt der Anterhaltung oder : Was ein

moderner Menſch wiſſen muß.
( ſchaften uſw. zu Anſehen und Bedeutung gelangen, wollen Sie be⸗

ſonders in Damenkreiſen als angenehmer und gern geſehener Geſell⸗

Obige Bücher ſind nur zu beziehen durchf

If . Luchk. Berlin - Pamoi H. U

Totlachen kann man ſich!
Humoriſtiſcher Omnibus für alle Lachluſtigen . Samm⸗
lung der neueſten komiſchen, poetiſchen und proſaiſchen Vorträge,

Luſtſpiele uſw. Preis 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mk.
8

* 5 oderdie Kunſt, jeder Perſon
Bellachinis Zauberkarten zuſagen , mieelk ſe wiee
viel Geld ſie in der Taſche hat, ſowie jede Zahl, Taufnamen und
Sprichwort zu erraten . Zur Unterhaltung in geſelligen Kreiſen

Preis 30 Pfg . ⸗Nachnahme 50 N —

Der gewandte Zauberkünſtler U. Hertumeiſſet
Inhalt : Kunſtſtücke mit Ringen, Karten, Eiern, Gelds
ſtücken, Verwundungen , Getränken , Würſeln , Tintz
Feuer und Licht uſw. Preis mit Porto nur 1 . 40 Mi⸗

Nachnahme 1 . 60 Mark.

Der Komiker und Coupletſänger .
Eine Sammlung der beſten und beliebteſten ur⸗
fidelſten Vorträge und Couplets . Preis mik

Porto 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mark.

Eine Kiſte neuer Humor ! Zündende

Alikoſchwitze
Jmit Schwefel und Phosphor . Wirken “

bei jedermann erheiternd. Dieſes in
Größe und Form einer ſchwediſchen

Fülle launigſten , urwüchſigen Humors und kann man ſolches bequem

ulken. Preis mit Porto 80 Pfg. , Ausland 1 Mark.

Die Kunſt, reich zu werden .

—

Humoriſtiſche Knallerbſen.

Von Dr. C. A. Gärtner⸗
Wollen Sie in Geſell⸗

ſchafter gelten, dann leſen Sie dieſes Buch. Preis mit Port
2 Mt. , Nachnahme 2 . 20 Mark.

— II : 7 3 Loaffs
Wie erhühe ich meine Körperkraft ?

Kraft und Geſundheit kann jedermann in wenigen Woche
durch das neue Körperbildungsſyſtem erhalten. Spezialmethode , un

den Wuchs kleiner Perſonen um 10 bis 15 em zu erhöhen.
Preis 2 Mark, Nachnahme 2 . 20 Mar

Das Buch der Witze.
Eine Million Dummheiten , aufgejagt voß

Berliner und Hamburger Spaßvögeln .
Preis mit Porto 1 . 20 Mk. , Nachn. 1 . 40Ml⸗

Das Buch zum Coklachen .
Gepfefferte u. geſalz. Witze. Humor muß ſein
Preis m. Porto 1 . 40 Mk. , Nachn. 1 . 60 M

Köſtlich ! einzig !
unbezahlbar !

nenlachen. Anekdote
räge, Scher en uf

E. 9
Obige 3 ſt

nitr 4 . 30 Mark portofrei , N

Herthastraße 7 .

Reichhaltige Bücherkatalogevollſtändiggratis u. frank 9 4

—
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Die beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Uhren und Goldwaren
iſt unbeſtreitbar die altrenommierte Firmain7 am fthein

Eug. Karecker, Mainz . 82e
früher Lindau i. B.

Trotz der herrſchenden Warenknappheit
noch großes Lager in allen Artikeln .

α 8 Eehr billige Preiſe . 8 0 8 0
Nickeluhren ſchon von Aik . 4 . 50 an .
Verlangen Sie meinen reich ausgeſtatteten
Katalog koſtenlos u. portofrei , Derſelbe
enthält Preiſe u. Abbildungen über meine
ſeit Jahren eingeführten Präziſions⸗
Ankeruhren ferner über ſonſt . Taſchen⸗
uhren , Leuchtuhren , Armbaunduhren ,
Wanduhren , Wecker, Goldwaren , Kriegs⸗

uhren und Kriegsſchmuck uſw .

Die homöopathische Zentralapotheke
Hofrat V. Mayer , Oannstatt

größte und modernst eingerichtete homöo -

Fpatnische Apotheke Süddeutschlands , liefert

Sämtliche homöopathischen Arzneimittel ,

omöopathische Hausapotheken und Lehr -

bücher . Versand erfolgt stets umgehend .
Reichillustrierte Preisliste P gratis

und franko .

D0oRN0
MShötSchlne FAtRftAOER
liefern saubere Arbeit sind dauerhaft und zu⸗
und sind zum Sticken verlässig . Besonders
und Stopfen geeignet . zu empfehlen . Leichte ,

kettenlose Räder .

Deutsch

Sbi

die

Ware .

ArcnENESEULScHAF
A StElEFEEIL0U .

Kohlensaure Getränke !
2

Mineralwasser .

Apparate bewähr·
tester Konstruktion für
Hand- und Kraftbetrieb.
sowie sämtliches Zubehör.

Abfüll - Apparate
tür Sodawasser
für Limonaden
kür Flaschenbier

Flaschen - Reinigungs -

Wir liefern als Sperialität

＋ Maschinen für jeden Bedart

Æ◻ Prdspelie gratis

Bernh . Helbing , Mannheim T
6 .mb. fl . 8S6, 35.

6 ＋ Reines CeSIchf 6brosigeFrische verleiht rasch
83 und sicher „ Krem Haltatlt ,

Unübertroffen geg. Sommer - 2
Sprossen , Pickel , Röte , Rau- 8

2 — keiten . Tausendfach erprobt !iSich . Wirkung ! Preis M. 2.50. RA

heit und alle Hautunreinig -

H. Wagner , Kköin245 , Biumenthaistr . 90.

8 8

ſchinenfabrik Badeniaf
Wei n 0 ei nt in 9 aden

empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten

Feizdampf⸗ und Sattdampf⸗rokomo⸗
bilen , fahrbar u. ortfeſt bis 600 P8 .

Feihdampf⸗Selbitfahreru . Ialtioagen .
Datent⸗Slattitrohpreiien für Hand⸗

und Selbſtbindung . Motorpreſſen .
Fand⸗ und Söpeldreſchmaſchinen .
Göpelwerke , Futterſchneidmaſchinen , Rübenſchnei⸗

der , Maisrebbler , Mahl⸗ und Schrotmühlen ,
Ackerwalzen , Weinbereitungsmaſchinen , wie
Wein⸗ und Obſtpreſſen , Obſt⸗ und Trauben⸗
mühlen , Traubenabbeer⸗ und⸗Quetſchmaſchinen
und Saftpreſſen uſw .

Kataloge nebſt Zeugniſſen uſw . gerne u Dienſten⸗



Kriegshumor !
Anekdoten, Soldatenſtreiche , Spaß im Schützen⸗
graben ! 3000 Witze. 5 Büchlein ſtatt Mk. 1. 40
nur 95 Pfg. portofrei .

oder „ Das großeDie Humorkiſte Buch zum Tot⸗
lachen “. Witze und luſtige Geſchichten zum Vor⸗
leſen u. Weitererzählen . Geeignetes für Herren⸗
geſellſchaften, Anekdoten für Damen. Unterhal⸗
tung für Vereinsabende , Scherzfragen , Rätſel,
Streichholzſcherze , Couplets und Vorträge nach
überall bekannten Melodien, viele Original⸗
ſachen d. ſächſiſchen Humoriſten Merker. Jeder⸗
mann ſofort beliebt ! Mk. 1 . 70 portofrei⸗

Das große Kalauer Witz⸗ und
2000 prächtige Witze für

humorbuch . luſtige Stammtiſchbrüder⸗
Der Liebling der Damenwelt wird für alle Ge⸗
legenheiten etwas Paſſendes auf Lager haben.

Sie werden ſagen: Endlich das Richtige!

neue Buch !
Ein ausführlicher Weg⸗

weiſer für jeden , der ſich
im intereſſanteſten Be⸗

rufe der Gegenwart ausbilden will . Der Berufs⸗
detektiv findet in dieſem Buche ebenſoviel Neues ,
Spannendes , Wertvolles , wie der Liebhaber⸗
detektiv , der von Zeit zu Zeit einmal Gelegenheit
nimmt , verſchwiegenen Verhältniſſen nachzuſpüren ,
geheimen Zuſammenhängen , Tätigkeiten uſw . auf
den Grund zu kommen .

Einiges aus dem reichen Inhalte : Bildungs⸗

gang des Detektivs . — Aufgaben . — Eigenſchaften des

Detektivs . — Allgemeine Schärfung des Beobachtungs⸗ 114
85 Auer

vermögens . — Das Beſchatten . — Menſchenkenntnis . E
Ausſagen und Auskünfte . — Lokalaugenſchein . — Auf⸗

ſuchen verborgener Gegenſtände . — Beſondere Detektiv⸗Ini zmniſſe oder die Kunſt ,

künſte . — Das Handwerkszeug des Detektios . — Spmen Sirlongeheinnifſe 1 Hene
im Sande . — Waffenkunde. — Von den Feinden des klänungen der Folſchjptelerund Srielbällen, dies
Detektivs . — Tricks großer und kleiner Diebe : Beiſpiele eaſten Stlel, Tricks und 418 12

in den

vieler Länder und Zeiten , wie ein geſchickter Detektiv arbeiten ſoll . — meiſten Euierenwe Hun, Sphgrun oppel⸗

Gaunerſprache. — Kriminalmuſeen . — Wie der Detektiv nicht arbeiten ſoll. 140 P
Sie ſelbſt können ſchon morgen in der Lage ſein , ſich vor Schaden , Über⸗

vorteilung , Lug und Trug hüten zu müſſen . Berühmte Detektive , die ein

märchenhaft hohes Einkommen haben , mußten mit kleineren perſönlichen

Aufgaben beginnen . Der Detektivberuf hat eine ungeahnte Zukunft , große

Verdienſtmöglichkeiten ! Das Buch „ Wie werde ich Detektiv “ wird Talente

wecken ! Preis M. 2. 70 portofrei .

Gute Kriminal⸗ und Detektivromane !

Anterhaltende , ſpannende Lektüre für jedermann !
Dieſe Romane haben nichts gemein mit den landläufigen Kriminalerzählungen , die

„Senfation um jeden Prels “ bringen. In überraſchend einfachem Tone werden uns hoch⸗
intereſſante Vorkommniſſe geſchildert. —Der Kriminalroman iſt in der nachfolgenden Aus⸗
wahl auf die Höhe einer Kunſtleiſtung gebracht. — Das „Neue Wiener Tageblatt “ ſchreibt:
Dieſer Detektiv überragt unendlich an Scharfſinn , Witz, Geiſt und Courage alle ſeine Vorgänger .
—Dieſe Detektivgeſchichten bilden für jeden eine unvergleichlich genußreiche Lektüre.

Das Zeichen der Vier , von Detektiv Doyle portofrei
Die Juwelen der Frau Dines , 1 5 Rüſel . 5
Erinnerungen an Sherlock Holmes 1. 20 5
Unheimliche Geſchichten , von Allan Püree 1120 1
Der große Bankdiebſtahl , „ Detektiv Hawthorne . . „ 1. 20 1ö ll1 1Mein Freund , der Mörder ,

Jeder Band wird einzeln abgegeben. ] Beiallen 6Bänden vorteilhafter Preis M. 6. —portofrei .
11 „„

Das verlaſſene Gaſthaus , von Detektiv Green Mk. 1. 40 portofrei
Der ſchwarze Diamant , 1 5 . 7
Abenteuer des Doktor Holmes 5
Das Geheimnis des Fiakers , von Detektiv Humee „ 1. 40 5
Der Advokatenbauer , 8 8 „ 1. 40

Jeder Band wird einzeln abgegeben. ] Beiallen 5 Bänden vorteilhafter Preis M. 6. — portofrei .

Um Millionen von Detektiv Green Mk. 1. 70 portofrei
Neue Abenteuer des Doktor Holmes 18170 5
Das geheimnisvolle Schiff , von Detektiv Ville 1210 85
Das Halsband des Kaiſers , 2 5 Appleton „ % 1. 70 1
Das grüne Auto, 7 Welßl 1„

Jeder Band wird einzeln abgegeben. ] Bei allen 5 Bändenvorteilhafter Preis M. 7. 50portofrei.
Der Hund von Baskerville , von Detektiv Doyle Mk. 2. 20 portofrei
Die weiße Frau Kohlrauſchh 2 . 20 1
Aktenſtück Nr. 113 J3üCC . . . . . .
Der Oberſt 10 4 Olivierl . „ 220 1
Die Finſternis und ihr Eigentum , „ PeeiabRRE „ 220 5„

Jeder Band wird einzeln abgegeben. ] Bei allen 5 Bänden vorteilhafter Preis M 10. —portofrei .

Keine Schüchternheit mehr .
Schüchternheit , nervöſe Angſt⸗ und Furcht⸗
zuſtände ſowie andere ſeeliſche Leiden und ihre
dauernde Heilung . Verſuchen Sie es mit dieſem
Buche, wenn Sie Lampenfieber, Prüfungsangſt ,
Furcht vor Höherſtehenden , Befangenheit
Damen gegenüber, Erörterungsfurcht ſchnell
beſeitigen wollen. Dieſe praktiſchen. ernſthaften
Ratſchläge eines Fachmannes und Arztes haben
ſchon vielen geholfen. Preis Mk. 3 . 30 portofr.

Gutes Gedächtnis erlangt !
Der Meiſter in der Gedächtniskunſt . Nach 6 —8

bisher. Das richtige Syſtem für alle, die über
Abnahme des Gedächtniſſes , Zerſtreutheit und
Vergeßlichkeit klagen. Wertvoll für jeden, der
nach langer Entwöhnung von der Schule von
neuem lernen muß. Preis Mk. 2 . 20 portofrei.

Gut Rechnen ohne Lehrer .
Eine Anleitung , richtig und ſchnell rechnen zu
können. Beiſpiele in gemeinverſtändlicher Weiſe
Aus dem reichen Inhalte : Kopfrechnung, Bruch⸗
rechnung, Grundrechnungsarten , Addieren
Zufammenzählen , Subtrahieren = Abziehen,
Multiplizieren = Malnehmen , Dividieren ⸗
Teilen , Einmaleins (kleines und großes) , Pro⸗
zentrechnung , Rechnungsvorteile , Probe der
Rechnung, angewandtes Rechnen, Münzrech⸗
nung, Zinsrechnung , Diskontrechnung , Rabatt⸗
rechnung, Seunnenemddegen, Kubikrechnung, eſchwindrechnungs⸗
tafel u. noch vieles andere Nützliche. Ein außer⸗
ordentl . reichhaltiges Werk, welches nicht genuz
empfohlen werden kann. Preis M. 1 . 20 portof,

Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln
mit 180 Abb. , 90 Pfg. portofr⸗

Ruſſiſcher Sprachführer 60 „ 5
Engliſcher 0 60 „
Franzöſiſcher „ 60 „ 50
Italieniſcher „ 60 „ 10

St . Studierens leiſten Sie das Fünffache als

Kataloge
Rudolpb

über Bücher, Scherz⸗ und Zauberartikel gratis !
Bitte Beruf angeben.

Ille von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher liefere ich auch.
Briefmarken aller Länder werden in Zahlung genommen. — Sie ſparen
Nachnahmekoſten, Poſtanweiſungen bis 5 Mark koſten 10 Pfennig⸗

und
8
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Meſſen und Jahrmärkte in Haden , der Pfah und den angrenzenden Ortſchaften für 1918 .
Abkürzungen : K heißtKrammarkt. — R loder Rß oder P) heißt Roß⸗ (oder Pferde⸗) Markt. — V heißt Viehmarkt. — KV heißt Kram⸗
und Viähmarkk. —5 *— Kram⸗ und Pferdemarkt . — VP heißt Vieh⸗ und Pferdemarkt . — KBß heißt Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt . —

Schw heißt Schweinemarkt . — W heißt Wollmarkt. — Ld heißt Ledermarkt. — Fl heißt Flachsmarkt . — Hnf heißt Hanfmarkt, uſw.

Uach (A. Engen) KVp 21 März, 27 Mai, 18
Juli , 29 Aug. ,3 Otkt. , 2 Dez. (a. Huf), 23 Dez.

Aalen (Württ. ) KV2 Febr. , 1 Mai, 25 Juli , 23
Sept. , 11 Nov. , W7 Jan. , 11 März, S April,
10 Juni , 26 Aug. , 14 Ott. , 2 Dez. , Schf
4 Juli , 2 Sept .

Achern B 16 April , K 2 April , KV 29 Okt.
Adelsheim K4 Febr. , 4 März, 2 April , 2 Sept ,

4 Nov. , Schw 7 Jan. , 4 Febr. , 4 März, 2
April , 6Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2Sept . ,
7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Aglaſterhauſen K 1 April .
Albersweiler K 1 Sept . (3).
Albisheim K 15 Sept . (2).
Alfdorf (Württ. ) KVöp 4 März, 25 Juli , 30

Sept. , B 1 Mai. 8
Alpirsbach (Württ. ) KKorn 21 Dez. , K 25 Mz. ,

20 Mai, 21 Okt.
Alſenborn K 1 Sept .
Alfenz K 20 Mai 25 Aug. (2), 17 Nov. , Preis⸗

zuchtv 4 Juli , Zuchtv für Glan⸗ u. Donners⸗
bergerv 2 Mai, 2 Aug. , Schw. 2, 16 März,
6, 20 April , 4, 18 Mai, 1 Juni , 5 Okt, 2
Nov. , 7 Dez.

Altenglan V 2 Mai, Zuchtv 4 Juli , 2 Aug.
Altenkirchen K 10 März, 14 Juli , 29 Sept .
Altenſteig (Württ. ) KVe19 März, 30 Juli , KV

Zuchtv 23 Mai, 10 Sept. , KVFl 26 Nov. ,
V 16 Jan. , 20 Febr. , 9 Okt. , 18 Dez.

Altheim K 21 Mai, 11 Okt.
Alzey (Heſſ. ) K 11 Febr. , 16 Sept. , 11Nov. ( je 2),

RdrvSchwgiegen 9 Jan. , 13 Febr. , 13 März,
10 April , 8SMai, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. ,
11 Sept . , 9Okt. , 13 Nov. , 11 Dez. , P 20
Febr. , 10 Mai, 27 Nov.

Annweiler K 10 Feb. , 30 Juni , 25 Aug. , 24 Nov.
Appenweier KSchw 18 März, 4 Nov.
Aſperg (Württ. ) Kveder 25 Juli , Holz 24 Juli .
Aſſamſtadt K 28 Jan. , 13 Juli , 5 Okt.
Auggen K 23 Sept . (2).
Augsburg ( Schwaben) K 7 April, 29 Sept .

(je 8), Schf 22 Mz. (a. Zuchtwidder) , 24 Juli ,
20 Aug. , 17 Sept. , 29 Okt. , W 10 Juni (4).

Aulendorf (Württ. ) K 1 Mai, 5 Dez. , KV 10
Okt. , 14 Nov. , Fohlen 29 Aug.

Backnang (Württ. ) KVPHlz 20 März, 15 Mai,
18 Sept. , 11 Dez. , Leder 5 März, 25 Juli ,
V 16 Jan. , 20Febr . 17 April , 19 Juni ,
17 Juli , 21 Aug. , 16 Okt. , 20 Nov.

Bad Dürkheim K 20 Mai, 25 Aug. (ie 2), 8
Sept . (3), Nachm. 15 Sept .

Baden K (mit HufFeder am 1. Tag) 12 März,
12 Nov. (je 3).

Balingen (Württ. ) KV 5Febr. , 2April , 21 Mai,
30 Juli , 24 Sep. , 17 Dez. , V8Jan . , 13 März,
18 Juni , 17 Aug. , 8 Ok. , KVß 5 Nov.

Ballenberg KSchw 18 März, 2Juli , 30 Sept .
Bartenſtein ( Württ. ) K 1 April , 29 Juni , 21

Sept. , V 3 Avril , 23 Okt.
Gaſel ( Schweiz) Meſſe 26 Okt. (16), K 28 Febr. ,

23 Mai, 19 Sept. , 19 Dez. (je 2).
Becherbach K 1 Sept .
Beerfelden (Heſſen) K7 Mai, 14 Juli , 7 Nov. ,

VSchw 4, 15 März, 15 April , 6, 27 Mat, 17
Juni , V 15 Juli , 19 Aug. , 9, 30 Sep. , 21
Okt. , P 16, 20 Juri .

Beilſtein ( OA. Marbach, Württ . ) KV1 April
11 Juni , 30 Nov. , Holz 27 Merz, 11 Juni

Bellheim K 12 Mai, 13 Okt. (je 3).
Benzingen ( Sigm. ) RdvSchw 5 März, 1Okt .
Berghaupten K 28 April .
Bergzabern K 17 März, 4

mugz
10 Noy. (je 2).

Bernau V( Nutz⸗u . Zuchtv) 29April , 29Okt.
Beſigheim (Württ. ) KV25Feb. , 29Juni, 24Aug. ,

28 Okt. , Holz 25 Febr. , 28 Juni , 24 Aug.
Beutelsbach (Württ. ) KV§ l 21 März, 31 Okt. ,

VHolz 7 Febr. , 6 Juni .
Biberach (Württ. ) KV13 Feb. , 22 Mal, 2 Ott. ,

13 Nov. ( ie 2), P 24 Jan . , 21 Febr. , 21 März,
13 Juni , 21 Nov. , Farren 8 Mai.

Bickesheim ( Durmersheim ) KRdvp 26 März,
20 Aug. , 10 Sept .

Bietigheim ( Württ. ) KBPfl (je tags zuv Holz)7 März, 6 Juni , 5 Dez. , BVP7 Feb. , 4 April,
1Aug. , 3Okt. , V 3 Jan. , 2 Mai, 4 Jult , 5
Sept . , 7 Nov.

Billigheim Baden ) K 20 Mai, 11 Nov .
Billigheim (Pfalz ) K 20 Mai (2), 20 Okt. ꝙY.
Bingen ( Sigm. ) KW 12 März, 7 Mai, 9 Juli ,

17 Sept . , 5 Nov.
Birkendorf KSchw 22 Okt.

Wlng = ( Sigm. ) KVSchw 19 März, 17 Juli ,
22 Okt.

Blaubeuren (Württ. ) KVSchw 11 März, Mai,
10 Juni , 7 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez. , VSchw
7Jan .4 Febr . ,8 April ,8 Juli , 5 Aug. , 9 Sept .

Blaufelden (Württ. ) K 20 Mai. (2), V18 Febr. ,
19 März, 21 Mai, 16 Juli , 17 Sept. , 29 Okt.

Blieskaſtel K 2 Sept . 8
Blumberg V 9 Jan. , 13 Febr. , 13 März, 17

April, 8SMat, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. , 11
Sept. , 9 Okt. , 13 Nov. , 18 Dez.

Böblingen (Württ. ) KVe7 Febr. , 2 April, 18
Juli , 24 Okt. , VSchw 29 Aug. , 19 Dez.

Bödigheim K 13 Mai, 23 Dez. 5
Bonndorf KV 2 Mai, 18 Juli , 7 Nov. , V7

Febr. , 7 März, 4 April , 6 Juni , 8 Aug. , 5
Sept . (a. Farren ) , 10 Okt. , 5 Dez.

Bönnigheim (Württ. ) KV (je tags zuv. Holz)
21 März, 12 Sept. , KVHnuf 30 Nov .

Bopfingen (Württ. ) K (Ipfmeſſe ) 14 Juli (3),
KV18 Febr. , 15 April , 21 Okt. , V 15 Juli .

Boſenbach K 25 Aug.
Borberg K 13 März, 6 Mai, 18 Nv. , V 12 Feb. ,

9April , 11 Juni , 13 Aug. , 8 Okt. , 10 Dez.
Brackenheim (Württ. ) KW1 Mai, 2 Sept. , V4

März, 24 Juni , KVFl 11 Nov. Holz 30
April, 31 Aug.

Bräunlingen KRdvoSchw 25 Febr. , 6 Mai, 22
Juli , 24 Okt. , 26 Nov. , V 10 Jan. , 14 März,
II April , 13 Juni , 12 Sept. , 12 Dez.

Breiſach KSchw 12 März, 22 Aug. , 28 Okt. ,
Rdv 23 Jan. , 27 Febr. , 27 1 25

24 April,
22 Mai, 26 Juni , 24 Juli , 28 Aug. , 25
Sept. , 23 Okt. , 27 Nov. , 24 Dez. , Schw
4 Jan. , 1 Febr. , 1 März, 5 April , 3 Mai,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept. , 4 Okt. ,
2 Nov. , 6 Dez.

Breitenbach K 12 Mai, 22 Sept .
Bretten K 27 Febr. , 24 April , 14 Aug. , 6 Nov. ,

Rdyc 14 Jan. , 11 Febr. , 11 März, S April,
13 Mai, 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug. , 10 Sept. ,
14 Okt. , 11 Nov. , 9 Dez.

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirrBretterm 20 März,
19 Nov. (je 2), Holzgeſchirr Bretter 28 Mai,
27 Aug. , Rdv 16 Jan. , 20Febr. , 20 März,
17 April , 15 Mai, 19 Juni , 17 Juli , 21
Aug. , 18 Sept. , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez.

Buchau (Württ. ) K 26 Febr. , 30April , 30 Juli ,
22 Okt. , KV 3 Dez.

Buchen K1 Mai, 25 Juli , 15 Spt . (3), 11 Nov. ,
Schw 21 Jan. , 18 Febr. , 18 März, 15 April,
21 Mai, 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 16 Sept. ,
21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez. , Farrenm 19 Aug.

Bühl K( m. Rdva. 2. T. ) 4 März, 13 Mai ,5 Aug. ,
11 Nov. (je 2), W14 Jan. , 11 März, 8 April,
10 Juni , 8 Juli , 2 Sept. , 14 Okt. , 9 Dez.

Bühlertann (Württ. ) KVe7 Jan. , 2 Mai, 24
Juni , 21 Okt.

Bundenthal K 9 Juni , 17 Nov.
Burkheim K 21 Febr. , 12 Nov.
Burladingen ( Sigm. ) KVSchw 15 Junt , 16

Juli , 16 Okt. , 16 Dez. , VSchw 22 März.
Buſenberg K 10 Febr. , 12 Mai, 8 Sept .
Calw (Württ. ) KVFl 13 März, 8 Mai, 10

Juli , 9 Okt. , 11 Dez. , Ve9 Jan. , 13 Febr. ,
10April , 12 Juni , 14 Aug. , 11 Sept. , 18Nov.

Cannſtatt (Württ. ) KVßSchfFarren 27 Sept .
VßPHolz 21 Febr. , 3 Mai, VP

v.0
Cölln K1 Sept . (2).
Colmar i. E. Chriſtm . 23 Dez. (2), Meſſe 1

Juli (22).
Crailsheim (Württ. ) Mooswieſenm 22 Mai (3),

K 11 Nov. , 21 Dez. , V8 Jan. , 5 Febr. , 5
März, 2 April , 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6
Aug. , 3 Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez. , Schf
16 Sept. , 21 Okt.

Creglingen (Württ. ) K 12 Febr. , 1 April , 20
Mat, 29 Junt , 21 Sept. , 11 Nov. , V 13
Febr. , 9 April .

Dahn K 17 Maͤrz, 5 Mat, 18 Aug. (2), 17 Nov.

Dallau K 2 Juli , 28 Okt.
Darmſtadt (Heſſen) Meſſe 23 April, 24 Sept .

(je 8), Zucht. 8, 22 Jan. , 5, 19 Febr. , 5, 19
März, 2, 16, 30 April, 14, 28 Mai, 11, 25 Juni ,
9, 23 Juli , 6, 20 Aug. , 3, 17 Sept. , I. 15,
29 Okt. , 12, 26 Nov. , 10, 24 Dez. , P 13 Mai,
21 Ott . (je 3).

Daudenzell K 20 Mai.
Deidesheim K 24 Nov. (3).
Derdingen (Württ. ) K 5 Febr. , 1 April, 3 Sept .

18 Nov.
Dertingen ( Baden) K1 Mat, 10 Aug. , 28 Okt.
Dettingen bei Heidenheim (Württ. ) KV 21 Okt.
Diemeringen ( Elſ . )K 28 Ott. , P 21 Febr. ,

19 Sept .
Dietſchweiler KV 13 Aug.
Diez (Heſſ. ⸗Naſſau) KRdvSchw 24 Jan. , 21

Febr. , 11 April , 2 Mai, 12 Dez. , RovSchw
7März , 20 Juni , 11 Juli , 22 Aug. , 12 Sept. ,
17 Okt. , 7 Nov.

Dirmſtein K 8 Sept .
Ditzingen (Württ. ) KVP 12 März, KV9 Juli ,

V3 Sept .
Donaueſchingen KRdvSchw 24 April (a. Sam) ,

24 Juni , 23 Sept. , 11 Nov. , RovSchw 30
Jan. , 27 Febr. , 27 März, 10 April, 29 Mai,
24 Juli , 28 Aug. , 30 Okt. , 11, 30 Dez. ,
Kreisfarrenm 2 April, 27 Aug. , Schw 12
Jan. , 9 Febr. , 9 März, 11 Mai, 8 Juni , 13
Juli , 10 Aug. , 7 Sept. , 12 Okt. , 27 Nov. ,
PFohlen 20 März, 30 Okt.

Dornhan (Württ. ) KV 7 Febr. , 2 April , 13
Juni , 18 Juli , 10 Okt. , V 17 Dez.

Dornſtetten (Württ. ) KV1 April , 24 Aug. ,
5 Nov. , W 26 Febr. , 9 Juli , 21 Sept. , B
Schw 8 Jan. , 30 Mai, 10 Okt. , 10 Dez.

Dörzbach (Württ. ) K 2 Febr. , 1 Mai, 21 Sept. ,
21 Dez. , VSchw 21 Jan. , 11 März, 13 Mai,
10 Juni , 1 Juli , 19 Aug. , 16 Sept. , 4 Nov. ,
P 21 Febr.

Durlach K5 März, 17 Sept. , 29 Okt. , 11 Dez. ,
RovpP 23 Jan. , 27 Febr. , 27 März (a. Farren
mit Preisvert . ), 24 April, 22 Mai. 26 Juni ,
24 Juli , 28 Aug. , 25 Sept. , 23 Okt. , 27 Nov. ,
23 Dez.

Dürrmenz⸗Mühlacker ( Württ. ) KV 28 Febr. , 25
April, 28 Nov. , W 31 Jan. , 28 März, 30
Mai, 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug. , 26 Sept. ,
31 Okt. , 27 Dez.

Eberbach K 18 März, 13 Mat, 29 Aug. , 28
Nov. (a. Hufm) , Schw 3, 17, 31 Jan. , 14,
28 Febr. , 14, 27 März, 11, 25 April , 8,
23 Mai, 6, 20 Juni , 4. 18Juli , 1,14, 29 Aug. ,
12, 26 Sept. , 10, 24 Okt. , 7, 21 Nov. , 5,
19 Dez.

Ebersbach ( O. ⸗A. Göpp. , Württ. ) KViß (m.
Nachm. ) 31 Jan , 13 Juni , 26 Sept. , VP
3 Jan. , V 18 April , 5 Dez.

Ebingen (Württ. ) KV 12 März, 28 Mai, 23
Juli , 10 Okt. , 19 Dez. , W7 Febr. , 18 April ,
8 Mai, 5 Sept. , 14 Nov.

Edenkoben K 10 März, 11 Aug. (je 3).
Edesheim K 15 Sept . (3).
Ehingen a. d. Don. (Württ. ) KV 15 Jan. ,

2 April 21 Mai, 17 Sept. , 5 Nov. , 3 Dez. ,
Schf 28 Juni , 1 Aug. , 14 Sept. , 21 Okt. ,
VSchw 5 Febr. , 5 März, 7 Mai, 4 Juni ,
2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept. , 1 Okt. , Schw
15 Jan. , 19 Febr. , 18 März, 16 April, 21
Mai, 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept .
15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez.

Ehningen i. Gäu (Württ. ) KV 17 Jan. , 20
Mai, 10 Okt.

Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KRdvSchwp7 Mai, 17 Sept .
Eichtersheim K 20 Pai , 21 Okt. , 26 Nov.

(a. Lwd) (2).
Eigeltingen KRdvSchwpP 7 Febr. , 23 Mai, 21

Okt. , 28 Nov.
Ellmendingen K 14 Febr. , 21 Okt.
Ellwangen (Württ. ) KBe9 Jan. , 19 Febr. , 19

März, 21 Mat, 18 Juni , 20 Aug. , 15 Okt. ,
P7 Jan . (2), 20 März, W 16April , 16 Juli ,
17 Sept. , 19 Nov. , 17 Dez. , W17 Juni

(3), Schf 10 Aug. , 16 Okt.
Elſenz K 28 Okt.

(Baden. )
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Emmendingen KRdoSchw 26 Febr. , 14 Mai,
29 Okt. , 10 Dez, RovSchw 3 Jan. , 7 Febr. ,
7 März, 2 April, 2 Mai, 6 Juni , 4 Juli ,
1 Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 7 Nov. , Schw 18
Jan. , 15 Febr. , 15 März, 19 April, 21 Juni ,
19 Juli , 16 Aug. , 20 Sept. , 18Okt. , 15 Nov. ,
20 Dez.

Empfingen ( Sigm. ) KVSchw 21 März, 11
Juli , 19 Sept. , 5 Dez.

Endingen KV 26 Febr., 27 Aug. , 19 Nov. Schw
Ziegen 21 Jan. , 18 März, 15Avril , 21 Mai,
17 Juni , 15Juli , 21 Okt. , 16Dez.

Engen KV 28 Febr. , 2 Mai, §S Juli , 2Sept . ,
14Okt. , 18 Nov. , V 144Jan. , 4, 14, 21 Febr. ,
2⁵März, 22April , 11 Juni Aug. , 21 Ott. ,
27 Dez. , Gaufarren 13 Mai, Fohlen 19 Sept .

Eningen a. d. Achalm (Würti.) KV 26 März,
30 Juli , 12 Nov.

Enkenbach K 14 Juli .
Epfenbach K1 April, 11 Nov.
Eppingen K11 März, 8 Mai, 26 Aug. , 28 Okt.
Erbach (Heſſ. ) K 2 Jan. , 2 Juni , 26 Aug. ( Er

bacher Volksfeſt), 21, 22, 28 Juli (ſog. Eul
bacher Martt) .

Erlenbach K 11 Aug. (2).
Erzingen KV 25 Nov.
Eſſingen (Württ. ) KV 1 April , 25 Dez.
Eßlingen (Württ. ) KV 14 Mai, Juli, ?

Nov. (a. FlHanf) , Fäſſer 6
9Schwöp 6 Febr. , 15 Mai, 28

Aug . ,13 Nov. , RoySchwpß 16 Jan. , 20
März,17 April, 19 Juni , 17 Juli , 18 t.
16 Okt. , 18 Dez. , 2„Jan. , 27 8
6 März, 3 April, 1 Mai, 5 Juni, !
7 Aug. , 4 Sept. , 2 Okt. , 6 Nov. ,

Ettlingen K 26 Febr. , 13Aug. , KHanfßl⸗ 15
Nov. , 17 Dez. , Röoß 21 Jan. , 18 Febr. ,
18 März, 15, 29 April, 21 Mai, 17 Juni ,
15, 29 Juli , 19 Aug. , 17, 30 Sept. , 21 Okt. ,
18 Nov. , 16, 30 Dez.

Eubigheim K 4Febr. , 2 April, 26 Aug. , Schw
28 Jan, , 25Febr. , 25 März, 29April , 27 Mai,
2⁴ Jurt , 29 Juli , 26 Aug. , 30 Sept. , 28
Okt. , 25 Nov. , 30 Dez.

Feilbingert K 6. Okt. (J.
Feldrennach Witett KV 19 Febr. , 21 Mai,

9 Juli , 17 Sept. , V 19 März, 16 April,
11 Juni , 205Aug. , 15 Okt. , 19 Nev.

Fiſchbach K 15 Sept .
Forchheim ( Amt Emmendin gen) Fettv 28 Okt.
Frankenthal K17 März, 30 Juni , 1 Dez. ( je ) .
Frankfurt a. M. (Heff. Naff. ) Meſſe 20 März,

28 Aug. (je 21), Ledermeſſe 2 April (5),
YSept. (6), P6 Febr. , 6März , 8SApril ( 3), 1
Mai ,5 Juni , 3 Juli,7 Aug. , 4 Sept. , 14Okt.
6) , Zuchtzieg. (' n Praunheim ) 31 Juli .

Freiburg Meſſe 20 April, 19 Okt. (je 10), RdvP
10, 24 Jan. , 14, 23 Febr. , 14, 27 März, 11,
25 April, 8, 23 Mai, 13, 27 Juni , 11, 25
Juli , 8, 22 Aug. , 12, 26 Sept. , 10, 24
Okt. , 14, 28 Nov. , 12 Dez.

Freinsheim K 25 Aug. (3).
Fendeden ben

S Juli , 15Spt. , 18 Nov.
Freudenſtadt (Württ. ) K2 Febr. , 1 Mai, 25

Juli , 28 3Friedrichshafen (Württ. ) KV 3 Mai, 14 Sept. ,
26 Nov. , V19 Febr.

Friedrichstal K7 Mai, 22 Okt. (je 2).
Friolzheim (Württ. ) KBP 25 Febr. , 20 Mat.
Furtwangen KVi8 Mai , 4 Sept. , K 19 Juni ,

4 Dez.
Gaggenau KRdy 10 Sept .
Gammertingen ( Sigm. ) KRboSchn , 20 März

(d. P. ), 6 Juni , 23 Aug. , 28 Okt. , Rdv
Schw 17 April ,3 Okt.

Gaugrehweiler K 7 Juli (2).
Gebrazhofen (Württ.y) 22 April , 12 Aug. ,

30 Sept. , V 21 Jan. , 18 Febr. , 18 März,
15April, 20 Mai, 17 Juni , 15 Juli , 19
Aug. , 16 Sept. , 2¹ Okt. , 18 Nov. , 16 Dez.

Gehrweiler K 21 Juli .
Geinsheim K 25 Aug. (2).
Geiſingen KRdoSchw 12 März, 14 Mai, 30

Juli , 88
40 RdövSchw 5 Febr. , 30 April ,

24 Sept. , 10 Dez

Geislingen
585 (Wurtt) KV 25 März, 24

Juni , 28 — P 19 Febr.
Gemmingen K9 Juli .

17April , K (mit HanfKraut
T. ) 6 Nov. (2),

—. — (Württ. ) K 1 April, 29 Juni , 21
Sept. , 21 Dez. , V12 Febr. , 9 Sept .

Germersheim K 20 Mai, 22 Sept . (je 3)
Gernsbach K 18 März, 18Mai , 9 Aug. , 23 Dez.
Gersbach V5 März, 4 Juni ,3 Sept .
Giengen, g. d. Brenz (Württ. ) K 25Febr . 1

Mai, 29 Juni , 28 Okt. , V 2 Jan. , 5 Febr. ,
5 März, 2 April, 7 Mal, 4 Juni , 2 Juli ,
6 Aug. , 8 Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez.

Glanmünchweiler KSchw 6 Mat, 11 Nov.
Gmünd (Württ. ) K 13 Mai, 21 Okt. (je 3), V

7 Jan. , 4 Febr. 4 März, Avril , 14 Mai,
3 Juni , 1.„Jull, 5 Aug. , 2 Sept. , 22 Otkt. ,
18 Nov. , 2 Dez. , P 15 Mai.

Gochsheim 9 18 März, 2 Juli , 26 Nov. (auch
Huf) (je 2).

Göllheim K 5 Mai, 20 Okt. (je 2).
Göppingen (Württ. ) KVSchw 1 Mai, 24 Aug. ,

11 Nov. , VSchw 11 Jan. , 8 Febr. , 8 März,
12 April, 14 Juni , 12Juli , 13 Sept . 11Okt. ,
13 Dez. , Schf 26 15 Aug. , 25 SSept. ,
12 Nov. , W1 Okt. (3).

Görwihl KV 23 April, 19 Juni , 4 Sept. , 13
Nov. , W11 März, 13 Mai, 8 Juli , 12 Aug. ,
22 Okt.

Götzingen K 21 Okt.
Graben K 5 März, 3 Dez. (je 2).
Grenzach K 24 Juni (2).
Grießen KV 4 März, 10 Junt , 12 Aug. , 28

1 30 Dez. , V 6Febr. , 5 April, 10 Mai,
Juli , 5 Sept. , 3 Dez .

Grombach K 14 Mai, 21 Okt.
Großeicholzheim K 11. März, 26 Aug. , 2 Dez.
Großengſtingen (Württ. ) KV16 April, 9 Sept. ,

1 Okt. , 26 Nov. , W 15 Juli .
Groſſelfingen ( Sigm. ) KVSchw dJuli , 28 Okt
Großkarlbach K 15 Sept .
Grünsfeld K 21 Jan. , 12 März, 13 Mai, 2

Sept. , 28 Okt. , Jungſchw 9 Jan. , 13 Febr. ,
13 März, 10 April, 8 Mai, 12 Juni , 10 Juli ,
14 Aug. , 11 Sept. , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez.

Grünſtadt K 17 März, 28 Juli , 27 Okt. ,
8 Dez. (je 2).

Gruol ( Sigm. ) KVSchw 26 März, 29 Okt.
Gſchwend ( OA. Gaildorf ,Württ. ) KV14 März,

10 Mai, 11 Juli , 12 Sept. , KVFlowd 10

Olt. , 1³ Dez. , KVFlTuch 14 Nov. , V 10
Jan. , 7 Febr. , 11 Auril. 13 Juni , 8

Alug,Güglingen (Württ. ) KV Nachmarkt ) 2
Febr. , 19 März, 20 Aug . , 17Dez.

Gundelsheim (Württ. ) K 11 März, 23 April,
25 Juli , 30 Sept. , 21 Nov.

Habsheim (Elſaß) KdvpPS chw 28 Okt.
Hachenbach K 29 Sept .
Haigerloch Seur⸗ ) KVSchw 18Febr. 6Mai ,

9Sept. , 9Dez. , Schw 14, 29 Jan. , 5 Febr. ,
11, 26 MRärz, 8. 22 April, 21 Mai, 10 , 25
Juni , 8, 23 Juli , 12, 27 Aug. , 24 Sept. ,
14, 29 Ott., 11, 26 Nov. , 24Dez.

Hall (Württ. ) K 19 Febr. , 25. „Juli (je V
2 Jan. , 6 Febr. , 6März , 3 April, 1 Mai
(zgl. Zuchtv) , 5 Juni , 3 Juli, 7 Aug. ,
4 Sept. , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. , Schf 14
März, 10 Okt. , P18 März, JFohlen 26
Aug. , Fl 11 Nov.

Hardheim K 19 März, 1 Mai, 12 Aug. , 21 Okt.
Haslach Wolfach) K 18 Febr. , 6 Mai,

1 Sept. , 11 Nov. , Rdvy 7 Jan. , 4
Febr. , * 8 April, Juni , 5 Aug. , 2
Sept. , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Haßloch K 5 Mai (9, 27 Ott. (3).
Hauenſtein K 24 März.
Hauſach Schw 8 Jan.
Hayingen ( Württ . ) KVPSchw7 März, 18Apr. ,

16 Mai, 20 Juni , 25 Juli , 19 Sept. , 14
Nov. , 12 Dez.

Hechingen ( Sigm ) KVSchw 22 April ,22 Juli ,
23 Sept. , 29 Dez. , VSchw 7 Jan. , 4Febr . ,
4 März, 8 April , 6 Mai, 3 Juni ,1 Juli ,
5 Aug. , 2 Sept. , 7 Ott. 4 Nov. , 2 Dez.

Heidelberg Meſſe 19 Mal . 20⁰Okt. (je 10).
Heidelsheim K 1 April, 21. Otkt.
Heidenheim (Württ. ) KV 25 März, 25 Juli ,

21 Sept. , 30 Nov. , V1 Mai, Schf 29 Jult ,
24 Aug. , 20 Sept. , 31 Okt.

Heilbronn (Württ. KVoed 19 Febr. (a. Farren) ,
20 März (a. Pu . Pfahl) , 22 Mai, 28 Aug.
(a. FarrengiegenPfahl ) , 1Okt. , 3 Dez. KV
PSchw 15 Jan. , 16 Juli , Schf 15 Marz .
13 Aug. , 24 Sept. , 22 Stt . , 19 Nov. , 17 Dez. ,
PWagenSattlerw 25 Febr. (9).

Heiligenberg KSchw 14 Mai, 12 Nov.

Sere K 11 März, 27 Mai, 16
Sept. , 25 Nov.

Heimbach KSchwNußm 21 Okt.

* ( OA Göppingen , Württ. ) KB 25
ärz

Heitersheim KRovSchwPHolzgeſch 26 Aug. ,
KRdvSchwPgreiſtenAbwergm2 Dez, Rde
SchwPꝰ 13 Febr. , 4 März ,2 April , 6
Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 7Oit. , 4Nov.

Helmſtadt K 21 Aug. , 21 Okt.
Heppenheim (Heſſ . ) K 11 März, 5 Aug. , 18 Nov.
Herbertingen (Württ. ) KV 7 Febr. , 4 April,

6 Juni , 1 Aug. , 3 Okt. , 5 Dez. , V 3 Jan. ,
7 März ,2 Mai, 4 Jult , 5 Sept. , 7 Nov.

Herbolzheim(Emmend. 19März ,
21 Mai, 28 Otkt. , Schw 4 Jan. , 1 Febr.
1 März. 55 April, 3 Mai, 7 Juni , 5 Juli ,
2 Aug. , 6 Sept. , 4 Okt. , 2 Nov. , 6 Dez.

Herrenalb' ( Württz KVe1 Mai, 2¹ Sept. , K
21 Dez.

Herrenberg (Württ. ) KVPFl 12 Febr. , 14 Mat
Sept. , 3 Deꝛ. ,V26 März, 155Juli , 30 OktBerned KRbdvSchw 20 März 10 Juni, .

Aug. , 9 Okt.
Herrheim K 12 Mai (2), 20 Okt. (3).
Hettinge⸗n(Siam. ) KRdSchw 21 März,155 Okt.
Heubach( Württ. ) KV5M Lärz, 15 Mai , 2 Sept .
Hilsbach K1 April, 29 Juni , 9 Sept .
Hilzingen KRovSchw 21 Mai,

19 25 Nov. ,
RdvSchw 4Jan . , 1Febr . ,1 März, 5 April,
3 Mai. 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept .
4 Okt. , 8 Nov. , 6 Dez.

Hinterzarten Farren 21 Mai, 24 Sept .
Hochheim (Heſſ. ⸗Naſſ. ) KZuchtvß 4 Nov. (2).
Hochſpeyer K 11 Aug.
Hockenheim K 4 April , 19 Nov.
Hof (Oberfranken) K 28 Jan. , 29 Juli (czje6),

28 Sept. , RövSchf 24 Aug. , 27 Sept. , Rdoy
2, 14, 23 Febr. , 14, 28 März, 11, 25 April ,
8, 23 Mai, 6, 20 Juni , 4, 18 Juli , 1, 15,
29 Aug. , 12 Sept .

Hofheim(H. ⸗Naſſ. ) K21 Okt. , RovSchw 22Okt
Homburg K 8 Sept . (2).
Homburg v. d. H. (Heſſ. ⸗Naſſ. ) K 1 Mai, 30

Sept. , 19 Dez. (je 2).
Horb (Württ. ) KV 27 Febr. , 21 Mat, 15 Okt .

11 Nov. , 16 Dez. , VWe2April , 4 Juni , 3
Sept. , Schw 2 Jan. , 5Febr. , 7 Mai, 2Juli .

Hörden KRdv 2 April, 18 Juni , 30 Sept .
Höringen K 18 Aug.
Hornberg (Triberg ) KVe 21 März, 16 Mai, 22

Aug. , 21 Nov. (aguchReiſten), KReiſtenm 2
Dez. , Schw 5 Jan. , 2

gean
2 März, 6

April, 4 Mai, Juni , 6Juli , 3 Aug. , 7
Sept. , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez.

Hüfingen KVGeſvinſtm 3 Dez.
Hundheim K 2 Juni , KV 5 Nov.
Hüngheim K 22 April .
Hütſchenbauſen K 20 Okt.
Ibach Rdv 2 Mai, 26
Ichenheim K (m. Schw a.

30 Okt. (je 2).
Jettenbach K 18 Aug.
Ilbesheim K 15 Sept . (2).
Immenſtaad 1 Mai, 28 Okt.
Imsweiler K 25 Aug.
Inneringen gm. ) Aove 3 Mat, 22

Juli , 22 Okt. , 21 Nov
IJsny 0 KVPFl 25 April, 3 Okt. (2),

14 Nov. , KVöl 25 Juli , V10 Jan. , 14 Febr. ,
14 März 2 P) , 11 April, 8 Mat, 13 Juni ,
11 Juli ,8 Aug. , 12 Sept. , 10 fb 12 Dez.

Ittersbach KRdvSchw 14März ,11 Jull , 31Okt.
Kaiſerslautern . K 12 Mai, 17Nod . (ie8) , P

Fohlen 12 Febr. , 19 März, 15 Okt. , 5 Nov.
Kandel K 10 März, 26 Mai, 27 Okt. 6 27

Kandern KSchwFrucht 12 März, 26 Nov . ( je227
Rov 14 Jan. , 11 — 11 März, 8 April ,
13 Mai, 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug, 9Sept .
14 Okt. , 11 Nov. , 9 Dez.

Kappelrodeck K 10 Juli , 9 Okt. , 13 Nov.
Karlsruhe Meſſe 2 Juni , 3 Nov. (je N.
Katzweiler K 8Sept.
Kaulbach K 28 Juli .
Kehl (Stadt ) K 1 April , 20 Mai, KSchw 1

Okt. , 19 Nov. , NutzSchlachtZuchtv 17 Jan .
2¹ Febr. , 21 März, 18 Abrit, i6 Mal, 205
Juni , 17 Juli , 14 Aug. , 19 Sept . 17Okt. , 21
Nov. , 19 Dez ,Schw ö, 17 Jan. , 7, 2¹ Febr.
1 21 März ,2 , 4, 18 April, 106, 2¹ Mai .
6, 20 Juni , 4, 13 Juli , 1, 16 Aug. , 5, 19

Sept . , 3, 17 Okt. , 7. 21 Nov. , 5,10Dez⸗
Kenzingen KV 23 Apeil, 13 A 5 Dez .

Schw 8 Jan. , 12 Febr. , 12 Märs, 8 Apriß
(Baden. )
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14 Mai, 11 Juni , 9Juli , 10 Sept. , 8 Okt. ,
12 Nov. , 10 Dez.

Kippenheim K 25 Febr. , 21 Okt.
Kirchheim a. Eck K 7 Juli .
Kirchheim a. N. ( Württ. ) KBP 1 April.
Kirchheim u. T. (Württ. ) KV4 März, 6 Mai,

3 Juni , 4 Nov. , W7 Jan. , 4 Febr. , 1 April,
1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept. , 7 Okt. , 2 Dez. ,
Farrenm 1 April, 1 Juli , 4 Nov. , Ziegen

Mai, 2 Sept. , Woll 17 Juni (6).
K 12 Mai, 11 Aug. , 13 Okt.

je 2. )
Kißlegg (Württ. ) KB 12 März, 15 Juli,7 Okt. ,19 Nov. , V 14 Jan. , 11 Febr. , 11 März,

8 April, 13 Mat, 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug. ,
9 Sept. , 14 Okt. , 11 Nov. , 9 Dez.

Kleinlaufenburg K 11 März, 5 Aug. , 18 Nov.
Klingenmünſter K 1 April , 25 Aug. (2).
Knittlingen (Württ. ) KV 19 März, 21 Mai,

20 Aug. , 22 Okt. , 17 Dez. , V 22 Jan. , 19
Febr. , 16 April, 18 Juni , 16 Juli , 17 Sept. ,
19 Nov.

3 (Württ. ) KVP 29 Jan. , V 24 Juni ,82 Dez2 ;.
Kollweiler K 1 Sept .
Königsbach K 13 Mai, 21 Okt.
Königshofen K 22 Sept . (8), Schw 14 März, 11

Apr. , 8SMai, 13 Juni , 11 Juli,8 Aug. , 12 Spt .
Konken K 23 Juni . KRövSchwSchf 13 Nov. ,

SchwSchf 19 Nov.
Konſtanz Meſſe am 1. Werktag in Verb. m. V

Schw 14 April (a. gr. Schuhm) , 15 Sept .
(6. HolzgeſchFaßw gr. Schuh⸗ u. Wollw) , 1
Dez. (a. gr. Schuh⸗ und Wollw) (je 8), Rdv
Schw 20 Dez.

Kork K 28 Okt. (2).
Kottweiler K 15 Sept .
krauchenwies ( Sigm. ) KRdvSchw 18 März, 18

Mai, 28 Okt.
Krautheim K 11Febr . , 22 Juli , 2 Dez. , Rdv 7

Febr. , 2 Mai, 4 Juli , 5 Sept. , 7 Nov.
Krozingen KSchw 4 Febr. , 21 Okt.
Külsheim K 8 Sept. , RövSchw 6 März, 2

April , 15 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 7 Aug. ,
4 Sept. , 2 Okt. , Rov 6 Febr. , 20 März,
17 April, 13 Nov.

Kuppenheim K 14 Okt.
Kürnbach K7 Mai, 28 Okt. (je N.
Kuſel K 12 Febr. , KV 13 Aug. (zgl. Preism für

junge Zuchtſtiere u. Fohlen) , Preiszuchtv
17 Sept. , Weihnachtsm 10 Dez.

Lahr KSchwFrucht 19 März, 20 Aug. , 5 Nov. ,
17 Dez. , V (Zuchtv m. Präm. , a. Zuchteber⸗
u. Backmarkt) 27 Aug.

Laichingen (Württ. ) KVpPSchw 1 Apyril, 20
Mai, 22 Okt . 30 Nov. , VSchw 14 Jan. , 25
Febr. , 15 Jult , 24 Aug. , 21 Sept .

Landau K 5 Mai, 8SSept . (je 3).
Landſtuhl K 5 Mai, 4 Aug. , 24 Nov.
Langenbrücken K 6 Okt. ( 9.
Langenſteinbach KRdv 21 März, 14 Mai, 18

Juli , 22 Okt.
Langmeil Zuchtv 5 Sept .
Lauda K7 März, 1 Mai, 2 Juli , 30Dez. ,

Schw 7 Jan. , 4 Febr. , 4 März, 2 April,6 Mai, 3 Junt , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept. ,7 Okt. , 4 Nov. , 2Dez .
Lauterecken K 22 April , 11 Aug. (2), 28 Okt. ,9 Dez. , V 28 Jan, , 25 Febr. , 11, 25 März,

8, 22 April, 27 Mai, 24 Juni , 22 Juli ,12 Aug. , 9, 23 Sept. , 14, 28 Okt. , 11, 25
Nov. , 9 Dez.

Leinſtetten (Württ. ) K 20 Mai.
Leipzig (Sachſen ) Meſſe 3 Jan . (14), 7April ,25 Aug. (je 22).
Lenzkirch K 18 Febr. , 25 Juni , 1 Okt.
Leonberg (Württ. ) KB 30 Jan . , 7 Mat, 2 Okt. ,6 Nov. , P 12 Febr. , VSchw 25 März, 24

Juni , 25 Juli .
Leuttirch (Württ. ) KBPSchw 4März , 13 Mai,21 Okt. , 2 Dez. , VPSchw 7, 28 Jan. , 4,25 Febr. , 25 März, 2, 29 April, 6, 27 Mai,

3. 24 Junt , 1, 29 Juli , 5, 26 Aug. , 2, 30
Sept. , 7, 28 Okt. , 4, 25 Nov. , 30 Dez.

kichtenan K2 Mai, 26 Sept . W8Nov.
Limbach K 14 März, 15 Juli , 21 Ott .
kindau ( Schwaben) K 20 April , 2 Nov. (je6) .
LiptingenͥKRdvSchw 11 März, 6 Junt , 12

Sept. , 7 Nov.
Loffingen K§ 1 Mai, 7 Ott. , 30 Dez. , V 14

Jau. , 11 Febr. , 11 März, 8 April, 10 Juni ,8 Juli , 12 Aug. , 9 Sept. , 11 Nov.

Lorch (Württ. ) B 14 Jan. , 11 März, 13 Mai,
8 Juli , 9 Sept. , 11 Nov. (a. Flachs) .

Lörrach K 20 Febr. , 25 Sept . (je 2), BGefl
17 Jan. , 21 Febr. , 21 März, 18 April, 16
Mat, 20 Juni . 18 Jult , 22 Aug. , 26 Sept. ,
17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. , Schw 3 Jan. ,
7 Febr. , 7 März, 4 April , 2 Mai, 6Juni ,
4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 7 Nov. ,
5 Dez. , Fohlenm 5 Aug.

Ludwigsburg (Württ. ) K 14 Febr. , 10 Mai, 14
Nov. (je 2), V 10 Jan. , 14 Febr. , 14 März,
11 April, 10 Mai, 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. ,
12 Sept. , 10 Okt. , 14 Nov. , 12 Dez. , Holz
14 Febr. , 21 März, 16 Mai, 18 Juli , 7 Nov.

93· a. Rh. K 28 April , 29 Sept .je 2je 2).
Maikammer K 21 Juli (2), in Alſterweiler

14 April (2)
Mainz (Heſſen) Meſſe 4 März, 12 Aug. (je 14).
Malberg KSchw 11 März, 5 Sept. , 25 Nov.
Malſch (A. Ettlingen ) K (mit RdvRß a. 1. Tag)

12 März, 28 Stt . (Jge2).
Malſch (A. Wiesloch) K 9 Juni (2).
Malterdingen K5 Aug. , 26 Nov.
Mannheim Meſſe 5 Mai, 6 Okt. (je 10),

Chriſtm 11 Dez. (14), HauptPRdp 6 Mai (3),
P 7, 21 Jan. , 4, 18 Febr. , 4, 18 März, 2,
15 April , 21 Mai, 3, 17 Juni , 1, 15 Juli ,
5, 19 Aug. , 2, 17 Sept. , 7, 21 Okt. , . 4, 18
Nov. , 2, 16 Dez. , Nutzv 10, 24 Jan. , 14, 28
Febr. , 14, 27 März, 11, 25 April , 10, 23 Mai,
13, 27 Juni , 11, 25 Juli , 8, 22 Aug. , 12, 26
Sept. , 10, 24 Okt. , 14, 28 Nov. , 12,
27 Dez.

Mannweiler K 20 Mai (2).
Marbach, Stadt (Württ. ) KVI Mai (2), 18

Juli , 21 Nov. , W 17 Jan. , 5 März, 2 April,
13 Juni , 27 Aug. , Holz 4 März, 30 April,
17 Juli , 20 Nov.

Markdorf K 21 Jan. , 11 März. 27 Mai, 23
Sept. , 25 Nov.

Markgröningen (Württ. ) KV 26 Febr. , 1 April,
21 Dez. (je 2), K 24 Aug.

Marrzell ( Gem. Schielberg ) K 21 Mai.
Meckesheim K 1 April , 28 Ott .
Medelsheim K 21 Juli .
Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez.
Melchingen ( Sigm. ) KRdvSchw 7 Febr. , 16

Mai, 25 Juli , 26 Sept . , 7 Nov. , 19 Dez.
Memmingen ( Schwaben) K 15 Okt. (4), P

12 März, 10 Sept. , Schf 6 März, 4 Sept. ,
2 Okt. , 6 Nov.

Mengen (Württ. ) KVSchw 13 Febr. , 10 April,
12 Juni , 11 Sept. , 12 Nov. , VSchw 9
Jan. , 13 März, 8 Mai, 10 Juli , 14 Aug. ,
9 Okt. , 11 Dez. , Zuchtv 9 Sept .

Menzingen K 20 Mai, 16 Sept . (je 2).
Merchingen K 21 Mai (2), Schw 14 Jan. ,

11 Febr. , 11 März, 8 April , 13 Mai, 10
Juni , 8 Juli , 12 Aug. , 9 Sept. , 14 Okt. ,
11 Nov. , 9 Dez.

Mergentheim (Württ. ) K ( am 2. Tage zgl.
BVSchw) 18 Febr. , 2 April , 21 Mai, 8 Juli ,
18 Nov. , 9 Dez. (je 2), VSchw 13 Juni , 8
Aug. , 12 Sept. , 10 Okt. , P5 März, Schw
3, 17 Jan. , 7, 21 Febr. , 7, 21 März, 4 April,
2, 16 Mai, 6, 20 Juni , 4, 18 Juli , 1, 15
Aug. , 5, 19 Sept. , 3, 17 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. ,
Schf 21 Aug. , 19 Sept. , 17 Okt. , 20 Nov. ,
19 Dez.

Merklingen ( O. ⸗A. Leonberg) K 1 April , 9 Sept .
Meßkirch KV 7 März, 16 Mai, 25 Juli , 24

Okt. , 12 Dez. (auch Geſp) , V 7, 21 Jan. ,
4, 18 Febr. , 4, 18, 30 März, 15 April , 6, 18
Mai, 3, 17 Juni , 1, 15 Juli , 5, 19 Aug. , 2,
16 Sept. , 7, 21 Okt. , 4, 18 Nov. , 2, 16 Dez. ,
Zuchtv 1 Mai, 18 Sept .

Metzingen (Württ. ) KVPFFl 5 Febr. , 7 Mai,
17Sept . , KV 26 Nov. , VFl 5 März, 9 Juli .

Mieſenbach KV 26 Aug.
Mingolsheim KHanf 12 Mai (2).
Mittelberbach K 10 März, 20 Mai, 28 Juli ,

16 Sept .
Möhringen KV 18 März KV linsbeſondere

Schf) 6 Mai, 17 Juni , 22 Juli , 26 Aug. ,
30 Sept , 21 Okt. , 19 Nov.

KV 4 März, 28 Mai, 22 Juli ,
3 Okt.

Mosbach K 2 April , 4 Nov. (2), Zuchtv
Milchv 12 Sept. , Schw 8, 22 Jan. , 12, 26
Febr. , 12, 26 März, O, 23 April , 14, 28
Mai, 11, 25 Junt , 9, 23 Juli , 13, 27 Aug ,

10, 24 Sept. , 8, 22 Okt. , 12, 26 Nov. , 10,
24 De z.

Mudau K 19 März, 29 Juli , 30 Sept. , 18 Nov.
Müllheim KSchwHolzgeſchirrVitt 7 Nov. (2),

Rdv 21 Jan. , 18 Febr. , 18 März, 15 April ,
21 Mai, 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 17 Sept. ,
21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez. , Weinm 22 Febr.

Munderkingen (Württ. ) KVßSchw 24 Jan. ,
28 Febr. , 28 März, 25 April , 21 Mai, 27
Juni , 25 Juli , 22 Aug. , 26 Sept. , 24 Okt. ,
28 Nov. , 24 Dez. , Schw 10 Jan. , 14 Febr. ,
14 März, 11 April , 8 Mai, 13 Juni , 11
Juli , 8 Aug. , 12 Sept. , 10 Okt. , 14 Nov. ,
12 Dez.

Münzesheim K 6 Mai, 28 Okt. (je 2).
Mutterſtadt K 1 April (2), 25 Aug, (3).
Neckarbiſchofsheim K 1 April, 16 Sept. , Schw

7, 21 Jan. , 4, 18 Febr. , 4, 18 März, 2, 15
April, 6, 21 Mai, 3, 17 Juni , 1, 15 Juli ,
5, 19 Aug. , 2, 16 Sept. , 7, 21 Okt. , 4, 18
Nov. , 2, 16 Dez.

Neckarelz K 20 Mai, 19 Aug.
Neckargemünd KHanf 25 Nov. (2).
Neckargerach K 30 April , 21 Okt.
Neresheim, Stadt (Württ. ) K 1 April, 20 Mai.
Nerzweiler K 18 Aug.
Neuenbürg (Württ. ) KSchw 28 Febr. , 16 Mai,

5 Sept . ,5 Dez. , VPSchw 20 Febr. , 17 April ,
21 Aug. , 20 Nov.

Neuenſtadt a. Kocher (Württ. ) K 23 Aprll , 10
Dez. , W 26 Febr. , 28 Mai, 5 Nov. , K
20 Aug.

Neuenſtein (Württ. ) K 1 Mai, 21 Sept. , V
5 Febr. , 2 Mai, 26 Nov.

Neufra ( Sigm. ) KRovSchw 20 Juli , 8 Okt.
Neufreiſtett K 20 Mai, 7 Nov.
Neuhauſen a. d. F. (Württ. ) KV 1 Mai, 3

Juli , 28 Okt.
Neunkirchen K 28 Juli .
Neuſtadt KW 21 Jan. , 11 März, 13 Mai, 29

Juli , 28 Okt.
Neuſtadt a. d. H. K 1 Sept. , 15 Dez. (je 3),

Winzinger Kirchweih 7 Juli (3).
Niederkirchen ( Kaiſerslautern )SchwSchf 23Spt .
Niederſtetten (Württ. ) K2 Febr. , 1 Mai, SJuli ,

11 Nov. , P24 Jan. , V7 Jan. , 4 Febr. , 4
März, 2 April, 2 Mai, 3 Juni , 9 Juli , 5
Aug. , 2 Sept. , 7 Okt. , 18 Nov. , 9 Dez.

Nollingen Rdv 14 März, 2 Mai, 11 Juli , 12
Sept. , 14 Nov.

Nördlingen ( Schwaben) K 1 Juni (10), W 4
Juni (2), P 2 Jan. , 5 März, 3 Sept .

Nürtingen (Württ. ) KBPSchwölHnfswd Tuch
21 Febr. , 21 März (ggl. Farren ) , 20 Juni ,
15 Aug. , 17 Okt. (zgl. Farren) , 21 Dez. , V
Schw 17 Jan. , 18 April, 16 Mai (3gl.
Ziegen) , 18 Juli , 19 Sept . (zgl. Ziegen) ,
21 Nov. , Schf 15 Nov.

Nußbach K 18 Aug.
Nußloch K 21 Mai, 2 Dez.
Oberharmersbach K 1 Sept. , 20 Okt.
Oberjettingen (Württ. ) KV 2 April , 2 Juli ,

1 Ott .
Oberkirch K 25 April , 8 Aug. , 5 Dez.
Oberlenningen (Württ. ) KV 21 Mai, 29 Okt.
Obermoſchel K 5 Mai, 14 Juli , 8Sept . (2),

20 Okt.
Oberndorf (Pfalz ) K 15 Sept . (2).
Oberndorf , Stadt (Württ. ) KB 4 Febr. , 12

März, 1 Mai, 12 Juui , 22 Juli , 26 Aug. ,
30 Sept. , 11 Nov. , V 13 Dez.

Oberriexingen (Württ. ) K 25 Febr. , 9 Sept .
Oberſchefflenz K 10 Juli , 4 Nov.
Oberweiler im Tal K 15 Sept .
Oberwittſtadt Schw 21 Jan. , 18 Febr. , 18

März, 15 April, 21 Mat, 17 Juni , 15 Juli ,
19 Aug. , 16 Sept. , 21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez.

Obrigheim K 15 Juli , 11 Nov.
Ochſenhauſen (Württ. ) KV 4 Febr. , 29 April ,

30 Sept. , 18 Nov.
Odenheim K 13 Okt. (2).
Odernheim (Pfalz ) K 22 Sept . (2).
Offenbach K 22 Sept .
Offenburg KGeſpHolzgeſch (n. Schwerucht a.

1. T. ) 6 Mai, 16 Sept . (je 2), Rdy 5 Febr. ,
5 März, 2 April (a. P) , 7 Mai (mit Lotterte
u. Pmit Lotterie) 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. ,
3 Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. (auch Farren mit
Präm. ) 3 Dez. , Zentralzuchtv 14 Mai (2),
Weinm 12 März.

Offnadingen KSchw 2 April , 14 Sept .
Oggersheim K 1 Sept .

( Baden )



Olnhauſen( Württ. ) V28 Jan. , 29Apr. , 27 Aug.
Oppenheim (Heſſen) K 26 Aug. , 18 Nov. (ie 9.
Oſterburken K 8 Juli , 16 Okt. , 9 Dez.
Oſtrach ( Sigm. ) KVSchw 21 Febr. , 18 April ,

18 Juli , 17 Okt. , VSchw 17 Jan. , 2¹
März, 16 Mai. 20 Juni , 14 Aug. , 19 Sept. ,
21 Nov. , 19 Dez.
ſtringen K7 Juli (2).
tisheim (Württ. ) Ke5 März, 2 Juli , 8 Okt.

Otterbach K 22 Sevt .
Otterberg K 5 Mai, 1 Sept. , 27 Okt.
Pfalzgrafenweiler (Württ. ) KVPFl 28 Febr. ,

11 Juni , 3 Ott. , V 24 Jan. , 14 Mai, 29
Aug. , 5 Dez.

Pfedelbach ( Württ . )K 29 Juni , 30 Nov. (a Fl. ),
V 14 Jan. , 4 März, 10 Juni .

Pfirt (Elfaß) KRövSchw 8 Jan. , 5 Febr. , 4 ,
19 März, 9 April,7 Mai, 4 Juni , 2 Juli ,
6 Aug. , 3 Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez.

Pforzheim KTöpfGlasHolzw (m. Schw a. 1. T. )
12 März. 26 Nov. (je 2), Rdvß 7 Jan . ,4Febr. .
4 März, 2 April, 6 Mai. 3 Juni , 1 Juli ,
5 Aug. , 2 Sept. , 7 Okt . 4 Nov. , 2 Dez.

Pfullendorf KRdvSchwqp 25 Febr. , 6 Mai, 26
Aug. , 21 Otkt. , 9 Dez. , Rdv Schw 15 Jan. ,
12 Febr. , 16 April, 11 Juni , 16 Juli , 24
Sept. , 19 Nov.

Pfullingen (Württ. ) KV 28 Febr. , 11 April ,
13 Juni , 26 Sept. , 21 Nov.

Philippsburg K 28 April, 27 Okt. ( je 2.
Pirmafens K7 Mai, 3 Sept . (je 2).

Plieningen (Württ. ) KVSchw 26 Febr. , 15 Juli
(8gl. Farren) , 25 Nov. , V 2 Jan. , 3 April ,
2 Ott .

Plochingen (Württ. ) KVöyp19 Febr. , 21 Nov. ,
KV 13 Mai, Ve8 April, 9 Sept .

Quirnbach KPreiszuchtv 20 Aug. , P 20 Febr. ,
20 März, 20 Nov.

Radolfzell KRdySchw 6 Mörz, 15 Mai⸗ 2¹
Aug. (a. Ziegenbock⸗u. Zuchteberm . ) 6 Nov. ,
RovSchw 2, 16 Jan. , 6, 20 Febr. , 20 März,
3, 17 April, 1Mai , 5, 19 Juni , 3, 17 Juli ,
7 Aug. , 4, 25 Sept. , 2, 16 Okt. , 20 Nov. ,
4, 18 Dez. , Zentralzuchtv d. oberbad. Zucht⸗
genoſſenſchaften 16 Sept . (2), P 2 Mai, 28
Aug. , Kleeſ 20, 27 Febr. , 6 März, Kabism
Rübenm 16, 23 Okt. , Holzgeſchirr 4, 18
Sept .

Ramſtein K 15 Sept .
Rangendingen ( Sigm. ) KVSchw 13 Mai, 14

Okt. , VSchw 13 Febr. , 18 Juli .
Raſtatt KBrett (mit SchwFruchtm a. 1. T.

u. m. Rdv a. 2. T. ) 29 April , 23 Sept . (a. 2.
T. auch Fohlen m. Verl. ) (je 2), Rdv 10 Jan. ,
14 Febr. , 14 März, 8SMai, 13 Juni , 11 Juli ,
8 Aug. , 10 Okt. , 25 Nov. , 12 Dez.

Rathsweiler K 5 Mai.
Ravensburg (Württ. ) KVSchw 22 Juni (auch

Korn) , 15 Nov. (2), P 2 März, 26 Okt. ,
Fohlen 6 Juli , Schf 13 Juni , 17 Ott .

Rehweiler K 5 Mai.
Reichenbach (O. ⸗A. Freudenſtadt⸗Kloſterreichen⸗

bach, Württ. ) KVSchw 20 Mai, 4 Nov.
Reinheim K 28 April.
Reipoltskirchen K 4 Aug.
Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schw 17 Jan. , 16

Mai, 8 Aug. , 21 Nov.
Renchen KSchw 11 März, 21 Okt.
Reutlingen (Württ. ) KWe( je tags nachher Schf)

26 Febr. , 10 Sept. , 29 Ott. , 10 Dez. , V2
Jan. , 5 Febr. , 5 März, 2 April. 7, 21 Mai,
J Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept. , 1 Okt. ,
5 Nov. , 3. Dez.

Rheinbiſchofsheim K 11 Febr.
Rheinzabern K 25 Aug. (2).
Rhodt K 17 Nov.
Richen K 4 Febr. , 2 Dez.
Riedlingen (Württ. ) KBP 28 Jan. , 18 Febr.

8 April, 27 Mai, 29 Juli , 2 Sept. , 14 Okt. ,
16 Dez.

Riegel KRdySchwPp 5 Febr. , 2 Juli , 22 Okt.
Rinſchheim Obſtm 9 Okt.
Rockenhauſen K5 Mai, 6 Okt.
Rodalben K 9 Sept .
Rohrbach Fohlen 3 Juli⸗
Rorſchach (Schweiz) KV 16 Mai, 7 Nov.
Roſenberg K 29 Jan. , 20 Aug.
Roſenfeld (Württ. ) KV 28 Febr. , 25 April , 4

Juli , 29 Aug. , 31 Okt. , 12 Dez. , W17 Jan. ,
W März, 29 Mai, 25 Juli , 26 Sept .

22

Rottenburg (Württ. ) KB 4 März, 27 Mai,
4 Nov. (a. Fl), V 21 Jan. , 18 Febr. , 15
April , 8 Juli , 26 Aug. , 24 Sept .

Rottweil (Württ. ) KVe7 Febr. , 23 April, 18
Juni , 12 Sept. , 21 Okt. , 25 Nov. , V 15 Jan. ,
21 März, 21 Mai, 17 Juli , 19 Aug. , 18 Dez.

Ruſt K 13 März, 21 Okt. , 19 Dez.
Säckingen K 6 März, 21 Okt,, Schw 8Jan . ,

5 Febr. , 5 März, 2 April . 7 Mai, 4 Juni , 2
Juli , 6 Aug. , 3 Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez.

Salem KRdovSchw 2April , 2 Nov. , RovSchw
3 Jan. , 7 Febr. , 7 März, 2 Mai, 6 Juni ,
4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 5 Dez.

St . Blaſien KRdvSchw 4 Juni , 17 Sept .
St . Georgen (A. Villingen ) KVPgiegenSchf

19 März, 7 Mai, 25 Junt , 22Aug. , 21 Ott .
St . Ingbert K4 Feb. , 25 März, 17 Juni , 11Nov.
St . Leon K 3 Nov. (2).
St . Wendel (Trier ) KV 7 Febr. , 21 März,

23 Mai, 25 Juli , 22 Okt. , 5 Dez . ,V 5Sept .
(a. Präm. ) , 7 Nov. , Fohlen 8 Aug.

Sasbach (Achern) K 25 Nov.
Saulgau (Württ. ) KVP 11 Febr. , 25 April ,

23 Mai, 30 Sept. , 30 Nov. , VP 28 Aug.
Schaffhauſen (Schweiz) KVSchw ( K je 2), 19

Febr. , 21 Mai, 27 Aug. , 12 Nov. , VSchw 15
Jan, 5Febr . , 5, 19 März. 2, 16 April,7 Mai,
4, 18 Juni , 2, 16 Juli , 6, 20 Aug, 3. 17
Sept , 1, 15 Okt. , 5, 19 Nov. , 3, 17 Dez.

Schellenberg ( G. Großherriſchwand ) K 22 Ott.
Schenkenzell K 1 Mai, 24 Aug. , 28 Okt.
Schiltach K 29 Juni .
Schliengen RovSchw 28 Jan. , 25 Febr. , 25

März, 22 April, 27 Mai, 24 Juni , 22 Juli ,
26 Aug. , 23 Sept. , 28 Oit. , 25 Nov. , 23 Dez.

Schömberg (O. ⸗A. Rottweil , Württ. ) KV 7
März,

3 Mai, 8 Juni , 23 Okt. , V2 Jan. ,
15 Juli , 27 Aug.

Schönau (Heidelberg) K4 März, 16 Sept . (2).
Schönau (Pfalz) K 10 März, 6 Ott .
Schönau i. W. K (mit Schw am 1. T. ) S April,

28 Ott . (je 2, K 29 Juni , RdrvSchw 3
Jan . , 7 Febr. , 7 März, 4 April, 2 Mai
(a. Farren) , 6Juni , 4Juli , 1 Aug. , 5 Sept. ,
3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

Schönenberg K 17 März, 16 Juni , 18 Aug. ,
15 Dez.

Schopfheim K3 Dez (2), RdvSchw 2 Jan. , 6
Febr. , 6 März, 10 April, 1 Mai, 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug. , 4 Sept. , 2 Okt . 6 Nov. , 4 Dez.

Schorndorf (Württ. ) KV 5 März, D Juli , 20
Nov. , V 8 Jan. , 9 April, 28 Mai, 11
Juni , 13 Aug. , 3 Sept. , 8 Ott . 17 Dez. , Holz
Schnittw 28 Febr. , 23 Mai, 29 Aug. , 21 Nov.

Schramberg ( O. ⸗A. Oberndorf , Württ. ) KV 11
März, 13 Mai, 17 Juni , 12 Aug. , 14 Ott. ,
9 Dez.

Schriesheim K 6 März, 26 Aug. , 30 Okt. , 18
Dez. (a. Geſp. ) , Rdop 5 März.

Schwarzach K 12 Febr . 22 Mai, 22 Okt. (2).
Schweigen K 5 Mai (2), 17 Nov.
Schweigern KSchw 25 Juli , 27 Dez.
Schwenningen ( O. ⸗A. Rottweil , Württ. ) KV

31 Mai, 26 Sept .
Schwetzingen K 20 März, 26 Juni , 25 Sept .

11 Nov. (a. Geſp. ) .
Seelbach K 21 Mai, 30 Sept. , 25 Nov.
Selchenbach KV 9 Sept .
Sembach K 25 Aug.
Siegelsbach K 20 Mai, 21 Okt.
Sigmaringen ( Sigm. ) KVSchw 3 April , 3

Juni , 7 Okt. , 18 Nov. , VSchw 17 Jan. ,
21 Febr. , 21 März, 16 Mai, 18 Juli , 14

Aug. , 19 Dez. , Zuchtv 16 Sept .
Sindelfingen (Württ. ) KBp 6 März, 5 Juni ,

21 Sept. , 30 Nov. , VP6 Febr . , 3 April ,
8 Mai, 3 Juli .

Sindolsheim K 1 Juli , 28 Okt.
Singen ( Amt Konſtanz) KRdvSchwP 3 Juni .

12 Sept . (a. Holzgeſchirr), 4 Nov. , RovSchw
29 Jan. , 26 Febr. , 26 März, 30 April, 25

Juni , 30 Juli .
Sinsheim K 12 März, 19 Aug. , 4Nov. , Fohlen

2 April,
7 März. Zuchtziegenm 5 Juni .

Spaichingen (Württ. ) KV 25 Febr. ,
13 Juni , 24 Aug. , 16 Okt. , 11 Nov. , V
10 Jan. , 15 März, 15 Mai, 25 Juli , 25

Sept. , 11 De z.
Speier K 5 Mai. 27 Okt. (ie §).
Spesbach K 6 O

17 April , 15 Mai, 19 Juni , 17 Juli , 21 Aug. ,
18 Sept. , 16 Ott. , 20 Nov. , 18 Dez.

Stebbach K 1 Mai.
Stein (A. Bretten ) K 12 Febr. , 28 Okt
Steinbach (A. Bühl ) K 27 Nov.
Steinbach (Pfalz ) K 28 April, 7 Juli .
Steinfeld K 14 Okt. (2).
Steinheim a. d. Murr ( Württ. ) K 2 Febr. , 5

Juni , 21 Sept. , Holz 1 Febr. , 9 April,
4 Juni , 20 Sept .

Steinwenden K 13 Ott .
Stetten a. H. (Württ. ) K 24 Juni ( ) .
Stetten a. k. M. KRovSchwp 26 März, 11

Juni , 3 Sept. , 6 Nov.
Stetten u. H. ( Sigm. ) KVSchw 29 Mais, 2⁴

Juli , 26 Sept. , 23 Ott .
Stettfeld K 5 Mai (2).
Stockach KRdvSchw 18 April, 4 Juli , 17 Okt. ,

21 Nov. , RdvSchw 8, 15 Jan. , 5, 19 Febr. ,
5, 19 März, 2, 16 April , 7 (a. P) , 21 Mai,
4, 18 Juni , 2, 16 Juli , 6, 20 Aug. , 3. 17
Sept. , 1, 15 Okt. , 5, 19 Nov. , 3, 17 Dez.

Straßburg (Elſaß ) Chriſttindelm 10 Dez. (16),
ZuchtvoRdyß 11 März.

Stühlingen KRdvSchw 7 Jan. , 11 März. 29
April , 3 Juni , 5 Aug. , 7Okt. , 4 Nov. , Rdy
Schw 11 Feb. , 13 Mai, 15Juli , 2Spt . , 9 Dez.

Stuttgart (Württ. ) Meſſe 16 Dez. (9), Möbel
HolzKorbPorzellan Glas⸗ u. Hafnerw 22 Mai
(3). PWagenSattlerw 22 April (2), Möbel
18 Dez. (3),

Sulz a. N. (Württ. ) KVP 5 März, 6 Juni .
5 Sept. , 24 Okt. , KV 19 Dez. , Schf 27

März, 5 Aug. , 6 Sept. , 25 Ott. , 5 Dez.
V 6Febr . , 3 April , 1 Mai, 3 Juli , 7 Aug. ,
BSchw 9 Jan. , 20 Nov. , Woll 12 Juni .

Sulzfeld K 13 März, 23 Sept. , 4 Dez.
Tauberbiſchofsheim KSchw 11 Febr. , 25April ,

21 Mat, 8 Juli , 26 Aug. , 18 Nov. 28

Dez. , Schw 21 Jan. , 18 Febr. , 18 März.
15 April , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. 16

Sept. , 21 Okt. , 16 Dez. , Weinm 24 Mai,
Farren 19 März, 24 Sept .

Tengen KRdoSchw 18 März, 25 April , 21

Sept . , 28Okt. , 12Dez. , RdvSchw 11 ,25Jan .
22 Febr. , 22 März , 31 Mai, 28 Juni , 26

Juli , 30 Aug. , 29 Nov. , Schw 8 Febr. ,
12 April , 10 Mai, 14 Juni , 12 Juli , 9

Aug. , 6 Sept. , 11 Ott. , § Nov. , 27 Dez.
Tettnang (Württ. ) KV 14 Mai, 10 Sept. , 12

Nov. , V 8, 22 Jan. , 12, 26 Febr . 12, 26

März, 9, 23 April , 28 Mai, 11, 25 Juni ,
9, 23 Juli , 13, 27 Aug. , 24 Sept. , 8, 2²
Okt. , 26 Nov. , 10, 24 Dez.

Thaleiſchweiler K 5 Mai, 27 Okt. , 12 Aug.
Thann (Elſ. ) Mit Rüclſicht auf die Kriegs⸗

lage nichtkengeſeßzzTheisbergſteegen K 22 Sept .
Tiefenbronn K 13 Mai, 25 Julk. 28 Okt.
Tiengen ( Waldshut ) KV4 Febr . , 8 April , 14

Mai, 24 Juni , 26 Aug. , 30 Sept. , 2 Dez. ,
V9. Jan . , 14 März, S Juli , 21 Okt.

Todtmods K 21 Mai. 26 Jult , 16 Aug. , 7 Sept .
Todtnau K (m. Schw a. 1. T. ) 2 April (2),

24 Aug.
Triberg K 5 Okt . 27 Dez.
Trippſftadt K 14 Juli .
Trochtelfingen ( Sigm. ) KRovSchw 11 März,

21 Mai, 21 Sept. , 4 Nov . RdvSchw 11

April , 22 Juli , 14 Okt . Schw 7 Jan. , 4

Febr. , 3 Juni , 5 Aug. , 2 Dez.
Tübingen (Württ. ) KV 30 April . 12 Nov.

(a. Fl) ( K je 2), V 12Febr. , 16 Juli .
Tuttlingen (Württ. ) KV 23 Dez. , KVSchf 12

März, 7 Mai, 9 Juli , 15 Okt. 14, Nov. , W
17 Juni (3), 31 Aug, 2 Sept . (2), Ziegen

2 Sept .
überlingen KV 13 März, 8 Mai, 28 Aug. , 23

Okt. , 11 Dez. (a. HanfFl) , V 30 Jan. , 27

Febr. , 27 März, 24 April , 29 Mai, 26
—5 31 Juli , 25 Sept. , 30 Okt. , 27 Nov. ,
24 Dez. , Schw 9 Jan. , 13 Febr. , 10 April,
12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, II Sep. , 9 Okt. ,
13 Nov. 5

Ulm (Oberkirch, Baden) KSchw 4 Febr. , 28

Juni , 2 Dez. (ie 6),
19 März. 11 Juni ,

16 Sept . (je
Schf

Sept .
Ulm (Württ. ) Meſſe 10

P 22 Jan. , 19 Febr. ,
19 Nov. (je 2), Leder 4 März,
2), Woll 13 Juni (3), Zuchtv 8 Mai,

kt.
Staufen KSchwFruchtVikt 19 Febr. , 7 Mai, 7

Rotenfels KRdy 21 Mat.
Rothſelberg K 23 Junt . Aug. , 6 Nov. , V 16 Jan. , 20 Febr. , 20 März,

4 April , 25 Juli , 9 Nuv.
Ulmet KSchwSchf 22 Okt.

( Baden )
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2
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Schw
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9 Febr. ,
21 Mai,
„3. 17
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ez. (16),

kärz. 29
v., Rdy

YDez.

12 Aug.
e Kriegs⸗

Okt .
April, 14
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VSchf 12
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dez. (Je 6),
11 Juni ,

Sept . (ie
Mai, Schf

aden )

unterſchüpf KSchwe4 März, 13 Mai, 19 Aug. ,
4 Nov

Urach (Württ. ) KV 12 Dez. , KVP 21 Febr. ,
1 Mai, 25 Juli , 3 Okt. , 7 Nov. , Schf 26
Juli , 4 Okt. , 8 Nov. , V 12 Juni , 11 Sept .

Vaihingen a. d. Enz (Württ. ) KVe13 März, 15
Mai, 10 Juli , 11 Sept. , 13 Nov. , V 16 Jan. ,
13 Febr. , 10 April , 12 Juni , 14 Aug. , 16
Okt. , 11 Dez.

Veringenſtadt ( Sigm. ) KRovSchw 25 Febr. ,
1 Mai, 30 Sept. , 11 Nov. , 6 Dez.

Villingen KRdvSchwpPFrucht 19 März, 2
April , 21 Mai, 25 Juli , 24 Sept. , 28 Okt. ,
24 Dez.

Vöhrenbach K7 Okt. , 18 Nov.
Vorderweidenthal K 10 März, 23 Juni , 20 Okt.
Wachenheim K 28 April , 17 Nov. (je 2).
Waiblingen (Württ. ) KVFl 16 April , 9 Juli ,

21 Sept. , VFl 5 Febr. , W11 Juni , 3 Dez. ,
Holz 4 Febr. , 10 Juni , 2 Dez.

Waibſtadt K 20 Mai, 18 Nov.

99 (Württ. ) KV19 Febr. , 13 Juni ,3 Okt.
Waldenburg (Württ. ) KV 29 Jan. , 27 Aug. ,

11 Nov. , K 20 Mai, W 9 April, 21 Mai.
Waldfiſchbach K 17 März, 18 Aug. , 13 Ott .
Waldkirch K 11 Febr. , 1 Mai, 15 Aug. , 5 Dez.
Waldmohr K 1April , 9 Juni , 28 Juli , 27 Okt.
Waldſee (Württ. ) K 2 April , 21 Mai, 1 Okt. ,

12 Nov. , P5 März, 4 Juni , 24 Sept. , V15
an. , 5, 19 Febr. , 5, 19 März, 2, 16 April,
Mai, 4 Juni , 2Juli , 6 Aug. , 3, 17 Sept. ,

1, 5, 19 Nov. , 3, 17 Dez. , Zuchtv
E8 5

Waldshut KV 7 Febr. , 20 März, 1 Mai, 6
Juni , 25 Juli , 25 Sept. , 16 Okt. , KVHanf
6, 23 Dez. , RovSchw 19 Aug. , 11 Nov. ,
Gaufarren 3 Sept .

Walldorf K 21 Okt.
Walldürn Wallfahrtsm 28 Mai (2), Schw

3 Jan. , 7 Fbr. ,7 März, 4 April , 2 Mai, 6Juni ,
4Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

Wallhalben K 5 Mai, 21 Juli , 29 Sept .
Wangen i. Algäu (Württ. ) KB 1 Mai. 23

Sept. , 11, 25 Nov. , W2, 30 Jan. , 6, 27
Febr. , 6 März, 3, 24 April , 29 Mat, 5, 26

Junt , 3, 31 Juli , 7, 28 Aug. , 4, 25 Sept. ,
2, 30 Ott. , 6, 27 Nov. , 4, 24 Dez. , P 20
Febr. , 30 Okt.

Wehr KRdvSchw 12 Febr. , 14 Mai, 12 Nov. ,
RovSchw 8 Jan . , 12 März, 9 Juli , 10
Sept. , 8 Okt.

Weikersheim (Württ. ) K 25 Febr. , 25 März,
24 Juni , 24 Aug. , 28 Okt. , 30 Nov. , 21
Dez. , VFarren 10 Mai, Farren 12 Sept .

Weil d. Stadt (Württ. ) KVPSchw 18 März,
15 April, 17 Juni , 24 Aug. , 21 Okt. , 16
Dez. , VPSchw 21 Jan. , 18 Febr. , 20 Mai,
15 Juli , 16 Seyt. , 18 Nov.

Weilerbach K 22 Sept .
Weingarten K 28 Febr. , 23 Mai, 31 Okt. (je 2)
Weingarten (Württ. ) K 8 Mai, 24 Juni (je 3).
Weinheim K 19 März, 7 Mai, 12 Aug. , 5

Nov. , 10 Dez. (a. Hnf) , Ziegenm 27 April ,
25 Mai, 28 Sept .

Weinsberg (Württ. ) HolzPfahl 18 April.
Weißenburg (Elſ. ) Jahrm 21 Febr. , 23 Mai,

19 Sept. , 19 Dez.
Welſchingen K 22 März, 10 Okt.
Welzheim ( Württ. ) KV 24 Aug. , KVFlewd 25

März (2), 24 Juni , 28 Okt. , 21 Dez. , V2
Febr. , Holz 25 März.

Wenkheim K 19 März. 29 Juni , 8 Sept. , 21 Nov.
Werbach K 21 Jan. , 21 Sept .
Wertheim K 25 März, 1 Okt. (3), 25 Nov. , Rdv

Schwqß 2, 16, 30 Jan. , 13, 27 Febr. , 13, 27

März, 10, 24 April , 8, 22 Mai, 5, 19 Juni .
3, 17, 31 Juli , 14, 28 Aug. , 11, 25 Sept. ,
9, 23 Okt. , 6, 20 Nov. , 4, 18, 31 Dez.

Wiernsheim (Württ. ) KBP 1 April , 28 Okt.
Wieſenſteig (Württ. ) KV11 Febr. , KBP 27

Mai, KVPFl 7 Okt. , 25 Nov. , V 8 April ,
29 Juli .

Wiesloch K 2 April , 12 Aug. , 5 Dez. (je 2).
Wildbad (Württ. ) K 25 März, 24 Aug. , 30 Nov.
Wilferdingen K 20 Febr. , 16 Sept . (je 2).
Wilgartswieſen K 15 Sept .
Willſtätt K (mit Schw am 1. Tage) 8 Okt. (2).
Windiſchbuch K 7 Febr. , 29 April , 26 Aug.
Winnenden (Württ. ) KV 13 Febr. , 8 Mai, 11

— 6 Nov. , W6 März, 26 Juni , 14 Aug. ,
2 Okt.

Winnweiler K1 April , 23 Juni , 27 Okt. (2),
W 2 April, 21 Okt.

Wolfach K 6 März, 15 Mai, 7 Aug. , 9 Okt.
19 Dez.

Wolfſtein K 10 Febr. , 12 Mai, 25 Aug. , K
28 Okt. , V 13 Mai, 26 Aug.

Wollenberg K 21 Juli , 28 Okt.
Worms (Heſſen) Pfingſtiahrm . 21 Mai (3),

Allerheiligenjahrm 4 Nov (3).
Wurzach (Württ. ) KV7 Febr. , 7 März, 2

Mai, 3 Okt. , 7 Nov. , V 3 Jan. , 4 April ,
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 5 Dez.

Zaiſenhauſen K 28 Okt. , 17 Dez.
Zell (Pfalz) K 15 Sept . (2).
Zell a. H. KRdv 2 April , 21 Mai, 28 Okt.
Zell i. W. K 11 Febr. , 21 Ott. , RdvSchw 15

Jan. , 19 Febr . 19 März, 16 April , 21 Mai,
18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept. , 15
Okt. , 19 Nov. , 17 Dez. 5

Zuzenhauſen K 1 Mai, 26 Aug.
Zweibrücken K 14 März, 7 Mai, 23 Juli , 1

Okt. , 3 Dez. , PFohlen 14 März.

Kram⸗ - und Ließfmärkte in Saden , der Pfalz und den angrenzenden Ortſchaften 1918 .
Sollte ſich etwas Unrichtiges eingeſchlichen haben, ſo bittet der Verleger um gütige Anzeige mittelſt frankierten Briefes , er wird jeden

Fehler ſehr gerne verbeſſern ſowie ausgelaſſene Orte auf Verlangen einſchalten. — Die in Klammern eingeſchloſſene Ziffer bedeutet die Zahl
der Markttage ; wo eine Ziffer fehlt, dauert der Markt nur einen Tag.

Erklärung der Abkürzungen . Das f bedeutet Kram⸗ und Viehmarkt ; Rß Roßmarkt ; Schw Schweinem. ; W Wollm. ; Hlz Holzm. ; Huf
Hanfm. ; Fl Flachsm. ; Farren Farrenm. : Frcht Fruchtm. ; Geſp Geſpinſtm . ; Lwd Leinwandm. ; Tch Tuchm. ; Kbl Kübelm. ; Grn Garnm.

LdSchfülz Leder⸗, Schaf⸗ und Holzmarkt; Vikt Viktualienm . ; Z Ziegenm. ; zgl. zugleich.

Januar .
Krammärkte .

2 Erbach. 3 Leipzig Meſſe (14). 7 Bühlertann F, Stühlingen zgl.
Schw. 8 Pfirt f zgl . Schw. 9 Ellwangen F. 15Ehingen a. d. D .F zgl.
Schw, Heilbronn f zgl. R5Schw . 17 Ehningen i. Gäu . 21 Grüns⸗
feld, Markdorf, Neuſtadt F, Werbach. 24 Diez 1 zgl. Schw. , Munder⸗
kingen t zgl. RßSchw . 28 Aſſamſtadt , Hof (6), Riedlingen F zgl. Rß.
29 Kochendorf Tzgl. Rß, Roſenberg, Waldenburg f. 30 Leonberg F.
31 Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen ) F zgl. Rß.

Viehmärkte .
2 Ettenheim Schw, Giengen a. d. Br. , Hall, Horb Schw, Nördlingen

Rß, Plieningen , Radolfzell zal. Schw. , Reutlingen , Schömberg ( O. ⸗A.
Rottweil ) , Schopfheim zgl. Schw, Wangen i. Algau , Wertheim zgl.
SchwRß . 3 Bietigheim , Eberbach Schw, Ebersbach (O. ⸗A. Göppingen )
z0l. Rß, Emmendingen zgl. Schw, Herbertingen, Kehl Schw, Lörrach

Schw, Mergentheim Schw, Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw,
Walldürn Schw, Wurzach. 4 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmend. )
Schw, Hilzingen zgl. Schw. 5 Hornberg (Triberg) Schw. 7 Aalen,
Adelsheim Schw, Blaubeuren zgl. Schw, Ellwangen Rß (2), Gmünd,
Haslach (Wolf. ) , Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. SchwRß, Kirch⸗
heim u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch zgl. RßSchw, Mannheim Rß, Meß
kirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten, Pforzheim zal. Rß, Troch⸗
telfingen Schw. S Balingen , Crailsheim , Darmſtadt , Vornſtetten zgl.
Schw, Hauſach Schw, Kenzingen Schw, Mosbach Schw, Säckingen
Schw, Schorndorf , Stockach zal. Schw, Tettnang , Wehr zgl. Schw.
9 Alzey zgl. Schwgiegen , Blumberg , Calw, Grünsfeld Jungſchw ,
Mengen zgl. Schw, Sulz g. N. zgl. Schw, Tiengen ( Waldshut) , Aeber⸗
lingen Schw. 10 Bräunlingen , Freiburg zgl. Rß, Gſchwend, Isny ,
Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Munderkingen Schw. , Raſtatt Spai⸗
chingen. 11 Göppingen zgl. Schw, Tengen zgl. Schw, 12 Donau⸗
eſchingen Schw. 14 Bretten zgl. Rß, Bühl, Engen, Haigerloch Schw,
Kandern, Kißlegg, Laichingen zgl. Schw, Löffingen, Lorch, Merchingen
Schw. Pfedelbach. 15 Pfullendorf zal. Schw, Rottweil , Schaffhaufen
zal. Schw. Stockach zgl. Schw, Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw.16 Altenſteig, Backnang, Bruchſal , Ettenheim zal. R5Schw, Radolf⸗
zell zgl. Schw, Staufen , Vathingen a. d. E. , Wertheim zgl. R5Schw .
17 Eberbach Schw, Kehl Nutz Schlacht zuchtvSchw , Lörrach zgl.
Geflügel, Marbach (Stadt ) , Mergentheim Schw, Nürtingen zgl. Schw,
Oſtrach zal. Schw, Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schw, Roſenfeld, Sig⸗
maringen zgl. Schw. Is Emmendingen Schw. 21 Buchen Schw,

Dörzbach zal. Schw, Endingen Schwzgieg, Ettlingenzal . Rß, Gebrazhofen,
Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Ober⸗
wittſtadt Schw, Rottenburg , Tauberbiſchofsheim Schw, Weil der Stadt
zal. R5Schw . 22 Darmſtadt , Knittlingen , Mosbach Schw, Tettnang ,
Ulm Rß (2). 23 Breiſach, Durlach zgl. Ri5, 24 Biberach Rß, Frei⸗
burg zgl. Rß, Mannheim Nutzv, Niederſtetten Rß, Pfalzgrafenweiler .
25 Tengen zgl. Schw. 28 Eubigheim Schw, Lauterecken, Leutkirch zgl.
RßSchw , Olnhauſen , Schliengen zal. Schw. 29 Haigerloch Schw,
Singen (Konſtanz) zgl. Schw. 30 Donaueſchingen zgl. Schw, Ueber⸗
Uingen, Wangen i. Allgäu, Wertheim zgl. R5Schw . 31 Dürrmenz⸗
Mühlacker, Eberbach Schw.

5

Februar .
Krammärkte .

1 Steinheim a. d. Murr Holz. 2 Aalen 7, Dörzbach, Freudenſtadt f,
Güglingen 7, Niederſtetten, Steinheim a. d. Murr F. 4 Adelsheim zgl.
Schw, Eubigheim, Krozingen zgl. Schw, Oberndorf (Stadt ) F, Ochſen⸗
hauſen 5, Richen, St . Ingbert , Tiengen ( Waldshut ) , Ulm (Oberkirch)
zal. Schw. , Waiblingen Holz. 5 Balingen 5, Derdingen , Metzingen 7
39l. R5Fl , Pfirt T zgl. Schw, Riegel Fzgl. RßSchw . 6 Ettenheim 7zgl.
Rß Schw. 7 Böblingen F, Dornhan 7, Eigeltingen F zal. RßSchw .
Herbertingen F, Melchingen T zgl. Schw, Rottweil F, St . Wendel 7,
Waldshut 7, Windiſchbuch, Wurzach F. 10 Annweiler , Buſenberg , Wolf⸗
ſtein. 11 Alzey (2), Krautheim, Rheinbtſchofsheim , Saulgau 7 zgl. Rß,
Tauberbiſchofsheim zgl. Schw, Waldkirch , Wieſenſteig F, Zell t. W. 12
Creglingen , Herrenberg 7 zgl. RßFl , Kufel, Schwarzach, Stein (Bretten) ,

Wehr 1zgl. Schw. 13Biberach f(2) , Mengen fezgl. Schw, Winnenden f .
14 Ellmendingen , Ludwigsburg 1 zgl. Holz ( K2). 18 Bopfingen f.
Haigerloch F zgl. Schw, Haslach (Wolfach) T, Lenzkirch, Mergentheim (2),
Riedlingen Fzgl . R5ß. 19 Ellwangen 7., Feldrennach 5, Hall (3), Heil⸗
bronn 1 zgl. LederFarren , Plochingen F zgl. Rß. Schaffhauſen F zgl.
Schw ( K 2), Staufen zgl. SchwFrucht Viktualien , Waldenbuch F. 20
Lörrach (2), Wilferdingen (2). 21 Burkheim, Diez Fzgl . Schw, Nür⸗
tingen Fzgl . Rĩ5SchwölHanfLeinwTuch , Oſtrach F zgl. Schw, Urach 7
zal. R5. Weißenburg (Elſ. ) Jahrm . 22 Müllhetm Wein. 25 Befig⸗
heim F zgl. Holz, Bräunlingen 7 zugl. Schw. , Friolzheim T zgl. Rß.
Giengen a d. Br. , Kippenheim, Oberriexingen , Pfullendorf F zgl. Rß
Schw, Spaichingen 7, Veringenſtadt F zgl. Schw. Weikersheim. 26
Buchau, Emmendingen 7 zgl. Schw, Endingen 7, Ettlingen , Markgrö⸗
ningen 1 (2), Plieningen F zgl. Schw, Reutlingen f. 27 Bretten , Horb f,
Radolfzell Kleeſamen. 28 Baſel (2), Dürrmenz⸗Mühlacker F, Engen F.



Munderkingen zgl. Rß Schw, Neuenbürg zgl. Schw, Pfalzgrafenweiler1
zgl. RßFl. , Pfullingen 5, Roſenfeld F, Schorndorf HolzSchnittw ,
Weingarten (2).

Viehmärkte .
1 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zgl.

Schw. 2 Hof, Hornberg (Triberg) Schw, Welzheim. 4 Blaubeuren
igl. Schw, Engen, Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen zgl. Schw,
Heitersheim zgl. R5Schw, Kirchhelm u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch
Aal. RßSchw, Mannheim Rß, Meßlirch, Neckarbiſchofsheim Schw,
Niederſtetten , Pforzheim zgl. Rß, Trochtelfingen Schw. 5 Crails⸗
heim, Darmſtadt , Ehingen a. d. D. zgl. Schw, Geiſingen zgl. Schw. ,
Giengen a. d. Br. , Haigerloch Schw, Horb Schw, Neuenſtein, Offenburg ,
Reutlingen , Säckingen Schw, Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl.
Schw, Waiblingen zgl. Fl, Waldſee. 6 Frankfurt a. M. Rß, Grießen,
Hall, Külsheim, Radolfzell zgl. Schw, Schopfheim zgl. Schw, Sindel⸗
fingen zgl. Rß, Sulz a. N. , Wangen i. Allgäu. 7 Beutelsbach zgl. Holz,
Bietigheim zal. Rß, Bonndorf , Ebingen, Emmendingen zgl. Schw,
Gſchwend, Kehl Schw, Krautheim , Lörrach Schw, Mergentheim Schw,
Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw. Walldürn Schw. 8 Göp⸗
pingen zgl. Schw. Tengen Schw. 9 Donaueſchingen Schw. 11 Bretten
z0l. Rß, Kandern, Kißlegg, Löffingen, Merchingen Schw, Stühlingen
i01. Schw. 12 Borberg, Gerabroun , Kaiſerslautern RßFohlen , Ken⸗
ingen Schw, Leonberg Riß, Mosbach Schw, Pfullendorf zgl. Schw,
ettnang, Tübingen . 13 Alzey zgl. Schwgiegen , Blumberg , Calw,

Creglingen , Grünsfeld Jungſchw , Rangendingen zgl. Schw, Ueberlingen
Schw, Vaihingena. d. Enz, Wertheim zgl. SchwRß . 14 Eberbach Schw,
Engen, Freiburg zgl. Rß, Hof, Isny , Mannheim Nutzv, Munderkingen
Schw, Raſtatt. 15 Emmendingen Schw. Is Blaufelden , Buchen
Schw, ESttlingen zgl. Rß, Gebrazhofen, Mannheim Rß, Meßlirch, Müll⸗
heim, Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Rottenburg ,
Tauberbiſchofsheim Schw, Weil der Stadt zgl. RßSchw . 19 Darmſtadt ,
Ehingena D. Schw, Friedrichshafen , Geislingen ( Stadt ) Rß, Knittlingen ,
Mergentheim zgl. Schw, Stockach zgl. Schw, Ulm Rß (2), Waldſee, Zell
Wezgl . Schw. 20 Altenſteig, Alzey Rß, Backnang, Bruchſal, Neuen

bürg zgl. RßSchw, Quirnbach Rß, Radolfzell zgl. SchwͤKleeſam, Staufen ,
Wangen i. Allgän Rß. 21 Biberach Rß, Canuſtatt zal. RßHolz, Dieme⸗
ringen Rß, Dörzbach Rß, Engen, Kehl Nutz Schlacht ZuchtvSchw, Lörrach
zgl. Gefl, Mergentheim Schw, Sigmaringen zgl. Schw. 22 Tengen zgl.
Schw. 25 Eubigheim Schw, Heübronn R6WagenSattlerw (2), Laichin⸗
gen zgl. Schw, Lauterecken, Leutlirch zgl. R5ßSchw, Schliengen zal. Schw.
26 Dornſtetten , Mosbach Schw, Neuenſtadt a. Kocher, Singen ( Kon⸗
ſtanz) zgl. Schw, Tettnang . 27 Breiſach, Donaueſchingen zgl. Schw,
Durlach zgl. Rß, Ettenheim Schw, Reutlingen Schf, Ueberlingen, Wan⸗
geni . Allg. , Wertheim zgl. R5Schw . 28 Eberbach Schw, Frecburg zgl.
Rß, Hof, Mannheim Nutzv.

März .
Krammärkte .

4 Adelsheim zgl. Schw. Alfdorf T zgl. Rß5, Bühl mit F am 2. Tag (Q,
Grießen F, Kirchheim u. Teck 1, Leutkirch Fzgl . Rß Schw, Mainz Meſſe
(14), Marbach (Stadt ) Holz, Mönchweiler 5, Pfirt ( Elſ . )T zgl. Schw,
Rottenburg 5, Schönau (Heidelberg), Ulm Leder (2), Unterſchüpf zgl.
Schw. 5 Backnang Leder, Durlach , Graben (2), Heubach F,Oetisheim f,
SchorndorfF , Sulz a. Neckar F zgl. Rß. 6 Bietigheim Holz, Radolfzell
30l. Schwͤleeſamen, Säckingen, Schriesheim , Sindelfingen T ögl. Rß ,
Wolfach. 2 Bietigheim 7 zgl . RßFl. , Hayingen Fzgl. R5ßSchw. , Lauda,
Meßkirch 5, Schömberg (O. ⸗A. Rottweil ) 4, Wurzach F. 10 Altenkirchen ,
Edenkoben (3), Freudenberg, Kandel (2)Mittelberbach , Schönau (Pfalz),
Vorderweidenthal . 11 Blaubeuren 7 zgl. Schw, Eppingen , Großeicholz⸗
heim, Gundelsheim , Heiligenkreuzſteinach, Heppenheim, Kleinlaufenburg ,
Liptingen T zgl. Schw, Malberg zgl. Schw, Markdorf, Neuſtadt 7, Renchen
zöl. Schw, Schramberg , Stühlingen F zgl. Schw, Trochtelfingen 7 zgl.

12 Baden m. Hanf⸗u. Federm a. 1. T. (3), Bingen 5, Breiſach
30l. Schw, Ditzingen f zgl. Rß, Ebingen ,Geiſingen Fzgl. Schw, Grüns⸗
feld, Kandern zgl. SchwFruchtm (Y), Kißlegg F, Malſch (Ettlingen ) m.
1 Rß am 1. T. ( ) , Oberndorf Stadt ) 7, Offenburg Weinm, Pforzheim
ö0l. Töpfer Glas Holzw m. Schw am 1. T. ( , Sinsheim , Tuttlingen 1
zgl. Schf. 13 Borberg, Calw zgl . Fl, Ruſt, Sulzfeld , Ueberlingen 7,
Baihingen a. d. E. F, 14 Gſchwend, Ittersbach 1 zgl. Schw. , Limbach,
Zweibrücken zgl. RßFohlen . 17 Bergzabern (2), Dahn, Frankenthal (3),
Grünſtadt (2), Schönenberg, Waldfiſchbach. 18 Appenweier zal. Schw,

Ballenbergzgl. Schw, Eberbach, Gernsbach, Gochsheim( 2) , Krauchenwies “
zgl. Schw. Möhringen , Tengen 7; l. Schw, Weilder Stadt 7zgl. Rß
Schw. 19 Altenſteig 5, Biſingen 7 zgl. Schw & lwangen F, Güglingen 7 ,
Hardheim, Herbolzheim ( Emmendingen) zgl. SchwFrucht , Knittlingen ,
Lahr zgl. SchwFrucht , Mudau, Pfirt F zgl. Schw, St . Georgen (Vil⸗
lingen) F zgl. RßZiegenSchf , Villingenf zgl. RßSchwFrucht , Weinheim.
Wenkhelm. 20 Backnang f zgl. RßHolz, Bönnigheim Holz, Bruchſal
zgl. GeſpHolzgeſchirr Bretter (2), Frankfurt g. M. Meſſe (21), Gammer⸗
tingen 1 zgl . Rß5Schw, Heilbronn / zgl. LederPfahlRß , Herriſchried 7 zgl.
Schw, Schwetzingen, Waldshut F. 21 Aach ( Engen) 1 zgl. Rß, Beutels⸗
bach F zgl. Fl, Bönnigheim F, Empfingen f zgl. Schw. Hettingen 7 zgl.
Schw, Hornberg (Triberg) 7., Langenſteinbach 4, Ludwigsburg Holz
SchnittwarenPfähle u. dgl. , Nürtingen F zgl. RßFarrenSchw §lHanf
Leinwd Tuch, St . Wendel f. 22 Welſchingen. 24 Hauenſtein . 25
Alpirsbach, Geislingen (Stadt ) 5, Heidenheim ,Heiningen (O. ⸗A. Göp⸗
pingen) F, St . Ingbert , Weikersheim, Welzheim zgl. FlewdHolz (2),
Wertheim, Wildbad. 26 Bickesheim ( Durmersheim ) F zgl. Rß, Eningen,
d. d. Achalm T, Gruol 1 zgl. Schw, Stetten a. k. M. f zgl .RßSchw.
27 Beilſtein (O. ⸗A. Marbach) Holz. 28 Munderkingen 1 zal. Rß Schw. ] N. , Wangen i. Allgäu.

Viehmärkte .
1 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zgl.

Schw. 2 Alfenz Schw, Hornberg (Triberg ) Schw, Ravensburg Aß.
4 Beerfelden zgl. Schw, Brackenheim Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechin⸗
gen zgl. Schw, Heitersheim zgl. RfßSchw. Lauda Schw, Mannheim Rß.
Meßkirch Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Pfedelbach, Pforzheim
zgl. Rß. 5 Benzingen zgl. Schw, Crailsheim , Darmſtadt , Ehingen
d. d. D. zgl. Schw, Gersbach, Giengen a. d. Br. , Marbach (Stadt ) , Mer⸗
gentheim Rß, Metzingen zal. Fl, Nördlingen Rß, Offenburg , Reutlingen ,
Säckingen Schw, Schaffhauſen zal. Schw. , Schriesheimzgl. Rß, Stockach
zgl. Schw, Waldſee zgl. Rĩß. 6 Sttenheim Schw, Frantfurt a. M. Rß,
Hall, Külsheim zgl. Schw, Memmingen ( Schwaben ) Schf, Schopfheim
igl. Schw, Wangen i. Allgäu, Winnenden. 2 Bonndorf, Diez zal. Schw,
Emmendingen zgl. Schw, Herbertingen , Kehl Schw, Lörrach Schw,
Mergentheim Schw. Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw⸗Sins⸗
heim Fohlen, Walldürn Schw. 8 Göppingen zgl. Schw. 9 Donau⸗
eſchingen Schw. 11 Aalen, Bretten zgl. Rß, Bühl, Dörzbach zgl. Schw.
Görwihl , Haigerloch Schw, Kandern, Kißlegg, Lauterecken, Löffingen,
Lorch, Merchingen Schw, Straßburg ( Elſ . ) zgl. ZuchtRdoRß . 12 Ken⸗
zingen Schw, Memmingen Rß, Mosbach Schw, Tettnang , Wehr zgl.
Schw. 13 klzey zgl. Schwgiegen , Balingen , Blumberg , Grünsfeld
Jungſchw , Mengen zgl. Schw, Wertheim Fzgl. Rß Schw. 14 Bräun⸗
lingen, Eberbach Schw, Freiburg zgl. Rß, Hall Schf, Hof, Isny zgl. Rß,
Königshofen Schw, Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Munderkingen

Schw,Heollingen , Raſtatt , Tiengen(Waldshut). 15 Beerfeldengl .Schw ,
Emmendingen Schw, Heilbronn Schf, Spaichingen . 16 Alſenz Schw.
Is Buchen Schw, Ehingen a. D. Schw, Endingen Schwgiegen , Ettlingen
zgl. Rß. Gebrazhofen, Hall R5ß, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim ,

Peckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Tauberbiſchofsheim Schw.
19 Blaufelden , Darmſtadt , Feldrennach , Kaiſerslautern RßFohlen ,
Schaffhauſen zal. Schw, Stockach zgl. Schw, Tauberbiſchofsheim Farren ,
Ulm Rß(2) , Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw. 20 Donaueſchingen Rß
Fohten, Ellwangen Rß, Ettenheim zgl. RßSchw , Külsheim, Quirnbach
Rß, Radolfzell zal. Schw, Staufen . 21 Biberach Rß, Kehl Nutz

Schlacht ZuchtvSchw, Lörrach zgl. Geflügel, Mergentheim Schw, Oſtrach
zgl. Schw, Rottweil , Sigmaringen zgl. Schw. 22 Augsburg Schfzucht⸗
widder, Burladingen zgl. Schw, Tengen zgl. Schw. 25 Engen⸗Eubig⸗
heim Schw, Lauterecken, Leonberg zgl. Schw, Leutkirch zal. R5̃Schw ,
Schliengen zgl. Schw. 26 Göppingen Schf, Haigerloch Schw, Herren⸗
berg, Mosbach Schw, Singen (Konſtanz) zal. Schw, Tettnang . 27
Breiſach, Donaueſchingen zal. Schw, Durlach zal. Rß (a. Farren mit
Preisvert . ), Eberbach Schw, Freiburg zgl. R5ß, Mannheim Nutzv, Sulz
a. N. Schf, Ueberlingen, Wertheim zgl. R5Schw. 28 Dürrmenz⸗Mühl⸗
acker, Hof, Roſenfeld, 30 Meßkirch.

April .
Krammärkte .

1 Aglaſterhauſen , Bartenſtein , Beilſtein ( O. ⸗A. Marbach) 5, Creglin⸗
gen, Derdingen, Dornſtetten 7, Epfenbach, Eſſingen F, Gerabronn ,
Heidelsheim, Hilsbach, Kehl, Kirchheim a. N. f. zal. Rß, Klingen⸗
münſter, Laichingen f zgl. R5Schw , Markgröningen f (2), Meckesheim,
Merklingen ( O. ⸗A. Leonberg) , Mutterſtadt (2) ,Neckarbiſchofsheim , Neres⸗
heim Stadt ) , Waldmohr, iernsheim T zgl. Rß, Winnweiler . 2

Achern, Adelsheim zgl. Schw, Balingen f, Böblingen 1,„ Dornhan f,
Ehingen a. d. D. , Eubigheim, Frankfurt a. M. Lederm G) , Hörden 5,
Mergentheim (2), Mosbach, Oberjettingen , Offnadingen zgl. Schw,
Salem f zgl. Schw. Spaichingen , Todtnau (m. Schw a. 1. T. )(2), Vil⸗
lingen f zgl. SchwRßFruchtm , Waldſee f, Wiesloch (2), Zell a. H. F.
à Sigmaringen 5 zgl. Schw. 4 Herbertingen 7 „Hockenheim. 7 Augs⸗
burg (8), Leipzig Meſſe (22), Riedlingen 7 zgl. Rß, Schönau i. W. m.
Schw a. 1. T. (2), Tiengen ( Waldshut ) F. 9 Pfirt T zgl. Schw, Stein⸗
heim a. d. Murr Holz. 10 Mengen5zgl . Schw. 11 Diez 1 zgl. Schw,
Pfullingen F. 14 Konſtanz Meſſe (a. gr. Schuhma . 1. Werktag i. Verb.
m. f Schw) (8), Maikammer in Alſterweiler (2). 15 Bopfingen 7,
Weil der Stadt F zgl. R5Schw . 16 Großengſtingen , Waiblingen 7
zgl. Fl, 17 Gengenbach. 18 Hayingen f zgl. RßSchw , Oſtrach zgl.
Schw, Stockach Fgl . Schw, Weinsberg HolzPfahl . 20 Freiburg Meſſe
(10), Lindau ( Schwaben) (6), 22 Gebrazhofen J, Hechingen zol.Schw ,
Hüngheim, Lauterecken J. 23 Darmſtadt Meſſe 8) , Görwihl 4, Gun⸗
delsheim, Kenzingen J, Neuenſtadt a. K. , Rottweil f . 24 Bretten , Donau⸗
eſchingen F zgl. SchwSamen , Ichenheim m. Schw am 1. Tag (9).
25 Dürrmenz⸗Mühlacker 4, Jsuhy F zgl. R5Fl , Munderkingen F zgl. Rß
Schw, Oberkirch, Roſenfeld F, Saulgau zgl. Rß, Tauberbiſchofsheim
zgl. Schw, Tengen zgl. Schw. 28 Berghaupten, Ludwigshafen a. Rh. (2) ,
Philſppsburg (9), Reinheim, Steinbach(Pfalz), Wachenheim (2). 29

Ochſenhauſen 5, Raſtatt zgl. Bretter m. SchwFruchtm am 1. Tag u. Rdv
am 2. Tag (2), Stühlingen Fzgl. Schw, Windiſchbuch. 30 Brackenheim
Holz, Butchau, Marbach (Stadt ) Holz, Neckargerach, Tübingen 1 ( K 2)

Viehmärkte .
1 Gmünd, Kirchheim u. Teck zgl. Farren . 2 Crailsheim , Darmſtadt ,

Donaueſchingen Kreisfarrenm , Emmendingen zgl. Schw, Giengena . d. Br. ,
Heitersheim zgl. R5Schw , Horb, Kehl Schw. Külsheim zgl. Schw, Lauda
Schw, Leutkirchzal. RßSchw, Mannheim Rß, Marbach (Stadt ) , Mergent⸗
heim zgl. Schw, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Offenburg zgl⸗
Rß, Pforzheim zal. Rß, Reutlingen , Säckingen Schw, Schaffhauſen zgl.
Schw, Stockach zgl. Schw, Winnweiler . 3 Bartenſtein , Ettenheim Schw,
Hall, Plieningen , Radolfzell zal. Schw, Sindelfingen zgl. Rß, Sulz a⸗

4 Bietigheim zgl. Rß, Bonndorf , Kehl Schw,
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Lörrach Schw, Mergentheim zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw, Ulm
Schf, Walldürn Schw. Wurzach. 5 Breiſach Schw, Grießen, Herbolz⸗
heim ( Emmend. ) Schw, Hilzingen zgl. Schw. 6 Alſenz Schw, Horn⸗
berg (Triberg ) Schw. Aalen , Blaubeuren zgl . Schw, Bretten zgl. Rß,
Bühl, Frankfurt a. M. Rß (3), Haigerloch Schw, Haslach (Wolfach) ,
Hechingen zal. Schw, Kandern, Kißlegg , Lauterecken, Löffingen, Merchin⸗
gen Schw, Plochingen , Wieſenſteig. 9 Borberg, Creglingen , Kenzingen
Schw, Mosbach Schw, Schorndorf , Tettnang , Waldenburg . 10 Alzey
zal. Schwgieg , Calw, Donaueſchingen zgl. Schw, Grünsfeld Jungſchw ,
Schopfheim zgl. Schw, Ueberlingen Schw, Vaihingena . d. Enz, Wertheim
zgl. RßSchw . 11 Bräunlingen , Eberbach Schw, Freiburg zgl. Rß,
Gſchwend (O. ⸗A. Gaildorf ) , Hof, Isny , Königshofen Schw, Ludwigs⸗
burg, Mannheim Nutzv, Munderkingen Schw, Trochtelfingen zgl. Schw.
12 Göppingen zgl. Schw, Tengen Schw. 15 Beerfelden zgl. Schw,
Buchen Schw, Endingen Schwgiegen , Ettlingen zgl. Rß, Gebrazhofen,
Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Ober⸗
wittſtadt Schw, Rottenburg , Tauberbiſchofsheim Schw. 16 Achern,
Darmſtadt , Ehingen a. d. D. Schw, Ellwangen , Feldrennach, Knittlingen ,
Pfullendorf zal. Schw, Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw,
Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw. 17 Backnang, Blumberg, Bruchſal ,
Ettenheim zgl. Rß˖ßSchw. Gammertingen zgl. Schw, Külsheim, Neuenbürg
zgl. R5ĩßSchw, Radolfzell zal. Schw, Staufen . Ir Ebersbach ( O. ⸗A.
Göppingen) , Ebingen, Kehl Nutz SchlachtZuchtvSchw , Lörrach zgl. Ge⸗
flügel, Nürtingen zyl. Schw. 19 Emmendingen Schw. 20 Alſenz
Schw. 22 Engen, Haigerloch Schw, Schliengen zgl. Schw, Stutt⸗
gart Rß WagenSattlerw ( 2) . 23 Mosbach Schw, Tettnang . 24 Breiſach,
Durlach zgl. Rß, Ueberlingen, Wangen i. Allgäu, Wertheim zgl. Schwüß ,
25 Eberbach Schw, Freiburg zgl. Rß, Hof, Mannheim Nutzv. 27 Wein⸗
heim Ziegen. 29 Bernau Nutzguchtv . Ettlingen zgl. Rß, Eubigheim
Schw, Leutkirch zal. R5ßSchw, Olnuhauſen. 30 Darmſtadt , Geiſingen
igl. Schw, Singen (Konſtanz) zgl. Schw.

*
Mai .

Krammärkte .
1 Aalen 7, Aulendorf, Blaubeuren fezgl. Schw, Brackenheim 7, Buchen,

Dertingen , Dörzbach, Freudenſtadt F, Giengen a. d. Br. , Göppingen f
Zl. Schw, Hardheim, Herrenalb F, Homburg v. d. H. (2), Immenſtaad ,
Lauda, Löffingen 7, Marbach Stadt ) 7 (2), Neuenſtein, Neuhauſen a.
d. Fildern f, Niederſtetten , Oberndorf (Stadt ) , Schenkenzell, Steb⸗
bach, Urach Fzgl. Rß, Veringenſtadt F zal. Schw, Waldkirch, Waldshut 5,
Wangen i. Allg. T, Zuzenhauſen . 2 Bonndorf 7, Bühlertann 5, Diez 1
zgl. Schw, Engen 5, Lichtenau, Wurzach F. 3 Friedrichshafen T, Inne⸗
ringen fzgl . Schw, Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil ) F. 5 Dahn, Göllheim
(2), Haßloch (2), Landſtuhl , Landau (3), Mannheim Meſſe (10), Ober⸗
moſchel, Otterberg , Rathsweiler , Rehweiler, Rockenhauſen, Schweigen (2),
Spener (§), Stettfeld (2), Thaleiſchweiler , Wallhalben . 6 Borberg,
Bräunlingen 1 zgl. Schw, Glanmünchweiler zal. Schw, Haigerloch f zgl.
Schw, Haslach (Wolfach) 1, Kirchheim u. Teck 1 zgl. Ziegen, Möh⸗
ringen F (insbeſ. Schf) , Münzesheim (2), Offenburg zgl. GeſpHolz⸗
geſchirr. m. Schweu. Fruchtm am 1. Tag (2), Pfullendorf fzgl . RßSchw .2 Beerfelden, Bingen f, Eichſtetten F zgl. R5Schw, Fried ichsthal (2),

Kürnbach (2), Leonberg 7, Metzingen Fzgl . RßFl , Pfirt F zgl. Schw,
Pirmaſens (9, St Georgen (Billingen ) 7 (a. Ziegen SchfRß), Staufen
igl. SchwFruchtVikt, Tuttlingen 7 zgl. Schf, Weinheim, Zweibrücken. 8
Calw Fzgl. Ft, Eppingen , Furtwangen f. Ueberlingen 5, Weingarten (3),Winnenden 5. 10 Gſchwend f, Ludwigsburg (2). 12 Bellheim (3),
Breitenbach, Buſenberg , Herrheim (2), Kaiſerslautern 6) , Kirchheim⸗

bolanden O), Mingolsheim zg1l. Hauf (2), Wolfſtein. 13 Bödigheim,
Bühl m. fa . 2. Tag (2), Eberbach, Gernsbach , Gmünd (3), Grünsfeld ,
Königsbach, Leutkirch F zgl. Rß Schw, Neuſtadt f, Plochingen f, Rangen⸗
dingen f zgl. Schw, Schramberg ( O. ⸗A. Oberndorf ) 7, Tiefenbronn ,
Unterſchüpf zal. Schw. 14 Emmendingen T zgl. Schw, Eßlingen f.Geiſingen 5 zol . Schw, Grombach, Heiligenberg zal. Schw, Herrenberg
(Stadt) Fzgl. R5Fl , Langenſteinbach , Tettnangez , Tiengen ( Waldshut ) ! ,
Wehre zal. Schw. 15 Backnang f zgl. Rß Holz, Ettenheim F zgl. Schw
Rb, Heubach , Radolfzell Fzgl . Schw, Valhingen a. d. Enz 5, Wolfach.16 Haningen Tzol. R5Schw , Hornberg (Triberg ) , Ludwigsburg Holz
SchnittwPfähle u. dgl. , Melchingen Fzgl . Schw, Meßkirch , NeuenbürgFal. Schw. , Rorſchach . Is Krauchenwies f zgl. Schw. 19 Heidelberg

Meſſe (10). 20 Alpirsbach , Alſenz, BadDürkheim (2), Billigheim Baden)
Billigheim (Pfalz ) (2), Blaufelden (2), Creglingen , Baudemell , Ehningen
6 Gaäu T＋. Eichtersheim , Friolzheim f zgl. Rß, Germersheim (3), Keyl,
Laichingen F zgl. RßSchw , Leinſtetten, Mannweiler (2), Menzingen (2),
Wittelberbach, Neckarelz, Neresheim (Stadt ) , Neufreiſtett, Reichenbach( O. ⸗AFreudenſtadt⸗Kloſterreichenbach ) 7 zgl. Schw, Siegelsbach, Waib⸗ſtadt, Waldenburg. 21 Altheim, Balingen 5, Ehingen a. d. D. f zgl.
Schw, EllwangenJ . Feldrennach f, Herbolzheim ( Emmendingen) zgl. Schw
Truchtm, Hilzingen f zgl. Schw. , Horb 5, Knittlingen F, Marrzell ( Gem.
Schielberg), Merchingen (2), Mergentheim (2), Munderkingen f ggl. R5ßSchw , Nußloch , Oberlenningen 5, Rotenfels 1, Schaffhauſen zal.Schw (K2) , Seelbach, Tauberbiſchofsheim zgl. Schw, Todtmoos, Trochtel⸗

ſingen Tgl . Schw, Villingen T zal. RßSchwFruchtm , Waldſee, Worms
Pfingſtm 63,Zell a. H. f. 22 Biberach ( Stadt )f (2), Crailsheim Moos⸗
wieſenmeſſe (3), Heilbronn 1 zgl. Leder, Schwarzach, Stuttgart MöbelHolz

KorbPorzellanchlasHafnerw (J. 23 Altenſteig F, Baſel (2), EigeltingenK ögl. Rß5Schw, St . Wendel F. Saulgau 7 zgl. Rß, Schorndorf Holz
Schnittw, Weingarten (2), Weißenburg. 24 Tauberbiſchofsheim Weinm.26Kandel (2). 27 Aach ( Engen) f zgl. Rß, Heiligkreuzſteinach, Mark⸗dorf, Riedlingen zgl. Rß, Rottenburg 5, Wieſenſteig F zgl. Rß. 28
BruchſalHolzgeſchirrBretter, Ebingen F, Mönchweiler 7, Walldürn Wall⸗lahrtsmeſſe (20). 29 Stetten u. H. fzgl . Schw. 31 Schwenningen f.

Viehmärkte .
1 Alfdorf, Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rß, Hall Zuchtv, Heiden⸗

heim, Meßkirch Zuchtv, Radolfzell zal. Schw, Schopfheim zgl. Schw,
Sulz a. N. 2 Alſenz Zuchtv für Glan⸗ u. Donnersbergerv , Altenglan ,
Bietigheim , Emmendingen zgl. Schw, Herbertingen , Ibach , Kehl Schw,
Krautheim , Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Neuenſtein , Niederſtetten ,
Nollingen , Radolfzell Riß, Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw
Farren , Walldürn Schw. 3 Breiſach Schw, Cannſtatt zgl. Rß̃Holz,
Herbolzheim ( Emmendingen) Schw, Hilzingen zgl. Schw. 4 Alſenz Schw,
Hornberg (Triberg ) Schw. 6 Adelsheim Schw, Beerfelden zgl. Schw,
Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. R5ßSchw, Lauda Schw, Leutkirch
zal. RßSchw , Mannheim HauptRß (3), Meßkirch, Neckarbiſchofsheim
Schw, Pforzheim zgl. Rß. 7 Crailsheim , Ehingen g. d. D. zal. Schw.
Giengen a. Brenz, Horb Schw, Offenburg zgl. Rß m. Lotterie, Reutlingen ,
Säckingen Schw, Schaffhauſen zgl . Schw, Stockach zgl. R5ßSchw, Waldſee.
S Alzey RovSchwgieg , Biberach Farren , Blumberg, Eberbach Schw,
Ebingen, Freiburg zgl. Rß, Grünsfeld Jungſchw , Hof, Isny , Königshofen
Schw, Mengen zgl. Schw, Munderkingen Schw, Raſtatt , Sindelfingen
zal. Rß, Ulm Zuchtv, Wertheim zgl. R5Schw. 10 Alzey Rß, Grießen,
Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Tengen Schw, Weikersheim zgl. Farren .
11 Donaueſchingen Schw. 13 Bretten zal. Rß, Darmſtadt Rß (3),.
Dörzbach zal. Schw, Engen Gaufarren , Görwihl , Kandern, Kißlegg,
Lorch, Merchingen Schw, Stühlingen zal. Schw. Wolfſtein . 14 Darm⸗
ſtadt, Gmünd, Kenzingen Schw, Mosbach Schw, Offenburg Zentralzuchtv
für FarrenFohlenZugeſel Zuchteber Mutterſchw Zuchtferkegungböckecheißen
(2), Pfalzgrafenweller . 15 Bruchſal, Gmünd Rß, Külsheim zgl. Schw,
Spaichingen , Staufen . 16 Kehl NutzSchlacht ZuchtvSchw, Lörrach zgl.
Geflügel, Mergentheim Schw, Nürtingen zgl. Schwzgiegen, Oſtrach zgl.
Schw, Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schw, Sigmaringen zgl. Schw. 18
Alſenz Schw, Meßkirch. 20 Gebrazhofen, Weil der Stadt zgl. R5Schw .
21 Blaufelden , Buchen Schw, Endingen Schwziegen , Ettlingen zgl. Rß.
Haigerloch Schw, Hintezarten Farrenm , Kehl Schw, Mannheim Rß,
Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Reutlingen ,
Rottweil , Stockach zgl. Schw, Waldenburg , Zell kl. W. zgl . Schw. 22
Breiſach , Durlach zgl. Rß, Mergentheim zgal. Schw, Wertheim zgl. Rß
Schw. 23 Eberbach Schw, Freiburg zal. Rß. Hof, Mannheim Nutzv.
25 Weinheim Ziegen. 27Beerfelden zgl. Schw, Eubigheim Schw. Lauter⸗
ecken, Leutkirch zal. R5ßSchw, Schliengen zal. Schw. 2s Darmſtadt ,
Mosbach Schw, Neuenſtadt a. K. Schorndorf , Tettnang . 29 Donau⸗
eſchingen zgl. Schw, Roſenfeld, Ueberlingen, Wangen i. Allgäu. 30 Dorn⸗
ſtetten zal. Schw, Dürrmenz⸗Mühlacker. 31 Tengen zgl. Schw.

Juni .
Krammärkte .

1 Nördlingen (10). 2 Erbach, Hundheim, Karlsruhe Meſſe (9). 3
Kirchheim u. Teck7, Sigmaringen 7 zgl. Schw, Singen (Konſtanz) F zgl.
Rß̃Schw , Stühlingen Fzgl. Schw. 4 Nördlingen W( 2) , Pfirtf zgl. Schw,
St . Blaſien F zgl. Schw , Steinbach Holz. 5 Bietigheim Holz, Sindel⸗
fingen T zgl. Rß, Steinheim a. d. M. f. 6 Bietigheim f zgl. RßFl ,
Gammertingen 7 zal . Schw, Herbertingen 7, Liptingen F zgl. Schw, Sulz
a. N. F zgl. Rß, Waldshut F. 8 Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil ) F. 9
Bundenthal , Malſch (Wiesloch) (2), Waldmohr. 10 Augsburg W' (4),
Blaubeuren f zgl. Schw, Grießen 5, Herriſchried F zal. Schw, Ulm Meſſe
(6), Waiblingen Holz. 11 Beilſtein (O. ⸗A. Marbach) T zgl. Holz,⸗Pfalz⸗
grafenweiler T zgl. RßFl, Stetten a. k. M. F zgl. RßSchw . 12 Mengen 7
zgl. Schw, Oberndorf (Stadt ) 7, Sulz a. N. W. 13 Dornhan f, Ebersbach
( O. ⸗A. Göppingen ) 1 zgl. Rß, Pfullingen 5, Spaichingen , Ulm We(3),
Waldenbuch F. 15 Burladingen 7 zgl. Schw. 16 Schönenberg . 17 Ell⸗
wangen W (3), Kirchheim u. Teck W (6), Möhringen 7 (insbeſ. Schf) , St .
Ingbert , Schramberg 5, Tuttlingen W( 3) , Weil der Stadt 7 zgl. R5Schw .
IS Ellwangen5 , Hörden 7, Rottweil f. 19 Furtwangen , Görwihl F. 20
Hayingen 5 zgl. RßSchw , Nürtingen 7 zgl. RßSchwFlHaufLeinwTuch .
22 Ravensburg F zgl. Schwͤorn. 23 Konken, Rothſelberg , Vorder⸗
weidenthal , Winnweiler . 24 Bühlertann 5, Donaueſchingen F zgl. Schw,
Geislingen (Stadt ) 7, Grenzach (2), Stetten am Heuchelberg (2), Tiengen
( Waldshut ) 4, Weikersheim, Weingarten (3), Welzheim 7 zgl. Floeinw.
25 Lenzkirch, St. Georgen (Villingen ) 7 zgl. RßZiegSchf . 26 Schwet⸗
zingen. 27 Munderkingen 7 zgl. RßSchw. 28 Beſigheim Holz. 29
Bartenſtein , Beſigheim F, Creglingen, Gerabronn , Giengen a. d. Br. , Hils⸗
bach, Pfedelbach, Schiltach, Schönau i. W. , Wenkheim. 30 Annweiler ,
Frankenthal (3).

Viehmärkte .
1 Alſenz Schw, Hornberg (Triberg) Schw. 3 Adelsheim Schw.

Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen zal. Schw, Heitersheim zgl. Rß
Schw, Lauda Schw, Leutkirch zal. R5Schw, Mannheim Rß, Meßkirch,
Neckarbiſchofsheim Schw. Niederſtetten, Pforzheim zgl. Rß, Trochtel⸗
fingen Schw. 4 Crailsheim Ehingen a. D. zgl. Schw, Gersbach,
Giengen a. d. Br. , Horb, Offenburg , Reutlingen , Säckingen Schw,
Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zyl. Schw, Waldſee zgl. R5ß. 5
Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rß, Hall, Radolfzell zal. Schw, Schopf⸗
heim zgl. Schw, Sinsheim Zuchtziegen, Wangen i. Allgäu, Wertheim zgl.
RßSchw . 6 Beutelsbach zgl. Holz, Bonndorf , Eberbach Schw, Emmen⸗
dingen zal. Schw. Hof, Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw .Salem zgl. Schw. Schönau l. W. zgl. Schw, Walldürn , Wurzach. 7
Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen) Schw, Htlzingen zgl. Schw.
Donaueſchingen Schw. 10 Aalen, Bretten zgl. Rß, Büyl, Dörzbach
z0l. Schw, Haigerloch Schw. Kandern, Kißlegg, Löffingen, Merchingen
Schw, Pfedelbach. 11 Borberg, Darmſtadt , Engen, Feldrennach, Ken⸗



ungen Schw, Mosbach Schw, Pfullendorf zgl. Schw. Schorndorf , Tett⸗
nang, Ulm Rß (2), Waiblingen . 12 Alzey zal. Schwgiegen , Blumberg,
Calw, Grünsfeld Jungſchw , Külsheim zgl. Schw, Ueberlingen Schw,
Urach, Vaihingen a. d. Enz. 13 Biberach (Stadt ) Rß, Bräunlingen ,
Freiburg zal. Aß, Gſchwend ( O. ⸗A. Gaildorf ) , Isnny, Königshofen Schw,
Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Marbach (Stadt ) , Mergentheim zgl.
Schw, Munderkingen Schw, Raſtatt , Ravensburg Schf. 14 Göppingen
igl. Schw, Tengen Schw. 17 Beerfelden zgl. Schw, Buchen Schw,
Endingen SchwZiegen, Ettlingen zgl. Rß, Gebrazhofen, Mannheim Rß,
Meßkirch, Müllheim, Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw,
Tauberbiſchofsheim Schw. IS Balingen , Ehingen a. d. D. Schw, Knitt⸗
lingen, Schaffhaufen zal. Schw, Stockach zgl. Schw, Zell i. W. zgl. Schw.
19 Backnang, Bruchſal, Ettenheim zgl. R5Schw . Radolfzell zal. Schw,
Staufen , Wertheim zgl. R5ßSchw. 20 Diez zgl. Schw, Eberbach Schw,
Hof, Kehl NutzSchlachtZuchtvSchw , Lörrach zgl. Geflügel, Mergentheim
Schw, Oſtrach zgl. Schw. 21 Emmendingen Schw. 24 Brackenheim,
Eubigheim Schw, Kochendorf, Lauterecken, Leonberg zgl. Schw, Leutkirch
Agl. RßSchw, Schliengen zgl. Schw. 25 Darmſtadt , Haigerloch Schw,
Mosbach Schw, Singen (Konſtanz) zgl. Schw, Tettnang . 26 Breiſach,
Durlach zgl. Rß, Ueberlingen, Wangen i. Allgäu, Winnenden . 27
Dürrmenz⸗Mühlacker, Freiburg zgl. Rß, Mannheim Nutzv. 28 Ehingen
a. d. D. Schf, Tengen zgl. Schw.

Juli .
Krammärkte .

1 Colmar (Elſaß) Meſſe (22), Haslach ( Wolfach) 5, Sindolsheim .
2 Ballenberg zgl. Schw, Dallau , Gochsheim (2), Lauda, Oberjettingen f,
Oetisheim F, Pfirt T zal. Schw, Riegel F zgl. Rß Schw. 3 Neuhauſen
à. d. Fildern F. 4 Roſenfeld 7, Stockach 7 zgl. Schw. 7 Gaugrehweiler
(2), Kirchheim a, Eck, Neuſtadt a. d. Hardt (in Winzingen ) (3), Oeſtringen
(2), Steinbach (Pfalz). 8 Engen 7, Freudenberg , Groſſelfingen 7 zgl.
Schw, Mergentheim (2), Niederſtetten , Oſterburken , Tauberbiſchofsheim
z0l. Schw. 9 Bingen f., Ditzingen 7, Feldrennach J, Gemmingen,
Schorndorf f, Tuttlingen T zgl. Schf, Waiblingen F zgl. Fl. 10 Calw
1 zgl. Fl, Kappelrodeck, Oberſchefflenz, Vaihingen a. d. E. T. 11
Empfingen 1 zgl. Schw, Gſchwend 7, Ittersbach F zal. Schw. 13 Aſſam⸗
ſtadt. 14 Altenkirchen, Beerfelden, Bopfingen Ipfmeſſe (3), Enkenbach,
Obermoſchel, Trippſtadt . 15 Kißlegg F, Limbach, Obrigheim , Plieningen
1 zgl. FarrenSchw . 16 Burladingen F zgl. Schw, Heilbronn f zgl.
RßSchw . 17 Biſingen 7 zal. Schw, Marbach (Stadt ) Holz. 18 Aach
( Engen) zgl. Rß, Böblingen 7, Bonndorf 7, Dornhan 7, Langenſtein⸗
bach F, Ludwigsburg Holz ( Schnittwaren Pfähle u. dergl. ), Marbach
Stadt ) f, Oſtrach F zgl. Schw. 20 Neufra 1 zgl. Schw. 21 Erbach
(DY, Gehrweiler , Maikammer (2), Medelsheim , Wallhalben , Wollenberg.
22 Bräunlingen f zgl. Schw, Hechingen 1 zgl. Schw, Inneringen 7
zgl. Schw, Krautheim, Möhringen (insbeſ. Schf) , Mönchweiler 4, Obern⸗
dorf (Stadt ) F. 23 Ebingen F, Zweibrücken. 24 Aſverg Holz, Stetten
u. H. Fzal . Schw. 25 Aalen 5, Alfdorf F zgl. Rß, Aſperg zgl. Leder, Back⸗
nang Leder, Buchen, Eßlingen F, Freudenſtadt F, Gundelsheim , Hall (3),
Hayingen 7 Igl. RßSchw , Heidenheim , Isunf zgl. Fl, Melchingen
igl. Schw, Meßkirch F, Munderkingen 1 zgl. RßSchw , St . Wendel (Trier )
F. Schweigern zgl. Schw, Tiefendronn , Urach f zgl. Rß, Villingen
igl. RßSchwFrucht , Waldshut F. 26 Todtmoos . 28 Erbach Eulbacherm.
Machfeſt) , Grünſtadt (2), Kaulbach, Mittelberbach , Neunkirchen, Wald⸗
mohr. 29 Hof (6), Mudau , Neuſtadt F, Riedlingen 7 zgl. Riß. 30
Altenſteig f, Balingen F, Buchau, Eningen u. Achalm 7. Geiſingen
＋ igl. Schw.

Viehmärkte .
1 Adelsheim Schw, Doͤrzbachzgl. Schw, Gmünd, Grießen, Hechingen

döl. Schw. Heitersheim zgl. RßSchw , Kirchheim u. Teck zgl. Farren ,
Lauda Schw, Leutkirch zgl. RßSchw , Mannheim Rß, Meßkirch, Neckar⸗
biſchofsheim Schw, Pforzheim zgl. R5ß. 2 Crailsheim , Ehingen a. d. D.
zgl. Schw, Giengen a. d. Br. , Horb Schw, Offenburg , Reutlingen ,
Säckingen Schw, Schaffhauſen zal. Schw, Stockach zal. Schw, Waldſee.
4 Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. R5, Hall, Radolfzell zgl. Schw,
Rohrbach Fohlen, Schopfheim zgl. Schw, Sindelfingen zgl. Rß. Sul ;
a. Neckar, Wangen i. Allgäu, Wertheim zgl. RßSchw . 4 Aalen Schf,
Alſenz Breiszuchtvu . Handelsm, Altenglan Zuchtv. Bietigheim, Eberbach
Schw, Emmendingen zgl. Schw, Herbertingen . Hof, Kehl Schw, Krautheim,
Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl.

Schw, WalldürnSchw. Wurzach. 5 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmen⸗
dingen) Schw. Hilzingen zgl. Schw. 6 Hornberg (Triberg ) Schw, Ravens⸗
burg Fohlen. S Blaubeuren ꝛgl. Schw, Bretten zgl. Rß, Bühl, Görwihl,
Halgerloch Schw, Kandern, Kißlegg, Löffingen, Lorch, Merchingen Schw,
Rottenburg , Tiengen ( Waldshut) . 9 Darmſtadt , Dornſtetten , Kenzingen
Schw. Mergentheim zgl. Schw, Metzingen⸗gl. Fl, Mosbach Schw, Nieder
ſtetten, Tettnang , Wehr zgl. Schw. 10 Alzey zgl. Schwgiegen , Blum⸗
berg, Grünsfeld Jungſchw , Külsheim zgl. Schw. Mengen zal. Schw.
Ueberlingen Schw. 11 Diez zgl. Schw, Freiburg zgl. Rß, Isny ,
Königshofen Schw, Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Munderkingen Schw,
Nollingen , Raſtatt . 12 Göppingen zgl. Schw. Tengen Schw. 13 Donau⸗
eſchingen Schw. 15 Beerfelden, Bopfingen , Buchen Schw, Endingen
Schwziegen , Ettlingen zgl. Rß, Gebrazhofen , Großengſtingen , Herrenberg
Stadt ) , Laichingen zgl. Schw, Mannheim Rß. Meßkirch, Müllheim ,
Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Schömberg ( O. ⸗A. Rott⸗
weil), Stühlingen zal. Schw. Tauberbiſchofsheim Schw, Weil derStadt

Eu
RßSchw. 16 Beerfelden Rß, Blaufelden , Ehingen a. d. D. Schw ,

Üwangen, Knittlingen , Pfullendorf zgl. Schw, Schaffhauſen zgl. Schw,
17 Backnang,Stockach zol Schw, Tübingen , Zell i. W. zgl. Schw.zgl

Bruchſal , Ettenheim zgl. RßSchw , KehlNutz SchlachtZuchtv , Radolfzell l Mühlacker, Hof, Pfalzgrafenweiler .
[ RßSchw . 29 Aulendorf Fohlen, Böblingen zgl.

Il . Schw, Rottweil , Staufen , Wertheim zgl. R5Schw . IS E
Schw, Hof, Keyl Schw, Lörrach zgl. Geflügel, Mergentheim Sch —
tingen zgl. Schw, Rangendingen zgl. Schw. Sigmaringen zgl. Schw. 19
Emmendingen Schw. 22 Lauterecken, Schliengen zgl. Schw, Trochtel⸗
fingen zal. Schw. 23 Darmſtadt , Haigerloch Schw, Mosbach Schw
Tettnang . 24 Augsburg Schf, Breiſach, Donaueſchingen zgl. Schw.
Durlach zgl. Rfß. 25 Dürrmenz⸗Mühlacker , Freiburg zgl. Rß, Leonberg
zgl. Schw, Mannheim Nutzv, Roſenfeld, Spaichingen , Ulm Schf. 26
Tengen zgl. Schw, Urach Schf. 29 Beerfelden Rß, Ettlingen zgl. Rß,

Eubigheim Schw, Heidenheim Schf, Leutkirch zgl. RißSchw, Wieſenſteig .
30 Singen Gonſtanz ) zal. Schw. 31 Frankfuürt a. M. Zuchtziegen (in
Praunheim ) , Ueberlingen, Wangen i. Allgäu, Wertheim zgl. R5Schw.

Auguſt .
Krammärkte .

1 Herbertingen F, Herriſchried 91 Schw. 4 Bergzabern (2), Landſtuhl
Reipoltskirchen . 5 Bühl m. F am 2. Tag (2), Heppenheim, Kleinlaufen
burg, Malterdingen , Stühlingen F agl. Schw. 6 Pfirt F zgl. Schw. 7
Staufen zgl. SchwFruchtVikt , Wolfach. Oberkirch. 10 Dertingen
Ehrenſtetten . 11 Edenkoben (3), Erlenbach (2), Hochſpeyer, Kirchheim⸗
bolanden (2), Lauterecken (2). 12 Gebrazhofen F, Grießen F, Hardheim,
Mainz Meſſe (14), Schramberg 4, Weinheim, Wiesloch (2). 13 Dietſch⸗
weiler F, Ettlingen , Kenzingen 7, Kuſel T zgl. Preism . f. junge Zuchtſtiere
u. Fohlen. 14 Bretten . 15 Nürtingen f zgl. RßSchw§lĩHufLeinwTuch ,
Waldkirch. 16 Todtmoos. 18 Dayn (2) , Höringen, Jettenbach , Nerzweiler,

Nußbach , Schönenberg , Waldfiſchbach. 19 Gernsbach, Neckarelz, Sins⸗
heim, Unterſchüpf zgl. Schw. 20 Bickesheim ( Durmersheim ) 7 zgl. Rß,
Ellwangen 5, Güglingen 7 (mit Nachm) , Knittlingen 7, Lahr zgl. Schw
Frucht, Neuenſtadt a. K. 7, Quirnbach zgl. Preiszuchtv , Roſenberg. 21
Helmſtadt, Radolfzell F zgl. Schw, auch Zuchteber u. Ziegenböcke. 22
Breiſach 1 zgl, Schw, Hornberg (Triberg ) T, Munderkingen f zgl. R5Schw.
St . Georgen (Villingen ) 4 zgl. RßZiegSchf . 23 Gammertingen 7 zgl.
Schw. 24 Beſigheim 7 zgl. Holz, Dornſtetten F, Göppingen f zol. Schw,
Markgröningen , Schenkenzell, Spaichingen 5, Todtnau zgl. Schw, Weikers⸗
heim, Weil der Stadt 1 zgl. R5Schw , Welzheim 7, Wildbad. 25 Alſenz
(2), Annweiler, Bad Dürkheim (2), Boſenbach, Freinsheim (3), Geinsheim
(2), Imsweiler , Klingenmünſter (2), Leipzig Meſſe (22), Mutterſtadt (3),
Rheinzabern (2), Sembach, Wolfſtein. 26 Eppingen , Erbach, Eubighein
al. Schw, Großeicholzheim, Heitersheim F zgl. SchwRßHolzgeſch,

ieſenbach 4, Möhringen (insbeſ. Schf) , Oberndorf (Stadt ) t , Opven⸗
heim (2), Pfullendorf 7 zgl. R5ßSchw, Schriesheim , Tauberbiſchofsheim zgl.
Schw, Tiengen ( Waldshut ) 5, Windiſchbuch, Zuzenhauſen . 27 Bruchſal

HolzgeſchirrBretter , Endingen F, Schaffhauſen Fzgl . Schwe( K 2), Walden⸗
burg f. 28 Ettenheim 7 zgl. RßSchw , Frankfurt a. M. Meſſe (2], , Heil⸗
bronn 1 zgl. LederFarrenPfahlZiegen , Ueberlingen J. 29 Aach ( Engen) f
zal. Rß, Eberbach zgl. Schw, Roſenfeld 5 Schorndorf HolzSchnittw .
31 Brackenheim Holz, Tuttlingen Wolle.

Viehmärkte .
1 Bietigheim zgl. Rß, Ehingen a. d. D. Schf, Eberbach Schw, Emmen⸗

dingen zgl. Schw, Hof, Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw,
Walldürn Schw, Wurzach.Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw,

2 Alſenz Zuchtv für Glan⸗ und Donnersbergerv , Altenglan Zuchtv,
Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw Hilzingen ögl. Schw.
3 Hornberg (Triberg) Schw. 5 Adelsheim Schw, Blaubeuren zgl.Schw ,
Engen, Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen zgl. Schw, Heitersheim
zgl. R5Schw , Kirchheim u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch WenLörrach Fohlen, Mannheim Rß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw,
Niederſtetten , Pforzheim zgl. Rß, Sulz a. N. Schf, Trochtelfingen Schw.
6 Crailsheim Darmſtadt , Ehingen a. d. D. zgl. Schw, Giengen a. d. Br. ,

Offenburg, Reutlingen, Säckingen Schw, Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach
zgl. Schw, Waldſee. 7 Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rß, Hall,
Külsheim zgl. Schw, Radolfzell zgl. Schw, Schopfheim zgl. Schw, Sulz
a. N. , Wangen i. Allgäu. 8 Bonndorf , Freiburg zgl. Rß, Gſchwend ,
Isny , Königshofen Schw, Ludwigsburg , Mannheim Nutzv,Mergentheim
zgl. Schw, Munderkingen Schw, Raſtatt , Remetſchwie“ ( Waldhaus ) Schw,
St . Wendel Fohlen. 5 Tengen Schw. 10 Donaueſchingen Schw, Ell⸗

wangen Schf. 12 Bretten zgl. Rß, Görwihl , Haigerloch Schw, Kandern
Kißlegg, Lauterecken, Löffingen, Merchingen Schw, Thaleiſchweiler . 18

Borberg, Heilbronn Schf, Mosbach Schw, Schorndorf , Tettnang . 14

Alzeny zgl. Schwgieg , Blumberg , Calw, Eberbach Schw, Grünsfeld
Jungſchw , Kehl NutzSchlachtguchtv , Mengen zgl. Schw, Oſtrach zgl.
Schw, Sigmaringen zgl. Schw, Ueberlingen Schw, Vaihingen a. d. E,
Wertheimzgl . R5ßSchw, Winnenden. 15 Göppingen Schf, Hof, Kehl Schm,
Mergentheim Schw. 16 Emmendingen Schw. 17Balingen. 19 Beer⸗

felden, Buchen Farren Schw. Dörzbach zgl. Schw, Ettlingen zgl. Rß. Ge⸗
brazhofen, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw,
Oberwittſtadt Schw, Rottweil , Tauberbiſchofsheim Schw, Waldshut zgl.
Schw. 20 Augsburg Schf, Darmſtadt , Ehingena .D. Schw. Feldrennach,
Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw, Zell i. W. zgl. Schw. 21

Backnang, Bruchſal , Mergentheim Schf, Neuenbürg zal. RßSchw,
Staufen . 22 Diez zgl. Schw, Freiburg zgl. Rß, Lörrach zal. Geflügel ,
Mannheim Nutzv. 24 Heidenheim Schf, Hof zgl. Schf, Laichingen zgl⸗
Schw. 26 Aalen, Hall RßFohlen , Leutkirch zgl. Rß5̃Schw, Rottenburg ,
Schliengen zal. Schw, Wolfſtein. 27 Donaueſchingen Kreisfarrenm ,
Haigerloch Schw, Lahr Zuchtv m. Präm . (a. Zuchteber⸗u. Bockm) ,Marbach
(Stadt ) , Mosbach Schw, Olnhauſen , Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil) ,

Tettnang . 28 Breiſach, Donaueſchingen zgl. Schw, Durlach zgl. Rß,
Radolfzell Rß, Saulgau zal. R5ß. Wangen i. Allgäu, Werkheim zal⸗

Schw, Dürrmenz⸗
30 Tengen zgl. Schw.
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September .
Krammärkte .

1 Albersweiler (3), Alſenborn , Becherbach, Cölln (2), Kollweiler, Neu⸗
ktadt a. d. H. (3), Oberharmersbach , Oggersheim (2), Otterberg . 2 Adels⸗
heim zgl. Schw, Blieskaſtel , Brackenheim , Engen f, Grünsfeld , Heubach 5,
Riedlingen zgl. R5ĩ, Tuttlingen W( 2) . 3 Derdingen, Pfirt F zgl. Schw,
Pirmaſens (2), Stettena . k. M. zgl . R5ßSchw. 4 Furtwangen F, Görwihl / .
5 Malberg zgl. Schw, Neuenbürg zgl. Schw, Sulz a. N. T zal. R5.̃ 6
Eßlingen Fäſſer . 7 Todtmoos . 8 Bad Dürkheim, Buſenberg, Dirmſtein ,
Homburg (2), Katzweiler, Külsheim, Landau (3), Obermoſchel (2), Wenk⸗
heim. 9 Frankfurt a. M. Ledermeſſe (6), Großengſtingen 7, Haigerloch f
zgl. Schw, Hilsbach, Merklingen ( O. A. Leonberg) , Oberrieringen ,
Rodalben , Selchenbach f. 10 Altenſteig F zgl. Zuchtv, Bickesheim Dur⸗
mersheim) zgl. Rß, Bönnigheim Holz, Gaggenau 5, Reutlingen 4, Tett⸗
nang F. 11 Mengen 7 zgl. Schw, Baihingen a. d. Enz 7, Winnenden 7.
12 Bönnigheim f, Gſchwend 5, Liptingen 7 zgl. Schw, Rottweil . 14
Friedrichshafen 7, Offnadingen zgl. Schw. 15 Albisheim (2), Bad
Dürkheim Nachm, Buchen (3), Edesheim (3), Fiſchbach, Freudenberg ,
Großkarlbach, Ilbesheim (2), Konſtanz Meſſe (a. Holzgeſchirr, Faßw, gr.
Schuh⸗ u. Wollw. ) a. 1. Werkt. in Verb. m. 7 Schw (8), Kottweiler ,
Oberndorf (Pfalz ) (2), Oberweiler i. Tal, Ramſtein, Wilgartswieſen ,
Zell (Pfalz ) (2). 16 Alzey (2), Heiligkreuzſteinach, Menzingen (2), Mittel⸗
berbach, Neckarbiſchofsheim zgl. Schw, Offenburg zgl. GeſpHolzgeſchirr
mit Schweu. Frucht am 1. Tag (2), Schönau (Heidelb. ) (2), Ulm Leder (2),
Wilferdingen (2). 17 Bingen 5, Durlach , Ehingen a. d. D. T zgl. Schw,
Eichſtetten T zal. R5Schw , Feldrennach 5, Metzingen 7 zgl. Rß5Fl, St .
Blaſien 1 zgl. Schw. Is Backnang fzgl . RßĩHolz, Radolfzell Holzgeſchirr .
19 Baſel (2), Empfingen 7 zgl. Schw, Hayingen f zgl. RßSchw ,
Weißenburg. 20 Steinheim a. d. Murr Holz. 21 Bartenſtein , Creg⸗
Ungen, Dörzbach, Gerabronn , Heidenheim 5, Herrenalb 7, Neuenſtein,
Sindelfingen T zgl. Rß, Steinheim a. d. M. F, Tengen 7 zgl. Schw,
Trochtelfingen f zgl. Schw, Waiblingen 5 zgl. Fl, Werbach. 22 Breiten⸗
bach, Germersheim (3), Königshofen (§), Odernheim (2), Offenbach, Otter⸗
bach, Theisbergſteegen , Weilersbach. 23 Aalen 5, Auggen ( ) , Donau⸗
eſchingen F zgl. Schw, Hechingen F zgl. Schw, Markdorf, Raſtatt zgl.
Bretter mit SchwFrucht a. 1. Tag u. m. f a. 2. T. (a. 2. T. a. Fohl. m.
Berloſ. ) (2), Sulzfeld , Ulm (Oberkirch) zgl. Schw, Wangen im Allgäu f.
24 Balingen , Darmſtadt Meſſe (8§), Herrenberg (Stadt ) F zgl. Rß5Fl,
Villingen F zgl. R5ßSchwFruchtm . 25 Lörrach (2), Schwetzingen, Walds⸗
hut F. 26 Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen ) fzgl . Rß, Lichtenau, Melchingen
Fzgl. Schw, Munderkingen fzgl. RßSchw , Pfullingen ! , Schwenningen/ ,
Stetten u. H. F zgl. Schw. 27 Cannſtatt F zgl. R5SchfFarren . 28
Freudenſtadt 4, Hof 1 zgl. Schf. 29 Altenkirchen, Augsburg (D).
Hachenbach, Ludwigshafen a. Rh. (2), Wallhalben . 30 Alfdorf 500Rß, Ballenberg zgl. Schw, Gebrazhofen f. Gundelsheim , Haslach
(Wolfach) 4, Homburg v. d. H. (2), Hörden t, Möhringen f (insbeſ.
Schf) , Mudau, Oberndorf ( Stadt ) 5, Ochſenhauſen F, Saulgau f zgl. Rß,
Seelbach, Tiengen ( Waldshut ) T, Veringenſtadt F zgl. Schw.

Viehmärkte .
2 Aalen Schf, Bühl , Gmünd, Haskach (Wolfach) , Hechingen zgl.

Schw, Kirchheim u. Teck zgl. Ziegen, Lauda Schw, Leutkirch zgl. R5
Schw, Mannheim Rß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten ,
Pforzheim zgl. Rß, Stühlingen zgl. Schw, Tuttlingen Ziegen. 3 Crails⸗
heim, Darmſtadt , Ditzingen, Ehingen a. d. D. zgl. Schw, Gersbach,
Giengen a. d. Br. , Horb, Nördlingen Rß, Offenburg , Reutlingen , Säk⸗
kingen Schw, Schaffhauſen zgl. Schw, Schorndorf , Stockach zgl. Schw,
Waldſee, Waldshut Gaufarrenm . 4 Ettenheim Schw, Frankfurt a. M.
Rß, Hall, Külsheim zgl. Schw, Memmingen Schf, Radolfzell zal. Schw
Holzgeſchirr, Schopfheim zgl. Schw, Wangen im Allgäu. 5 Bietigheim,
Bonndorf a. Farrenm , Ebingen, Emmendingen zgl. Schw, Grießen,
Herbertingen , Kehl Schw, Krautheim , Langmeil Zuchtv, Lörrach Schw,
Mergentheim Schw, Salem zgl. Schw, St . Wendel (m. Präm. ) , Schönau
1. W. zgl. Schw, Walldürn Schw, Wurzach. 6 Breiſach Schw, Herbolz⸗
heim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zgl. Schw, Sulz a. N. Schf,
Tengen Schw. 7 Donaueſchingen Schw, Hornberg (Triberg) Schw. 9

Beerfelden, Blaubeuren zal. Schw, Gerabronn , Kandern, Kißlegg, Lauter⸗
ecken Löffingen, Lorch, Mengen Zuchtv, Merchingen Schw, Plochingen .
10 Brettenzgl . R5ß, Kenzingen Schw, Memmingen Rß, Mosbach Schw,
Wehr zgl. Schw. 11 Alzey zgl. SchwZiegen , Blumberg, Calw, Grüns⸗
feld Jungſchw , Reutlingen Schf, Ueberlingen Schw, Urach, Wertheim zgl.
RßSchw . 12 Bräunlingen , Diez zgl. Schw, Eberbach Schw, Freiburg
zal. Rß. Hof, Isny , Königshofen Schw, Ludwigsburg , Mannheim Nutzv,
Mergentheim zgl. Schw, Mosbach Zucht⸗ u. Milchv, Munderkingen
Schw, Nollingen, Singen (Konſtanz) zgl. R5SchwhHolzgeſchirr, Weikers⸗
heim Farren . 13 Göppingen zgl. Schw. 14 Ehingen a. D. Schf. 16
Buchen Schw. Crailsheim Schf, Dörzbach zgl. Schw, Endingen Schwgieg ,
Gebrazhofen, Meßkirch, Oberwittſtadt Schw, Radolfzell Zentralzuchtv d.
Berb. d. oberbad. Zuchtgen. (2), Sigmaringen Zuchtv, Tauberbiſchofsheim
Schw, Weil der Stadt zgl. R5ßSchw. 17 Augsburg Schf, Blaufelden ,
Darmſtadt , Ellwangen , Ettlingen zgl. Rß, Knittlingen , Kuſel Preiszuchtv ,
Mannheim Rß, Müllheim , Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw,
Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw. Is Bruchſal , Ettenheim zgl. RßSchw ,
Meßkirch Zuchtv, Staufen . 19 Diemeringen (Elſ. ) Rß, Engen Fohlen,

Kehl Nutz SchlachtZuchtvSchw , Mergentheim SchfSchw , Nürtingen zgl.
Schwgiegen , Oſtrach zal. Schw. 26 Emmendingen Schw, Heidenheim
Schf. 21 Dornſtetten , Laichingen zal. Schw. 23 Lauterecken, Nieder⸗
Urchen SchwSchf , Schliengen zgl. Schw. 2 4 Geiſingen zal Schw, Haiger⸗
toch Schw, Heilbronn Schf. Hinterzarten Farren , Mosbach Schw,
Pfullendorf zgl. Schw, Rottenburg , Tauberbiſchofsheim Farrenm , Tett⸗

nang , Waldſee Rß. 25 Breiſach, Durlach zal. Rß, Göppingen Schf,
Radolfzell zal. Schw, Spaichingen , Ueberlingen, Wangen im Allgäu.
Wertheim zgl. R5ßSchw. 26 Dürrmenz⸗Mühlacker , Eberbach Schw,
Freiburg zal. Rß, Ibach , Lörrach zgl. Geflügel, Mannheim Nutzv, Roſen⸗
feld. 27 Hof Schf. 28 Weinheim Ziegen. 30 Beerfelden, Ettlingen
zal. Rß, Eubigheim Schw, Leutkirch zgl. RßSchw .

Oktober .

Krammärkte .
1 Göppingen Wö (3), Großengſtingen 5, Heilbronn 5 zgl. Leder, Kehl

zgl. Schw, Lenzkirch, Oberjettingen F, Pfirt T zgl. Schw, Waldſee f,
Wertheim (8), Zweibrücken. 2 Biberach 7 (2), Leonberg F. 3 Aach
( Engen) f zgl. Rß, Herbertingen F, Isny F zgl. RßFl (2), Mönch⸗
weiler 5, Pfalzgrafenweiler F zgl. RßFl , Urach F zgl. R5, Waldenbuch f,
Wurzach F. 5 Aſſamſtadt , Triberg. 6 Feilbingert (2), Langenbrücken (2),
Mannheim Meſſe (10), Rockenhauſen, Schönau (Pfalz ) , Spesbach . 7
Blaubeuren 1 zgl. Schw, Kißlegg 5, Löffingen T, Sigmaringen fözgl. Schw,
Stühlingen f zal. Schw, Vöhrenbach, Wieſenſteig F zgl. RßFl . 8 Neufra
Fezgl. Schw, Oetisheim 5, Willſtätt m. Schw a. 1. Tag (9). 9 Calw 7
zal. Fl, Herriſchried F zgl. Schw, Kappelrodeck, Rinſchheim Obſt , Wolfach.
10 Aulendorf , Dornhan 7, Ebingen 7, Ehningen im Gäu 1, Gſchwend F
zgl. Fleeinw , Welſchingen. 11 Altheim. 13 Bellheim (3), Kirchheim⸗
bolanden (2), Odenheim (2), Steinwenden , Waldfiſchbach. 14 Engen F,
Kuppenheim , Rangendingen 5 zgl. Schw, Riedlingen f zgl. R5˖̃, Schram⸗
berg 7, Steinfeld (2). 15 Ellwangen , Hettingen F zgl. Schw, Horb f,
Memmingen (4), Tuttlingen 7 zgl. Schf. 16 Burladingen F zgl. Schw,
Oſterburken , Spaichingen F, Waldshut T. 17 Nürtingen F zgl. Rß
FarrenSchwölĩHufveinwTuch , Oſtrach 7 zgl. Schw, StockachF zgl. Schw.
19 Freiburg Meſſe (10). 20 Billigheim (Pfalz ) (3), Göllheim (2), Heidel⸗
berg Meſſe (10), Herxheim 63), Hütſchenhauſen , Oberharmersbach , Ober⸗
moſchel, Vorderweidenthal . 21 Alpirsbach, Bopfingen F, Bühlertann 5,
Dettingen b. Heidenheim 1, Eichtersheim, Eigeltingen F zgl. Rß Schw,
Ellmendingen , Gmünd (3), Götzingen, Grombach, Hardheim, Heidelsheim,
Heimbachzgl . SchwNußm , Helmſtadt, Hilzingen F zgl. Schw, Hofheim,
Kippenheim, Königsbach, Krozingen zgl. Schw, Leutkirch 7 zgl. R5Schw ,
Limbach, Möhringen f (linsbeſ. Schf) , Neckargerach, Pfullendorf T zgl.

Rß Schw, Renchen zgl. Schw, Rottweil 5, Ruſt, Säckingen, St . Georgen
( Villingen ) Fzgl. RßZiegenSchf , Siegelsbach , Walldorf , Weil der Stadt
7 zal. RßSchw , Zell i. W. 22 Birkendorf zgl. Schw, Biſingen Fzgl .
Schw, Buchau, Friedrichstal (2), Inneringen Fzgl . Schw, Knittlingen 5,
Laichingen zgl. R5Schw , Langenſteinbach F, Riegel F zgl. Rß5Schw,
St . Wendel (Trier ) 5, Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) , Schwarzach
( ) , Ulmet zal. SchwSchf . 23 Radolfzell Kabis⸗ u. Rübenm, Schömberg
(O. A. Rottw. ) 5, Stetten u. H. T zgl. Schw, Ueberlingen F. 24 Böb⸗
lingen F. Bräunlingen 7 zgl. Schw, Meßkirch 5, Munderkingen Fzgl . Rß
Schw, Sulz a. N. f zgl. Rß. 26 Baſel Meſſe (16). 27 Grünſtadt (J),
Haßloch (3), Kandel (9), Otterberg , Philippsburg (2), Speyer G0, Thal⸗
eiſchweiler, Waldmohr , Winnweiler (2). 28 Beſigheim 5, Breiſach zgl.

Schw , Dallau , Dertingen , Diemeringen (Elſ. ), Elſenz, Eppingen, Gammer⸗
tingen T zgl. Schw, Geislingen (Stadt ) 4, Giengen a. d. Br . Grießen 5,
Groſſelfingen F zgl. Schw, Grünsfeld , Habsheim F zgl. R5Schw , Her⸗
bolzheim ( Emmend. ) zgl. SchwFrucht , Immenſtaad , Kork (2), Krauchen⸗
wies 1 zgl. Schw, Kürnbach (2), Lauterecken F, Malſch (Ettlingen ) mit
Fu. Rß am 1. Tag (2), Meckesheim, Münzesheim (2), Neuhauſen a. d.
Fildern F, Neuſtadt 7, Schenkenzell, Schönau i. W. m. Schw. a. 1. Tag
(2). Sindolsheim , Stein (Bretten) , Tengen F zgl. Schw, Tiefenbronn ,
Villingen F zgl. Rĩ5SchwFruchtm , Weikersheim, Welzheim 7 zgl. Flewd ,
Wiernsheim 7 zgl. Rß, Wolfſtein 5, Wollenberg , Zaiſenhauſen , Zell
d. H. 1. 29 Achern 7, Durlach, Emmendingen F zgl. Schw, Gruol
zgl. Schw, Oberlenningen 5, Reutlingen F. 30 Ichenheim mit Schw
a. 1. T. (2), Schriesheim . 31 Beutelsbach F zgl. Fl, Ittersbach 7
zol. Schw, Roſenfeld 7, Weingarten (2).

Viehmärkte .
1 Benzingen zgl. Schw, Crailsheim , Darmſtadt , Ehingen a. d. D. zgl.

Schw, Giengen a. d. Br. , Offenburg , Reutlingen . Säckingen Schw,
Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw. 2 Ettenheim Schw, Hall,
Külsheim zgl. Schw, Memmingen Schf, Plieningen , Radalfzell zgl.
Schw, Schopfheim zgl. Schw, Wangen i. Allgäu, Winnenden . 3
Bietigheim zgl. R5ß, Emmendingen zgl. Schw, Gammertingen zgl. Schw,
Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Salem zgl. Schw,
Schönau i. W. zgl. Schw. Walldürn Schw. 4 Breiſach Schw, Her⸗
bolzheim ( Emmendingen) Schw, Hilzingen zgl . Schw, Urach Schf. 5
Alſenz Schw, Hornberg (Triberg) Schw. 7 Adelsheim Schw, Haslach
( Wolfach )f , Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. R5Schw , Kirchheim
u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch zgl. R5Schw , Mannheim Rß, Meßkirch,
Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Pforzheim zgl. Rß. 8 Balingen ,
Borberg , Kenzingen Schw, Mosbach Schw, Schorndorf , Tettnang ,
Waldſee Zuchtv, Wehr zgl. Schw. 9 Altenſteig, Alzen zgl. Schwgiegen ,
Blumberg , Grünsfeld Jungſchw , Mengen zgl. Schw, Ueberlingen Schw,
Wertheim zgl. R5Schw . 10 Bonndorf , Dornſtetten zgl. Schw, Eber⸗
bach Schw, Freiburg zgl. R5ĩ, Hall Schf, Isnn , Ludwigsburg , Mann⸗
heim Nutzv, Mergentheim zal. Schw, Munderkingen Schw, Raſtatt .
11 Göppingen zgl. Schw, Tengen Schw. 12 Donaueſchingen Schw.
14 Aalen, Bretten zgl. Rß, Bühl, Frankfurt a. M. Aß, Haigerloch
Schw, Kandern, Kißlegg, Lauterecken, Merchingen Schw, Trochtelfingen
zgl. Schw. 15 Darmſtadt , Ehingen a. d. D. Schw, Feldrennach , Kalſers⸗
lautern RßFohl , Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw, Waldſee,
Zell i. W. zal. Schw. 16 Backnang, Bruchſal , Ellwangen Schf, Etten⸗
heim zgl. R5Schw. , Radolfzell zgl. SchwKabisRüben , Staufen , Vaihingen



à. d. E. 17 Diez zgl. Schw, Kehl NutzSchlachtvZuchtvSchw , Lörrach
zgl. Geflügel, Mergentheim SchwSchf , Ravensburg Schf. 18 Emmen⸗
dingen Schw. 21 Beerfelden, Buchen Schw, Crailsheim Schf, Darm⸗
ſtadt Rß (3), Ehingen a. d. D. Schf, Endingen Schwgieg , Engen,
Ettlingen zal. Rß, Gebrazhofen, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllhein ,
Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw. Tauberbiſchofsheim Schw,
Tiengen ( Waldshut) , Winnweiler . 22 Gmünd, Görwihl , Heilbronn
Schf, Hofheim zgl. Schw, Mosbach Schw, Tettnang . 23 Bartenſtein ,
Breiſach, Durlach zgl. Rß, Wertheim zgl. RßSchw . 24 Eberbach
Schw, Freiburg zgl. Rß, Mannheim Nutzv. 25 Sulz am Neckar
Schf. 26 Ravensburg Rß. 25 Eubigheim Schw, Forchheim ( Emmen⸗
dingen) Fettv, Leutkirch zgl. R5Schw , Schliengen zal. Schw. 29
Augsburg Schf, Bernau Nutz uchtv , Blaufelden , Darmſtadt , Haiger⸗
loch Schw. 30 Donaueſchingen zal. SchwRßFohlen , Herrenberg,
Reutlingen Schf, Ueberlingen, Wangen i. Allgäu zgl. Rß. 31 Dürrmenz⸗
Mühlacker, Heidenheim Schf.

November .

Krammärkte .

2 Lindau (6), Salem f zgl. Schw. 3 Karlsruhe Meſſe (9), St . Leon (2).
4 Adelsheimzgl . Schw, Appenweier zgl. Schw, Hochheim Tzgl. Rß (2),
Kirchheim u. Teck zgl. Farren , Mosbach (2), Oberſchefflenz, Singen
(Konſtanz) f zgl. RßSchw , Reichenbach (O. ⸗A. Freudenſtadt) F zgl. Schw,
Rottenburg F zgl. Fl, Sinsheim , Stühlingen F zgl. Schw, Trochtel⸗
fingen fzgl . Schw, Unterſchüpf zgl. Schw, Worms (3). 5 Balingen .
zgl. Rß, Bingen 7, Dornſtetten F, Ehingen a. d. D. 7, Geiſingen 1
zgl. Schw, Hundheim T, Lahr zgl. SchwFrucht , Pfirt F zgl. Schw,
Weinheim. 6 Bretten , Gengenbach mit Hanf⸗ und Kraut am 1. Tag
O, Leonberg , Radolfzell F zgl. Schw, Staufen zgl. SchwFruchtVikt ,
Stetten a. k. M. fzgl. RßSchw,Winnenden F. 7 Beerfelden , Bonndorff ,
Kptingen f zgl. Schw, Ludwigsburg HolzSchnittwarenPfähle u. dgl. ,
Melchingen f zgl. Schw, Müllheim zgl. SchwHolzgeſchirrBit (2), Neu⸗
freiſtett , Rorſchach F, Urach Fzgl . R5ß, Wurzach f . 10 Bergzabern (2).
11 Aalen f, Alzey (2), Billigheim , Brackenheim fzgl . Fl, Buchen, Bühl
mit F am 2. Tag (2), Erailsheim , Creglingen , Donauſchingen 1 zgl. Schw,
Epfenbach, Glanmünchweiler zgl. Schw, Göppingen Fzgl. Schw, Hall Fl,
Haslach (Wolfach) 5, Horb F, Meersburg , Niederſtetten , Oberndorf
(Stadt ) T, Obrigheim, St . Ingbert , Schwetzingen zgl. Geſp, Spaichin⸗
gen 4, Beringenſtadt F zgl. Schw, Waldenburg 7, Wangen i. Allgäu 7.
12 Baden mit Hanf u. Federn am 1. Tag (3), Burkheim, Eningen u.
AchalmF, Ettlingen zgl. HanfFl , Heiligenberg zgl. Schw, Mengen 7zgl .
Schw, Schaffhauſen Fözgl. Schw ( K 2), Tettnang 7, Tübingen 1 zglFl.
( K 9, Waldſee, Wehr f zgl. Schw. 13 Biberach 7 (2), Ettenheimf zgl.

Rß Schw, Görwihl 5, Kappelrodeck, Konken F zgl. SchwSchf , Vaihingen
a. Enz f. 14 Aulendorf 5, Gſchwend f zgl. FlTuch , Hayingen 7 igl.
Rß5Schw, Isny fzgl . R5Fl , Ludwigsburg 1 ( K 2), Tuttlingen T zgl.Schf .
15 Ravensburg fzgl. Schw (2). 17 Alſenz , Bundenthal , Dahn, Kaiſers⸗
lautern ( 3, Rhodt, Schweigen, Wachenheim (2). 18 Blaubeuren fzgl .
Schw, Borberg, Derdingen, Engen J, Freudenberg , Heppenheim. Klein⸗
laufenburg , Mergentheim ( am 2. Tag zgl. TSchw) (2), Möhringen
(insbeſ. Schf) , Mudau, Ochſenhauſen T, Oppenheim (2, Sigmaringen ＋
zgl. Schw, Tauberbiſchofsheim zgl. Schw, Vöhrenbach, Waibſtadt . 19
Bruchſal zgl. Geſp. , Holzgeſch. , Brettermarkt (2), Endingen 1, Hocken⸗
heim, Kehl zgl. Schw, Kißlegg f. 20 Marbach Stadt ) Holz. 21 Gun⸗
delsheim, Hornberg (Triberg) f zgl. Reiſtenm, Inneringen 7 zal. Schw,
Marbach (Stadt ) 5, Pfullingen F, Plochingen ! zgl. Rß, SchorndorfHolz
Schnittw , Stockach Fzgl. Schw, Wenkheim. 24 Annweiler , Deidesheim
G) , Landſtuhl. 25 Erzingen 7, Heiligkreuzſteinach, Hilzingen zal.Schw ,
Malberg zgl. Schw. Markdorf, Neckargemünd zgl. Onf (2), Plieningen 1
zgl. Schw, Rottweil J, Sasbach (Achern) , Seelbach , Wangen i. Allgäu 5,
Wertheim, Wieſenſteig F zgl. RßFl . 26 Altenſteig 1 zgl. Fl, Bräun⸗
lingen f zgl. Schw, Eichtersheim zgl. Leinw (2), Friedrichshafen 5,
Gochsheim zgl. Hanf (2), Großengſtingen 7, Kandern zal. SchwFrucht
(2), Malterdingen , Metzingen F, Pforzheim zgl. Töpfer GlasHolzw mit
Schw am1. T. (2), Schorndorf F. 27 Steinbach (Bühl) . 28 Dürrmenz⸗
Mühlacker T, Eberbach zgl. Hnf, Eigeltingen F zal. RßSchw , Lichtenau,
Munderkingen 1 zgl. RßSchw . 30 Beilſtein F7, Bönnigheim ＋zgl. Hnf,
Eßlingen f zgl . Flhnf , Heidenheim 5, Laichingen1 zol. Rß5̃Schw, Pfedel⸗
bach zgl. Fl, Saulgau fzgl . Rß, Sindelfingen f zgl. Rß, Weikersheim ,

Wildbad.
Viehmärkte .

2 Alſenz Schw, Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw,
Hornberg (Triberg) Schw. 4 Dörzbach zgl. Schw, Haslach (Wolfach) ,
Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. RßSchw . Lauda Schw, Leutkirch
zgl. RßSchw , Mannheim Rß, Meßlirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Pforz⸗
heim zgl. Rß. 5 Erailsheim , Giengen g. d. Br. , Kaiſerslautern RßFohlen ,
Neuenſtadt a. Kocher, Offenburg zgl. Farren mit Preisvert . Reutlingen ,
SüöckingenSchw, Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw, Waldſee.
6 Ettenheim Schw, Hall, Memmingen Schf, Schopfheim zgl. Schw,
Wangen im Allgäu, Wertheim zgl. R5ßSchw. 7 Bietigheim, Diez zgl.
Schw, Eberbach Schw, Emmendingen zgl. Schw, Herbertingen , Kehl
Schw, Krautheim , Lörrach Schw. Mergentheim Schw, St . Wendel.
Schönau i. W. zgl. Schw, Walldürn Schw. 8 Hilzingen zgl. Schw.
Tengen Schw, Urach Schf, 9 Ulm Schf. 11 Bretten zgl. Rß, Haiger⸗
loch Schw, Kandern, Kißlegg, Lauterecken, Löffingen, Lorch zgl. Fl,
Merchingen Schw, Waldshut zgl. Schw. 12 Cannſtatt zgl. R5ĩ,̃ Darm⸗
ſtadt, Göppingen Schf, Kenzingen Schw, Mosbach Schw. 13 Alzeh
zgl. Schwgiegen , Blumberg , Calw, Grünsfeld Jungſchw , Külsheim,
Ueberlingen Schw.

Munderkingen Schw, Nollingen . 15 Emmendingen Schw, Nürtingen
Schf. Is Buchen Schw, Sttlingen zgl. Rß, Gebrazhofen, Gmünd
Mannheim Rß. Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Nieder⸗
ſtetten, Oberwittſtadt Schw, Weil der Stadt ‚ zgl. RßSchw . 19
Eyingen a. d. D. Schw, Ellwangen , Feldrennach , Heilbronn Schf , Knitt⸗
lingen, Konken SchwSchf , Pfullendorf zgl. Schw, Schaffhauſen zgl.
Schw, Stockach zgl. Schw, Ulm Rß (2), Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw.
20 Backnang , Bruchſal , Mergentheim Schf, Neuenbürg igl. Rß5Schw.
Quirnbach Rß, Radolfzell zgl. Schw, Staufen , Sulz a. Neckar zgl. Schw.
Wertheim zgl. R5Schw. 21 Biberach Rß, Eberbach Schw, Kehl Nutz
SchlachtZuchtvSchw , Lörrach zgl. Geflügel, Nürtingen zgl. Schw,
Oſtrach zgl. Schw. Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schw. 25 Eubigheim,
Schw, Lauterecken, Leutkirch zgl. RßSchw , Raſtatt , Schliengen zgl.
Schw. 26 Darmſtadt , Haigerloch Schw, Mosbach Schw, Neuenſtein,
Tettnang . 27 Alzey Rß, Breiſach, Donaueſchingen Schw, Durlach
zgl. Rß, Ueberlingen, Wangen im Allgäu. 28 Freiburg zgal. Rß, Mann⸗
heim Nutzv. 29 Tengen zgl. Schw

Dezember .

Krammärkte .
1 Frankenthal (3), Konſtanz Meſſe zgl. gr. Schuh⸗ u. Wollwarenm

am 1. Werttag in Verb. mit 1Schw. (§). 2 Aach ( Engen) T zgl. Rß.
Hanf, Großeicholzheim, Heitersheim 7 zgl. RßSchwReiſten⸗u . Abwergm. ,
Krautheim, Leutkirch zgl. R5Schw , Nußloch, Richen, Tiengen ( Walds⸗
hut) , Ulm Meſſe (6), Waiblingen (Holz) . 3àBuchau 7, Ehingen a. d.
D. 7., Graben (2), Heilbronn F zgl. Leder, Herrenberg T zgl. RßFl ,
Hüfingen 7 zgl. Geſp, Pfirt T zgl. Schw, Schopfheim (2), Zweibrücken.
4 Bietigheim Holz, Furtwangen , Sulzfeld . 5 Aulendorf , Bietigheim F
zal. R5Fl , Empfingenf zgl. Schw, Herbertingen F, Kenzingen , Meers⸗
burg, Neuenbürg zgl. Schw, Oberkirch, St . Wendel ( Trier ), Waldlirch ,
Wiesloch (2). 6 Veringenſtadt F zgl. Schw, Waldshut Fzgl. Hanf. 8
Grünſtadt (2). 9 Haigerloch T zgl. Schw, Lauterecken F, Mergentheim
am 2. Tag zgl. Schw (2), Oſterburken , Pfullendorf F zgl. RßSchw ,
Schramberg f. 10 Emmendingen f zgl. Schw, Kuſel Weihnachtsm. ,
Neuenſtadt am Kocher, Reutlingen 5, Straßburg Chriſtkindlm . (16),
Weinheim zgl. Hufm. 11 Backnang f zgl. RßHolz, Calw 7 zgl. Fl,
Durlach , Mannheim Chriſtm (14), Ueberlingen F zgl. HanfFlm . 12
Diez F ꝛgl. Schw, Gſchwend f zgl. Flͤeinw, Hayingen Fzgl. R5ßSchw,
Meßkirch f zgl. Geſp, Roſenfeld F, Tengen Fzgl. Schw, Urach F. 15 Neu⸗
ſtadt a. d. H. (3), Schönenberg . 16 Blaubeuren 7 zgl. Schw, Burla⸗
dingen T zgl. Schw, Horb T, Riedlingen f. zgl. Rß, Stuttgart Meſſe (0),
Weil der Stadt fzgl . R5Schw . 17 Balingen ) , Ettlingen zgl. Hufßl ,
Güglingen 7, Knittlingen F, Lahr zgl. Schw§ruchtm , Zaiſenhauſen .
IS Schriesheim zgl. Geſp, Stuttgart Möbel (3). 19 Baſel ( ) , Ebingen F,
Homburg v. d. H. (2), Melchingen F zgl. Schw, Ruſt, Sulz a. N. 1
Weißenburg Jahrm , Wolfach. 21 Alpirsbach zgl. Korn, Crailsheim ,
Dörzbach, Eſſingen 7, Gerabronn , Herrenalb, Kochendorf, Markgrönin⸗
gen f (2), Nürtingen f zgl. RßSchwelHnfveinwTuch , Weikersheim,
Welzheim 7 zgl. Fleeinw . 23 Aach ( Engen) 7 zgl. Rß, Bödigheim,
Colmar Chriſtm (2), Gernsbach, Hechingen 7 zgl. Schw, Tauberbiſchofs⸗
heim zgl. Schw, Tuttlingen F, Waldshut F zgl. Huf. 24 Munder⸗
kingen Fzgl. R5ßSchw, Villingen F zgl. R5ßSchwFruchtm . 27 Schweigern
zal. OIchw, Triberg . 28 Hornberg (Triberg ) zgl . Reiſtenm. 30 Grießen 7.
Lauda, Löffingen f.

Viehmärkte .
2 Aalen, Adelsheim Schw, Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen

zgl. Schw, Kirchheim u. Teck, Lauda Schw, Maunheim Rß, Meßkirch,
Neckarbiſchofsheim Schw. Pforzheim zgl. Rß, Trochtelfingen Schw.
3 Crailsheim , Giengen a. d. Br. , Grießen, Offenburg , Reutlingen ,
Säckingen Schw, Schaffhauſen zgl. Schw, Stockach zgl. Schw, Waib⸗
lingen, Waldſee. 4 Ettenheim Schw, Hall, Radolfzell zäl. Schw,
Schopfheim zgl. Schw, Wangen i. Allgäu, Wertbeim zgl. Rß5Schw.
5 Bonndorf, Eberbach Schw, Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen) , Kehl Schw,
Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Pfalzgrafenweiler , Salem zol. Schw.
Schönau i. W. zgl. Schw, Sulz a. Neckar Schf, Walldürn Schw, Wurzach,
6Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zgl.
Schw. 7 Alſenz Schw, Hornberg (Triberg ) Schw. 9 Bretten zgl. Rßĩ,̃
Bühl, Kandern, Kißlegg, Merchingen Schw, Niederſtetten , Stühlingen
zal. Schw. 10 Borberg, Darmſtadt , Dornſtetten zgl. Schw, Geiſingen
zal. Schw, Kenzingen Schw, Mosbach Schw, Tettnang . 11 Alzey zgl.
Schwzgiegen, Donaueſchingen zgl. Schw, Grünsfeld Jungſchw , Mengen
zgl. Schw, Reutlingen Schf, Spaichingen , Vaihingen . 12 Bräunlingen ,
Freiburg zgl. Rß, Isny , Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Munder⸗
kingen Schw, Raſtatt . 13 Göppingen zgl. Schw, Oberndorf (Stadt ) .
16 Buchen Schw, Endingen Schwziegen , Ettlingen zal. Rß, Gebraz⸗
hofen, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw,
Sberwittſtadt Schw, Tauberbiſchofsheim Schw. 17 Dornhan . Ehingen
a. d. D. Schw, Ellwangen , Heilbronn Schf, Schaffhauſen zgl. Schw,
Schorndorf , Stockach zal. Schw, Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw. 18

Altenſteig, Blumberg , Bruchſal , Ettenheim ggl. Rß5Schw, Radolfzell zgl.
Schw, Rottweil , Staufen , Wertheim zgl. RßSchw . 19 Böblingen zgl⸗
Schw, Eberbach Schw, Kehl NutzSchlacht ZuchtvSchw, Lörrach zgl.
Geflügel, Mergentheim Schf, Oſtrach zgl. Schw, Sigmaringen zgl. Schw.
20 Emmendingen Schw. , Konſtanz zal. Schw. 23 Durlach zgl. Rß. ,
Schliengen zal Schw, 24 Breiſach , Darmſtadt, Haigerloch Schw, Mos⸗

bach Schw, Tettnang , Ueberlingen, Wangen imAllgäu . 27 Dürrmenz⸗
Mühlacker, Engen, Mannheim Nutzv. , Tengen Schw. 30 Donau⸗
eſchingen zgl. Schw, Ettlingen zal. Rß. , Eubigheim Schw, Leutkirch zgl

14 Ebingen, Freiburg zgl. Rß, Mannheim Nutzv , Rß5Schw. 31 Wertheim zgl. R5Schw .
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Marktverzeichnis für Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1918 .

Abkürzungen : K heißt Krammarkt . — Peheißt Pferdemarkt . — Veheißt Viehmarkt . — Rdv heißt Rindviehmarkt. — EWVheißt Kram⸗
u. Viehmarkt . — Kh heißt Kram⸗ u. Pferdemarkt . — VPheißt Vieh⸗ u. Pferdemarkt . — KVöh heißt Kram⸗, Vieh⸗ u. Pferdemarkt . —
Schw heißt Schweinemarkt . — W heißt Wollmarkt . — d heißt Ledermarkt . — Fl heißt Flachsmarkt . — Huf heißt Hanfmarkt , uſw.

Alberſchweiler Wochenm jeden Donnerstag .
Algringen Kam letzten Sonntag , Montag und

Dienstag im Juni (3), am 1. Samstag
und Sonntag im Dez. (2), Wochenm jeden

Freitag .
Altkirch KRdoßSchw 24 Jan. , 21 Febr. , 7,

21 März, 18 April , 13 Mai, 27 Juni , 25
Juli , 22 Aug. , 30 Sept. , 24 Okt. , 25 Nov. ,
18 Dez.

Aspacherbrücke (Exbrücke, Gemeinde Oberburn⸗
haupt) . Mit Rückſicht auf die Kriegslage
nicht feſtgeſetzt.

Aumetz Ferkel am 1. Montag im Februar ,
März, Auguſt, Oktober u. Dezember, wenn
chriſtl. Feiertag , tags darauf.

Barr JahrmZuchtferkel 4 Mai, 16 Nov. ,
Wochenm jeden Samstag u. Mittwoch, wenn
Samstag chriſtl. Feiertag , Freitags vorher.

Beinheim K 21 Okt.
Benfeld KZuchtferkel 18 Febr 12

Aug. , 11 Nov. , WochenmKGemüſe jeden
Montag u. Freitag , wenn chriſtl. oder jüd.
Feiertag, am Dienstag bezw. Donnerstag .

Bingen Rov 25 Febr. , 24 Juni .
Biſchheim Wochenm jeden Freitag , wenn Feier⸗

tag, tags vorher.
Biſchweiler KJahrm 20 Aug. , 22 Okt. (je 3),

Jahrm 20 März, 11 Dez. , VWochenm jeden
Mittwoch, KGem jed. Dienst. , Donnerst .
u. Samst . , wenn Feiertag , tags zuvor.

Bitſch K 5 März, 14 Mai, 28 Aug. , 30Okt. ,
Wochenm jeden Dienstag und Freitag , wenn
Feiertag, tags zuvor.

n KSchw 11 März, 10 Juni , 9 Sept. ,
e

8 —8

9 Dez.
Bolchen Meſſe 4 Aug. (3), KRdoPSchw 4

Febr . 11 März, 6 Mai, 8 Juli , 2 Sept. ,
II Nov. , Wochenm jeden Dienstag und
Donnerstag , Ferkel jeden Mittwoch, in der
erſten Woche des Februar , Mai und Sept .
und in der zweiten Woche des März, Juli
und November fällt der Markt aus.

Bollweiler KRdvSchw 4 Febr. , 29 April, 12
Aug. , 1 Okt.

Brumath Jahrm 23 Juni , 25 Aug. (je N,
Wochemm jed. Mittwoch , wenn chriſtl. Feier⸗
tag, tags zuvor oder tags darauf.

Buchsweiler KSchwe5 März, 29 Mai, 3 Sept. ,10 Dez. , Wochenm jed. Montag , wenn chriſtl .
Feiertag, tags darauf .

Buſendorf K 29 März, 3 Mai, 14 Sept. ,
Wochenm jeden Freitag , wenn Feiertag ,tags zuvor.

Chateau⸗Salins K im Juni (3), SchwGetr
jeden Donnerst . , wenn Feiertag , tags darauf,
Wochenm jeden Freitag .

58

Dammerkirch. Mit Rückficht auf die Kriegs⸗lage nicht feſtgeſetzt.
5

Dettweiler MeßtiJahrm 25 Aug. (2), Wochenm
jed. Mittw. , wenn chriſtl. Feiert. , tags zuvor

Deutſch⸗Oth Wochenm jeden Donnerstag .
Diedenhofen Meſſe 14 Aug. (14), PSchw

HornbSchfgiegen Böcke 21 Jan. , 18 Febr. ,18 März, 15 April, 20 Mai, 17 Juni , 15
Juli , 19 Aug. , 17 Sept. , 21 Okt. , 18 Nov. ,

16 Dez. , Getreidem jed. Samst . , Schlachtv
jeden Dienstag u. Freitag , GemObſtButter
EierGeflügelm jed. Mittwoch u. Samstag ,
Fiſchm jeden Freitag .

Diemeringen K 23 Ott. , P21 Febr. , 19 Sept. ,
Ferkel am 1. und 3. Montag jed. Monats .

Dreibrunnen Wochenm jeden Samstag .
Drulingen Jahrme 1 April, 21 Okt. , Ferkelalle 14 Tage Montags , wenn Feiertag,

tags darauf.

— Jahrmͤ 23 Sept . (2).
Düppigheim Ferkel am 3. Donners f

— — erstag jedes

Duß K im Juli (3), Schw jedenMontag ,
wenn Feiertag , fällt der Markt aus, Getreide
ieden Montag, Wochenm jeden Freitag .

Enſisheim Katharinenm 25 Nov.
Erſtein JahrmZuchtferkel 11 März, 20 Mai,218Okt. , 9 Dez. , Wochenm jeden Donnerst . ,

wenn chriſtlicher oder jüdiſcher Feiertag ,
tags zuvor.

Falkenberg K 22 Jan. , im Mai, 16 Sept . an
dem dem Kirmesſonntag folgenden Montag ,
Schw jed. Donnerst . , wenn Feiertag, tags
zuvor.

Felleringen. Mit Rückſicht auf die Kriegslage
nicht feſtgeſetzt.

Fentſch ZuchtvFerkel am 1. Montag im April,
am 1. Donnerstag im Oktober , Wochenm
jeden Donnerstag . 1

Forbach K 12 Febr. , 14 Mai, 12 Aug. , 12 Nov.
Wochenm jeden Dienstag u. Freitag , Ferkel
jeden Freitag , für Karfreitag am Grün⸗
donnerstag , für Freitag in der 2. Oktober⸗
woche am Donnerstag .

Freialtdorf Ferkel 9, 23 Jan. , 13, 27 Febr. ,
13, 27 März, 10, 24 April , 8, 22 Mai, 12,
26 Juni , 10, 24 Juli , 14, 28 Aug. , 11,
25 Sept. , 9, 23 Okt. , 13, 27 Nov. , 11,
24 Dez.

Freisdorf KSchw 30 Sept .
Gebweiler KSchw 11 März, 13 Mai, 22 Juli ,

St . Andreasmarkt 2 Dez.
Geispolsheim Ferkel am 1. Donnerstag jedes

Monats .
Gerſtheim Großv 26 März, 29 Okt. , Ferkel

am 2. und letzten Dienstag jedes Monats .
Gorze KEllen Spielw 20 Mai.
Großhettingen Ferkel 3 Febr. , 4 Mai, 3 Aug. ,

2 Nov. , Wochenm jeden Freitag .
Großmövern K 31 März, 15Sept . (je 3), Ferkel

21 Juli , Wochenm jeden Mittwoch und
Samistag .

Gruſſenheim Geſchirrm (Häfelemarkt) 6 Mai.
Güderkirch K 26 Juli .
Gungweiler K 6 Mai.
Habsheim KRdvPSchw 28 Okt.
Hagenau JahrmK 5 Febr. , 7 Mai, 1 Okt. ,

12 Nov. , P 4 Febr. (2), Zuchtv 14 März,
3 Okt. Auf den Zuchtviehm dürfen nur
ſelbſtgezüchtete oder erworbene Tiere, wenn
letztere von Mitgliedern der landw. Gen.
in Lothringen gezüchtet und zur Zucht an
andere Mitglieder verkauft worden ſind,
aufgetrieben werden. Flußfiſchm jed. Dienst .
u. Freitag , KartoffV ( RdvKälber SchwSchafe
Ziegen) jeden Dienstag , Krautm in den
Monaten Sept. , Okt. und Nov. , Hopfenm
in der Zeit vom 25 Sept . bis 25 Nov. täglich.

Hatten K 30 April , 14 Okt.
Hayingen KSchwFerkel Tuchw 30 Avril, 27

Auguſt, Wochenm jed. Dienstag , Donnerstag
und Samstag , Schlachtv jeden Mittwoch
und Freitag , wenn chriſtl. oder jüd. Feier⸗
Feiertag, kein Markt.

Heiligblaſien KRdvSchwguchtv jeden 2. und
4. Montag im Monat , wenn Feiertag , tags
darauf.

Hilſenheim Ferkel am 2. Donnerstag jedes
Monats .

Hirſingen . Mit Rückſicht auf die Kriegslage
nicht feſtgeſetzt.

Hochfelden Rindv ( Nutzv ) P 6 März, 5 Juni ,
4 Sept. , 4 Dez. , WochenmFerkel jed. Diens⸗
tag u. Mittwoch, wenn Feiertag , am Montag
bezw. Donnerstag .

Hüſſeren⸗Weſſerling. Mit Rückſicht auf die
Kriegslage nicht feſtgeſetzt.

Illkirch⸗Grafenſtaden ViktKleiderſtoffe Schuhe
Geſchirr uſw. am Samstag jed. Monats nach
dem Zahltage der Fabrikarbeiter , Zuchtferkel
am Samstag nach dem 10. jedes Monats .

Ingweiler Meßti 18 Aug. , KFerkel 19 Maͤrz,
14 Mai, 20 Aug. , 19 Nov. (a. Gem) , Wochenm
ieden Donnerstag , Ferkel jeden 2. Donnerst . ,
wenn in Zabern kein Großvm ſtattfindet .

Ittenheim Ferkel jeden Samstag .
Kattenhofen KRdoßFerkel 2 Okt.
Kayſersberg Jahrmͤ 9 Dez. , KWochenm jed.

Montag, wenn Felertag , am Dienstag .
Keſtenholz Schw( Zuchtv ) 23 April , Wochenm

jeden Donnerstag , wenn chriſtl. Feiertag ,
tags zuvor.

Kleinroſſeln Wochenm jed. Donnerstag , wenn
Feiertag u. für Gründonnerstag Mittwochs .

Kneuttingen Wochenm jeden Dienst . u. Freitag .
Kolmar Chriſtm 23 Dez. (2), Meſſe 1—22 Juli ,

VerproviantW«leiderſtoffFerkelm jed. Don⸗
nerstag , aber für 5 am 4 April , 17 am 16
Mai, 1 Nov. am 31 Okt.

Kreuzwald K 19 Sept. , Gemüſe jed. Donnerst . ,
wenn Feiertag, tags vorher.

Lauterburg JahrmK 21 März, 4 Juni , 22
Okt. , Wochenm Gem Milch Butter Eier Obſt
Käſe jed. Dienstag u. Freitag , wenn Feier⸗
tag, tags vorher. 5

Leberau KWochenm jed . Montag , wenn Feier⸗
tag, am Freitag vorher, wenn der Freitag
ebenfalls Feiertag iſt, am folgenden Samsk .

LembachK 11 Febr. , 20Mai , 2 Sept. , 18 Nov.
Lemberg K 20 Mai. 1 Okt. (D.
Lörchingen Wochenm jeden Montag .
Lützelhauſen Wochenm jeden Samstag , wenn

Feiertag, tags vorher.
Lützelſtein KFerkel 4 Febr. , 1 Juli , Jahrm

Ferkel 13 Mai, 7 Okt.
Macheren Wochenm GemObſtButter Eter uſw.

vom 1 Juli ab jeden Dienstag und Freitag .
Markirch Schw 2 Jan. , 6 Febr. , 6 März, 3

April, 1 Mai, 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4
Sept. , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. , KWochenm
ieden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Markolsheim Wochenm jeden Miitwoch , KSchw⸗
Ferkel ( Zuchtv) am 2. Mittwoch jedes Monats ,
wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag , am nächſten
Mittwoch.

Masmünſter . Mit Rückſicht auf die Kriegs⸗
lage nicht feſtgeſetzt.

Maursmünſter Jahrm 1 Sept. , Zwiebel 8
Sept. , Wochenm jeden Mittwoch u. Freitag ,
wenn chriſtl. Feiertag, tags zuvor.

Merlenbach Wochenm jed. Mittwoch, Ferkelm
jeden Mittwoch nach dem Lohn⸗ bezw. Ab⸗
ſchlagslohntage .

Merzweiler Wochenm jeden Donnerstag , wenn
chriſtl. Feiertag , tags zuvor.

Metz Meſſe im Mai (21), Nutzvß 7 März,
31 Okt. , Chriſtb im Dez. (8), Pam 2.
Montag jedes Monats und an dem jedem
letzten Dienstag des Monats vorhergehenden
Montag, SchlachtvSchweine jeden Montag⸗
und Donnerstag , Ferkel jeden Samstag ,
GemObſtFiſche täglich, Hauptmarkttage ſind
Dienstag , Donnerstag und Samstag . Dieſe
Tage gelten auch für den Großhandel mit
Gemüſe und Obſt ; Blumen , junge Gemüſepfl
täglich, Getreide HülſenfrüchteKartoffelnFut⸗
termittel jeden Dienstag , Donnerstag und
Samstag .

Metzeral. Mit Rückſicht auf die Kriegslage
nicht feſtgeſetzt.

Molsheim JahrmpP 30 April , Schw jeden
Montag, WochenmFrühm jeden Montag
u. Freitag , bei chriſtl. oder jüd. Feſttagen
findet der Frühm am vorhergehenden, der
Schw und Wochenm am folgenden Tage
ſtatt.

Mooſch. Mit Rückſicht auf die Kriegslage
nicht feſtgeſetzt.

Mörchingen GetreideFerkel jeden Mittwoch,
wenn Feiertag , tags vorher, Wochenm jed.
Mittwoch, Freitag und Samstag .

Mülhauſen Schlachv 2 Jan. , 5 Febr. , 5 März,
2 April, 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3
Sept. , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez. , außerdem
jeden Montag, Mittwochu. Freitag , wenn
chriſtl. oder jüd. Feiertag , tags vorher oder
nachher.

Münſter (Oberelſaß) . Mit Rückſicht auf die
Kriegslage nicht feſtgeſetzt.

Münſter (Lothringen) K 9 Mai, 6 Dez.
Mutzig JahrmSchwguchtv 24 Sept. , Wochenm

jeden Mittwoch und Freitag .
Neubreiſach JahrmSchw 7 Jan. , 4 Febr. , 4

März (a. Großrindv ) , 8 April (a. Großrindv ) ,
6 Mai, 3 Juni , 1 Juli (a. Großrindv ) , 5
Aug. , 2 Sept. , 7 Okt. (a. Großrindv ) 4

Elſaß⸗Lothringen.
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Nov. , 2 Dez. , Wochenm jeden Montag , Mitt⸗

woch u. Freitag ; wenn Feiertag kein Markt .
Neuweiler K7 Mai, 29 Okt.
Niederbronn JahrmeGGeſchirr 23 Juli , Jahrm

KKraut 22 Ott. , Wochenm jeden Dienstag
und Freitag , wenn geſetzlicher Feiertag , tags
vorher.

Niederburnhaupt . Mit Rückſicht auf die Kriegs⸗
lage nicht feſtgeſetzt.

Niederhaslach Jahrm 23 Juni , 6 Nov. (ie 2).
Niederrödern K 12 Aug.

21 Mai, 26 Nov.
Schf Ziegen

Oberbronn Jahrm
Sberehnheim Jahrm Rdv Schw

Schlachtv 19 Aug. , VRdv jeden 2. Donnerst .
im Monat , wenn in Zabern kein Viehm iſt,
Wochenm jeden Donnerstag , wenn chriſtl .
oder jüd, Feiertag , tags zuvor.

Oettingen Wochenm jedenDonnerstag .
Pfaffenhofen KSchw 12 Febr. 4 Mai, 9

Juli , 5 Nov. , WochenmFerkel jeden Sams⸗
tag, wenn chriſtl. Feiertag, tags vorher.

Pfalzburg K 14 Mai, 19 Aug Nov. (je 2),

Jahrm 12 Mai, 3 Nov. (ie 2), Wochenm
jed. Mittwoch u. Freitag , Ferkel jed. Mitt⸗

woch, wenn chriſtl . Feiertag, amDonnerstag ,
ZuchtvSchlachtv am 2. und 4. Mittwoch jedes
Monats , wenn chriſtl. Feiertag . Werktags
nachher.

Pfirt KRdvSchw 8 Jan. , 5 Febr . 4. 19 März,
9 April, 7 Mai. 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. ,
8 Sept. , 1 Ott. , 5 Nov. , 3 De

Püttlingen Wochenmderkel jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag, t zuvor.

Rappoltsweiler KWochenm jeden Samstag ,
wenn Feiertag, tags vorher, Schw 2 Jan. ,
5 Febr. , 5 Märs, 2 April. 7 Mai, 4 Juni , 2

Juli , 6 Aug. , 3 Sept. , 1Ok Nov. , 3 Dez.
Reichersberg RdoPSchw 8 Juli , K 7 Juli .
Reichshofen Jahrmͤ (landw. Erzeugniſſe ) 30

April (a. EntenGänſe ) , 8 Okt. , 24 Dez. ,
Ferkelm einmal im Monat an einem Don⸗
nerstag , wenn der monatl . in der Gem.

Ingweiler zweimal an, Donnerstagen ab⸗

gehalt. Ferkelm. nicht ſtattfindet . Wochenm
täglich, an chriſtl. Feiertagen kein Markt .

Reiningen K 10 Aug.
Remelach RovSchfgiegenSchw jed. Mittwoch,

wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag , Dienstags
vorher.

Rheinau JahrmK 4 März, 14 Okt. , 2 Dez. ,
Zuchtferkel am 2. Donnerstag jedes Monats ,
wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag , 8Tage ſpäter ,
Ferkel am 4. Donnerstag jedes Monats .

Rohrbach K 24 Juni , 2 Okt.
Röſchwoog Jahrm 19 März, 2 Sept. , 2 Dez.
Rosheim JahrmZuchtvSchw 12 März, 10

Sept. , Wochenm jed. Dienstag u. Freitag .
Rothau WochenmFerkel jed. Samstag , wenn

Saal KRdvSchwzuchtvgiegen am E 1
5. Montag jedes Monats Wochenm jeden
Montag , wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag ,
tags darauf .

Saaralben K1 April, 27 Mai, im Juni ,
18 Nov. , Wochenm jeden Donnerstag .

Saarburg K 20 Mai, 1 Sept . (je 2), S Sept. ,
ZuchtvSchlachtv alle 14 Tage am Dienst. , der
dem Donnerstagsviehm in Zabern voraus⸗

geht, wenn kathol. Feiertag , tags zuvor,
wenn jüd. Feiertag , 8 Tage vorher, Wochenm
jeden Dienstag und Freitag , Ferkel jeden
Dienstag , wenn geſetzl. Feiertag , tags zuvor.

Saargemünd K 15 März, 30 Sept. , 10 Dez. ,
Rovß 3 Jan. , 7 Febr. , 7 März, 4 April,
2 Mai, 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. ,
3 Ott. , 7 Nov. , 5 Dez. , Wochenm jeden
Dienstag u. Freitag , wenn geſetzl. Feiertag ,
tags zuvor, Ferkel jeden Freitag.

Saar⸗Buckenheim JahrmK 29 April, 5 Aug. ,
2 Dez. , SchweFerkelLäufer ) jeden Freitag ,
wenn chriſtl. Feiertag, tags darauf.

St . Aignan ( Gem. Ogy) K 20 Juni .
St . Amarin. Mit Rückſicht auf die Kriegslage

nicht feſtgeſetzt.
St . Avold K 10 März, 25 Aug. , Ferkel Wochenm

jed. Freit. , wenn Feiertag , Mittwochs vorher.

St . Kreuz RovpPSchwSchfgiegen 18 April,
17 Okt.

St . Ludwig KRdvSchw 26 März, 18 Juni ,
24 Sept. , 17 Dez.

St . Pült Schw 3 April , 6 Nov.
St . Quirin K 9 Mai.

Schiltigheim WochenmButt&ier ObſtchemKäſe
GeflGeſchirr jeden Freitag , wean chriſtl
Feiertag , Mittwochs vorher.

Schirmeck Schw Guchtſchw ) am 1. Mittwoch
jedes Monats , Wochenm jeden Mittwoch .

Schlettſtadt Rdv (Zuchtv veranſtaltet v. Landw.
Kreisverein ) Ende Mai oder Anfang Juni ,
Wochenm jeden Dienstag und Freitag ,
Ferkel jeden Dienstag , Marktverlegungen
werden ortsüblich bekanntgemacht.

Schnierlach KWochenm jeden Freitag , wenn

Feiertag , tags darauf.
Selz K 4. März, 26 Aug. , 13 Nov. , Ferkel

jeden Dienstag .
Sennheim . Mit Rückſicht auf die Kriegslage

nicht feſtgeſetzt.
Sierck Ferkel 7 Jan. , 4 Febr. , 4 März, 2

April , 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,
Sept. , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. , K 31 Mörz,
§ Sept . (je 3), GemButterEEier Gefl jeden
Freitag ; aber für Karfreitag am Grün⸗
donnerstag .

Sierenz KSchwpPRdv 19 März, 3 Juni , 23

Sept. , 18 Nov. , 23 Dez.
Sieweiler Jahrm 20Mai .
Spittel Wochenm jed. Donnerstag , wenn geſetzl.

chriſtl. Feiertag, tags zuvor.
Rufach KSchwchetr 12 Febr. , 9 April , 11

Juni , 8 Okt. , 10 Dez. , Kilbenm 16 Aug.

Solange Vorrat reicht

Aus Lenz und

Erzählungen für die reifere Jugend von Klara Jäger .

Illuſtriert von Aug . K.

Elegant gebunden ſtatt Mk. 2. —

Der praktiſche Gbſtbau in
Feld und Garten .

neubearbeitete Auflage des werkchens :

„Der Obſtbaum als Kulturpflanze . “
Großh . Schloßgärtner in Baden⸗Baden .

ſtatt Mk. 1. — nur 30 Pfs ·
Nachnahme des Betrages ſamt Porto zu beziehen von der

r· des Betrages ſind ſtets 50 Pfg. einzuſenden . Kann die

gt Kückerſtattung des zuviel eingeſandten Betrages

Sweite vermehrte und

von G. H. Fießer ,
Kartoniert

Gegen Voreinſendung oder

Mmoritz Schauenburg
Senduns billiger , etwa als 10⸗, 20⸗

in

oder b0 pn dNrebt ſo

Stahlheim Wochenm jed. Mittwoch u. Samst
Ferkel am 1. Mittwoch jedes Monats .

8

Stieringen⸗Wendel Wochenm jeden Donners⸗
tag, wenn geſetzl. Feiertag , tags zuvor.

Straßburg ZuchtoRdyß 11 März, Chriſtbaum⸗
ſchmuckSpielw Konditorw 10 Dez. (16)
Schlachtv Montags , Mittwochs und Sams⸗
tags , Kleinv jeden Wochentag.

Sufflenheim Jahrm 11 März, 12Aug. , 14 Okt.
16 Dez. , Wochenm jeden Mittwoch, wenn
geſetzl. Feiertag , tags zuvor.

Sulz (Oberelſaß ) KSchw 30 Jan. , 27 Febr. ,
1 Mai (a. Getr) , 29 Mai (a. Getr) , 28 Aug. ,
25 Sept. , 18 Nov. , 24 Dez.

Sulz (Unterelſaß ) Jahrme 6 März, 29 Mai,
11 Sept. ,
2 Sept. , Wochenm

Sundhauſen Zuchtferkel am 1. Montag jedes
Monats , wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag ,
am folgenden Montag .

Thann . Mit Rückſicht auf die Kriegslage nicht
feſtgeſetzt.

Truchtersheim Ferkel jeden Dienstag .
Türtheim Wochenm jeden Samstag , wenn

Feiertag , kein Markt.
Urbeis KWochenm jed. Mittwoch,

tag, tags zuvor.
Volkensberg K 22 Juli .
Waldwieſe K1 tz, 5 Juli .
Wappingen Obſtm vom 1 Juli bis 1 Nov.

Waſſelnheim Jahrm 11 März, 28 Aug. (auch
RovpPZuchtvSchlachtv ) . WochenmFerkelRdo
ZuchtvSchlachtv jeden Montag , für Oſter⸗
und Pfingſtmontag am folgenden Dienstag .

Weiler JahrmRovSchwgiegen zur Zucht 6

Febr. , 20 März, 8 Mai, 14 Aug. , 30 Okt,,
4 Deze, Wochenmzuchtferkel jed. Mittwoch,
wenn chriſtl. Feiertag , tags darauf .

Weißenburg Jahrm 21 Febr. , 23 Mai, 19

Sept. , 19 Dez. ,
9 umFerkel jed. Don⸗

nerstag , wenn geſ Feiertag , tags zuvor,
Zuchtv an einem Donnerstag im Frühjahr
und Spätherbſt .

Weſthofen Wochenm jeden Mittwoch.
Wich Hopfen vom 3. Dienstag im Auguſt bis

zum letzten Dienstag im Okt. jed. Dienstag ,
Ferkel am 1. Freitagjed. Monats , wenn

chriſtl. Feiertag , tags vorher, KWochenm
jeden Freitag .

Winzenheim Wochenm jeden Mittwoch und

Freitag , wenn Feiertag , kein Markt.
Wittelsheim . Mit Rückſicht auf die Kriegslage

nicht feſtgeſetzt.
Wörth JahrmK 12 Febr. , 14 Mai, 13 Aug. ,

17 Dez.
Zabern Jahrm (Meßti) 8 Sevt . ( 3) Zwiebel

10, 12 Sept PferdeZuchtMaſtv jeden 2.
Donnerst . , KFerkelcem jedenDonnerstag ,
Gemüſe ꝛc. jeden Dienstag und Samstag ,
bei chriſtl. Feiertagen , tags zuvor.

wenn Feier⸗

Feiertag , tags zuvor, Ferkel jed. Donnerstag
nach dem Lohn⸗bezw. Abſchlagslohntage .

Elſaß⸗Lothringen.

Herbſt .

Plinke . Für das V
nur 50 Pfg .

SGeh, ſtatt 50 Pfg. n

Aus amtlichen Sch

Cahr i . B .

8 Lande sb,ο ] ]

Offizier a. D.

Geh. ſtatt 1 . — nur 25 Pfs·

können nachſtehend verzeichnete Werke

meines Verlags zu den beigefügten

herabgeſetzten Preiſen bezogen werden :

Der große deutſ ch·franzöſiſche
Krieg 1860 =I87J .

olk und die Jugend erzählt von

Wilhelm Buchner .

ur 30 Pfgs. , geb. ſtatt 25 Pfg. nur 50 Pfs -

Tagebuch des preußiſch ; deutſchen

Kriegsruhmes .
riften zuſammengeſtellt von einem preußiſchen

und Nachforſcher in hiſtoriſchen Dingen .

verlagsbuchhandlung

4 Dez. , ZuchtvSchlachtv 11 März,
jeden Dienstag u. Freitag .
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